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Zur Berliner Lufttehiffer- IBoche: Maffenaufitieg von Luftballons als modernes Bolfsfchaufpiel. 


Phot, Zander & Labisch, 
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Der Wahlrummel in New York: Eines der über die Straßen gefpannten Riefenplafate mit den Bildern der Kandidaten. 


N“ Wiederaufbau des Glodenturmes von Venedig it jet, nach jechs Jahren, ſcharfer Protejt gegen die Bauleitung geliend, da jich die Baumeijter weder über den 
vollendet worden. Am 14. Suli 1902 war der Campanile, diejes altberühmte Bauplan noch über das Material einigen konnten. Das Shitem, für das man ji) danız 
Wahrzeichen der Lagunenſtadt, eingeftürzt und ein Wunder war es, daß bei der endlich entjchied, zielte dahin, jede Verichiebung ſowohl der inneren wie der äußeren 
Kataftrophe niemand verunglücte. Ueber den Wiederaufbau entitand dann befannie Seiten des Turmes zu vermeiden und das Gewicht ſoviel als möclich zu bejchränfen. 
lich ein heftiger Streit, in Venedig machte ſich, vier Jahre nach dem Einfturz, em Das Aeußere des neuen Glodenturmes gleicht jelbjtverjtändlich genau dem alten Turm. 
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Venedig mit dem neuen wiederaufgebauten Campanile, dem vor 6 Jahren eingeſtürzten Glockenturm auf dem Markusplatz. Phot. Trampus. 
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Unfere fünftlerifchen Mitarbeiter: 


Pro’ehior Hugo Vogel:Berlin, 
der befannte Porirät- und Hiftorienmaler. 


Zur Feier des 
400,000 ſten Abonnenten. 
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Gine R_erue 


zur Feier des 


00,000 
Abonnenten 


Die „Berliner Jlluftririe Zeitung“ hat jegt eine Abonnenten- 
zahl bon 400,000 erreicht. Wir dürfen annehmen, daß es 
unjere Leſer interejjieren wird, wenn wir zur Feier diejes 
Creignijjes die Porträts unferer künſtleriſchen Mitarbeiter 


veröffentlichen, deren Beiträge im Laufe der Sabre jtändig 


twiedergefehrt find und ficherlich öfters im Lejer den Wunfch 
erregt haben, die-Perjünlichfeit des Schaffenden fennen zu 
lernen oder jein Porträt zu ſehen. In der wahllofen Reihen- 
jolge ijt mit Profeſſor Hugo Vogel, dem befannten Berliner 


Hiſtorien⸗ und Porirät-Maler, begonnen worden. Profeſſor 


Vogel der eine große Zahl von hervorragenden Berliner 
Perjönlichieiten porträtiert hat, zeichnete in jüngfter Zeit 
für die B. 3. 8. nach dem Leben mit feharfer, prächtiger 


. Charatteriftit die Korträts des Heren von Stubenraud, des 


neuen Berliner Polizeipräfidenten, und. des. Geheimrats 
Nathenau, des Generaldirefiors der Allgemeinen Eleftrizitäts- 
Geſellſchaft. Fran Craig in London tft einer der vorzüg— 
lichſten und interejjantejten Alluftratoren, die fich in den 
ſchwierigen Dienft der Tagesillujtration geftellt haben. Sein 
Gebiet ijt die ganze Welt. Der Künſtler mweilt heute bei einer 
Eldjagd in Kanada, ift zwei Monate fpäter bei einem 
großen Automobilrennen in FSranfreich zu ireffen oder ift im 


Selbftporfrät unferes Zeichners Fris Koch-Gotha auf der Flucht vor den 


Frank Craig-London 
ter vorzügliche Schilderer des modernen Lebens. 
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Geſtalten, die er im Laufe des Jahres in luſtigen Bildern feſtgehalten hat. 
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Unſere künſtleriſchen Mitarbeiter: 
Franz Müller-Münſter. Georges Scott-Paris. 
(Berlin.) 
Winter in Aegypten, um Bilder vom Leben in 
den eleganten Hotel3 am Rande der Wüſte zu 
zeichnen. Geine jchlanten, bildhübſchen Mifjes 
mit dem zarten Teint und den feinen Gliedern, 
jeine jehnigen Engländer mit den glatten, vom 
Sport durchgearbeiteten Gejichtern find be— 
rühnt geworden. Meijterhaft ift Craigs Technit, 
die die Zeichnungen zu ftimmungsvollen Ges 
mälden werden läßt. Die Lejer werden jich 
vielleicht des Bildes erinnern, das Craig einige 
Wochen vor Graf Zeppelins großer Fahrt für 
die B. J. 3. ausgeführt hat: „Su Luxus-Lenkbaren 
‚Berlin-Mailand.*“ Eine amerikaniſche Reijegejellichaft 
überfliegt im Lenl⸗ 
ballon die Gleiſcher 
der Schweiz. Ein 
ruhiger und Doch be= 
zwingend grandiofer 
Stimmungdgebalt 





Martin BrandenburgsBerlin. 


liegt über dem Bilde und 
zaubert dem Befchauer Di: 
Schönheiten der lünitigen Luft 
reije vor Augen. Craig hat in 
der legten Zeit noch als größere 
Arbeiten die Schilderung der 
„Londoner Opiumböhlen" und 
des endliſchen Geſchäftslebens 
unier dem Titel „Time is money“ 
in der B. J. 3. veröffentlicht. 
— Seinem Lejer wird unfer 
Mitarbeiter Fritz Koch-Gotha 
unbekanut ſein. Der Künſtler 
hat uns ſein Selbſtporträt ge— 
ſchickt, das ihn darſtellt, wie er 


Franz Chriſtophe-Berlin, 


Ernſt Heilemann-Berlin, 
der Maler des eleganten internationalen Geſellſchaſtslebens. 





Rens Lelong⸗Paris 


Albert Fiebiger- München, Eric, Wilke-München. 


vor feinen eigenen „Kindern“ die Flucht ergreift. 
Kochs Dice, ſchwitzenden Schutzleute verfolgen 
ihn, der Hauptmann vom Schützenfeſt und der 
von Köpenick, die ruſſiſchen Offiziere, die er in 
Petersburg ſtudiert und fo unangenehm wahr 
geichildert hat, der eitle Heldentenor, Chronos, 
den er nicht rejpeftiert, den Kegelbruder, den 
er gencdt hat, jie alle find Dabei, rennen ihm 
nad) und wollen ihn Iynchen. Kein Wunder, 
daß fie lebendig geworden find, denn fie jind 
ja von Koch gezeichnet! ES gibt in Deutfch- 
land faum einen zweiten Zeichner, bei dem 
borzüglide Beobadtuns, liebenswürdiger 
Humor, hohes technijches Können und zäher ringender 
Fleiß in gleihem Maße vereint find. Fritz Koch 
bat für die B. J. 3. 
jeine beſten Werte 
geichaffen: Die Köpe— 
nickiade, das Schüßen: 
feſt, die Rheinreiſe, 
Beim Photographen, 





M. Coſchell-Berlin. 


In der Kunſtausſtellung, Hinter 
den Kuliſſen, Die Abreiſe, Jahres⸗ 
Revue, Das Leben für den Zaren, 
Ruſſiſche Offi iere uſwp. Der 
Künſtler iſt einer der beſten 
Kenner des Berliner Kleinbürger— 
tums und hat von ſeiner ruſſiſchen 
Studienreiſe eine große Anzahl 
Blätter veröffentlicht, die neben 
dem hohen künſtleriſchen auch einen 
lulturhiſtoriſchen Werthaben. Die 
Neihe wird durch Franz Müller- 
Münſterfortgeſetzt, den bekannten 
Berliner Hiſtorienmaler und Ge— 
orges Scott, den Pariſer Sport— 


Heinrich Zille-Berlin, 
der Stilkünſtler und Karikaturiſt. bei der Ueberwachung der photogr. Aufnahme einer ſeiner Zeichnungen. der Zeichner des Berliner Volke— 


lebens und Bolfstumors. 
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REISEN IM LUFTBALLON 


Zu deninternationalen BallonweitfahrteninBerlin. VonDr.Bröckelmann, VorsülzendemdesF; ahrten- Ausschusses des BerlinerVereins für Luftschiffahrt 


Wohl jeder, über deſſen Haupt 
ein Luftballon durch den blauen 
Aether feine Bahn zieht, ſchaut jehn- 
füchtigen Blides zu ihm empor und 
malt fich im Geijte die Genüfje aus, 
die den Ballonfahrer dort oben er— 
warten, Die meiſten Menjchen aber 
hält eine unberechtigte Scheu davon 
ab, fi dem Luftfahrzeug anzuver— 
trauen, glauben fie doc), dab große 
Gefahren in den Lüften ihr Leben 
bedrohten. Wer aber diefe Scheu 
überwunden und den unbefchreiblichen 
Genug einer Fahrt durch das Luft— 
mer einmal durchkoſtet hat, der be= 
fteigt immer wieder die kleine Gondel, 
um aufs neue fich den erhabenen 
Gefühlen bHinzugeben, die die Los— 
löjung von der Mutter Erde bietet. 
Bei jeder Fahrt wird er nene Eins 
drüde empfangen und mit größerer 
Begeijterung den Ballontorb bejteigen. 
Sit er aber öfters im hellen Sonnen- 
fchein über Berge und Täler, über 
Städte, Wälder, Seen und Flüfje 
dahingezogen, jo wird er begierig 
fein, auch in tlarer Sternennacht da3 
Lufimeer zu durchlreuzen und fait 
noch größer find die Genüfje, Die 
fih ihm bei einer Nachtfahrt bieten. 
Sn feiner Gleichgewichtslage bon 
leiner Sommenjtrahlung beeinträchtigt, 
gleitet der Ballon im geringer Höhe 
über die Erde dahin. Klar jchimmert 
der Mond am jternenbefäten Himmel 
un) jpiegelt ſich in den unten liegen 
den Seen und Flüffen. Aus duntlen 
Wäldern tönt ab und zu der Schrei 
des Hiriches oder das gellende Lachen 
des Käuzchens empor, gedämpft 


klingen die Töne der Inſtrumente 


einer Dorffapelle an das Ohr des 
Ballonfahrers, oder der unſichere 


Gejang eines jpät nach Haufe ſchwankenden Nachtwandlers. Laut grunzend bricht 
ein: Schar Wildfchweine durch das NRohrdicdicht am Ufer des Sees und eine 
Kette Enten flattert jchtwirrend, von dem Ballonungeheuer aufgefcheucht, aus dem 
Waſſer auf. In tiefer Dunkelheit liegen Dörfer und Gehöfte, nur aus einzelnen 
Fenſtern verfündet matter Kerzenſchimmer, daß ein fleikiger Handwerker noch bei 
der Arbeit ift. Da leuchtet in der Ferne ein heller Lichtfehein auf, dumpf dringt 


Ueber der Kaifer-Wilhelm-Gedächtniskicche in Berlin, 
Phot, Oberarzt Dr, Steyrer. 





Neifen im Ballon: Der Aufftieg. 


Echlepptau berührt den Boden, dicht über 
dahin, eine Heine Waldwieje bietet einen guten Landungsplag. Raſch wird der 
Ballon aufgeriffen und fanft legt fich der Korb auf den Boden, während der Balloı, 
der uns treu und ficher Tag und Nacht getragen, entjeelt zu Boden ſinkt. — 
Doch da kommen einige Bauern herbeigeeilt, werden fie uns deutſch, ruſſiſch 
polnifch oder tſchechiſch anreden? Der Wunſch, möglichſt Tange in der Luft zu bleiben, 


ein Getöſe durch die ſtille Nacht, 
heller und heller jtrahlt das Lichtmeer 
und plöglih zieht eine große 
Stadt, von Taufjenden bon elek 
trifhen und Gaslampen erhellt 
unter dem Ballon dahin und 
laut Hingt das Geläute der Straßens 
bahn, das Getöfe von Fabrilen, das 
Geinte von Automobilen herauf. 
Aber ebenfo raſch, wie fie gekommen, 
verſchwindet die Stadt wieder und in 
dunkler Nacht zieht der Ballon weiter 
jeine Bahn, bis im Oſten ein röte 
lider Schimmer den Sonnenaufgang 
verkündet. Nun beginnt das Luft— 
ichiff, Durch die Sonnenſtrahlen ers 
wärmt, zu jteigen. Ueber den Wäldern 
bilden ſich einzelne fleine weiße 
Wölkchen, die ſich immer mehr ver— 
größern, allmählich aneinander ſchließen 
und endlich als ein geſchloſſenes, 
herrliches Wollenmeer die Erde den 
Blicken entziehen. Mißmutig ſchauen 
jetzt die Erdbewohner zu den Regen— 
wolken hinauf, aber hoch über die— 
ſen ſteigt der Ballonfahrer im 
hellſten warmen Sonnenſchein höher 
und höher aufwärts, ſich entzückt dem 
unbeſchreiblichen Genuß hingebend 
den ihm das großartige Schauſpiel 
des ſtets feine Formen ändernden 


Wolfenmeeres gewährt. Wenn aber 


die Sonne im Weiten gegen den 
Horizont jinkt, dann beginnt auch der 


Ballon zu fallen. Eine Zeitlang nod) 


ſchwimmt er auf der Wolkenſchicht 
dahin, auf der ſich Die in Regenbogen— 
farben erjtrahlende Aureole abzeichnet, 
dann taucht er in feuchte, graue Ne— 
belwolken ein, um ſich nach wenigen 
Minuten der Erde raſch zu nähern, 
die viele Stunden den Blicken des 
Ballonfahrers entzogen war. Das 


einen großen Wald ſtreift der Korb 





Die Havel:Infel Lindwerder bei Berlin vom Ballon aus geſehen. 
Phot, Dr, Bröckelmann. 
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Schwierige Yandung des Ballond „Pommern“, des vorjährigen Gewinners des 
Der Deutiche Karl Erbslöh, der 
im borigen Jahr den Ballon 
„Yommern“ führte, geht heute 
alS einer der Favoriten an den 
Start der Gordon = Bennett- 
Wettfahrt in Berlin, 


hat zur natürlichen Folge 
aehabt, daß man mehrere 
Ballons gleichzeitig auf: 
ſteigen ließ, umdie Leiſtungs⸗ 
fähigfeit ihrer Führer und 
die. Güte des ‚Materials 
miteinander zu vergleichen, 
und jo jind die Ballonwett- 
fahrten entiianden. Die in 
diefen Tagen in Berlins 
Schmargendorf jtatifindens 
den Wettbewerbe werden 
aus verichiedenen Gründen 
von augerordentlich großem 
Intereſſe jein. Zunächſt tjt 
c3, troß vieler Weitfahrten, 
immer noch nicht entichieden, 
welcher Ballonfioff der ges 
eignetite ijt, und jo werden 
auf dem Startplatz Lurft- 
fahrzeuge aus Goldichläger- 
haut, Seide, einfachen ge— 
firnißten Stoff und doppel- 
tem, gummierten Baumwoll—⸗ 
jtoff erſcheinen. Aus leßtes 
rent werden faſt ausichließ- 
lich die deutſchen Yallons 
angefertigt jein, denn in 
Deutſchland herricht die An— 
ficht vor, daß Der Doppelie, 
aummierte Baumtmollitoff, 
wenn auch etwas ſchwerer 
Bilder von der bulgariſchen Strede der Drientbahn, dem Streitobjektzwitchen als andere Stoffarten, Doch Auf dem Bahnhof in Philippopel. 
Bulgarien und der Türkei: Abfahrtszeichen auf einer Eleinen Station. deshalbden Vorzug verdient, Phot. Paul Goldschmidt, 

















Schachweltmeifter Dr. Laster, 
der Beſieger des Dr. Tarraſch. 


weil er der dichteſte iſt und das 
Gas am beſten gegen Tempe— 
raturſchwankungen ſchützt. Ganz 
beſondere Sorgfalt wird auch 
der Ausrüſtung der Gondeln ge— 
widmet werden, denn es iſt von 
großer Wichtigkeit, daß die Ballon: 
fahrer, welche mehrere Tage und 
Nächte in der Luft bleiben 
wollen, fich - den Aufenthalt in 
vem engen Korbe jo "behaglich 
wie möglich” maten. Es wird 
des-alb vor allem eine bequente 
S chlafgelegenheit geichaffen 
werden, Die aber vorausſichtlich 
bei den einzelnen Ballons auf 
verſchiedene Weije erzielt wird. 
Noch wichtiger aber als Die 
Beichaffenheit und Ausrüftung 
ver Lufifchiffe ift die perjönliche 
- Qualität der Ballonfahrer. Es 
gehört große Ruhe, eiferne 
Willenskraft und umbeugjame 
Energie dazu, um Tage und 
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Europas jüngſtes Königspaar. 
König Ferdinand J. von Bulgarien und Königin Eleonore, geb. Prinzeſſin von Reuß. 


Phot. Prof. Uhlenhuth. 





Die Neuanlage der BulfansWerft in Hamburg, die im April 1909 in Betrieb genommen wird, 
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Die ſchöne Fran Katharina Mackay, 
die Gattin des verftorbenen kaliforni— 
fhen Silberkönigs und eine der 
reichiten Frauen Amerifas, hat fich der 
Politik zugewandt und betätigt fich 
als Agitatorin. 

Nächte mit peinlichjter Sorgfalt 
den Ballon zu führen, die In— 
jirumente zu beobadjien, Starten 
zu lejen, und daneben noch die 
ſchweren Ballajtiäde zu heben 
und den Ballajt in genau ab— 
gemejjenen Mengen auszugeben. 
Ein Mann wird alledieje Arbeiten 
aber laum länger als 24 Stunden 
aushalten fünnen, es muß des— 
halb auch der Begleiter ein 
tüchtiger erprobter Ballonjührer 
jein, der den Führer während 
deſſen Ruhe erjegen kann. Unfere 
deutſchen Führer haben bei vielen 
großen Fahrten ihre Zähigkeit 
bewieſen, ſo daß zu hoffen ſteht, 
daß ſie alle ihren Mann ſtellen 
und die deutſchen Farben zum 
Siege führen werden. 

Dr. Bröckelmann. 


Phot. Atelier 


E3 wird dies einer der größten Schiffsbauplätze der Welt, auf dem Schiffe bis zu 250 Metern Länge gebaut werden künnen. 
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Sung-England. 
Kindertypen von einem Londoner Kinderbalt. 


Der Sizilianer Giovanni Grafjo, der 
jetzt mit jeiner Truppe im Berliner Gajt- 
jpieltheater auftritt, wird in Stalien mit an 
eriter Stelle genannt, wenn die Namen der 
Bühnenberühmtheiten aufgezählt: werden. 
Graſſos Laufbahn war ganz eigenartig: Als 
Sohn eines Puppenfpielers, der in einer 
Hafenjchenfe zu Catania feine Marionetten 
zum Ergößen der Seeleute tanzen ließ, über: 
nahm der Junge nach dem Tode des Alten 
das Theater, bis ihm eines Tages der große 
Tragdde Erneito Roſſi, verblüfft über das 
Talent des Burjchen, den Rat gab, felbjt als 
Schaufpieler aufzutreten. Giovanni, der ſich 
davon größere Einnahmen 
verſprach, brachte ein En— 
jemble trajjer Dilettanten 
zuſammen, mit denen er 
eine Dialeftjchmiere grün- 
dete. Vielleicht würde er 
noch heute dort vor Matro⸗ 
jen und Sciffern fpielen, 
wenn nicht, beieinem Gait- 
ipiel der Schmiere in Rom, 
die Kritil auf die außer: 
ordentliche Begabung des 
Sizilianers hingewieſen 
hätte. Das war der 
Wendepunkt in Graſſos 
Leben, er war plötzlich 
eine „Berühmtheit“ ge— 
worden. Was an ihm ſo 
verblüfft, iſt die Natura— 
liſtik ſeiner Darſtellung, 
welche Rolle er auch 
ſpielt. In dem Augen— 
bli& da er die Bühne be— 
tritt, wird er zu der Per— 
jon, die ihm die Rolle 
vorſchreibt. Das geht jo 
weit, daß er, in der Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit und Straft 
ſeines Spieles, für die 
andern Darſteller faſt ge⸗ 
fährlich wird. Man er— 
zählt viele Aneldoten da— 
rüber. So ſoll er einmal 
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Fritzi Maſſary als „Berliner Börſe“ in der Revue des Metropoltheaters. 


Phot. Ernst Schneider. 





Süditalieniſche Yeidenichait auf der Bühne: 
D’e beiden Stars der in Berlin gaftierenden fizilianifchen Volksſchauſpieler-Truppen. 


Mimi Aguglia . 


Cavaliere Grafio. 







Die Ball⸗Königin vom Londoner Kinderbalt. 
Phot, Lallie Charles. 


in einem Vergaſchen Stüc eine Darftellerin, 
die eigentlich Hinter. der. Bühne fterben fol, 


angeſichts der Zuſchauer fajt erwürgt haben. 


In einem andern Stück hatte ihm fein 
Partner eine Obrfeige zu geben. Bei der 
Probe fam es ſchon zu jcharfen Ausein- 
anderjegungen um) als dann, bei der Auf⸗ 
führung, der Schanfpieler wirklich zuzu— 
ichlagen wagte,quittierte Graſſo in demſelben 
Augenblid durch eine jchallende Obrfeige. 
Szenen, die ihm nicht gefallen, ändert er, 
unbefümmert um den Dichter, nach feinem 
Gutdünken wirkſam ab. Aber — jo merk 
würdig das nun klingt — nicht nur immer 
der dramatiichen Wirkung 
wegen. Denn Graſſo hat 
eine Schwäche, das ijt 
jeine Vorliebe für Orden. 
Um den Cavaliere Nffici- 
ale, den er ſchon längſt 
gern bejejjen, zu Den 
andern Orden zubefommen 
ſcheute erfihnicht, während 
der Aufführung eines 
Stüdes, der auch Der 
Minijter beitwohnte, Die 
Auffafjung einer Rolle 
gänzlich zu ändern. Er 
hatte einen alten Sozia— 
liften und Zuchthäusler 
darzuftellen, der ſich in 
wilden Reden und Ans 
ſchuldigungen gegen Ges 
je und Negierung ers 
gehen mußte. Aber miiten 
im Stück, nad) einem 
Blid auf die Minijterloge, 
verirat der alie Zucht⸗ 
häusler plötzlich ſtreng 
lonſervative Anſichten, 
ſang das Lob der Re— 
gierung und äußerte, daß 
er, durch tiefe Neue ger 
bejjert, zu dieſer Auf— 
jajjung gekommen jei. Ter 
Miniſter lachte und Grajjo 
erhielt feinen Orden. 








a — — —— — — — — — — — — — — — — — — ERDE EEE — — — — 
Abonnement: 1,30 TMIk. vierteljährlich, 45 Pf, monatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, ſowie durch die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich, — Anzeigen TIIk. 2,50 die 5=gefpaltene Nonpareille-3eile. — Redaktion und Gefcyäftsftelle Berlin SW., Kodhftr. 22/25. 








J. Siment, 
der Schilderer der grazidjen Pariferin. 


und. Gejellichaftszeichner. Müller-Münſter bat 
Illuſtrationen aus der Taaesgeichichte veröffent- 
licht, wie den Bejuch des Kaiferpaares in London, 
Empfänge am Brandenburger Tor, Berlin zur 
Weihnachtszeit. Ernſt Heilemanı fchilderte 
jeine jüngſte amerilanijche Neife in der Bilderjerie: 
Im Manikurejalon, New-Yorker Hochbahn, ameri— 


laniſche Mütter, Am Fahrftuhl des Wolken— 
Iragerd. Den Sarifainriiten Albert Fiebiger 


iennen die Leſer aus vielen Allujtrationen zu 
Scerzen. Erich Wilte hat drollige Zeichnungen 
aus dem Seemannsleben zu Gedichten von Otto 
Ernjt und Heinrich Binder beigetragen. Martin 
Brandenburg-B:rlin war zur Zeit der ruſſi— 
ſchen Revolution mit allegoriichen und phantafti- 
ſchen Zeichnungen vertreten. In Gedidtilluftra- 
tionen zeigte fich der Stünftler als Maler-Poet von 
reicher Phantaſie und tiefem Gemüt, M. Cofchell- 
Berlin hat den Saifer in der Uniform der 
engliihen Dragoner, den NRomanjchriftiteller 
Rudolph Strag und aus den legten großen 
Prozeſſen Porträts gezeichnet, die lebendig und 
ausdrudsvoll die Köpfe der int:refjanteiten Per— 
fünlichfeiten borführten. 
Franz Chriſtophe, Der 
ausgezeichnete Berliner Sti⸗ 
liſt, hat ſatiriſche und orna⸗ 
mentale Zeichnungen und 
Illuſtrationen zu Gedichten F 
veröffentlicht und Heinrich — 

Zille, der ſich durch ſeine 
ſozialen Karikaturen aus 
dem Berliner Volisleben 
rajch einen Namen machte, 
iſt inder B.%.3. mit 
einer größeren Anzahl 
von Zeichnungen aufs 
getreten. In Baris 
baben René Lelona, 
S. Simont und vor 
allem Frangoisftupfa 
für die B. J. 8. ges 
arbeitet. Lelong hat 
das Bild, „Frl. Miro 
polska vor den Geſchwo⸗ 
renen paidierend“ ge— 
malt, Simont Die 
Frauen⸗Univerſitaãt ge: 
zeichnet. François Kupla, 
eines der ſtärtſten Tempe— 
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Selbſtporträt Arpad Schmidhammers 
des Münchner Zeichner-Humoriſten, der unfern „eifrigen 
Leſer“, Profeffor Biedermann, in die Welt gefett Fat. 





Arthur EC Michael-London. 














— Selbſtporträt unſeres Mitarbeiters J. Wely Paris 
mit feinen ſchicken Modellen bei Ausfaͤhrung eines Freuden-Cake-⸗Walts zu Ehren des 400,000 ſten Abonnenten. 


— — > 


und Stiliſt Karl 


François Kupka, 
der temperamentvolle Pariſer Zeichner. 


ramente unter den modernen Pariſer Zeichnern, 
hat vorzüglich gelungene Arbeiten für die B. 
J. 3. ausgeführt: Im Paradies der Spieler, 
Nizza, Ruſſiſche Studenten, der Franzoſe im 
Theater, die Kilometerfreſſer, Paris auf dem 
Turf. Selbjtporträts haben uns nod) zwei Künſt— 
ler gejandt: Arpad Schmidhammer- Münden 
und 3. WelysParis. Schmidhammer hat jich 
Arm im Arm mit jeinem Profefjor Biedermann 
gezeichnet, dejjen „Abenteuer“, die mit dem be— 
fannien Biedermann-Prozeß dor den ordentlichen 
Berliner Gerichten ihren Höhepunft erreichten, 
die Lefer jahrelang in Spannung gehalten haben. 
J. Wely-Paris, der Zeichner der Pariſer Grazie 
und Eleganz, hat in der B. 3. 8. die Pariſer 
Midineites, das Neich der Mode, den Grand 
Priv, Karnevalszeit und anderes aus dem 


Pariſer Leben in vielen graziöjfen Bildern ges 


ſchildert. Mit größeren Original-Beiträgen waren 
ferner vertreten: die Münchner Maler Paul 


Niet und Adolf Münzer, 9. Bogeler =» Worps- 
wede, Hans Balufchei- Berlin, der Karikaturiſt 
Schnebel = Berlin, Nobert 
Engels-Düfjeldorf, Profeſſor 
3. 8. Cifjarz =» Tarnjtadt, 
Paul Saenfche Berlin, Pro⸗ 
feffor Alois Kolb-Murnau, 
FranzStafien-Berlin, Fidus⸗ 
Berlin ımd Käthe Ols— 
Laujen » Schönberger mit 


Tierleben. Zur Heran- 
ziedung eines jo großen 
Stabes künſtleriſcher Mi!- 
arbeiter iſt die B. J. 8. 
dureh die Erienntnis Des 
wogen worden, dal eine 
große aftuelle Wochenfchrift 
das moderne Leben nicht 
allein durch die Photo— 
oraphie jchildern kann, 
fondern gezwungen iſt, Die 
tünftleriiche Zeichnung dort 
zu beriwenden, wo Die 
Photographie aus tecdin!= 
ſchen Gründen verjagt. Erit 
die Bereininung von Photo- 
graphie und Zeichnung aibt 
ein lidenlojes Bild Der 
Geſchehniſſe unſerer Zeit. 


luſtigen Bildern aus dem. 
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ein Bruder nidte ſeltſam lächelnd vor 
ı jih Hin, Die Tür zum Salon ſtand 
ı offen. Man hörte von da die hellen 
‘| Damenjtimmen, man ſah die bunten 
i Sleider. Nur Vera fonnte er nicht 
ı erbliden. -Dafür hatte er den Major 
| bon Ulerici Dicht neben fih. Und er 
| ſchaute im Zimmer umher und dachte 
h fih: Die Muthardts find reich. Solche 
— — Perſerteppiche und Oelgemälde hab’ ich 
daheim in.der Meinefejtraße auch. Ich bin auch wohl— 
Habend. Sch hab’ mich verkauft. Und du da drüben 
tujt es jebt audl .. Es ijt nit ewig Sonntag 
in der Veltl . ». Man fann nicht immer die 
Schwingen breiten und fliegen. 

Der junge Hausherr war erfchienen. Er hatte 
jeßt auch einen roten Kopf. Die ganze Zeit hatte 
er gedämpft mit dem Freiherrrn bon Ulerici ge= 
jprocdhen, der begütigend nidte, ein wenig pafchahaft, 
ſchien e8 Georg Gisbert, fo wie einer, der feiner 
Sache ja ſchließlich doch ganz ficher tft — dann trat 
der Leutnant von Muthardt unauffällig zu dem 
anderen und murmelte betreten: 

„Lieber, verehrter Herr Hauptmann . . . ih 
bitte Sie, feien Sie mir nicht zu böfel Es wird 
mir für die Zufunft eine Lehre fein. 
Frau auch. Vorläufig fchludt fie im Hintergrund 
Antipgrin vor Aufregung. Morgen blüht ung die 
ſchönſte Migräne! Kenne ich jchon! . . . Sch weiß 
gar.nicht, was ich jagen foll! Es iſt mir fo gräß— 
lieh, daß wir uns fo elend vergaloppiert haben . . .“ 

‚Georg Gisbert war aufgejtanden. 

„Was ijt denn daran, lieber Herr von Mus 
thardt!” fagte er. „Man lebt. doch in der Welt! 
Wir fönnen es nicht vermeiden, meine frühere Frau 
und ich, dab wir uns einmal durch Zufall irgendwo 
treffen. Daran mu .man fi gewöhnen, Er— 
lauben Sie uns jebt nur, daß wir uns auf fran- 
zöſiſch drüden! Cie begreifen, daß ich mich nicht 
gerne noch einmal unnötig drüben zeige! Wenn 
Sie vielleicht meine bejjere Hälfte benachrichtigen 
wollten . . .“ 

„Jawohl! Jawohl!“ Der Leutnant eilte davon. 
Eine Minute jpäter trafen fich die beiden Gatten 
auf dem Flur. Einen Wugenblid hatte der Haupt: 
mann Gisbert noch, als die Türe zum Salon auf- 


‚ging, drinnen Veras blondes Haupt gefehen, dann 


half er feiner Frau in ihre Sachen und jtieg mit 
ihr die Treppe hinunter bis auf die Straße. 
‚Kalte -Vorfrühlingsluft umfing fie draußen. 
Vor ihnen lag ſchwer und ſchwarz der breite Spiegel 
der Spree. Es herrfchte tiefe Stille in diefer Gegend 
Verling. Nur. die Züge der Stadtbahn dröhnten 
Georg Gisbert und feine Frau 
gingen mechaniſch auf die zu, in der Richtung nad 
dem Lehrter Bahnhof. So famen fie am fchnelliten 
nah Haufe. Sie jchiviegen beide, in einer nach— 
träglicden Verblüffung. Wie er jebt über das nach— 


dachte, was er in den lebten Stunden erlebt, fam 


e3 ihm ganz unmahrjceinlich vor, gleich einem 
Traum. Er fühlte, er war Otti etwas jchuldig — 
feine Erklärung — fie wuhte ja alles — nein — 
einen Blid nur, einen Sändedrud — etwas, das 
bon Herz zu Herzen ging. Er fah ja, wie: erregt 
fie war, beinahe noch erregter als er, der fich mehr 
beherrjchte. Und mitten auf der Brüde, an einer 
Stelle, wo fein Menſch weit und breit zu fehen var, 
blieb fie plöslih stehen und . brach in heiße 
Tränen aus, 

Er wußte nicht recht, was das eigentlih war. 
Er legte den Arm um fie — er wollte fie beruhigen 
— aber fie ſchluchzte nur immer herzbrechender, 
und endlih jtieß ſie leidenschaftlich, mit naſſen 
Augen, hervor und zerbig. dabei ihr Tafchentuch 
ätwifchen den Zähnen: 

„So — jebt iS fie glücklich dal“ 

Aee 

Sie ſchüttelt⸗ den Kopf und ſtampfte mit dem 
Suß auf den Boden: 

„Sch hab's ja fomme ſehel ... 
fie wieder da!” 


Und meiner 


Auf einmal ijt 
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„Kür die paar Stunden, Otti, und nie wieder...” 

„Nie wieder? . . . ach, liebes George ...: fie 
war ja immer da!“ 

„Bas?“ 

„Sie war nie ganz weg! . Meinſt denn, ich 
wäre jo dumm und hätt’ das nicht gemerft? Ich 
bin dir gut genug fürs Haus und für die Kinder... 


‚Aber an wen du dabei immer gedacht haft, das weiß 


ihl... Sefus Maria — wodurch verdien’ ich das 
nur?“ 

Wie ftets, wenn fie in Aufregung geriet, verfiel 
Frau Otti immer mehr in ihr heimatliches Wormſer 
Deutih. Sie meinte wieder laut und preßte ihr 
Tuh an.die Augen. Ihr Mann ſah fie ganz er» 
ihroden an. Was hatte fie da gejagt? Heraus: 
geplappert eigentlih nur? Cr biß die Lippen zu— 
jfammen und frug: 

„Sag', Otti — hab’ ich dir je Grund für diefe 
Behauptungen gegeben?” 

„Rirl Nir! Sie ſchüttelte den Kopf und 
ſchaute an ihm vorbei hinunter in das Dunkel der 
Spree. 

„Run alſo!“ 

„Aber fie is doch da . Sch hab’ fte doch immer 
gefühlt, in meinem eigenen Hausl Das iit’3 ja, 
was mir all die Jahre fait das Herz abgedrüdt hat!“ 

„Herrgott . . . Du bijt doch meine Fraul . . 
SH und jene — wir find doch gefchieden .. . auf 
meinen eigenen Antrag . . . fie bat mich doch ver— 
lajjen und ihr Aind dazu, — und wollte um feinen 
Preis zu mir zurüd! Wir fonnten doch nicht mit- 
einander ausfommen! Glaubjt du denn, ich hätte 


davon nicht genug, bis in alle Ewigkeit? ... Sch: 


bin doch beinahe zu Grunde gegangen bei der Ge— 
ſchichte. 
doch wieder ein Menſch wie andere geworden! Das 
weißt du doch! Das weiß jeder, der mich kennt. 


Alfo was foll denn das alles, um Gottes willen?“ 


Ein wenig hatten feine Worte fie beruhigt. An 


und fo fagte fie, während beide langjam meiter- 
gingen: 

„Georgche, ich hab’ dich arg lieb! . ... Aber du 
haſt mich nicht jo lieb. Ach, red’ nit! "ch weiß, 
was ich dir bin und was dir die andere war! Die 
haſt du geliebt. Mich haft du ganz gern und haft 


mich genommen, weil Dir das gerad’ fo in den Kram 


gepaßt hat und weil... .“ wieder famen die Tränen: 
„sh kann doch nir pafiir, daß ih ein bermögend 
Mädche war! ... . Lebt qudt ihr mich über die 
Achjel an, weil mein Vater Wein verfauftl Das 
i3 jebt der Dank dafür, daß ich dir die Hand’ unter 
die Füß' legen möcht’, um dir das Leben leicht. zu 
made .. . 
„Ja was iſt denn eigentlich gejhehen? Was 
ich Denn verbrochen?“ 

Auf diefe Frage fand Frau Otti nicht gleich 
eine Antwort. Sie war etivas verdußt, und er De 
hinzu: 

„Ich kann doch nichts für den Faux pas der 
Muthardts! ES mar eine einmalige Begegnung!“ 

„Du kannſt an jeder Straßenede wieder auf fie 
ſtoßen!“ jagte feine Frau erbittert. „Sie wohnt 
gar nit fo arg meit bon ung, in einem Penſionat 
em Lützowplatz. Das hat mir meine liebe Schwä- 
gerin, die Klotilde, geitedt. Der haben’3 die anderen 
Damen erzählt. Sie iſt ertra im vorigen. Herbit 
vom Gut von ihrem Vater herein nach Berlin ge— 
zogen, um jich wieder. zu. verheiraten, weil ihr die 
Mutter im vorigen Jahr aejtorben ift, und es ihr 
zu öde geworden iſt da draußen mit dem Alten. Da 
bat fie dann im Winter ihren diden Baron ein- 
gefangen! . ja... hätten wir nur 
heute abgejagt . . . bei den Muthardts!“ | 

Sie waren am Bahnhof. Auf der Fahrt ſprachen 
fie nicht viel miteinander, der Leute wegen. Erit 


hab’ 


als jie am Zoologiſchen Garten wieder ausgejtiegen 


waren und den Aürfürjtendamm entlang ihrer 
Wohnung zufchritten, begann ‚Georg Gisbert in 
einem weichen Ton: 


„Sieh mal, Dtti: du mußt das alleg bernünf-= 


ne Seren 


‚Kinder qut erziehen, 


nicht mehr von ihm fort. 


und wird ausgetilgt! 


lange. 
Menſch, der von einer ſchweren Laſt erlöſt iſt, au 
den Bettchen nieder. 


Erſt mit dir und unſeren Kindern bin. ich. 


wird ja aud bei meiner Mutter erzogen. 
- hat feinen Anteil daran! 


Kaiſer— —— Kirche, 


oe, —— —— DEE a En A A an um 
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tiger auffafjen und mit der Wirklichfeit der Dinge 
rechnen! Wir hoffen doch noch ein langes Leben 
miteinander zu führen, Otti, wir wollen unjere 
wir wollen es ſelbſt zu etwas 
bringen und ein friedliches Alter haben — dazu 
müffen wir Hand in Hand gehen und tapfer fein, 
mein armes Kerlchen, und uns einer in den andern 
ichiefen, weil wir uns lieb haben, nicht wahr?“ 

Die Heine Frau erividerte nichts. Sie hatte 
wieder jtill-zu weinen angefangen. Aber fie jtrebte 
Sie jchmiegte fih an ihn. 
Er fühlte an dem Arm, an dem er ſie führte, den 
bangen, ſchutzſuchenden Drud des ihren. 

„Sag mir nur das ginel“ verjeßte fie gepreßt, 
als fie vor ihrem Haufe jtanden. 

Fi 

„Hab' ich mich wirklich getäufcht? Sit das, was 
du je gegen . . . gegen die andere empfunden halt, 
ganz in dir ausgelöfcht — jo als wenn es nie ge- 
weſen wäre?“ 

„Vergefien fann man das nicht, Ottil Wo 
Wunden waren, da bleiben Narben zurüdl” 

„Sind das nur noch Narben?” 

„Sch werde dir die Antwort oben geben!“ fagte 
er. Dort öffnete er jtumm die Türe linf3 zum 
Kinderzimmer. Der Raum war matt dur ein 
Nachtlämpchen erhellt. Friedlich fchlafend lagen die 
beiden Kleinen in ihren Bettchen. Und nun vers 
jeßte er einfach: 2 h 

„Du bijt meine Fraul Du biſt die Mutter 
meiner Kinder! Euch gehöre ich! 
Danke, der fich andersiwohin verirrt, wäre ein Verrat 
Das, jchtvöre ich Dirl“ ; 
Er zog Ste an ji. Sie küßten fich ſchweigend und 
‚Dann ſetzte ſie ſich tief aufatmend. wie-ein 


Und fo murmelte fie, noch mit 
Tränen in den Augen und mit einem legten‘ Auf- 


flackern von ihnerent Widerjtand: 
Stelle der Aufregung trat bei ihr jebt Traurigkeit; 


„Ba. — die Mutter deiner Kinder. . . aber 
du haſt noch ein Kind!“ 

Er beugte jih von hinten über ihren Gtuhl. 
„Dtti,“ jagte er, „das Kind, das nimmt: dir nichts! 

. . teil es für mich gar nicht dort hinüber zu der 
andern gehört, jondern mir, mir ganz allein. Es 
Sie 
Sie fieht es nur ein paar= 
mal im Jahr. Du kannſt mir das ruhig lafjen, 
Dtti — das einzige, was ich aus. dem Schiffbrud 
meines eriten Lebens gerettet. hab’!” 

Sie meinte wieder leife. Aber fie faßte nach) 
feiner Hand und hielt jie frampfhaft feit. Ein 
ſchwaches, glüdliches Lächeln überlief ihr blaſſes Ge— 
fichtehen. So ſaßen fie eng aneinander gedrüdt und 
ftumm in dem dämmerigen Zimmer und hörten an= 
dächtig auf die leijen —— aus den Bettchen 
vor ihnen. 

IT. ;% 

Am nähiten Moraen war ein Sonntag. Der 
Hauptmann Georg Gisbert jtand in jeiner Haus— 
joppe, die Frühftüdfszigarre noch in der Hand, am 
Feniter feines Arbeitszimmers und jchaute hinunter 
euf die tote Straße. Nebenan ſaß jeine Frau im 
Morgenrod und nähte etwas. Aus der Ferne Toll 
dumpf und dröhnend ein tiefer lang, und Gray 
Otti fagte, ihre Arbeit finfend laſſend: 

„Das muß eine große Hochzeit ſein in der 
daß ſie die Extraglocke 
Die is doch fo arg teuer.“ 

Gr nidte. Sie ftichelte an ihrem Sci —— 
Beide ſchwiegen. Aber ſie fühlten ſich dabei ganz 
einig. Sie fprachen wie durch ein gegenfeitiges Ein- 
verjtändnis nicht mehr von gejtern abend. So janf 
der ganz unheimliche Zwifchenfall am raſcheſten ın 
fein Nicht8 zurüd, Und ſeltſam — menn Georg 
Gisbert jeßt daran zurüddachte, jo jtand ihm immer 
tvieder weniger feine frühere ‚Frau vor Augen, als 
ihrer beider Kind, die fleine Karla, die bei jeiner 
Mutter in Schlefien in ‘Pflege war. 

Sie war dort gut aufgehoben — gerade ein jo 


läute laſſe! 


Und jeder Ges : 
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fränfliches und ſchwächliches Dingchen wie fie — 
e3 war kein Grund, jich plötzlich um fie zu ſorgen. 
Zroßdem eriwog er auf einmal den Vedanten, bei 
Gelegenheit hinüber zu fahren und nad ihr zu 
ſehen. Er fagte ſich jelbjt, daß es gır nicht nötig 
jei. Er hatte dort weiter nichte zu fuchen. Aber 
die jonderbare dumpfe Vorjtellung, dab er doch hin 
müſſe, blieb bejtehen und verließ ihn den ganzen 
Vormittäg nicht, während er an feinem Schreibtiſch 
die dienſtlichen Rückſtände der Woche aufarbeitete. 
Es blieb ihm für nichts anderes Zeit, als für den 
Dienſt und allenfalls einmal hinaus auf die Jagd 
oder im Sattel in den Grunewald und des Abends 
in eine Gejellichaft. Die ruhigen Stunden der Ein— 
kehr fehlte. Dort auf dem Tiſch lag die Geige. 
63 war jonjt feine Lieblingsbefchäftigung geweſen, 
ie am Sonntag vormittag zur Hand zu nehme 
und zu phantafieren, jelbjt zu fomponieren, wenn 
ibn im Träumen der Töne eine Heine eigene Melodie 
aufzujteigen jchien. Und an der Wand ſchim— 
merten Aquarelle und Kreidezeichnungen von feiner 
eigenen Hand — Skigzen — von draußen, aus der 
weiten Welt, die Reisſümpfe Chinas in blutrotem 
Sonnenuntergang, - fonderbare Wlodentürme und 
Pagoden, Die Neede von Daresjalam, die Steppen 
des Kilimandſcharo — 23 war. in diefem Zimmer 
alles vermieden, was diseft an den Offizier er- 
innerte. Und wer aus dem Bücherſchrank des 
Hauptmann . Gisbert wahllos ein paar Bände 
berausgegriffen hätte, der hätte allerhand gefunden, 
was im geijtigen Haushalt eines Militärs nicht 
nötig, faum nützlich war. Aber jeine Pflicht ver- 
nadläjjigte der, der diefe Räume bewohnte, des— 
wegen troßdem nicht. Gegen gefährliche Grinne- 
rungen aller Art — und eige darunter, die geitrige, 
war die gefährlichite — gab e8 nur ein Mittel: Ar— 
beiten! Arbeiten! Arbeiten! und er fette fich, ſchob 
jich feine Papiere zurecht und rief laut und xufge- 
räumt: 

„Dttil“ 

„Sa, Georgche!“ 

„Zur zul... Rubel... Sinder nach Hinten! 
... Wenn Bejuch fommt, raus! ... Oder wenig- 
ſtens "rüber ‘in die gute Stube, das man das Gefolfe 
bier nicht Hört! Sch hab’ bis zum Mittagejjen zu 
ſchuften!“ 
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Der Burſche mußte ein paarmal klopfen und 
melden, daß angerichtet fei, bi8 Georg Gisbert nach 
bierjtündiger Arbeit mit heißem Kopf vom Schreib- 
tiſch aufitand und in das Eßgimmer Hpinüberging. 
wo alles fchon verjammelt war. Sonntags gab es 
immer Gäſte. Wer von ledigen Mitgliedern der 
Familie Gisbert gerade in Berlin jtand oder dorthin 
fommandiert war, war ein für allemal geladen. So 
war da Georgs jüngfjter Bruder Albert vom 


. 300. Infanterie-Negiment in Weitjalen, der, wie er 


jelber, vor zehn Jahren, die Kriegsakademie be- 
fuchte — ein junger, jtiller und kluger, ihm ähnlicher 
Menſch, nur noch brünetter und jchmächtig, wohl 
einen Ropf fleiner, dann ein Artilleriefähnrich von 
der Botsdamer Kriegsichule, ein Sohn von Georgs 
einziger Schweiter Franzisfa, die einen Amtsrichter 
in Magdeburg, einen der wenigen Zivilijten in der 
Familie, geheiratet hatte. Georgs ältejter Bruder 
var als Major geitorben. Defjen beide Jungen 
hatte man unter die Kadetten in das Vorforps in 
Potsdam geſteckt. Won da waren die zwei bunten 
Knirpfe, die „Fregbüble“, wie Frau Otti ſie nannte, 
herüber gefahren und hieben ein wie die Wölfe, 
und um fie ging das Geſpräch der Erwachſenen 
feinen Gang — daß Leopold und feine Frau hätten 
nach. Berlin fommen wollen, aber es mache jich nicht 
mit dem Urlaub — er führe für den erfranften 
Major das Bataillon — und Karl jei Negiments- 
adjutant geworden — es jei dem. armen Kerl wahr: 
baftig zu gönnen — und welch ein Süd, daß Lud— 
wigs ſich mit dent neuen Oberjt und jeiner Frau 
fo nett einfebten — und Eduard hoffe doch nun 
einmal von Poſen wegzufonimen — Henriette träume 
fchon von der Garde oder mindeitens jo was zwiſchen 
8ern und Ybern — natürlich — die! — Aber das 
Militärfabinett werde da wohl noch reichlich Waſſer 
in den Wein gießen . . Es waren die jtehenden, 
alten Themata, in denen nur die Namen jich än— 
derten. Die Dinge blieben diejelben: Verfeßung, 
Beförderung, Abſchied in ewigem Kreislauf. 

Nah Tiſch erfchien auch der dritte Bruder Gis— 
bert, der rötlich-joviale, jchlau zwinkernde Span- 
dauer Xrtillerijt, und feine lange, magere, ewig 
ſchweigſame und verjchüchterte blonde Frau Klo— 
thilde. Die Neugier zu fehen, was aus der geitrigen 
Ueberrafhung geworden, trieb das Ehepaar . ber. 
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Und Georg Gisbert, der bis dahin im Kreiſe der 
halben und ganzen Kinder am Tiſch jehr einjilbig 
gewejen war, wurde jest lebhafter und jagte, wäh— 
rend er allein mit dem Bruder Richard im Rauch— 
zimmer jap: 

„Weißt du, es ijt doch merfwürdig, wie viel in 
einem felber vorgeht, ohne dag man jich recht Darüber 
far wird...“ 

„Zum Beijpiel .. .?“ 

„gum 'Beifpiel: Heute den ganzen Morgen geht 
mir meine Karla im Kopf herum — nicht die Mutter, 
verjtehit du, jondern jte, die Kleinel Iſt das nicht 
eine jonderbare Nachwirkung des gejtrigen Zus 
jammentreffens ?” 

„Sie ijt eben das einzige, was du von früher 
noch übrig haſt!“ 

Der Hauptmann Gisbert ſann nad): 

„Nun jal Aber das weiß ich dochl Das iſt 
mir nicht neu. Warum bab’ ich nur jegt auf einmal 
eine jolcde Sprge um das Mädel?! Cine Unruhe, 
als ob ihr etwas pajjieren könnte, Es ändert jich 
doch auch eigentiich jo manches vadurd, daß ſie — 
meine frühere Frau — wieder heiratet! Am liebjten 
würde ic) die Karla nun überhaupt zu mir nehmen, 
Es ijt ja lächerlich: Vater und Mutter haben nun 


bald jedes ihren eigenen Hausjtand, und die Kleine 
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fit fern unter Verwandten... 

„So tu's doch“ 

„Sc kann nicht!“ Er warf einen Blid in das 
Kebenzimmer, wo jeine Frau zwiſchen den Gäjten 
jaß. „Sch will dir mal was verraten, Richard 
Stti ift auf das Kind eiferfühtig! Direft eijer- 
jühtig! Ich darf gar nicht viel von ihm reden, fonjt 
verdunfelt jich der Horizont, Das macht es mir fo 
jhwer. Ich muß alles bei mir behalten, was ich in 
der Hinjicht Hoffe... . oder auch manchmal fürchte! 
Die Kleine iſt jo zart. Sie braucht jo gute Pflegel“ 

„Die hat jie doch bei Mamal“ 

„Mama ijt bald fiebzig. So ein Fleines Ding 
will doch auch ein bißchen Leben um jich haben! ... 
Seßt habe ich jie ja nahe... Aber wenn ich mal 
verjest werde und wieder durch Halb Deutjchland 
reifen muß, nur um meine Tochter zu jehen ...“ 

Er brach ab. Sie wurden dur) den Leutnant 
und den Fähnrich gejtört, vie zu ihnen hereintraten, 

















Während der Zeit der olympitchen Spiele in England madıte vorjtehendes Bild großes Aufiehen. Man ſieht Die Turner nad) dem Wort Od ol aufgestellt. 


Bekanntlich ift das Mundwaſſer Odol in England fehr ſtark verbreiter And wird in allen Schichten der Bevölkerung täglich zur Mundpflege benust. 
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 möglicherweife begegnen fonnte. 
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und er fam den ganzen Nachmittag, bis alle gingen, 
nicht mehr darauf zurüd. 

Und ebenfo jtumm blieb er die ganze folgende 
Woche. Der Zwifchenfall an dem Gejellichaftsabend 
neulich fchlief ein. Er und Otti hüteten jich, ihn 
wieder zu erweden. Sie fpraden fein Wort mehr 
darüber. Das Leben verlief wie immer. Nur Zus 
mweilen, wenn der Hauptinann Gisbert bon feinem 
Arbeitstifh aus durch das Fenjter hinausſah und 
fein Bli den hohen Himmel, die fern hinziehenden 
Wolfen ftreifte, dann wunderte er fich, wie ihm die 
Frau, die ihm einft jo nahe im Leben gejtanden, 
nun wieder als Fremde räumlich nahe ſei. Das 
war die einzige Vorjichtsmaßregel, die er ergtiff: 
er mied den Umkreis des Lübomplabes, wo er ihr 
Sein Weg führte 
ihn ja ohnedies auf der Untergrundbahn bis in die Nähe 
der Wilhelmzitrage. Als ihn Otti einmal dort ab— 
holte, begegnete ihnen Unter den Linden der Major 
a. D. Freiherr von Ulerici. Der ehemalige Küraſſier 
fam von Pariſer Plab, vom Haufe der Kaſino— 
Gejellihaft. Er trug einen hechtgrauen Zylinder 
und einen furzen, fhafifarbenen Sportpaletot. Zwei 
andere Herren mit Monofeln begleiteten ihn. Er 
grüßte das Ehepaar nach kurzem Stuben jehr 
höflich. Georg verfpürte diesmal, während er die 
Hand an die Mübe legte, feine Negung bon Gifer- 
fucht mehr. Der ältlide Herr fam ihm jeßt ein 
bischen fomifch vor. Gr wußte jelbjt nicht, warum. 

Am nächſten Sonnabend abend aber jagte er 
beiläufig zu feiner Frau: 

„Dtti — ih rutſche morgen in aller Herrgott3- 
frühe mal nah Schlejien hinüber und fchau, was 
Karla mat! Der Doktor ijt doch immer mit ihr 
fo bedenflihl Was meinst du?” 

„Tu's nur!“ verfegte Frau Otti, die frifch und 
rejig, das Jüngſte auf dem Arm, vor ihn ſtand. Sie 
war immer jehr einfilbig, wenn die Nede auf die 
Gtieftochter fam. 

Er gab ihr einen Auf und fuhr am Sonntag 
im erjten Dämmern ab. Beinahe zehn Jahre waren 
e3 ber, daß jein Vater als Generalleutnant und 
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Diviſionskommandeur, eben im. Begriff fein Pferd 
zu bejteigen, vor jeinem Haustor vom Schlag ge— 


rührt worden war. Geitdem hatte die Mutter in 
dem jtillen fehlefifchen Städtchen ihren Wohnſitz ge- 
nommen. Ihr Sohn jchritt durch die Holprigen 
Gafjen, bog in den Markt ein und trat gleich da— 
hinter in ein3 der niederen, altmodifchen Häufer. 
Grzellenz fei ausgegangen, meldete ihm das Mädchen. 
Aber die fleine Karla fpiele in ihrem Zimmer. 

Da ging er hinein zu feinem Kinde, küßte es, 
nahm es auf den Schoß und ſah ihm in das zarte, 
nerböje Gejicht. ES hatte die Augen der Mutter — 
da3 war fein Zweifel. Dies tiefe, fragende Grau- 
blau. Bon ihrer Schönheit beſaß es fonjt eigentlich 
nichts. Sein Antliß war fpib und bleid. Es mar 
ein rechtes Angſt-e und Gorgenfind. Aber es war 
doch jein, Er ließ fih von Karla erzählen — daß 
fie num auch ſchon die lateinischen großen Buchſtaben 
jhreiben fönne, und daß der große Hund vom 
Schlächter fie neulich habe beißen mollen, und daß 
gejtern Buppentaufe geweſen jei. Dabei hielt fie 
die jchöne neue Puppe, die der Papa ihr mitgebracht, 
in Händen. Aber ihr Blid hing doch mit einem 
innigen Ernjt an einem hart mitgenommenen, faum 
noch zufammenhängenden Lederbalg am Boden. Das 
war die Trude, ihr leidenjchaftlider Liebling, von 
dem fie jich felbjt im Schlaf nicht trennte, Und der 
Vater ſah das und dadte jih: Sind wir denn 
anders? Mir bat das Schidjal viel gegeben. Ich 
habe andere, blühendere Kinder daheim. ber an 
diefem armen, franfen Wejen hängt mein Herz... 

Und eine Ahnung, die ihm fam, erfchredte ihn. 
Dies Kind hier war das einzige Bindeglied zwiſchen 
ihm ünd feiner ehemaligen Frau. Collie er des— 
twegen hierher gefahren jein, desivegen fein Töch— 
terchen an fich ziehen und halten, weil er damit auch 
etivas von ihr umfaßte? War das immer nod) jo 
ſtark — jtärfer noch feit der Begegnung neulid — 
jtärfer, al8 ex felbjt e8 wußte? Die Worte Ottis 
fielen ihm ein: „Sie war nie ganz weg!“ Kam fie 
nun näher, immer näher wieder heran, aus den 
Nebeln der Jahre — fchattendaft, in ihrer jiegenden 
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blonden Schönheit — ſtreckte fie wieder die Arme 
nad ihm aus? Gr ftand auf und jtellte die Kleine 
auf die Füße und fehüttelte heftig den Kopf: Ach 
was — das gab es nicht mehr! Dazu war man ein 
Mann und blieb e3. Und damit war für ihn diefer 
jeltfame Schreden überwunden, von dem ihm noch 
nachträglich die Hände zitterten, und er richtete fich 
auf und ging hinüber zu jeiner inzwifchen zurück⸗ 
gekehrten Mutter. 

Wie heimelig waren dieſe ſtillen Stübchen der 
alten Erzellenz! Jedesmal, wenn er, mit feinem 
ftattlihen Wuchs fait bis an die Dede reichend, fie 
betrat, fühlte er e83 aufs neue, Hier war die Zeit 
jtill geitanden. Das war noch daS Preußen der 
jechgiger und jiebziger Jahre, der Geift Wilhelms 
des Griten. Die Bhotograpdien der vielen Generale 
und GStabsoffiziere an den Wänden trugen jeine 
Varttracht. Die Nummern feiner alten Anfanterie= 
Negimenter ftanden auf den Epauletten, die zwiſchen 
Helmen und Degen in den Eden prangten, als Ab— 
zeichen der Truppenteile, deren Uniform der General 
Gisbert in feiner langen Dienjtzeit getragen. Da 
ein durchſchoſſener franzöſiſcher —— vom Schlacht⸗ 
feld von Wörth, ein Stahlitich: „Die 25. Infanterie— 
Diviſion vor dem Bois de la Cuſſe am 18. Auguſt 
1870“ — bier lebte noch die Zeit der großen Kriege 
fort und fpann ſich weiter bis in die Gegenwart, von 
der die überall herumjtehenden Photographien von 
Hauptleuten, Leutnants, Fähnrichen, Kadetten und 
jungen Offiziersfrauen zeugten. Drei Söhne und 
eine Tochter hatte die alte Erzellenz in die Welt 
hinaus gegeben. Die hatten jelber meijtens jchon 
wieder Finder. Und was vom Mannesſtamm mar, 
das trug ausnahmslos den Nod des Könige. Geit 
den Preiheitäfriegen, wo Georgs Großvater feiner 
zeit al3 freiwilliger Jäger fehwer verwundert worden 
war, hatte die Kamilie, obwohl noch bürgerlih und 
erjt in einer Geitenlinie. geadelt, jo gut auf allen 
preußiſchen Schlachtfeldern mitgefochten wie die Kleist 
oder die Arnim. 


(Fortſetzung folgt.) 

















Zu einem gemütlichen Plauderstündchen 


gehören unbedingt auch Salem Aleikum-Cigaretten, denn der feine Geschmac' und der 
köstliche Duft dieser Marke bieten die angenehmste Anregung zu einer gemütlichen Unterhaltung. 
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Stahlwarenfabrik Us. AU. SOLIDEN haus 
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sogenanntes Kavalier- 
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Sie finden 
hoh. Verd.(evtl.auch Neb.-Erwerb) wenn 
Sie für uns Private besuch. Keine Ver- 
sicher.-Gesellsch. Hauswirtschaftsartik. 
ı Offert. sub. K.F. 3697 an Rudolf Mosse, Köln. 






































Totenkopf-Ring | m. Simili-Brillant 
Silber oxyd.1,50# oder Cap-Rubin # 
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M. 2.— | Einzelpreis 50 Pf. Verkaufsstellen durch 
franko Haus, Plakate kenntlich. Wiederverkäufern 
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Sicherheits» 
Rasier-Apparat 


mit 12 zweischneidigen Ersatz-Klingen. 
Kein Schleifen, kein Abziehen! An- 
steckungsgefahr ausgeschlossen. 
Verletzung unmöglich. 


Vor minderwertigen 


Nachahmungen 


wird gewarnt! 
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‘ Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
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ER in allein echte — De 
von Bergmann ® Co., Berlin vorm. Frankfurt a.M. 















Hugo Büchner 


seit mehr als 26 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein G 
.m.b.H. 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und — da Brtoig ea up — BERLIN SW. 
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jugendfrischer Gesichtsiarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 
Käuflich zu 50 Pig. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien, 


Herm. Wagner, Köln-Riehl Belle- Alliancestrasse 92. 


Wer Stellung sucht 
verl. Deutsche Vakanzenposit, Esslingen 2. 
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Schwächliche, in der Entwicklung oder 


sowie 


beim Lernen zurückbleibende Kinder, 


blutarme, sich matt fühlende und mervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig 
erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HÜNMEL Naematogen, 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
Körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt- Nerven-System gestärkt. 








Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von Dr. Hommel’s Haematogen in der eigenen Familie sagen: 


„Die Wirkung von Hommel’s Haematogen war bei meinem zweijährigen 
Enkel eine ausgezeichnete und hat sich die Anämie und Schwäche sehr 
bald verloren.“ (Prof. Dr. med. Kirchner, Würzburg.) 


“ „Ihr Hommel’s Haematogen hat in meinem eigenen Hause vortrefflichen 
und eklatanten Erfolg gehabt.“ (Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh.) 


„Mein jüngstes Töchterchen war als Zwillingskind sehr zart und durch 
verschiedene Katarrhe und Ernährungsstörungen in der Entwicklung sehr 
gehemmt worden. Seit das Kind Hommel’s Haematogen genommen, hat es 
sich in ganz auffallender und erfreulicher Weise erholt und gekräftigt.“ 

(Dr. Herzog in Schweidnitz, Schlesien.) 


„Hommel’s Haematogen hat sich bei meiner Frau, deren Verdauung 
gänzlich darniederlag, vortrefflich erwiesen.“ 
(Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal.) 


„Meine Frau, die unsere Kleine während der Sommermonate selbst stillte, 
litt dadurch an allgemeiner Schwäche und zeitweiliger Appetitlosigkeit. Hier 
hatte Haematogen Hommel bald die gewünschte Wirkung, so dass sie ohne 
Anstrengung noch drei Monate weiter stillen konnte. Für andere Fälle, 
namentlich in der Kinderpraxis, verordne ich Ihr Präparat schon seit längerer 
Zeit.“ (Dr. med. Bösenberg, Windischleuba, Thüringen.) 

„Ich hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijähricen Kinde die aus- 
gezeichnete appetitanregende Wirkung Ihres Haematogen Hommel kennen 
zu lernen.“ (Dr. med. E. Moritz, Passau, N.-Bayern.) 


„Ich habe in meiner Familie Haematogen Hommel sehr viel angewandt. 
Mein Junge hatte, als er zirka ein Jahr alt war, Scharlach mit Nieren- 
entzündung- und Scharlachdiphtherie, dazu kam der Keuchhusten. Alle Welt 
gab ihn auf und ich selbst befürchtete, dass er Lungenschwindsucht bekäme. 
Der Zustand veränderte sich nach Verabreichung von Hommel’s Haematogen 
so rasch, dass er bald laufen lernte und heute ist er ein gesunder kräftiger Junge 
von vier Jahren, dem man nichts mehr ansieht von seiner schweren Erkrankung.“ 
(Dr. med. G. Kröhl, Schesslitz bei Bamberg.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei den Kindern meiner Schwester, 
die infolge von Malaria blutarm waren, sehr guten Erfolg gehabt. Erfreulich 
war vor allem die Zunahme des Appetits.‘“ 

(Dr. med. O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart.) 


„Ich habe Hommel’s Haematogen bei meinen zwei Knaben in Anwen- 
dung gebracht, die 2!/, und 1 Jahr alt durch eine vorangegangene Influenza 
sehr geschwächt waren und deren Appetit zu heben mir nicht gelingen wollte. 
Beide nahmen das Haematogen ungemein gerne; der grössere zitterte förmlich 
darnach und bat fortwährend um dasselbe. Der Erfolg stellte sich prompt ein, 
der Appetit nahm von Tag zu Tag zu, die blasse Gesichtsfarbe schwand und nun 
sehen — nach kaum zweiwöchentlichem Gebrauch des Hae- 
matogen Hommel — die Kinder so blühend aus, wie vorher.“ 

(Dr. med. Demeter R. v. Bleiweis, Laibach.) 


„Dr. Hommels Haematogen habe ich in zahlreichen 
Fällen mit vorzüglichem Erfolge angewendet. Ausser bei 
kleinen Kindern wegen körperiicher Schwäche, sowie bei 
Erwachsenen nach schweren Krankheiten in der Rekon- 
valeszenz, habe ich insonderheit bei schon grösseren, hoch- 
gradig blutarmen Kindern von 6—14 Jahren, u. a. bei 
meinem eigenen, 8 Jahre alten Töchterchen, Ihr vorzügliches 
Präparat voll schätzen gelernt. Gerade bei den zuletzt ge- 
nannten Fällen war die Wirkung bereits nach 5—6 Tagen 
geradezu überraschend. Der Appetit hob sich in un- 
geahnter Weise, und Fleischnahrung, die vorher mit Wider- 
willen zurückgewiesen worden war, wurde nun gern und 
reichlich genommen.“ 

(Dr. Pöschke, Stabsarzt a. D. in Grossenhain, Sachsen.) 


Warnung vor Fälschung! 











Verkauf in Apotheken und Drogerien. 


[Dr. HOMMEL’S 
‚ KHaematogen. 





„Hommel’s Haematogen habe ich in meiner eigenen Familie mit vor- 
züglichem Erfolg angewendet.“ (Dr. med. Friedrich Fruchtmann, 
Spezialarzt für Kinderkrankheiten, Lemberg=-Zniesienie, Galizien.) 


„Hommel’s Haematogen hatte bei meinem durch Keuchhusten arg herunter- 
gekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg.“ 
(Dr. med. Pust, Stabsarzt in Posen.) 


„Bin mit Dr. Hommel’s Haematogen in jeder Beziehung zufrieden; 


dasselbe leistet meiner Frau ausgezeichnete Dienste.“ 
(Dr. Reinhardt in Halensee bei Berlin.) 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei.meinen eigenen Kindern ganz 
vorzügliche Resultate erzielt.“ (Dr. med. J. Wildfang, Hagen i. W.) 


„Teile Ihnen mit, dass ich mit dem Erfolge Ihres Hommel’s Haematogen 
sehr zufrieden bin. »Und wenn ich auch — als im neunten Lebensjahrzehnt 
stehend — nicht viel Gebrauch davon machen kann, so spüre ich doch den 
Vorteil am eigenen Leibe,‘ (Dr. med. Löhrmann, Leipzig-Gohlis.) 


„Mein Sohn von fünf Jahren, der nach einer Mandelextirpation in kurzen 
Intervallen von Lungenentzündung, Brustfellentzündung und zuletzt von 
Diphtherie betroffen wurde und sehr geschwächt war, hat sich nach einem mehr- 
wöchentlichen Gebrauch Ihres Haematogeu Hommel überraschend erholt und 
die alte Frische gottlob wieder erlangt.“ (Dr. med. Joseph Sachs, Berlin.) 


„Ich habe mit Hommels Haematogen bei meinem 6'/,jährigen Kinde, das 


nach einem sehr heftigen Darmkatarrh stark heruntergekommen war, vor- 


zügliche Resultate erzielt.‘ (Dr. med. A. Gressmann, München.) 
„Bei meinem Kinde habe ich mit Hommel’s Haematogen ganz. vor- 
zügliche Resultate gehabt.“ (Dr. med. Strauch, Heidelberg.) 

„Mit Hommels Haematogen hatte ich bei mir selbst nach einer schweren 


Scharlacherkrankung vortreffliche Wirkung erzielt.“ 
(Dr. med. J. Baedecker, Berlin. 


„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meiner Tochter in der Rekon- 
valeszenz nach Masern und Lungenentzündung ausgezeichnete Erfolge gehabt.“ 
'(Dr. med. E. Gerlach, Wittenberge, Bez. Potsdam.) 


„Seit ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs sehr schwächliches, 
jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das leichte rhachitische Symptome aufwies, 
Haematogen Hommel nehmen. Das Kind hat sich prächtig entwickelt und 
ist ohne übermässigen Fettansatz sehr kräftig geworden.‘ : 

(Dr. med. F. Haass, Augenarzt, Viersen.) 


„Teile Ihnen gerne wit, dass ich mit den Wirkungen 
Dr. Hommel’s Haematogen stets sehr zufrieden war; dass 
es vom denkbar schwächsten Magen vertragen wird, bewies 
mir folgender Fall. — Mein eigenes, künstlich ernährtes 
Kind bekam im Alter von sechs Wochen nach kurzer Ver- 
dauungsstörung ein sechs-Tage lang sich wiederholendes 
fürchterliches Blutbrechen ; der sicher erwartete Tod kam 
nicht, aber das zum Skelett abgemagerte Kind schritt selbst 
an der Brust einer Amme erst dann wieder vorwärts, als 
ich ihm, mit Muttermilch verdünnt, einige Tropfen Haema- 
togen einzuflössen begann. Es hat im Laufe weniger 
Wochen eine ganze Flasche geleert und vertragen, wähıend 
es sonst alles ausbrach und nur mit Klystieren einige Zeit 
gehalten wurde.“ 

(Dr. Oskar Bley in Festenberg, Prov. Schlesien.) 
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Verlage bon Wllite 
das für 1 M. 


Briefkaften. 


8%. ©. Ein einfahes Mittel, um feitzu- 
Itelten, ob Butter mit Margarine gemifcht. ilt, 
beiteht in einem geringen Zufat von fchwefliger 
Säure. Färbt fih die Butter dabei nur bel 
oder rötlichgeld, jo ift fie unmbenfälicht, tritt 
aber eine duntelgelde oder braune Färbung ein, 


und HandwerlerBerufe. 
wir Ihnen, nur 
lein entſcheidendes Urteil 
bringen. 
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fo ift die Butter margarinehaltig. Xergers, weil fie immer dann beviagt, wenn fabrten Zeppeuns entnält. Bus 0 —— 

Frau Paſtor G. in K. Wir ſind der 6 ſchã tli ch 1 ti man fie am nöfigften braucht, und duch Ex⸗— durch einen geſchichtlichen Audblid auf die "rs 
Meinung, daB e3 doch zu ne tft, 14 INJe D Izen, plodieren, Zerfchmelzen und andere Tüden nit findung des Grafen er und m 
eine folhe fubieftive Frage erihöpfend und vor nur felbit zeritört wird, fondern auch das Nav, lurse Biographie an a5 bon au ge 
allem prägife zu beantworten, da fie eine nur Die Aerzte verordnen ſchon feit deionders das vordere Pneumatif, gefährdet, Bei Edener verfaßt iſt. N ie pie —— 
duch jahrelange Beobachtung der Zöglinge zu 13 Jahren bei Magen- und Verdauungsiiörun- einer gut Tonfteuierten, folide gearbeiteten Ta— Schweigerreiſe = berichtet Geb. era 
eriverbende Kenntnis bovausfest, die fih nicht gen, Sodbrennen, Appetitmangel, nervöſer DyS- ferne, einerlei ob Für Acetylen-, Petroleum, Beof. Dr. „De Hergelel, der bie ara —** —* 
allein über das Lörerlihe Kraftemaß, fondern  Pepiie, bei Bleichſuchtigen und Ylutarmen, Re- Miihöl oder Kerzenbeleuchtung, darf das nicht Vierwaldſtätter-See befanntlich — F 
auch über die intelleftuellen Fähigkeiten und Tonvaleszenten, ſchwächlichen Kindern und herab- vorlommen. Die größte Sicherheit gegen Und in leßemdiger ————— die — e 
den Charakter eritreden muß. Das find die . gelommenen Wöchnerinnen mit größtem Erfolge Störungen irgend welcher Art bieten die rühm- wiedergibt, bie der Flug duch = Lüfte in Km 
Faltoren, die für den Berater, wenn er das diätetiſche Nähr-, Magenberdauungs- und lichſt Defannten  DriginalRiemann-Fahrrad- auslöfte, Auch die große Fahrt man. — 
ſich ſeiner verantwortlichen Aüfgabe voll Kräftigungsmittel „Rural““ Verlangen Sie laternen, hergeſtellt in einer der größten oder ſchildert er in allen ihren Etappen. Das a 
bewußt ift, allein ausfchlaggebend fein Gratisgufemdung der Brofchüre mit ärztl. Gut: wahujcheinlich überhaupt der größten Fahrrad» set enthält BERIER EITEE Anzahl von Originale 
müffen, An eriter Stelle dürften bei folhen achten von Klewe u, Eo.,. G. m. 5, H., Nural- laternenfabrifen der Welt (Herm. Niemann, Aufnahmen ey dem Luftſchiff, die Taron EC. von . 
Verufsfragen doch die Eltern das treffendite Fabrik, Dresden Li-28: veip. 26. -Vrobefl.' 1,75: Chemnig-Gablenz), die itbrigens auch einen fehr Baſſus und Geheimrat Hevgejell unterwegs ar 
Urteil haben. Verweiſen Sie diefe auf das Marl, 1lı Flafhe.3 M, franko,. . Erhältlich in großen Teil des Auslandes verforgt. Eine gute geleriigt hatten. Es ift das einzige Album, das 
borzüglide Buch bon Reltor PB, Voigt: „Die Mpothelen und Drogerien oder direft von den Niemannlaterne hält an Lebensdauer ein gutes Original + Photographien bon Mitfahrenden 
Berufswahl unferer Knaben i aus PBabrilanten. Eins don‘ mehr als“ 900 glünzen⸗ Fahrrad aus, und Reparaturen fönnen höchſtens brimgt. 








Verlanget ausdrücklich 


jede Buchhandlung 
oder der Verlag direlt Liefert, 
Dandelt alle in Betracht fommenden Gelehrten 
Sm übrigen 
Ihre eventuelle Meimung, aber 
zum 


eh 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


den ärztl. 
ſehr zufrieden und 


in u Co. in 


Das Buch bes 
taten des Samatoriums 


Ausdruck zu 


gearbeitete Laterne 


Em 





Scherz-, Jux- und Pan Ber race 


Feuerwerk, kom.Vorträge, Theaterstücke, 


Kataloge gratis. 


Erh, Frisch, Münchberg 216, Bayern. ; 





4:7] 


=— "SCHUTZMARHE - 


diebevorzugte 
Schweizer 


GHOCOLADE 


Dr. Ernst Sandow’s 









küUnstliches 3 
bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 





meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


„Mmdi” 


DasBeste Teint! 
Feinste Florentiner Seife zur Hautpflege 


Einzig in ihrer Art. — Stück 50 Pf. 


MOLDENHAUER & Co. BERLIN NO.18. 









Goldene Medaille Paris 1900. & Grosser Preis $t. Louis 1904, 


KALODERMA-PRÄPARATE 


F. WOLFF & SOHN, Hofiieferanten. KARLSRUHE 


— 2**4 0 


Kulodermu-Gelde fettet nicht da ohne Oel 


und Fett bereitet und 
Preis 50 Pf. u. 1 Mark wirkt sofort lindernd und 
glättend „Oo .& oo 
mit Glycerin und Honig 
bereitet, unübertroffen zur 
Erhaltung einer hellen 
und zarten Haut „Oo. 


Kulotderma-Reispuder Beliebtes Toilette- 


mittel. Schmiegt 
ne POT BB Diaık sich der Maut auf das 
Innigste an „or or of 


Raloderma-Rasierseife steht durch Zusatz 


v. Kaloderma-Gelede 
BET ——— an der Spitze sämtlicher 
Rasierseifen-Fabrikate 
Zu haben in Apotheken, Parfumerien, Drogen und Friseurgeschäften 


Ralodermu-Seife 


Preis 50 Pf., 3 St. 1.40 N, 











Sachsen-Altenburg. 


eehnikum Altenburg 


Maschjinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 







ein Probeheft 64 Seiten stark, 
viele Abbildg. N Abenteuerlich, 
phantastisch, geheimnisvoll, 
humoristisch, / kriminalistisch, 
romantisch. Postkarte genügt 


H. G. Münchmeyer G.m.b.H. 
Niedersedlitz-Dresden D, 


Deutsche erstklassige Roland- 

Fahrräder, Motorräder, Näh-, 
Landwirtschaftl.-, Sprech- u 

Schreibmaschinen, Uhren, 

Musikinstrumente u. photogr 

Apparate aufWunsch aufTeil- 

— Anzahlung bei Fahrrädern 20— 

40 Mk., Abzahlung 7-10 Mk. monatlich, Bei 

Barzahlung liefern Fahrräder schon von 
56 Mk. an. Fahtradzubehör sehr billig. — 

Katalog kostenlos. 


Roland - Mase Inon- Kesellschatt 


in Cöln 


Ahessiner-Brunnen 


kann jeder selbst aufstellen. 
Ziehen ohne gegrab. Brunnen 
klares Quellwasser ausd. Erde. 
Vollst.komp!. u. Garant. 
schon von 15 Mk, an. 
Illustrierte Preisliste m. 
Anerkennungsschreiben grat 
3, 1. BAER, — 
Berlin Ne 420, Chausseestr. 88 















— ne Lichtan- 
illustrierte MW lagen, Motore, 
Engros-Preisl. Elektrisier- u." 
Massage-Apparate, Lehrmittel, 


gratis. 
Erk, Elck Elektric. tric.-Gesellschaft, Berlin W. 30. Berlin W. 30. 


ini 


Carl Gottlob Sehuster. — 
Markneukirchen No,342. 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


Urteilen: 


Slafhen verordnet. 
vorzügliches Präparat.” 


Fahrradbeleuchtung. 
lonſtruierte oder aus 


Er WODEITENVIDEICH 


Ma 


Hei gewaltiamer Beſchädigung nötig werden. 
Eine billigere Riemannlampe wird in der Regel 





„Mit dem Nural bin ich 
babe hier jhon Hunderte von 





Es ift eben Wirklich ein länger Halten als ein billiges Rad. 
Dr.. Fülle, dirig. Arst 
* ee 
ßoppot Dei Danzg Graf Beppelins Fernfahrben. 
Sn der Graphiſchen Kunſtanſtalt E. Schreiber, 
Eine ſchlecht ©. m. b. 9., Stuttgart, iſt ein gefällig und 
geringmwertigem Material hübſch ausgefiattetes Album erſchienen, Das 


; ine "Quelle unendligen Schilderungen in Wort und Bild von den Fern— 
Hi. .eing „Suelle Des Da3 Bändchen Wird 
















"Versand von 10 Mark aufwärts 
porto- und spesenfrei 





&| eraer Hleiderstoffe 


.Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig‘ 
u.gemusterten Nenheiten. Auffallende Preiswürdigkeit, 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


'Max Biermann, Gera-R. 2: 
für“ Mieberver- | 


Henlong-Esen, — hotogr‘ aph. 
ep (4 













ertra TEE a RT Er au a a er 

















30. FL:6,— M. koſtenfrei überallhin. 
Laber. E. Walther, Halle a. $., Steppanftr. 12." 


Königreich: Sachsen 
Technikum Hainichen 


Masch.- u. Elektro-Ing., Techn. u. Werkm. 
I.techn. Fachschule f. Kaufleute. Prgr.fr. 


Lehrfabrikwerkstätten. 








Dr. Möller’s Sanatorium 


Chr. Tauber, Wiesbaden B. 


ie Leser werden höfl. ge- 
beten, bei Bestellungen 
auf unsere Zeitschrift Bes 
— zug zu nehmen. — 


Brosch. fr. Dresden-Loschwitz Prosp. fr. 


Diätet. Kuren nach Schroth. 
peſmarken gratis, An- 


kauf v. Sammlungen. 
Philipp Kosack, Berlin,Burgstr.i2 


PLATTEN—- 
-Mark = — 


Platten- — 
Grösstes Repertoire. 

G.m.b.H., BERLIN C.83 
Klosterstrasse 5-6 




















Ueberall erhältlich. 

Katalogegratis 

und franko. Be- 

zugsquellen 

weistnach ⸗ 
die 

Fabrik A 


Homophon Company, 





















Die SUFIRTE hygienisch vollkommene,in Anlage und Betrieb billigste 


Heizung für aas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft -Ventilations -Heizung 
Jn jedes auch alıe Haus leicht einzubauen. _Man verlange Prospekt. — 
—AA Spiecker &C® Nacht. GmbH. Frankfurt®M. 

















Projektions-Abende 


im eigenen Heim, die anregendste und inter- 
essanteste Verwertung von Amateur-Aufnahmen. 


Alle Apparate nebst Zubehör —— 
laut der soeben erschienenen Liste Nr. 407 der 


Hüttig — Dresden 21. 

















neunte — — 
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Röffelfprunna. Trennungs-Rätſel. 
Von C. Egts. ———— 


Ein Gourmand wollt! das Wort getrennt, 
Darum zum Laden Hin er rennt; 

Er kaufet dort, fo wie mir ſcheint, 
les | ten | den | fpät | fatt | vom | ich | grün ſcharrt laub— ; Zum Abendbrot das Wort vereint. 


im | wenn] fte fal- ſchwin⸗ fo | wur= | ten 





= = = i dunk- d * 2 * 
Pe] Pe Lösungen der katlel aus voriger Nummer. 
Anagramm=Scherzrätfel, wind | Ieß- Nimmt den | Bus | Blatt | er | jeh’ € Zilben-Rätfel: 
| 


(Die zu ergänzenden Wörter beſtehen aus denſelben Buchftaben in | Sunger Lügner, alter Dieb. 


verfchiedener Reihenfolge.) 
3. Der Kommandeur der — hatte im Manöver feine —. 
2. Der Schiffer, der uns über die — feiste, hatte in den 
Händen mande —. 
8. Im Garten Hinter dem — Stand ein — = | 
— —— — — * — st — 
en * = a * — — en rief, er auch den lein I fchau=| ſee⸗beſ — — den | die tenwenn Ceonnungs-Kätfel: ein Jad, einfadı. 
6. Der — des Haufes forderte feine Schwefter — zur Teil: weht | wirft | zen | ter- | "zu ie | ich Togegriph: Zebra — Bebra. 
nahme auf. 
7. Der Heine — hatte ſich im — verlaufen. Scerz=BRätfel: Ziegel — Ziege. 
8. Er geht ftetS fehr — mit feinem — auf's Feld, 
9. Das — — die gefallenen Helden der Schlacht. 
10. Der Vater rief ftreng: „—, du follft nicht —I” 
11. Die naſchhaften Knaben — die —. 
12. Das Wetter zieht mit — im — herauf. 


= 2 : : ; * 1. Irene. 2. Ulſter. 3, Nora, 4. Gabel. 5. Eremit. 6. Ratte. 
daß vg | «Ge | Te] fer} Tee) Dir 7. Sadrados. 8. Uhland. 9. Eli. 10. Granate, 11. Nachtrab. 





Hhomonym: Beriesen. 





das Du fie nau | win | die | zır | grünt} ha— die 
Rebas: Hortichreiten immer, ſtillſtehen nimmer. 














— — Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Berliner Slluftrirte Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 
furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 








Wechſel-Räktſel. — Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 
Mit a fichft du's fließen, Fogogriph. Prag, Stuttgart, Wıen, Zürich. 
Mit a ſchafft es Wiſſen, : Als Gott man einjtmals verehrt mich Hat, Snfertionspreis ZUR. 2.50 für die fünfgeſpaltene 
Mit au will's ceniefen. Noch einen Fuß mehr, und ich bin eine Stadt. — — Nonpareillezeile — 














Mörder 


ihres Haarwuchses sind die, welche 
nichts gegen Schuppen fun. 


Kiderlen’sDrachen-Lösung 
beseitigt unbedingt 


Wenn Ihnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie sofort! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75 bei 
Voreinsendung. oder M. 3,— gegen 
Nachn. Innerh. Deu'schiıand franko, 
B. Kiderlen, Seifen - Parfümerie- 
Fabrik, Ravensburg b. Bodensee. 


ee RG 


Terrarien etc. 
liefert : billigst 
A. Glaschker, 
Leipzig J. 81. 
Prosp. über An- 
lage u. Pflege u... 
illust. Liste frei. 






Vor Anschaffung eines photogr. 
Apparates verlange man ungern 
reichill. Camerakatalog (5 





\ 


\ 





: : — Schönes volles Haar, 
6G — * —— ER Haar- 


bejeitigen einzig fiher meine glänzend fett, oder Bombastus - Haarcreme, 
bewährt. Mittel M. 2.50 (Bort.30Pf) | sowie auch dem entfettenden Haar- 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4. wasser 
„Nurunnitzar*‘ 
‘wie auch der den Ausfall des Kopf- 
haares verhindernden 
„Ulianar-Komposition“. 
Schöner, voller und weicher Bart bei 
Verwendung von 
Bombastus-Bartcreme, 
Schöne, gesunde Haut und reiner, zarter 
Teint bei Gebrauch -von 
Bombastus -Teint- Asiril, 
Erfrischenden Wohlgeruch verbreitet 
Bombastus - Köllnisch - Wasser mit 
Waldesduft oder Blütenduft. 


Das beste Waschmittel aller Zeiten 








N 
\ 








Neueste Typen, Shrikais v.Goerz; ET nn rer 
se est: Baasenye Verlangen Sie 1°" 
Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 
etc. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a.M.45 


Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 755 
Ve 
il 
Ill ta 

al u TEN 


an 
a 


IgeanUisHAUFCREINT 
Minen 
MALATTINE 


ülycerin u Honig Gelee 


Cannstatter 


Misch-„Knet- 


Maschinen. u. 


Dampf-Backofen. 















Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 
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” 


im Tell 
| 


Goerz-Triöder-Binocles,sowiebill. 

















Ca. 4000 deutsche Aerzte u. — 
vorragende iif$ undem- 
Fachmänner haben geprüft, pfehlen 
die an Wirksamkeit und Reellität 
unerreichten Bombastus-Präparate. 
Zu haben in:Apotheken, Drogerien, 
Parfümerien, bess. Friseurgeschäft. 
Wo nicht, liefern direkt die 

Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden 

Man fordere nur Bombastus - Er- 
zeugnisse und weise alles andere 
entschieden zurück. 





Harmonikas, Ban- 


donlons, Concer- — 
tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht- 


katalog, 132 Seit.,bunt. Illustrat., 300 Abbild.,um- 


Bres | [=] u 1 u, wi 14) XMm sonst. — Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkennungen. 


Alle Bedarfsartikel .|- Bandagen =I= 


für Stark- und | Gummistrümpfe, Leib- u. Damenbind. etc. 
Schwach stromteeh. | Sämtl. Art. d. Branche d. Gummiwarenfab. 
| Josef Maas & Co., Berlin, Oranienstr. 108. 


al Se Wisse 


erlangt gediegene 
Gas-,Gasoline-, | Kenntnisse C 

Petroleum-,Spiri- | unterrichtswer. 
tus-Glühlichtund | Syst.Karn 
Lichtneuheiten. | Pros 'e über iedes 






ist entschieden Pariser Gläser höchster optischer — ) |i | je: 
Bombastus-Wäschepulver. Leistung. Preisl.5 C kostenfrei. Billigste Bezugs- 4 ON) ! N IE 
—3 für Wiener > == Nalall IM) 
w— 






Berlin, Köln, Hamburg, 
Frankfurta.M.,Wien, 
Haag, Mailand, Paris, 

Moskau, London, 
Saginaw U.S.A. 


—⸗ 


Complete 


Einrichtungen ”e-GraueHaare GEORG DRALLE,HAnBuRt. 










































Lebens- erhalten ihre ursprüngliche Farbe von Fabrik. u. Export. et gratis und franko 

mittel Blond, Braun, oder Schwarz sofort dau- H. R. Müller, Bonness & Hachfeld,Potsdam -H. 
u — — —— * — * Weimar 1. er — 

E iches u. untrüglichesMittel „Kinoir'(ges, J | atal.1225. Abb.fr. .. 
Chemie gesch.). Cart. 4M. (1 Jahr ausreichend), d ea es Vertreter gesucht. J d e al € B U 8 t & 
| 1 Patente überall. — — Franz Schwarezlove, En 2 

158 höchste Auszeichnungen RE RIENT EG Beben Colonnaden, aulpfleg emittel 4 ir erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
2 FEN begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 

ın Tu ben. ij Frau R, Freisleben, 


_Dresden- A, Postplatz 42. 


Au für die 
Illp Zigarrenring-Beklebekunst 
unter Glas, Utensilien und 












In kalter Jahreszeit 
unentbehrlich ? 
Auch für Kinder sehrempfehlenswert, 









Musikwaren und 
Sprechmaschinen 


Goldwaren und 
Geschenkartikel 


Material. — Die zehn Ge- 






bote !. junge Anfänger. 
Neueste Modelle f. Dilettanten. 














A urxroſ Yugejuaypaıesıy 



















— Zie: ing-] arten. — Lite- 9 
a Fette und schmerzt nicht. A — 

ter Katalog Neuausgabe1908 gratis. — Hilft sofort gegen spröde T “ Teilzahlung 

Fabrik: Julius Frank, und aufgesprungene Haut eilzahlung € 

& 8 — 

Offenbach (Main). EN ER e- ST.LOUIS 190%: GRAND PRIZE 3 | BE E = 8 5 

fordern = | Mailand 1906: GrandPrix. FE J 2 

© | Zuhaben ın den Parfümerie-,Drogerie- FE Es 55 eg 

und Friseurgeschäffen,sowie Ei 35 ẽ 55 

Prachtstücke 8.75, 6 10 20. in Apotheken — Ba I zirka — — 

“499 ie } 774 en Y ata ie -, 

bis 800 Mark, Gardinen, Portieren, SETS 2 — umsonst u. portofrel, ine —— er 





Möbelstoffe,Steppdeckenetc.billigstim 


Jonass&Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


Jonass &Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 





Spezialhaus ꝰ te. ſd 
Katalog ("77 EmilLefevre. 


Engros-Niederlage für Oesterreich-Ungarn: 


=/M. Hoffmann & Co., Teischen a. E. 


Cigavetten! 


——— 


61 "Y - wapsaıg 








744 Berliner jlluftrirte 3eitung. | Nr. 41 











Vereinigte Berliner Möbelfabriken 


rn BB: — En und Tapezierwerkstätten. 
FR | t D 24 E | — Spezialität: 


u © J U 
2 5 (ee! | Wohnungs-Einrichtungen, 
c —— ? — 1 5 | Illustrierte Preislisten 
* im: Ü } für Möbel, sowie Dekorationen, 
: j ’ d ‚el a Teppiche gratis und franco. 


‚Ehoeolade, 
Mirft Dunie malade! 


Hermann Jacob & Braunfisch, Berlin O,, a. 


Be 


28: 
l 
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Diese Füllfeder wird Ihnen lehren, wie angenehm das Schreiben sein kann, denn sie besitzt die neueste und beste 
Tintenführung, die nie versagt noch kleckst, dauernd befriedigt und Ihnen Ihr ganzes Leben eine Freude sein wird. 
Ein Jahr Garantie. In fast allen feinen Papierhandlungen erhältlich. WO nicht liefert direkt 


The Parker Pen Company, Stuttgart, Abteilung E. Preisliste gratis. 


Schönheit 


erreicht man einzig nur durch un-« } 
schädliche, wissenschaftl. erprobte 
Spezialmittel z. rationellen Haut« 
u. Körperpflege. Verlangen Sie so- % 
fort d. neu erschienene, aufklärende 
und fesselnde Spezialbroschüre 


„Die Schönheitspflege“ 
gratis una franko. 


Sie werden zuverlässigen Rat und $ 
Hilfe gegen alle Schönheitstehler } 
finden. Sensationelle Erfolge! Glän- } 
1 zende Anerkennungen aus aller Welt! 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4. 











— 
*1* PX + u} 1 
= ..- mo . 

. —3 % 

-I-- ° 

_@_' 
in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag, 
Roth & Junius 


Kataloge gratis und franko. Hofpianofabrik Hasen i. W. 14. 


e 7 P 4 verfolgt das 

„BENEFACTOR*“+ "Wi 

Schultern zurück, Brust heraus! 35 
bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung «22°. erwoit. die Brust! & 


Best. Erſind. f. eine gesunde, militärische Haltung 


für Herren und Knaben gleichzeitig Ersatz für 
- — Hoseniräger; — 


























mehrfach‘ — 


nn 
N. 














YE Bei sitzena. Lebensweise unen!behrlich. Mass- 
’ angabe: Brustumf,, mässig stramnm, dicht unter 
a den Armen gemessen. Für Damen ausserdem | 
Man verlange illustr, Taillenweite. Bei Nichtkonven. Geld zurück! 

Broschüre. E. Schaefer Nch£f., Hamburg 97. 











„Reflektus“ vergrössert zu spielend 
leichtem Nachzeichnen j. Photographie, 
Ansichtskarte Schrift, Zeichnung, Münzen, 
Blumen, Käfer usw. a.d.Tisch u. projektiert 
alles farbentreu riesengross an d. Wand. 
Besser als Laterna magica. M. 27.50. 
E Nachnahme a d. opt. u. techn. Fabrik 

+ Zimmerhackel, Dresden 27B. J. 


Es lohnt sich 


für jeden mit Postkarte kostenlose 
Zusendung unserer Muster von 


Damen- und Herrenstoffen 


zu verlangen. Entzückend schöne 
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Gine Reise 
nach Japan 
von Robert Saudek. 


Der Kimono jteht unferen 
Damen beſſer, als ein euro— 
päiſches Koſtüm den Japane— 
rinnen. Sa, er ſteht ihnen 
manchmal jogar allerliebjt zu 
ihren blonden und brünetten 
Gejichtern. Bei der Aus⸗ 
jtattung des ‚, Mifado“ und der 
„Geiſha“ wurde diefe meftojt- 
fulturelle bedeutjame Entdedung 
gemacht, und jeitdem haben 
Autoren, Komponijten und The— 
aterdireftoren dafür gejorgt, 
daß fi das Publikum das 
Kaiſerreich Japan jo recht als 
ein Operettenland voritelle. 

Blumen, bunte Kimonos, 
tanzende und fingende Geiſhas, 
eine durch die Liebespiertel 
der Großſtädte gejteigerte Le— 
benöfreude und ein Heer von 
frohen, Drolligen, tagsüber 
harmlos ſich tummelnden Kin⸗ 
dern und keuſch lächelnde Franeır, 
das jind beiläufig. die Vor— 
jtellungen, die das Wort Japan 
in den Köpfen des deutſchen 
Publilums auslöjt. Und dieſe 
Vorſtellungen vermählen jich mit 
den Bildern beroijch lämpfender 
Männer, glühender Patrioten 
und unglücklicher ſich jelbjt 
richtender Krieger. 

So fommt ein Mifchmafch 
von wunderlichen, richtigen und 
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falſchen Bildern zuftande, ein 
Chaos von Gedanfen und 
Vermutungen, ein Wahngebilde 
bon eineut Zande, das in diefer 
Form in den harten Zeiten 
internationalen Lebenstampfes 
natürlich feine Eriftenzmögliche 
feit hätte. 

Nein. Japan iſt Fein 
Operettenland. 

Wahr ſind zwar ſeine 
blühenden Gärten, ſeine ſtill 
lächelnden Frauen, ſeine glühen— 
den Patrioten und die reizenden 
Scharen drolliger Kinder. Uns 
wahr iſt vor allem die bunte 
Tracht und das farbige Bild der 


| Straßen. 


Grau und endlos ziehen ſich 
die Gäßchen des großen 
Millionendorfes Tokio, als eine 
unabſetbare Maſſe lleiner 
Holzhäuschen. Manche ſind neu 
und niedlich. Andere alt und 
verfallen. Aber alle muten ſie 
uns wie proviſoriſche Lager— 
ſtätten an, an denen vorbei 
unzählige Drähte für Tele— 
phone, Telegraphen und elek— 
triſches Licht gezogen ſind. 
Kreuz und quer, ſcheinbar 
regellos faſt verworren. Und 
zwiſchen den Häuschen und 
Telegraphenſtangen dummeln 
ſich pausbäckige, luſtige Kinder, 
von denen das kleinſte noch 
immer ein kleineres Brüderchen 
oder Schweſterchen auf dem 
Rücken trägt. Schmutznäschen 
haben ſie alle. Ein Kind ohne 
Scdmußnäschen iſt kein japa⸗ 
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Japan maufert fich: Straße in Tofio mit europäifchen Häuſern, Pferdebahnen und Telegraphenleitungen inmitten des altjapanifchen Verkehrsbildes, 
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itraße die Pafjanten jo verblüffen. Und dann: loſe, wuſchlig ijt das Haar - 
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nijches Volkstind. Aber bei ihnen 
wie bei den Erwachjenen ijt die Kleidung einfarbig, 
zumeijt grau oder jtahlblau. Kein frendiger, Iuftiger 
Farbenklex belebt die beiden Töne. Die Kinder fteden 
barfuß, die Erwachienen in Strümpfen in den klappernden 
Getas, den Holzjodeln, deren Niemen zwifchen Daumen 
und den anderen Behen leicht eingeflemmt find. . Wir 
fommen die Straße entlang, meine Frau und id. Arm 
in Arm. Gleich iſt die Kinderſchar Hinter uns ber. 
Erſt ein Dutzend der allerliehiten Käuze, bald aber zwei, Srei 
Dußend. Erwachjene jchliegen jih an. Frauen, die ihr Baby jtillen, 
und auch Männer, die fih den Spaß nicht entgehen laſſen wollen, das 
europäiſche Ehepaar zu ſehen. Jede unjerer Bewegungen wird von lauten, 
aber nie höhniſchem Lachen ‚begleitet. Wir mögen noch jo ernft fein, 
man nimmt uns nicht ernjt. Wir wirken auf dieje Leutchen, wie eiwa 
bei un3 eine bunte Harlefintruppe, die auf Dromedaren und Trampels- 
tieren durch's Dorf zieht. Wir geben, ohne es zu wollen, eine Gratis— 
voritellung. Dieje Leutchen fehen vielleicht zum erjtenmal ein Ehepaar, 
da3 Arm in Arm geht (in Japan gehen fie Hand in Hand, wie bei uns 
manchmal Rinder), einen Mann, der einen Stod trägt, und vor allem 
das Wundertier — eine blonde Frau mit blauen Augen. Nur eine Frau 
mit himmelblauem oder nilgrünem Haar fünnte in der Berliner Friedrich- 





meiner Reilefameradin, nicht kunſtvoll nedreht und aufgebaut, wie das einer 


Sapanerin. 
>, Bublitum erfolglos den Kopf zerbricht. 
Frau mit dem Schleier auszuführen vermag. Die Leute aus dem Weiten find 
ja, wer wüßte das n.cht, mit dem Teufel ſelbſt verbündet. 


Und auf dem Hut ijt ein Schleier, über deſſen Zweck fich unjer 


Wir treien in 


einen Laden. Unjer Publikum gruppiert fi ringsum und fieht zu. Mit 


ein paar armfeligen japanischen Broden verjtändigen wir uns, 
e8, den Preis auszuhandeln. 

Rechenmaſchine, aus der Taſche. 
Bufchaner und wandelt ſich in rejpetivolle VBerwunderung, als jie jehen, dab 
ich auf einem japanifchen Soroban rednen Tann. 
Sapaner, die Aufgaben des. Heinen Cinmaleins ohne diefes Hilfsmittel löſen 
fönnen. Der Soroban gleicht den einfachen Apparafen, die beim eriten ae 


Dann gilt 
Sc ziehe einen Leinen Gegenjtand, eine 
Ein Hulleh - erhebt ſich in den Reihen der 


Es gibt nur ſehr wenige 


Ernte auf einer japaniſchen Teeplantage 


Weiß Gott, welche Kunſtſtückchen die 
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Bilder aus Sapanı 293 
Mrodukrionen der Feuerwehr bei einem · Volksſeſt. 





ſchaulichen Rechenunterricht für unſere Kinder verwendet 
werden. Er unterſcheidet Kügelchen, die als Einer, als Fünfer 
oder als Zehner gelten. Mit erſtaunlicher Schnelligkeit wiſſen 
ich die Japaner ſeiner zu bedienen. Bei mir geht es langſamer. 
Hat mir der Verlkäufer eine Ziffer vordemonſtriert, dann ziehe ich 
zur Veranſchaulichung meines Angebotes einen oder zwei Zehner 
ab, indem ich die vorgeſchobene Kugel zurückſchiebe. Schließlich 
einigen wir uns und ziehen unter der unterdeſſen angewachſenen 
Estorte weiter. Wir nehmen eines der ſchnellen von Kulis gezogenen 
Rickſchahwägelchen und laſſen unfere Begleiter bald hinter ung. 

Ein Empfehlungsjchreiben führt und beim Direktor einer 
Mädchenſchule ein. Nur ein ganz junger Lehrer vermag ſich 
einigermaßen mit uns zu verjtändigen. 
Cr gibt vor, englifch zu ſprechen. 
Manchmal veriteht er uns, nie aber wir 
ihn. Was tut's? Sehen tft jeliger 
denn hören. Wir treten in eine Klaſſe, 
in der winzine Mädelchen an lleinen 
Pulten figen und mit dem Pinſel Buch⸗ 
jtaben mal. Ein entzüdender Anblid. 
Mar Reintardt hat ihn jüngjt in den 
Stammerjpielen bei der Terrakoyavor⸗ 
jtellung recht glücklich nachgebildet. 

„Wie alt find die Kin— 
der”, frage ich. 

Erjt muß ich die Frage 
in verſchiedener Fallung 
dreimal wiederholen. 
Dann befomme ich die 
Antwort: „Sieben Jahre“. 

Nach ımjerer europäis 
ichen Rechnung waren die 
Kinder jechs Jahre alt. Die 
Japaner rechnen nämlich 
nit nah Adam Rieſe. 
Ihre fonderbare Rechnungs" 
weije zeitigt manchmal die 
wunderlichjten Blüten Ein 














Nach europäifchem Mufter: 
Babys Morgenausfahrt, 









-Kind, das zum Beifpiel am Sil- 


nie Schmugnäschen haben, 


veſter geboren wurde, ift am Neue 
jahrstage für einen Japaner zwei 
Sahre alt, weil es Teile von zwei 
getrennten Kalenderjahren durchlebt 
bat. Bei AlterSangaben mug man 
im Durchſchnitt ein Jahr abziehen, 
bei anderen Ziffernangaben ijt aber 
die „Umrechnung“ manchmal noch 
viel komplizierter. Wir jehen den 
fleißigen Mädelchen zu, die wie alle 
japanifchen Kinder in der Schule 
dafür 
aber das Abzeichen des Studiums 
eine Art Frauenrod tragen, der 
dann Knaben und Mädchen in der 
gleihen Weiſe als „Bildungs 
befliſſene“ lennzeichnet. 

„Iſt dies die allererſte Klaſſe?“ 
frage ich unſern Führer. Eine 
Weile lang ſieht er mich verdutzt 
an. Dann leuchtet ein Funke des 
Verſtändniſſes in ſeinen Augen auf. 
Sich gegen mich und meine Frau verneigend, 


Du 


25. Fortſetzung u, Schluß. 


ipricht er den Sat: „Jawohl— 
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| Sm — Turnſaal der 
| Mädchenjchule gibt es ein luſtiges 


1 Konzert. Auf einem Harmonium 
| ©alopp gefpielt. Ein fleines, gelbes 
| Serlchen, der Hilfslehrer, bedient 
das Inſtrument, und hundert Holz> 
I jodelfchuhe klappern auf dem Pflajter 
| des Hofes nach feinem Takt. Winzige 
hölzerne Hanteln halten die Mädels 
chen in den Händen und mit lieb- 
liher Grazie ſchwingen fie Die 
Hände und tanzen dazu. Ohne 
Kommando, ohne daß der Lehrer, 
1 ein jrüherer Unterofffzier der Armee, 
| ein Wort fpridt. Die im Galopp 
| dahinjagende Melodie des Harmo— 
| niums, die fich den findlichen Ohren 
| dur lange Uebung  eingeprägt 
| haben muß, gibt die Aufeinander> 
folge der Bewegungen an. Nachdent 
wir noch im Lehrerzimmer, wo mir. 
ganz unjapanifh auf Stühlen an 


richtigen Tischen figen, Tee getrunfen haben, verabjchieden wir uns. Unfer Führer 
mein Herr, jawohl, meine Dame, je nachdem mit wem man fpricht.” So nämlich begleitet uns zum Haustor. Er fehnuppert in der Luft. 
war die Bolabel „Ja“ in feiner japanisch »englifchen Grammatik verzeichnet. 


Er ſaugt zum Zeichen feiner 


Ehrerbietung unferen Atem ein. Auch wir ſchnuppern fchnell noch einmal zum Abjchied. 


BDR ein lenn Jein 


Nachdruck verboten. 
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Kein lautes Wort in der ganzen Straße, die 
ſchwarz war von Menfden, nur ein leifes, dumpfes 
Murmeln, das glei fernem SOrgelton den lebten 
Aufjtieg des Kaufherrn Neimar Lufas auf den 
Urmen feiner Leute begleitete. — — 

Und die Menge verharrte jtill und dicht gedrängt 
beieinander, fo lange wie die breiten Torflügel offen 
blieben und die jteifbeinigen Simmel: davor jtanden 
mit der alten Sarrete, 

Niemand fümmerte jih um den fleinen, ajch- 
fahlen Wann in ſchäbigem Winterpelz, der mit 
furzen, hajtigen Schritten auf» und ablief in der 
dunklen Einfahrt. Niemand jah es, wie er zögernd 
drei Stufen der ausgetretenen Treppe hinaufging 
und dann iwieder hinablief mit fcheuen, blinzelnden 
Augen. Niemand bemierfte e3, wie er endlich heraus- 
jhlih aus dem Dunfel und dem graubaarigen 
Kutſcher ein Zeichen machte, wegzufahren. 

Noch langjamer, als fie gefommen war, ratterte 
die alte Karrete zurüd, und unbeachtet jchlüpfte Serr 
Nyfert zwischen den jchweigenden Menfchen hindurch, 
hinaus aus der engen, kleinen Gajje, die ihren großen 
Toten barg, im alten Batrizierhaufe. — — — — 

* 


Die Beiſetzung des Herrn Reimar Lukas im 


Erbbegräbnis der Familie, das zu den Sehens 


mütdigfeiten der Stadt Bremen zählte, fand mie 
üblih am dritten Tage itatt. 

Es war eine Zeremonie, die vier Stunden ge— 
dauert hatte, und deren jchiveres, vffizielleg Ge- 
pränge die Verzweiflung und den Schmerz der 
Hinterbliebenen langjam einlullte. 

Dr. Marfus Lukas stand zwifchen Mutter und 
Frau, umgeben von den drei jungen Brüdern, auf 
einem Erdhügel, während man den Sarg in die Tiefe 
jenfte, und e3 ergab jich von jelbit, weil er der 
Größte unter ihnen war, daß jie alle jich in diejem 
furdtbaren Augenblid an ihn anflammerten, und 
er jich fejtitemmen mußte gegen die Erde und jich hoch 
aufrichten, um nicht heruntergezerrt zu werden von 
ihren troſt- und fchußfuchenden Armen. 

Und da jie ihn jo ruhig jahen und gefaßt, fam 
auch ihnen der Glaube, daß jte fich noch zurechtfinden 
fönnten im Leben, wenn er fie führte. — — — 

Mit feinem Wort hatte Mami die nächſte Zus 
funft berührt, mit feiner Andeutung den ftillen, 
inneren Kampf ihres Sohnes geftört. Die Koffer 
jtanden noch immer halbgepadt in den Manjarden- 
zimmern. Camilla war nur um Frau Lukas be= 


und fragend an. 


müht gewejen, Marfus nur mit der Erledigung 
aller äußeren Formalitäten. 

Die Mahlzeiten waren bisher nicht gemeinfam 
eingenommen worden. Mademoijelle Cardinal war 
den ganzen Tag mit rotgeweinten Augen bon einem 
zum andern gelaufen, ihm etwas Nahrung aufzus 
zwingen. 

„Ich komme zur Kaffeeſtunde zu euch herauf,“ 
ſagte Markus, als er Mami und Camilla aus dem 
Wagen half. — „Jetzt laßt mich allein unten.“ 

Mami zog heimlich und raſch ſeine Hand an die 
Lippen. 

„Mein Markus!“ 

Es war wie ein Aufſchrei. 

Camilla ſah ihn mit ihren grünen Augen ernſt 
Er nickte. 

„vBring' die Mutter nad) oben, Camille, und laß 
dir bon ihr jagen, welche Zimmer wir fortan be= 
wohnen ſollen, oder ob es bleiben foll, wie es ijt.“ 

E3 war. ein faum merflies Lächeln in feinen 
Augen, wie er den beiden Frauen nachjah, die feſt 
aneinandergejchmiegt die Treppe hinauffchritten. 
Dann zog er den Drüder aus der Tafche feines 
Ueberziehers und öffnete die Tür zum Kontor. 

Ulle ſaßen bereits an ihren Plätzen und arbei- 
teten mit der eijfernen Disziplin eines durch nichts 
aus jeinem Gefüge zu bringenden Organismus, 

Niemand blickte auf, als er eintrat. 

Er ging hinüber in das Brivatfontor des 
Vaters, mo die Lampe Drannte mit dem grünen 
Schirm und fonjt noch alles Tag, wie der Vater es vor 
feinem legten Gang zur Börſe verlaſſen hatte. 

Er legte ab, warf die jehwarzen Handichuhe in 
den mit Flor umfpannten Zylinder. Dann feßte er 
fi dor den Schreibtifch und drüdte auf den Knopf 
der eleftrifchen Klingel. 

Ein Diener erjchien. 

„Ich lafje Herrn Dohnert herbitten, den zweiten 
Herrn PBrofurijten und den Herrn Disponenten,“ 
fagte er furz. 

Dann martete er, daS Kinn in der Hand ge- 
ftüßt, und mit dem Bleiftift zeichnete er unbewußt 
geometrifhe Figuren auf gelbliches Konzeptpapier. 

„Herein,“ rief er, als es leife an der Tür klopfte. 

Die drei alten Herren traten über die Schwelle. 
Markus erhob jich Teicht von feinem Sefjel und bot 
ihnen mit einer ſtummen Geſte Plab an. 

„Bor allem, meine Herren, danke ich Ihnen für 
Ihre treuen Dienjte, die Gie meinem Pater 
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und unferem Haufe geleiftet haben, und bitte Sie 
augleich, Ihr Vertrauen, das ſich bis jetzt wohl an 
den Namen Lukas fnüpfen mag, auch ein wenig auf 
meine Berjon zu übertragen. Sie werden mir da= 
durch meine ſchwere Stellung, der Nachfolger eines 
Mannes, wie mein Vater e3 var, wefentlich er— 
leichtern.“ 

Der alte Dohnert jentte den Kopf und hielt fein 
Ohr hin, als fürchtete er, ſich verhört zu haben. 

„Verſtehe ich recht, Herr. Doktor, Sie wollen 
wirklich das Gejchäft übernehmen?!“ 

Die alte Stimme zitterte merklich, und die zwei 
Anderen. rüdten erregt ihre Stühle. 

„sa, meine Herren, ich halte dag für meine 
Pflidt. Es mühle denn jeın, daß mein Vater Be— 
ftimmungen getroffen hätte, die die Negierung — 
fo lange fie auch dauern mag, in andere Hände 
legen.“ 


„Dh nein, Herr Doktor. Es ift ung eine lebt- 


willige Verfügung Ihres Herrn Vaters befannt, 


die ich jelbjit beim Notar deponierte — faum vier 
Wochen alt — laut der er Ihnen anheim jtellt, Chef 
de3 Haujes Neimar Qufas zu werden, wenn es „Ihr 
Pflichtgefühl“ Ihnen gebietet.“ 

„Das iſt jeßt der Fall, meine Herren.“ 

Die drei alten Leute erhoben fich wie auf einen 
Nuf und ftredten Marfus die Hand entgegen, Die 
fie ihm in jtummer Bewegung drüdten. 

„sch leugne nicht, meine Herren, daß ich damit 
einen Lebenstraum begrabe, etwas, was mir feit 
meiner Kindheit beinahe al3 das erjtrebensiwertejte 
Ziel vor Augen ichwebte, — aber wenn ich durch 
diejes Opfer im Sinne meines Vater und im Geijte 
unſeres Hauſes handle, fo entjchädigt mich das Be— 
mwußtjein für mandes, worauf ich verzichte,“ 

„Sie jind ein ganzer Mann, Herr Doktor Lukas. 
Wie Ihr unvergeßlicher Vater. Crlauben Sie jekt, 
daß ih Sie zu mir. herüberbitte, damit Sie fih in 
unjere Gejhäftschronif einjchreiben, wie es Sitte ijt 
in diefem Haufe, wenn ber neue Chef die Leitung 
übernimmt?“ 

„Bitte.“ 

Der Disponent öffnete vefpeftboll die Tür, und 
der alte Brofurift trat als erjter hinaus, 
Shm folgte Markus, dem fich Die zwei anderen 
Herren anfchlofjen. 

Sp bewegte ſich der Zleine Zug langjam durch 
die drei großen Kontorräume, die das Privatfontor 
de3 Chefs vom Bureau der Profurijten trennten, 
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Dort angelangt ſchloß der zweite Profurift die 
Tür des eifernen Schranfes auf, und Dohnert ent- 
nahm ihm ein dünnes, in Schweingleder gebundenes 
Büchlein, auf defjen erſter Seite in goldenen Buch— 
itaben gejchrieben Stand: 

„Geſchäftschronik des Haufes Lukas.“ 

„Auf der rechten. Seite ftehen die jeweiligen 
Chefs vom Begründer an. Auf der Linken jene An 
gejtellten des Hauſes, die fünfundzwanzig Jahre im 
Hauje gearbeitet haben. — Bitte, Herr Doktor!“ 

Und Markus fchrieb unter den Namen feines 
Vaters den feinen: Dr. Markus Lufas. Seine 
Hand bebte Leicht, und der große Schlußitrich ver- 
jagte. Er jchüttelte ärgerlich den Kopf. 

„Das tut nichts, Herr Doktor, fo feheint es 
allen gegangen zu fein, die fich hier eingejchrieben 


haben. Es war doch immer ein großer Augenblick. 
Und nun das Datum, bitte — — Danke, Herr 
Doktor.“ 


Er löſchte vorfichtig die nafjen Zeilen und gab 
das Buch wieder jeinem Kollegen, der es in den 
Schrank einjchlog. 

Marfus fuhr fih mit dem Tajchentuch über die 
feuchte Stirn. Es mar ihm doch noch verflucht 
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Vortreffliche Cakes-Mischung für Reise u.Haus: 


Schaumburger Priket 


in TET-Packung 40 Pf. 








ULRIEMANNS ORIGINAL ACETYLEN FAHRRAD LATERNE- | 
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ander? zumute als damals, wie er fein Doktor: 
diplom befanı. 

Wieder traten die Herren aus dem Zimmer 
heraus, in derjelben Reihenfolge, und mit merk— 
würdig ftarfer und fonorer Stimme rief der alte, 
meißhaarige Mann, jo dab es durch die drei großen 
Kontorräume jchallte: 

„Meine Herren — bier fteht unfer neuer Chef, 
Herr Doktor Marfus Lukas!“ 

Ein Stuhlrüden, Bulteflappen, und plößlich 
ftand alles auf wie ein Mann, und die Köpfe neigten 
fi in lautlofer Stille. 

„Sprechen Sie ein Wort,“ flüjterte Dohnert 
Markus ins Ohr. 

Aber Diesmal 
zu ſtark. 

„Meine Herren . . ." 

Er miederholte nochmals: 

„Meine Herren .. . ich danke Ihnen und bitte 
Sie, mit mir weiter zu bauen an der Größe unjeres 
Hauſes!“ 

Dann ließen ſich wieder alle auf die Plätze 
nieder und beugten ihre Köpfe noch tiefer über Die 
Bulte als vocher. 


war Markus’ Ergriffenheit 








Nr. 4 


„Und nun tollen wir an die Arbeit,“ fagte 
Markus und fehritt feinen Begleitern voran in jein 
PBrivatfontor. — — ? 

Um fünf Uhr flopfte der Diener Franz an, um 
dem Herrn Doktor zu melden, daß der Kaffee ſer— 
viert jei. 

„Schön, ich fomme.” 

Er warf die halb angeraucdhte Zigarre in den 
Aichenbecher, tauchte feine Hände in ein fupfernes 
Wafjerbeden, das nahe dem Nuhebett jtand, und 
ging dann hinauf in die Wohnung. 

Al er langjam und nachdenklich, mit feinem 
Sinne noch halb bei der Arbeit, aus dem Dunkel des 
angrenzenden Raumes in das Speifezimmer trat, 
faß die Familie wie immer um den Tiſch, und es 
war eine natürlide Bewegung, daß alle aufitanden, 
und Camilla ihm entgegen ging. Sie führte ihn an 
den Pla, an dem Herr Neimar Lukas immer ge= 
jeffen, und Mami jtellte die goldene Tajje vor ihn hin.. 

Dann festen ſich alle wieder unter den alten 
Kronleuchter mit den flammenden Kerzen, und die 
drei jungen Lukaſſe glaubten beinahe, der Vater 
weile noch unter ihnen. — — — 

Ende, 








Vollkommenstes Modell der Teistungsfähigsten 
sum Fahrradlaternen-Fabrik der Wet wsmn 


Herm. Riemann, Chemnitz -Gablenz. 


Mur echt mit der Schutzmarke „Phänomen“. Vor Nachahmungen wird gewarnt, 
1 1 Mit Riemanns Original-Aufsteckbrenner, 
Praktische Konstruktion. ine Sindenicei ohne Gewinde sicher 
u. gasdicht sitzend; Karbidbehälter m. patent., nachstellbarem Bajonnettverschluß; 
besonderer Metalleinsatz für Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser- 
ventil; dopp. Reflektorhaube, die nicht glühend wird; extrastarke Schwebevorrichtg. 
Solide Arbeit Hochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes Gewicht. 
® Starke, verschließbare Aufsteckhülse als sicherer Schutz 

Diebstahl. ——— am erg = — er Gesine 

B . es aus stark. Messing, fein poliert u. stark vernick, 
estes Material. Reflektor aus Alnsskuln. einste optische Gläser. 
Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung. 
Prächti es Licht Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommener 
g ® Reinigung u. Trocknung d. Gases. Gleichm. Flamme, 

edes bessere Fahrradgesch. führt die Phänomenlat. od. kann sie sof. beschaffen. 
ME Direkte Lieferung ab Fabrik nur an Fahrrad-Händier., UMS 
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. Hienfon9-Essenz 


beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80 b. Waldenburg (Schles.) 
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vermindert die Gasrechnung 
um mehr als die Hälfte. 
Sparlicht-G-m-b-H-Remfcheid. 
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Gewaltige Muskelkraft 


neuen Lebensmut, geiftige Echärfe, impo— 
nierendes Auftreten, ftarfes Gedächtnis, 
ichlanfe elegante Figur, 
elaftiihder Gang und 
daher Erfola in allen 
Unternehmungen und 
im Verkehr mit Damen 
verſchafft das neueite 
Werk Dr. Mannsfeld's: 
Mein Kraftſyſtem. 
Eine Anleitung, dur 
neuartige Lebensfüh— 
rung zu förperlicher 














gas Ideal aller Photographen, ist eing 
Universal-GCamera 


mit einem Zuge gebrauchsfertig und für schnellste 











Aufnahme geeignet. Veränderlicher Gamera-Auszug 
durch zwangläufig verstellbare Scherenspreizen [D R. P.], daher zu 
jedem Objektiv, in jeder Fassung passend. Mikrometer - Einstellung 
schon bei geschlossener Camera nach genauer Skala, oder auf der 
Mattscheibe, Requlierbarer Schlitzverschluss vor der Platte, von 
aussen verstellbare und ablesbare Spaltbreite. 


Kraft und geiftiger Friſche zu gelangen. 
39 Sluftrationen. Erfolg garsstiert. Preis 
Mart 2—. ° &, Sommer VBerlag, 
Dredden: U. 16/319. 









DER BESTE 
GLUHSTRUMPF 










Viele wichtige und vorteilhafte Verbesserungen. 
Interessante Preisliste kostenfrei. 


Gamerawerk Sontheim no. 41 


©. Neckar, 








anerkannt als erstklassiges Fabrikat | 


mit höchstem Lichteffekt und grösster Haltbarkeit. 
Nur echt zu haben in allen einschlägigen Geschäften, die 
durch das rote Auer-Löwen-Plakat kenntlich sind. 


Auergesellschaft, Berlin O. 17. 













Für Haus und Reise 


Lipsia - Magnesia in der Flasche 

verschwinden Ma- 
Im Moment gen-Beschwerden, 
Verdauungsstörung., Magenkrämpfe, 
Sodbrennen, unangenehmeFülle usw. 
Originalflaschen mit Attesten und 
Gebrauchs - Anweisung erhältlich 
zu Mk. 1.50 in allen Apotheken, 
eventl. weist Bezugsquellen nach 


Lipsia, Chemische Fabrik A.-6. 


Mügeln (Leipzig) 








und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen, 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne Bett- 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
Zreter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werdenüber Qualität, Ausführung 


Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, dem weltberühmten 
Gründer seines Körperpflege-Systems, lehrt jedermann, durch tägliche 
Uebungen seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit zu verleihen. 
Interessante Jilustrationen! 

Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, erhält ein Exemplar 
kostenlos und portofrei zugesandt. 

Sandows Dumb Bell Co. Abt.: 100 Berlin, Potsdamerstrasse 127-8. 















Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen i. S. No. 196. 
Kataloge gratis und franko. 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog, 
Gewerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. 


-Zımg n 9n3 a3ıosaq usJuam 
nıJsu]J uofje uw uaınyeaeday 





|8Fach, 4 [Meter M. 17,—, 
ev. auch kleiner und billiger, 


Obsthorden 





Uhren- und @oldwaren. 


Verl. Sie kostenl. Zusend. meines illustr. Prachtkataloges 
über Goldw., Schmucksachen, Herren- u. Damen-Uhrketten. 
Weckeruhren von 1,80 M. an, Remontoiruhren von 2,70 M. an, 
Damenuhren Wring- 


v. 4,60 M. an > 
> 2 maschinen 
Wanduhren Wasek” 


v. 1,00 M. an. ( 
Musikinstr., an 


A Photogr. 
Bedarfsartik., re 


Waffen, 
graphen 
gerahmte v. 3,00 M. an, 


Bilder, Elektr. 


Stahlwaren 
Spielwaren, —— 


Lederwaren, 


— — 


Chrisſtbaumschmuck. 


Lyra-Fahrradwerke, Prenzlau, Postf. Nr.78 








Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 
für jchwäd liche Kinder und Erwachſene, Nervöje, Blu!- 
arme, Wöchnerinnen, alternde Berjonen. Auch bewährtes 
Hausmittel gegen Hujten, Heijerkeit uw. Doſe 1 M. u. 
1,90 M. in Apothefen und Drogenhandlungen. Proſpekt 
gratis von Gebr. Patermann, Berlin = Friedenau 28. 


BZ Fortuna-Spieldosen 


\ a8, 12, 18, 30, 40, 60,90, 120, 200 M. Musikschränke 175-750, 


bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine . 
schöne Unterhaltung für Jung u. Alt, sondern 
tragen auch dazu bei, dasmusikalische Gehör und 
die Liebe zur Musik zu wecken, Preisliste frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


Keine schöne Frau ohne eine schöne 
Frisur; keine schöne Frisur ohne ein 
schönes Haar; kein schönes Haar ohne 


von ED. PINAUD V 
18 Place Vendöme RB 
D 





















A „.Jul.Heinr. 
\3 Zimmermann 
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Spezlalfabrik f. Magnesla- 
und Kalk-Präparate 





MEIN ROLD 


Harmonilafabr,, Klingenthal (Sa.) 435. 
liefern 2,3,4, 6, 8chörige, 1,21. 3reihtge 
Harmonikas in 160verfchted.Nr.gutu.billig 
Spez.: Harmonifas nad Wiener Art. 
Mundharmonikas,Bandontong, Guitarren 
Biolin.,Sithern,Ocarinas,Drehorg.billigft 
Garantie: Zurüdnahme und Geld retour. 
Über 6000 amtlich beglaub. Dantichreiben. 
Neueiter Katalog an Zedermann frei. 
Schlanke 


di BÜST DAMEN 





injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR inf MONAT ohne Arznei od.Dro- 

gen durch Anwendung derberühmten 

- AIT D’A (Konzentrirte 

L PY Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft. 28,00 0%tteste bestätigen die gute 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakön genügt. Deutsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4, Orer 
Postanweis. oderM.Sin Briefmarken od. Nachn, 
Briefporto 20 Pf. Kart.10 pfg. Nur bei: Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS. 





P. P. 

Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 


Cöln, 21.9. 06. 
— ©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen à 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


ift immer der, welcher jede 
Gefellfchaft durch gemandte 
Unterhaltung, interefjante 
Spiele, Vorträge, Scherz= 
fragen; Anekdoten, Rätſel, 
Karten= und Zauberkunſt⸗ 
ſtücke u. dergl. zu unter— 
halten verſteht. Mit Leich- 
tigkeit. erlangen Cie diejes 
duch „Der amiüfante 
Geſellſchafter.“ Beſter 

geſeilſchaftl. Ratgeber mit 
großem Anhang: „Wiebenehme ic) mich 
in Öejelljhaften“. Preis — 


ROCKHAUS 
IEXIKON 


DerbeliebtefteMenich 





NÖTIG FÜR JEDERMANN 


Examen: Einjähr.-, Fähnr.-, Prim.-, See- 








und Preise überrascht sein. 





Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 


Jeder Mensch hat sein Steckenpferd-mein‘ ist: 


teckenpferd- 
Iailienmilch- 


Seife 


von Bergmann & Ce. 122: V0)21:1307 88 


denn nur diese erzeugt ein zartes reines Gesicht, rosiges Jugendfrisches 

Aussehen, weiße sammetweiche Haut, blendendschönen Teint und 

beseitigt Sommersprossen sowie alle Hautunreinigkeiten, a Stuck 50 Pig. 
In den Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 





ı kad.-, Abit.-Anst.. Pens. Prosp. 














Dr. Schrader-Magdeburg W. 


R3 


lung zur Einjährigen-, Prima-, 
Vorbild Abit.-Prüfung in der Anstalt 
Dr. Harang’s, Halle S. 22, 


r. 4 
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Großſtadtkind (das auf dem Lande zum 
erſtenmal Hühner im Freien laufen ſieht): „Sieh' 
nur, Mama, bier laufen die Hühner alle „roh“ 
herum!” 





Richter: „Der Geldichrant hatte wohl einen 
fehr ſtarken Panzer?“ — Einbreder: „Ja, e8 


hat redliche Mühe gefoftet, ihn aufzufriegen.“ 


„Gott erhalte unjern König.“ In einem Orte 
nglands machten zwei benachbarte Fleifcher ein- 
ander arge Konkurrenz. Der eine fündigte im 
Scaufenfter 1 Pfund Wurft für 1 Schilling, der 
andere 1 Pfund für Y, Schilling an. Der erſte 
Fleiſcher jtellte dann- ein Plakat in fein Feniter 
mit der Aufichrift: „Bei Wurft unter 1 Schilling 
das Pfund kann feine Garantie für Güte geleiftet 
werden.“ Der zweite Fleifcher jchrieb hierauf 
unter jeine Ankündigung: „Sch liefere diefe Wurft 
an den König.“ Tags darauf hing im Schaufeniter 
des erjten Fleifchers eine Tafel mit der Inſchrift: 
„Gott erhalte unfern König!“ 





Lehrer: „Der Meridian ift eine Linie, die 
Orte bon gleicher Mittagszeit verbindet. Berlin 
liegt aljo unier dem gleichen Meridian mit . . 2“ 
Schüler: „Mit London!” — Lehrer: „Was 
fällt dir ein? — Schüler: „Ja, wir machen jegt 
zuhauſe englifche Tijchzeitz wir eſſen um 6 Uhr zu 
Mittag, gerade jo wie in London” 





Fritzchen: „Sag’ mal, Papa, hat dich deine 
Mama auch, immer gehaut?* — Papa: „Nein, 
aber die Deine!“ 





— »... Der Frau Apotheker, meine Liebe, 


dürfen. Sie nie ein Geheimnis anverirauen, die. 


erzählt niemand etwas weiter!” — 





Student (pfeiferauchend auf dem Sofa liegend): 
„Was es doch für fanle Geſchöpfe gibt. 


beobachte ich -[chon feit drei Stunden die Spinne 
an der Dide und das iräge Tier hat fich Die 
ganze Beit über nicht von der Stelle gerührt!“ 





Jetzt 
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Wenn wir fliegen: 6räßlicher Traum der Frau Huber. 
„Sie; müfjen abjteigen,. meine Dame, alles beſetzt!“ 





PERU 
TANNIN 
WASSER 


E.A.UHLMANN&C® 
REICHENBACH IV. 


‚Es ist 


E. A.Uhlmann &Co. 





— u 





ganz 


zu glauben, dass das Waschen der Haare mit gewöhn- 
lichem Wasser und mit Seife genügt. Denn wie z. B. 
Zähne und Zahnfleisch zur Reinigung und Kräftigung 


geeignete Zahnpulver und Mundwasser fordern, so 


bedarf es zur Reinigung und Kräftigung der Haare 
und des Haarbodens eines geeigneten Haarwassers, — 


Ein solches Haarwasser ist unser Peru Tanninwasser. Es ist 
ein ganz ideales Haarpflegemittel von unerreichter, über- 
raschender Wirkung! Seit 21 Jahren überall eingeführt und 
glänzend bewährt! Viel nachgeahmt, doch nie erreicht! 


Vorsicht! Peruanisches Tanninwasser ist nur echt in 
unserer Öriginalpackung mit unserer Schutzmarke: 


„Die Töchter des Erfinders.“ 


Hüten Sie sich vor Nachahmungen 





ac 


| Reichenbach 


im Vogtland 


Heiratsvermittler: „Warum tollen Gie 
die Dame nicht heiraten; fie hat ein fabelhaftes 
Bermören.” — Heiratsfandidat: „Ad mas, 
fabelhaft! Nee, wiſſen Se, ich bin mehr für's reelle“ 





Patentanwalt: „Worin. beiteht alſo Ihre 
Erfindung?* — Herr? „In einem Muſikautomaten; 
nach Einwurf von zehn Pfennigen . .“ — Patente 
anmwalt: „Das ijt ja was altes; dann jängt er 
zu fpielen an.“ — Herr: „Nein, er hört aufl” 





U. (der fi mit B. zufammen im Rejtaurant 
eine Portion Forellen — eine große umd eine 


- Heine — beftellt fat): „Bitte nimm dir eine.“ 


A. (nimmt jich die große 





B.: „Such du aus.“ 


Forelle). — B.: „Das finde ich aber ſtark. Wenn 
man teilt, nimmt man fi doch Das Heinere 


Stück!“ — A.: „Sp, welche Forelle hätteft du dir 
genommen, wenn du geteilt hätteſt?“ — B.: Selbſt— 
verſtändlich die Kleinere!” — A: „Die haft du doch 
auch befommen, was willſt du aljo 2“ 





Sie: „Und wie war Ihre Kindheit? Gie find 
Sachſe von Geburt?“ — Er: „Sechſe, anädiges 
Fräulein, aber die andern fünf find alle geftorben.“ 





Vater: „Merfe mal auf, Hänschen, ein Haus 
hat vier Treppen, jede Treppe 36 Stufen, wieviel 
Siufen mußt du alfo fteigen, um in die vierte 
Eiage zu fommen?” — Hänschen: „Alle!“ 





Mieter: „Und darf man in Ihrem Haufe auch 
Klavier fpiclen und Hunde halten?“ — Wirt: 
„Aber gewiß, gerne.” — Mieter: „So, dann 
nehme ich die Wohnung nicht!” 





Touriſt der in ein überfülltes Hotel lommt 
und fein Zimmer mehr erhält): „Haben Sie nicht 
wnigitens ein’ Bindel Heu für mich ?* — Kellner: 
„Bedaure, außer Butter und Eiern ijt nichts mehr das ® 





Sie: „Wann kommſt du denn heute nach Haufe?“ 
Er: „Wann mir’3 beliebt.” — Sie: Komm' mir 
aber ja nicht jpäter!“ $ ; 





E.A.UNLMANN&C® 
REICHENBACH i.V. 
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erihienene „Meifterbuh des Humor“, 
herausgegeben von. Norbert Falf, bietet. 
Das ftattlihe, über 575 Geiten ſtarle Buch loſtet 
nur 3 Marf. 

Arthur M. Die Boftlarte iſt eine Er- 
findung des Generalpoftmeiiters von Stephan 
und gelangte am 1. Suli °1870 zur Ausgabe. 


Gefhäftlihe Notizen. 


Erböhter Tabalzoll und da— 
durch bedeutende Preiserhöhung 
Der Zigarren- und Tabalfabrilate 
iſt in lurzer Zeit in bejtimmter 
Ausſicht. Wer jet oder in der nächſten 


Briefkaften. 


2, in D. Der Pferdebeſtand der ganzen 
Erde beträgt rund 74 Millionen Stüd, Davon 
entfallen auf Guropa 38% Millionen, Aſien 
9 Millionen, Afrila 1 Million, Auitralien zwei 
Millionen, Nordamerifa 17% Millionen, Süd— 
amerifa 6 Millionen, 

Herrn ftud. phil. D. in M. Gelbit guter 
Humor lann, wenn er immer in gleicher Schreibs 
manier zum Ausdruck Tommt, trivial wirfen. 
Den größten Genuß Werden Sie haben, wenn 
Sie unjere beiten humoriſtiſchen Schriftſteller 
in guter Auswahl lejen, wie fie 3. das 
im Verlage „Ulljtein u, Eo. in Berlin 


B 
VB. 





urd Tinten... 


Aug. Leonh 








3 
Das Beste ir, reter,, Doxumene, J EL ” 
Dr 7 ß Akten u. Schriften allerArt, : 6 r ” 
— =——für Schule und Haus! S ? ” 
Spezialität: Staatl, geprüfte u. beglaubigte ' 10 = — 






Eisengallus-Tinten, Klasse 1. u jeben von ber 


Infolge besonderer Herstellung von un- 
übertroffener Güte und billig, weil bis 
zum letzten Tropfenklaru. verschreibbar. 
Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 

Ausziehtuschen in 42 Farben, 






von je 10 Stück 
zu Di 






Der neuefte ilfuftrier 






Billigste Bezugsquelle für 
' Cigarren |, 






DEE” 100: Stück BE 
Bf.:Cigarren Mar! 2.30 2.35 2,40 
"2.60 2.80 3.— 


Fabritate zu Überzeugen, ſtehen Mujterkiften 
von 100 Stück in 10 verichiedenen Sorten 


CarlStreubel, Dresden-A. 
Wettinerjtraße 18/21. 


jedem auf Wunfch gratis zugejandt. 


Zeit don foliden Bezugsquellen Tauft, hat große 
Vorteile, da es fih nur um eine Turze Friſt 
handelt und dann nicht fo biel Ware vorrätig 
fein lann, wie jeder gern. noch haben möchte. 
Eine derartige Bezugsquelle ilt die ſeit dreis 
undzwanzig Jahren rühmlichit Helannte Firma: 


Carl. Streubel, PDPresden:A., - Wettiner 
Straße 13. Die Hisher zugegamgenen zahl» 


reihen Anerfenmungen beitätigen dıe Zufrieden 
Heit der Bezieher. Der neuejte illuitrierte Preis 
courant wird jedem auf Wunſch franko zu— 
geſandt. 


Niemand merkt e3, ob eine Speiſe 
oder ein Gebäck mit Butter zubereitet oder 
gebaden ijt oder mit PBalmin, denn e3 ijt voll» 





3.10 3.60 3.80 
4.20 4.50 4.80 
5.40 5.60 5.80 
6.50 .7.— 7.50 
Preiswürdigkeit der 


nach beliebiger Wahl 
eniten. 


te Preisconrant wird 












Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I. 


Schreibmaschinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Qualität, für alle Systeme und in allen 
Farben. „Schwarzfür Urkunden“vomkKgl. 
Preussisch.Justizministerium genehmigt. 





| Wie 












BSruchleidenden 
= sei Dr.Wolfermann’s Bruchband ‚Perfectio“ 


de __ bestens empfohlen; es ist nach 
— Ausspruoh erster med. Auto- 
— ritäten das vorzũglichsto. 

(S. Zentralblatt f. Chirur- 

4 gie) Diemild wirkende 
Gummi-Pelote wird auch 
von empfindlichen Per- 
sonen leicht ertragen, sie 


Allen 
Das Bruch- 
schüre C, die 
sandt wird 











sBruch- N 
band wirkt 
\ auf Heilung 4— 
y des Bruches 4 
= hin. 7 




















7 . verschliesst vermöge ihrer 

Konstruktion die Bruch- 
pforte mit absoluter Sicherheit. 
ttelsowieärztl. Gutacht.gr.u.frc. 





" Dieses Bruch- = 
usserst bequem. Prosp.m. Massze 


band sitzt ä 


23. EBEZraus, 


Berlin S., Kommandantenstrasse 55. 
Spezialfabrik für chirurgische Bandagen. 


Bindungen 
mit Afrika 
= . kann ich 














wieein eind meine weltberühmten Spezialitäten, die = — 
ohne Nachteil in keiner Familie entbehrt Straussfedern 


werden können; denn ich führe nur die 
denkbar besten Erzeugnisse der Gegenwart 
und liefere diese zu Fabrikpreisen, d. h. 


20 bis 30°], unter Ladenpreis 


BR frachtfrei direkt an jedermann: 
Kinderwagen, Sitz- u. Liegewagen, 
Sportwagen, verstellb. Kinderstühle, 
Kindermöbel, Kinder-Bettstellen, 

. hygienische Kinderpulte 
A (die Freude und der Stolz der Kinder!), 

Verandamöbel,Ruheklappstühle, (die besten 
i der ‚Welt!), Puppen- u. Puppen-Sport- 
ji wagen, Kasten- und Leiter - Handwagen 
(weliberühite Elefantenmarke), Transport- 
wagen, Ziegenbockwagen, Strassenrenner 
für Knaben von 5-14 Jahren (muskel-. und 
lungenstärk.),Rodelschlitten (die schnellsten 
der Gegenwart), Pedal-Kinderautos (riesig |. 
amüsant), Trittleitern etc. : 


Unübertroffen in Material und Arbeit, 
hochelegant in Form und Farbe, 
staunend billig im Preis! 


50 000 Stck. Jahresumsatz! 
10000 . Anerkennungen!! 


Tadellose Ankunft wird garantiert. 
Nichtgefallendes nehme anstandslos auf meine Kosten wg zurück! 
Jllustr. Prachtkatal. m. ca. 300 entzückend. Modell. n. Farbentafeln kostenlos. 


Westfalia-Kinderwagen-Indusrrie 
BETTER ZSDEIGPOELE LT 993 | 


Grösstes deutsches Etablissement dieser 
Branche, weiches direkt an Private liefert. | 





in rein weiss, tiefschwarz u- 
Grbig extra billig liefern; 
& B. kleine Federn, 15 cm 
kang, 20 Pf., 20—25 cm lang, 
10—15 em breit, Stück 50 Pf. 
und I Mk, 15—18 cm breit 
. 1,50 Mk., lange Straussfedern 
mit extra starkem Kiel, 
bis 50 cm Jang, ca 15 bis 
18 cm breit, Ik. 3 Mk, 
4 Mk., je nach Qualität, 18 
bis 20 cm breit, Stück 6 Mk., 


























Beweis: 












Tausendfach bewährte, 


die Verdauung fördernde und regeln 


d 
ganz hervorraget“ Brechdurchfall 
- Kindermehl Diarrhöe, 

-Krankenkost Darmkatarrlı,etc. 


Flüssiger Leim und Gummi, ur 
Stempelfarben und Kissen, —* — 
Hektographentinte und -Blätter, > 3 
Wäschezeichentinten, u » 
i N — 
Aug, Leonhardi, Dresden. a * 
Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. * 





8part man in: 

der Hau 

leichf viel Geld 2 
Indem man seinen Gasverbauh & 
um die Hälfte verringert!!! 
Wichtige Ratschläge für jeden 
der Gas brennt oder brennen 
will! Man verlange die Bro» 

















— BERGMANNS 
ZAHNPASTA 
WALDHEIMYSa. 


leicht verdauliche, muskel- u. knochenbildende, 















$lichfeif>: 


gratis ver» 
durch 






DREH 


8 Mk. 10 Mk. 50-60 cm 
lang, 20-30 cm breit, extr» 
Schaustücke, 12 Mk, 15 Mk, 
18 Mk. Versand gegen Nach- 
nahme, nach dem Ausland 
gegen Voreinsendung des 
Betraga Nichtgefallendeg 
wird  bereitwilligst umge« 
tauscht. Jeder Sendung wird 
reich illustrierte Preisliste 
üb. Blumen, Palmen, Früchte 
etc. umsonst beigelegt. 

Sie haben sich längst einen 
schönen Straussfederhut 
gewünscht, schreiben Sie 
vertrauensvoll an Hesse, 
Schmuckfedernfabr ‚Dresden, 
Scheffeistr. 10, #, 12. Fern- 
ruf 8263 Eine kasichi ac 189R 


Schmidt’shochel. 
moderne u.haltb. 
acköp. Garantie- 


Rleider: 











4—10 M,, moderne für 








Jakett=Plüfdye und =Sammete 4—24 IM. 
3-6 M. Mufter 5 Tage zur Wahl, 


Sammethaus Louis Schmidt, Hannover 56, Hofliefer. Sr. Maj. d. K. u. K. 


lommen gefhmad- und gerudlos. Das Pfund 
fojtet nur 70 Pfennige, was bei den enorm 
teuren Butterpreijen ſehr in die Wagfchale- fällt, 


Da: Technikum Eutin in Oſt-Holſtein 
iſt eine höhere techniſche Lehranſtalt für alle 
Zweige des Maſchinenbaues, Hoch- u. Tiefbaues. 
Die Schule gehört zu den Fachſchulen, die 
feine NMtaflenausbildung Pflegen, und Hat bes 
fondere Speziallurfe zur Verfürzung der Schuls 
zeit. Im kommenden Winterfemeiter beginnen 
die. Hauptkurſe am 3. November, die Vor⸗ und 
Nepetitionsturfe am 6. Dltober. Die Pireltior 
der Anitalt liegt in den Händen des Großherzog. 
lien Baurat3 Klücher; Programme werden auf 
Erſuchen unentgeltlich beriandt, 
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ammete 


Glatte ſchwarze 3—8 M., farbige 3-5 M., geftreifte und gerippte 2—5 IM. 
Entzückende Neuheiten in seidenen Blusen=Sammeten 2.50—-4 M. Unzer= 
reißbare für Knaben, glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacetts 


Weften, Weſte 5-11 M.  Seidene Mäntel= und 
Moderne Möbel: Mancheſter 





Sa 


Schuh - Ges. 
m.b.H. 


amander/ 


BERLIN W.s & STUTTGART 
Friedrichstr. 182 


Eigene Verkaufsstellen in den 
meisten Großstädten. 


Stiefel m. Doppelsohlen 
sind Strapazier- Stiefel 
erstenRanges. Fordern 
Sie Muster-Buch B. 


Einheitspreits 


Mk. 39 50 


BESSEUEEBEBEBESERBERBEBNERKEREREEEERBERENEENGHENE 
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= Sen 
de Nahrung, Säuglinge, 


, und 


ältere Kinder 


magenschwache 
Erwachsene. 


Elektrische Lichtanlage Ahk lat 
IBetrichsferrig RR um DTen 
& IÄNN für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 
;| KleineZellen 1,40M. 
l 200- verschiedene 
Grössen, Jährl. Pro- 
| duktion üb. 100 000. 
Da Illustr. Listen frk. 
| Alfred Luscher, 

Dresden 22/53, 
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Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 62. 








Ferdinand, Zar aller Bulgaren. 
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Der große Ballon-Wettflug 


Die vergangene Woche gehörte dem Kampf um den 
Gordon-Bennett⸗Preis der Lüfte. AS Aufitiensplag der 
23 Ballons war das riejige Terrain bei der Gasanjtalt 
Schmargendorf gewählt worden. Unter ungeheurem Ans 
drange der Bevölferung Groß-Berlins vollzog ſich dann 
am Sonntagnachmiitag, nahdem am Tage vorher die 
Zielſahrt ftattgefunden hatte, die Wettfahrt der Ballons, 
bei der es darauf anfam, die größte Entfernung zurüdzu- 
legen. Aufgabe der Führer war es, diejenigen Luft- 
ſtrömungen aufzufuchen, die den Ballon ſchnell ins Weite 
iragen fonnten, wobei aber mit Gas und Ballajt jorgjam 
umgegangen werden mußte, um die. Fahrt auszudehnen. 
Am lebhafteſten ging es, vor dem Aufjtieg, auf dem weiten 








und entſchwand in den Lüften unter den Subelrufen 


Bom großen Ballon-Wettflug in Schmargen- 
dorf bei Berlin: 
Ballaft-Auswerfen beim Aufſtieg. 


Füllung begann, rid teten fich die bisher noch glatt 
undschlappdaliegenden Hüllen auf, wie Pilze wuchjen 
überall Ballons aus dem Boden und nahmen Form 
un) Gejtalt an. Sorgſam wurde das Netzwerk, das 
die Gondel tru>, hinuntergezogen, dann der Ring 
am Netzwerk und an diefem endlich die Gondel 
befejtigt. Endlich ertöntedas erjtetiommando „Ballon 
marjchl“ und von jechzig Fräftigen Soldatenfäujten 
wurde der amerilaniiche Ballon „Amerifa II“ zum 
Siartplaß geſchafſt. „Lüftet an“ und „Laßt 105“, 
eriönte das zweite und dritte Kommando und in 
demjelben Augenblid begann der Ballon aufzujteigen 


der Zufchauer, die es mit Scherzen und Lachen aut'= 
nahmen, wenn fie von den ausgeworfenen Ballajt- 
fandmajjen überriefelt wurden. Als neumter hatte 
fich dann auch der amerilanijche Ballon „Conqueror“ ac) einem. framöſiſchen 
Ballon erhoben, zögernd und langjam, jo daß bein Leberfliegen der Tribiine 
die Gondel an eine Holzwand itieß, aber das Interefje der Zuſchauer 
hatte jich ſchon dem deutſchen |; Ballon „Berlin“ zugewandt, dejien Führer 
Erbslöhb vom Publikum mit . Burufen begrüßtwurde. Da plöglich hörte 
man den Schredensjchrei: „Der a Amerifaner“ und mit Enijegen ſah marr, 


Unfreiwillige Konfurvenz oder der entwichene Feſſelballon. 


Innenraum zu, auf dem die Ballon lagen. Als Die 





Der Abſturz des amerikanischen Ballons „Conqueror“ au‘ 
ein Haus im Vorort Friedenan bei Berlin. 





Schwerer als die Luft. 
- Zufchauertypen auf dem Ballonplak. 





Der Sieger in der Bielahrt des erften Tages. 
Kerr Mecel-EIberfeld mit feiner Gattin beim Aufſtieg. 


wie ich eine weiße, jtarfe Wolfe vom „Conqueror“ 
ablöjte und wie fich die Form des Ballons veränderte, 
Die angjtvoll jpähende Menge baite leinen Blid 
mehr für die Vorgänge am Start und jah nur 
noch nach dem abjlürzenden Yallon, deiien Hülle 
verlegt jein mußte, jo daß das Gas rajch entweichen 
fonnie. Immermehr jchrumpfte die Ballonhülle in 
der linfen unteren Hälfte zuſammen, dann jchien es, 
als ob durch die ganze linie Häljte des Ballons 
ein mächtiger Ni; gegangen jei und der Ballon 
ſtürzie rapid in jenfrechter Richtung hinunter. Mit 
übermenjchlider Anjtrengung jah man die Inſaſſen 
der Gondel arbeiten, fie fonnien, wenn fie nicht 
Schaden nehmen wollten, die Sandjäde nicht mehr 
ausjchütten, fondern mußten fie — wie die Lebens— 
mittel, Kleider und Apparate — hinabiverfen, um 
den Fallon zu erleichtern, der jeßt als Fallſchirm 
wirten follte. Auch das Schleppjeil lonnte noch ausgeworfen werden, Damit das 
Aufichlagen der Condel etwas gemildert wurde, dann erfolgte d.e Landung 
anf dem Dach eines Haufes in der Wilhelmshöherſtraße 7 in Zriedenau. 
Glüclicherweife waren Die Inſaſſen der Gondel ohne jede Berlegungen 
davon aelommen und die | alarmierte Feuerwehr barg nachher die Ueberreſte 
der Pallonhülle und der Gondel. 


„Schreiben Se mal ’ne Anſichtskarte!“ 
- Zeichnungen von Ari Koch⸗Gotha. 
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Dlif auf den Sportplas Schmargendorf vor dem Gordon-Bennett-Wettflug, an dem 23 Ballond teilnahmen. 


Der Bulgaren-Zar. 


Ferdinand I. von Bulgarien, der neue Zar auf dem Balkan, ift nach der Ab- 
danlung des Prinzen von Battenberg auf den bulgarifchen Thron gefommen. Seine 
Verivandtichaft und jeine perjönlichen Beziehungen zu den regierenden Käufern 


755 


er Fr — 


Phot. Zander & Labisch. 


ſcher von ſolchem Troß eskortieren läßt, als der Koburger es bei den täglichen 
Ausfahrten zu tun liebt. „Voran reitet ein Schwarm Gendarmen, dem ein Zug 
der fürſtlichen Leibgarde folgt; hinter der Equipage kommen wieder Leibgarde und 
Gendarmen in umgefehrter Ordnung. Von weitem hört man das donnernde 
Getrabe der Pferde, und wehe dem, der fich nicht ſchon auf 50 Schritt in Poſitur 


Europas waren die Veranlafjung, daß er zum Fürſten von Bulgarien gewählt ftellt, denn Ferdinand hat ein ſcharfes Auge. Auch der Thronfolger, der 


wurde. Der Hofhali Fer: 
dinands ijt bisher ziemlich 
bejcheiden gewejen,dennder 
Soburger ijt ein jehr wirt- 
fSaftlicher Herr. Nament- 
lich iſt fein Marjtall fehr 
ſchwach bejegt. Er ſoll zwar 
ein guter und ſicherer 
Reiter ſein, aber er iſt ein 
bequemer Herr, der nur 
äußerſt ſelten zu Pferde 
ſteigt. Seine Gegner rech⸗ 
neten nach, daß er für wohl⸗ 
tätige8wecke bei einerZivil⸗ 
liſte von 1,300,000 Fres. 
laum 50,000 Fres. im Jahre 
ſpendete und für Kunſt und 
Wiſſenſchaft überhaupt 
nichts übrig habe. Bei 
ſeinen Reiſen im Innern 
fährt er auf Staatskoſten 
und ſeine Antrittsviſiten, 
ſeine Fahrt zur Krönung 
nach Moskau liquidierte er. 
Beſonders auffallend iſt 
ſeine große Vorliebe für 
Aeußerlichleiten. Ein Be— 
richterſtatter, der. vor 
mehreren Jahren in der 
unmittelbaren Umgebung 
des jetzigen Bulgarenzaren 
verkehrt hatte, ſchrieb, daß 
ſich kein europäiſcher Herr⸗ 





Beginn des Aufſtiegs zum GordonsBennett-Wettflug: „Ballon marſch!“ knot. Frankel. 


übrigens gleich bei feiner 
Geburt die Tapferfeiiss 
medaille - erhielt, genoß, 
als er noch auf dem Schoß 
der Amme ja, die Ehre 
einer Eskorte. Nicht 
weniger denn 7 dynaſtiſche 
Feiertage ordnete der Fürjt 
an: der 5. Januar Ges 
buristag der (verjtorbenen) 
Fürjtin, der 18. Januar 
Geburtstag des Throns 
folgers, der 14. Februar 
Geburtstag des Fürjten, 
der 2. Mai Namenstag 
des Thronfolgers, der 18. 
Mai Namenstag des 
Fürſten, der 2. Auguft 
Sahrestag der Thronbe> 
fteigung — und hierzu 
fant jpäter noch der Ge⸗ 
burtstag Des ziveiten 
Sohnes Chyrill. Die 
jüngjten Creignifje haben 
gezeigt, day ZarFerdinand, 
troß der kleinen Schwächen 
viel diplomatijches Geſchick 
beſitzt. Er hat Bulgarien 
in eine politiiche Bahn 
gelenkt, die ausſchlag⸗ 
gebend für die Stellung 
des Neiches auf dem 
Balkan werden fan. 
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Die Vorgänge auf dem Balkan. 


Die jühe Wendung der Balfanlags, die durch die Unabhängigleiiser- 
Härung Bulgariens und die Einverleibung Bosniens und der Herzegowina 
an Dejterreich en’jtanden iſt, hat die Gefahr einer Bedrohung des europäifchen 
Friedens auftauchen laſſen. Mit erheblich ungl:ichen Kräfien würden, wenn 
der Streit zwijchen der Türkei und Bulgarien etwa ausgetragen werden 
jollte, dieje beiden Bal’anmächte in den Kampf: ziehen. Bulgarien verfügt 
im Stiege über 9 Infanteriedivifionen. Jede diefer Divijionen, zieht mit 
ungefähr 24,000 Dann, 450 Reitern und 73 Gefchügen ins Feld. Außerdem 
tt noch eine Kadalleriedivifion als geſ loſſener Heerförper vorhan‘en, und 


Sultan Abdul Hamid mit Gefolge auf der Fahrt zum Selamlik. 
Die Hofwürdenträger laufen auf dem Eurzen Wege vom Palat zur Mofchee neben dem Wagen her. 


eine Gebirgsartillerie-Brigade mit 108 Gejchügen ijt für befondere Aufgaben 
im gebirgigen Gelände bejtimmt. Alles in allem würde Bulgarien im Kriege 
ungefähr 212,000 Manı, 7800 Reiter und 786 Gefchüge im Kriege zur Ver— 
wendung bringen fünnen. Die Streiifräjte der Türfei, die im Kriege zur 
VBerivendung lommen dünnen, beiragen 580 bis. 600 Bataillone, 240 Eska— 
dronen, ungefähr 176 Batterien, demnach 480,000 Mann, 22,000 Reiter und 
1050 Feld» und Gebirgsgejchüte. Auch Serbien, das wegen der Ein— 
verleibung Bosniens eine Entjchädigung bon Dejterreih verlangt, 
iſt vom Striegsfieber erfaßt, und Dejterreich hat deshalb feine in Bosnien 
itehenden Negimenter einberufen, falls fich das ſerbiſche Bolt, durch 
Fanatifer aufgehegt, zu friegeriichen Aktionen hinreißen laſſen ſollte. 


Zar Ferdinand von Bulgarien bei einer Truppenrevue. 


REED»: ee ORTE © - 














L —— 
SIT rer 





Des Pedens Mübsa 
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Es ift ein charalteriſtiſches Kenn 
zeichen einer Zeit, mit welchen Augen 
fie die Nöte und Bürden des Dafeins 
betrachtet. Einer Zeit erſcheinen Arbeit 
und Mühſal des Lebens als ein Fluch, 
der wie eine fremde Gewalt den 
Menſchen niederzwingt und alle 
Menſchenſehnſucht erjtarren läßt. Co 
war es-in ganzen Jahrhunderten des 
Miitelalters. Eine andere Zeit wieder 
ſucht in fentimentaler Verjehönerung 
die Hürien der Arbeit und Armut 
hinwegzuleugnen undfie zu rührjeligen 
Bildern einer erdichteten Welt zu 
machen. Am weiteſten ging mit diefem 
ſüßlich ſchönfärberiſchen Mitleid das 
jelbjtgefällige Zeitalter des Roloko, das 
in dem Leben des Bauers, Arbeiters 


und Handwerfers Szenen bejcheidenen 
Glückes und ftiller Friedlichkeit zu jeden 


liebte. In unferer Zeit erſt hat man 
entdect, dab die Arbeit des Menjchen 
vol Würde und Poeſie ift, da e3 
ebenjo Segen wie Fluchiit, imSchweiße 


des Angeſichts jein Brot zu eſſen, und 


da auch aus aller Mühſal und Not 
noch die Schönheitsweihe des Lebens 
erjtrablt. In der Literatur wie in 
der bildenden Kunſt jchaute das Künft- 
lerauge danach aus, und ward des 
Künſtlers Herz davon berührt. Eine 
neue Welt von Formen und Motiven 
ging der Kunſt auf, und indes Die 
fünjtlerifhe Behandlung Gefallen 
erregte, weckte der Gegenjtand die 
menschliche Teilnahme. Man malte 
und meißelte die gebeugten Naden, die 
gequälie Mattigfeit derer, die unter 
dem Drud des Gefchicdes ſich mühen; 
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Wenn man alt wird. 
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ı Gemälde von Joſef Israëls-Haag. 
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Tätigleit. 
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in erjter Abjicht um des eigenartigen 
tünftleriichen Neizes willen, aber man 
tat es jo eindringlich, fo ungejtün im 
Wahrheitsdrang, daß der künſtleriſche 
Vortrag zum Mahnruß zur Anklage 
wurde. Auch mußte aus lünſtleriſcher 
Anſchauung heraus ein ſoziales Mit—⸗ 
leid entſtehen. Denn für die Kunſt 
iſt der Menſch, das ſchönſte Gebilde 
der Natur, der höckſte und edelſte 
Gegenjtand für ihre nachjchöpferiiche 
Die mod:rne Induſtrie— 
arbeit aber mit ihren Zwange ſchwerer 
mechanijcher Einzelleijtungen nimmt 
der menschlichen Erſcheinung die freie 
Kürde und das aufrechte Wejen. Sie 
verumnftaltet feinen Organismus, indem 
fie einzelnen Gliedern eine übermäßige 
Entwidlung gibt un) andere ver— 
lümmern läßt, fie krümmt die Struktur 
und drücdt den Kö per niederwärts. 
Das gibt der Darjtellung die klagende 
oder anllagende Elegie. Nicht immer 
it der dumpfe Groll darin vernehm— 
lich, der bei Zola und Meunier jo 
ſtark erjehüttert und uns mit ftummen 
Fingerzeigen fo jeltfam bange macht. 
Auch Millet und Puvis de Chavannes, 
Ssraels und Segantini haben Mühſale 
des Lebens mit tiefem Mitgefühl 
erſchaut, Doch ift in ihrer Anſchauung 
geheinmispoll ein Trojt geborgen, der 
das Menjchenleid zueWehmut wandelt. 
Milleis „Aehrenleferinnen“ find 
ſchwer gebeugt von Zwang der Not, 
mit verängjtigten Atem neigen fie ſich 
zu Boden und ſuchen jcheu und mühſam 
die Brojamen, die ein Obngefähr 
i nen bingejtrent. Und wie fie fo 





Des Lebens Mühfal: Kette Anftrengung. 


Nach dem Gemälde von 2, Roger: Paris, 
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Des Lebens Mühfal: 


feuchen un) ermatten in der 
Glut des Tages, ſcheinen fie 
doch nicht entriffen und fern 
hinausgeſtoßen, jondern teil: 
baftig der Menſchenwürde 
und mwurzelhaft im Dajein. 
Weithin iſt Melancholie um 
fie gebreitet, und die ganze 
Natur ſcheint fie teil: 
nehmend zu umfangen, jo 
daß fie nirgends allein find, 
wohin die Not fie auch führe. 
Millet fand den Troſt für 
das fich mühende Menſchen⸗ 
geichlecht in der tiefen Ge— 
meinjamfeit zwijchen Menjch 
und Natur, die dem gleichen 
Schickſal gehorchen, brüder- 
lich vereint von Anbeginn. 
Sojef Israels leitet Die 


Aechrenfeferinnen bei ihrer fchweren Arbeit. 
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Der alte Bergmann. 
Sfulptur von Meunier. 


Berlaffen. 


Trojtesjtimmung von innen her und holt aus der 
jeelifchen Atmofphäre einen Schimmer heraus, der 
wie gütiger Zuſpruch alles verfühnt und bejänftigt. 
Der Geijt der Palmen waltet in. feinen Werfen, 
bat Liebermann von ihm gejagt; jener ergebungs- 
voll dänkbare Geijt, der die Arbeit preijt, die uns 
bejchieden ijt, und unbeirrt in Not und Drangjal 
itill befriedet ausharrt. In willigem Gehorſam 
leben die Menjchen ihre Tage, Heimatlichkeit 
wurzelt in ihrem Innern, und da fie ſchweigſam 
ihre Leiden tragen, iſt's als züge ein Hauch des 


Gemälde von Frig von Uhde, 


Segens durch den Dämmerſchein ihrer Sphäre: 
Wenn die Männer gegen die Brandung kämpfen, 
die Frauen beim Sturme bangen oder ein altes 
Mütterchen lebensmüde am Herdfener fit, immer 
find fie wie von treuer Wacht behütet. Der tiefite 


Troſt, den dieſe Künjtler dem Bilde des Menjchen- 


(eides gaben, ift das Gefühl der Heimat, das fie 
in uns erweden. Aller Trojt aber fehlt, wo der 
Eindruf der Obdachlojigteit erwedt wird und 
Menſchen in frojtigem Aleinfein verlafjen vor uns 
ſtehen. Dann jammeln fich die Voritellungen der 
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Nach einem Gemälde von Millet. 


Angit und” Bangnis, alle 
Unbildendes Lebens ſcheinen 
nahe zu drohen, und 
Schrecken lähmen das Mit- 
leid. Wieviel unerkannte 
Feinde fchleichen um das 
Weib ber, das auf Uhde's 
Bild „Berlajjen” den Zaun 
entlang wankt. Wie fremd 
tritt fie in das winterliche 
Dorf, wie matt fie zügert, 
und wie weit abjeits Fliegen 
die nahen Heimjtätten von 
der Heimatlojen. Daß auch 
mit den Mitteln der Plajtit 
folde Wirkungen hervor⸗ 
gebracht werden können, 
zeigt das ergreifende Wert 
von dem Pariſer Bildhauer 
Roger ⸗Bloche, das am 





Kälte, 
Skulptur von Roger-Bloche. 
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Der Mann des Erſolges: 
Baron Aehrenthal,. öfterreichifche 
ungarifcher Minifter des Aeußern, 
dem die Annerion Bosniens ges 
lungen ift. 
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Der Eriegerifche Kronprinz, 
Georg von Serbien, der das Ser- 
benvolk in den Krieg hegen will. 


IIIID 
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großen Kampf zurückblicken 
wird, den die ſoziale Frage 
in unſerem Zeitalter entfacht 
hai, wird man mit Dank der 
Hilfe gedenken müfjen, die 
die Kunſt Dabei geleijtet hat. 
Denn die Kunſt gibt immer 
' ein Bild des Lebens, und wo 
das Leben nach Beſſergeſta⸗ 
tung ringt, übt fie unmill- 
lürlich Kritik und gibt Aus— 
blicke des Foriſchritts. Zer— 
ſtreute Erfahrungen um) 
flüchtige Gefühle werden 
durch ſie geſammelt und ge— 
klärt, und was man in der 
Wirklichkeit gern überſehen 
mag, das erzwingt ſich die 
Auſmerkſamkeit, wenn es im 
Spiegelbild der Kunſt er— 
ſcheint. Auch kennt die Kunſt 
nicht Klaſſen und Stände, 
ſondern nur Menſchen, und 


Eingang des Luxembourg 
Muſeums ſteht: „Die Kälte“. 
Da riejelt die Kälte an ihnen 
herab und fticht und peitjcht 
fie und läßt fie erjtarren. 
Sp ſtehen fie vermitiert 
draußen im Gefild, und 
der Winter mag nicht enden. 
So ftarf die Ergriffen⸗ 
beit ijt, die ſolche Werfe in 
dem Beſchauer verurjachen, e3 
bleibt doch mehr beim paj- 
fiven Mitleid, das ſich in ein 
wehmiütiges Sinnen über die 
Härten des Lebens verliert. 
Das Verlangen zu ändern 
und zu belfen wird eher er- 
weckt, wo uns in dem Bilde 
der Mühſal zugleich Fron 
und Hörigfeit entgegentritt. 
In Arbeit und Leid fehen 
wir da3 notwendige Menſchen⸗ 


[7 
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gejchicl, Doch bei erziwungener : g i x - fo erneut fich in ihr ſtets der 
Arbeit und gefnechietem Das Senſationsſtücke auf der englifhen Bühne: uralte, herrliche Gedanke, der 
fein mögen wir nicht Zuſchauer Die anfvegendfte Szene im neuen „Drama“ des Londoner Drury Lane Theaters. Der Böfewiht Gedante vom Nebenntenjchen. 
jein. Wenn man auf den ftürzt mit feinem Pferd in den Abgrund eines braufenden Gebirgswailerfalls. G. Kutna. 







— 









RETTEN 777 





BERIEREROTENE: 


Die 14, Meter lange neue Schnellzugstofomotive von 3. A. Maffei auf der Münchner Austellung. 
Die Lokomotive Bann auf ebener Bahn einen Bug mit einer Geſchwindigkeit von 120 Kilometern in der Stunde befördern. 
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Motographierte Onachronismen. 


In der Gegenüberſtellung von Zeitwidrigkeiten liegt oft ein ganz eigen— 
ariiger Reiz von fchlagender Komik. Man denke fich Hannibal im lenibaren 
Luft Hiff über die Alpen fliegend, Diogenes, der mit der eleltriſchen Taſchen— 
lanıpe Menfchen jucht, Tell, der vor dem in einem 40 PS-Auto vor ihm 
baltenden Geßler, feinem Knaben mit einer Browningpiſtole den Apfel vom 
Kopf ſchießt oder Herlules, die Augiasgarage reinigend. Die unfreiwillige 
Komik anachroniſtiſcher Zufälle kann man oft erfahren, wenn man einen 
Bid Hinler die Kuliſſen der Theater int Fauſt lieſt in 
feiner Garderobe mit. Interefje den Kurszeitel der Abendzeitung, und das 
Ungeheuer Kaliban ſchreibt vieleicht raſch eine Rohrpoſtlarte an feinen 
Schneider, damit morgen der neue Fradanzug ficher fertig werde. Bei Dei. 
legten ShalejpearesZeftipielen in England machten ſich die Darfteller den 
Spaß, in den Paujen in ihren Kojtümen port zu treiben. Der edle 
Malvolio, der Haushofmeifter der Gräfin Olivia in „Was ihr wolli“ zeigte 
Radlunftjtücde und Hamlet photonrapbierte der Geiſt ſeines Vaters. 




























Luſtiges von den ShafefpearesFeftipielen 
in England: 
Sonderbares Sporttreiben des edien 

Malvolio in der Paufe. 


Der jugendriche Yıebhaber-Photograph. 
„In Bereitſchaft fein ift alles“, fagte 
ſchon Hamlet. 











Teue Derbfimoden. 


Das Municipalrennen vom letter 
Sonntag bedeutet für die Parifes 
rin den Anfang der Winterjaiion. 
Bon der Sommerreife zurücges 
tehrt, ericheint jie hier zum erjten 
Male in den neueſten Herbſt— 
toiletten, verrät fie uns Die 
dominierende Note der Saifon. 
Die Parijerin triit momentan für 

die „robe plate" ein, das flache Kleid, 
das einem deutſchen Reforntkieid gleichen 
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Rieſenhut, iſt ſchon um feiner 
maleriſchen Wirlung willen, der 
bevorzugtere. Aber er hat eine 
ſtarle Rivalin, die Pelztoque. 
Sie iſt eine Slavin von Geburt, 
halb ruſſiſcher, halb polniſcher 
Abſtammung; Wind, Schnee, Eis, 
Kälte find ihr Lebenselement, 
daher ijt ihr der Zwang des 
Salons, der Teehalle zuwider, 
tummtelt fie fich lieber auf dem Eije, 
auf dem windigen Sporiplag, im Bois 
oder auf den Lande. Aber da die Lebens: 
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würde, wenn 
es nicht fo tadel- 
los über einem eben— 
jo aut ausgearbeiteten 
Korjett figen würde. 
Wie im Sommer das 
Libertgtleid die Haupt⸗ 
rolle fpielte, fo ijt jest 
das Samtileid an jeine 
Stelle getreten. Es 
un pannt die Glieder 
jo eng als möglich, auch 
die Aermel, wie Die 
tiefe Paſſe find jteis mit, tiefem Naden= 
ganz anliegend, den Knoten ein Wunder— 
Linien des Körpers folgend, gear- werk der rue de la paix, das citva. WE 
beitet. Unter all den neuen Toiletten, einen Durchmeſſer von 70 bis 90 em 
die fi) zum Teil noch immer an die hat. Aber noch ein anderes Toileiten- 
Moden der Divectoirezeit anlehnen, requiſit iſt ins Rieſenhafte ausgeartet, 
herrſcht eine gewiſſe Gleichfürmigfeit das ift der Muff. Gehört er zur 
in der Linie vor, trogdem aber ver- - Pelzioque, "wird cr mit ihr über- 
jtehen es die Pariferinnen und ihre einftimmend aus Seide und Pelz 
Helfershelfer, die Schneider, dur) zuſammengeſtellt, wobei Fuchs und 
5 die Fülle des Beſatzmaterials jedes Siunfs in diefem Jahre als Favori— 
# Kleid individuell zu gejtalien. Auch tem gelten; wird er zur Abendtoilette 
in neuen FZarbenfombinationen wird getragen, wird er wiederum mit dem 
erftaunliches aneleiftet und mand noch immer jehr beliebten Halstollier 
- üderrajchender Effeft erzielt. Ein übereinſtimmend gearbeitet, da die Bu N 
Nenefte Pariſer Herbftmoden vom Nennen deg Kapitel für fich find in diefem Jahre Niefenmuffs nur wenigen gejtatien, Pelztogue und Rieſenmuff. 
B* letzten Sonntags: Drapiertes Mantelz Kleid. Die Hüte. Der viel umftrittene fie ganz aus Pelz Herzuitellen. Phot. Rol & Oo. a 





Formen der be;=- 
den Stopfbededungen 
grundverſchieden find, 
ſo dat fich die Barijerin, 
mit beiden ſchnell eng 
befreundet und entzückt 
Des . Morgens mit 
vom Wind geröteten 
Wangen in fFicher 
Bolenmüße,des Abeuss 
balanciert jie auf ihrer 
üppigen Scheitelfriſur 
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Lufliges von 
den 
englijchen 
c/hakespeare: 
 Feflfpielen. 





Photographierte 
Anachron'smen. 
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Lebensabend. Nach einem Gemälde von Profefior Adolf Hengeler⸗München. 
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2. Fortsetzung. 


Die Generalin ging ihrem Sohn entgegen. Sie war Hein und zıtterig. 
Ihr rungliges Angejicht unter dem weißen Häubchen war jtreng. Sie liebte es 
nicht, Gemütsbewegungen zu zeigen, hatte e8 nie geliebt und bei ihren Kindern. 
die ſie jpartanifch erzogen, nie geduldet. Aber ex ſah doch den Schimmer der 
Liebe in ihren alten Augen und war dankbar dafür, gerade jett, mo etwas in 
ihm ſchrie: Nur vor einer Liebe bewahre mich... . vor der verbotenen... . 
bor der unbeilvollen ... vor der Liebe zu meiner eriten Frau... 

Seine Augen waren feucht. Die alte Dame jah das, während er ihr Hand 
und Wange küßte, mit Verwunderung. Das war fonjt nicht feine Art, und er 
fagte rauh: 

„Es nimmt mich immer jo mit, wenn ich die Sarla ſehe, den armen, 
ſchwächlichen, feinen Spaß! .... Es iſt, als ob fie nicht leben und nicht jterben 
fönntel Natürlich — wenn ein Kind keine Mutter hat... 

Und plößlich war er froh, eine Gelegenheit gefunden zu haben, in Haß und 
Bitterfeit von feiner früheren Frau jprechen zu dürfen. Gr redete fich förmlich 
gewaltſam in feine Rachſucht hinein, 

„Siebjt du, Mama,“ jagte er, „das ijt doch der Prüfjtein für einen Menfchen 
und vor allem für eine Fraul Daß fie mich verlafien hat — nun gut! Aber 
daß jie auch imjtande war, ihr Kind zu verlaffen, fich gar nicht mehr darum zu 
fümmern, das gibt mir nachträglich jo recht — ich glaube, wenn fie jich zweimal 
im Jahr dazu aufrafft, eg zu befuchen, ijt es viell“ 

Er lachte bitter. Die alte Erzellenz jchüttelte den Kopf. 

„Früher ja!“ fagte jie. „Wie du da draußen in China und Oſtafrika wart, 
und jie auch nie fam, da hab’ ich mir oft gedacht: Der arme Wurm ijt ſchlimmer 
dran als eine Waife. Hat Vater und Mutter und doch feine. Aber in leßter 
Zeit iſt Vera doch immer öfter gefommen. Diejfen Winter, von Berlin aus, 
war fie alle Augenblide da. Ich wollte dir bloß nicht daven anfangen, weil du 
doch ſonſt ſelber nie von deiner früheren Frau ſprichſt ... 

Er bliete finjter auf. 

„Das hättejt du mir aber fagen müſſen, Mamal 
dulden dürfen!“ 

„Nein, mein Sohn! ch liebe diefe Frau weiß Gott nicht! Dieſe Gefinnung 
ijt dir befannt. Aber ich habe ſelbſt vier Kinder und zwei begraben. Ich kann 
einer Mutter den Zutritt zu ihrem Einzigen nicht verwehren! 
nicht fertig!” 

„Aber wodurch kommt denn dieje Aenderung bei ihr?“ 

„Sie bat dich zu jehr geliebt!“ jaate die alte Erzellenz. 
ſie dich zu jehr gehaßt. 


Das hättejt du nicht 


„Und nachher hat 
Und alles, was von dir fam und niit dir zufammenhing. 





Published October 18 th 1908, Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by Rudolph Stratz. 


noch ich. 


Das bringe ich 





Reproduziert mit Gene; migung der Photographiſchen Geſellſchaft in Berlin. 
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Sie wollte nichts mehr davon ſehen und hören — felbit von ihrem eigenen Fleiſch 


und Blut nicht!“ 


„Und woher weißt du, daß das der Grund if, Mama?” 

„Sie hat es mir felbjt einmal gejagt, hier im Zimmer, bald nachdem 
du über See -warit . . .“ 

Es war ein furzes Schweigen. Dann fuhr die alte Erzellenz fort: 

„Allmählich hat fie nun wohl mehr Ruhe gefunden in den lebten Nahren 
und damit auch das Gleichgewicht gegenüber ihrem Kinde. Deswegen ijt fie 
nun immer häufiger gefommen . . .“ 

„Das heißt, fie hat die Kraft, mich zu hafjen, verloren!“ jaate Georg Gisbert 
mit einem bitteren Lächeln. 

„Sch hoffe es, daß ſie endlich mit dir fertig iſt, wie du längſt mit ihr... 
Das war doch kein Leben für ſie, wie ſie ſich ſeit ſechs Jahren auf dem Lande 
bei ihren Eltern vergraben und vergrämt hat.“ 

„Sie iſt ja nun verlobt!” 

„Sit ſie's? Sie hat mir fehon vor vier Wochen, als jie das lebtemal hier 
ivar, jo etwas angedeutet. Gut, daß es jo gefommen iſt. Jetzt fünnt ihr wirklich 
alie beide jagen: Gott jei Dauf, es ijt überwunden!“ 

Cr ſah zur Seite. Sa, wenn alles jo wärel Wenn alles in der Welt nach 
der Meinung der Mütter gingel Da wäre viel Güte und Stilie hienieden. Da 
braujte fein Sturm mehr übers Feld. Nur linde Lüfte wehten. Sein Mann 
härtete mehr fein Herz und ich felber in der Not. " 

Dann wieder fhämte er ſich. Da ihm gegenüber jaß die Liebe, die einzige, 
ganz ſelbſtloſe Liebe, die ihm gehörte — denn Otti und die Kinder, die hingen 
an ihm. — das war etwas anderes, viel Lajt und Begehr — und er legte die 
Hände ineinander und hörte geduldig, wie die alte Exzellenz weiter ſprach: 

„Schau, ich hab’ oft darüber nachgedacht: Du ſtammſt nicht aus einer 
Familie, wo man fich viel aus dem Gelde gemacht hat — Weder dein Vater 
Sch hab’ mein Leben lang fein warmes Abendbrot in meinem Haufe 
geduldet und fo auch euch Jungens erzogen, aber. du biſt nun einmal anders. 
Sch glaube, wenn du und Vera eine Viertelmillion gehabt hättet, ihr wäret 
jest noch beijammen!“ . , 

Er zudte die Achjeln und ſchwieg. Die greife Fieine Dame nahm ihre 

Säfelei vor, nidte wie im — und —— fort: 

„In einem hab' ich ihr unxecht getan. Ich hab' geglaubt, ich würde ſie 
ſchon im nächſten Jahr am Arm von irgendeinem andern ſehen. Aber ſie 
hat doch eurem Unglück beinahe die bibliſchen ſieben Jahre Treue gehalten. 
Das iſt da3 einzige, was mir an ihr gefällt. Dadurch erflärt ich nachträglien 
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To mandes an ihr. Sie war eben zu verfttegen in 
ihre Ideen. So furchtbar jtürmifch. Sie erwartete 
fi Gott wei was alles vom Leben. Und nun als 
Leutnantsfrau in einer kleinen Garniſon — du 
nichts, ſie wenig — ja, und ein Wunder wollte ſie 
doch vom Schickſal haben. Alſo mußteſt du das 
Wunder feinl... Und daß du nur ein Menſch 
warjt und fein Gott, das fonnte fie dir nun mal 
nicht verzeihen!” 

Die Generalin jeufzte, 

„Ich hab's neulich exit der alten tauben Adelung 
in? Ohr gefchrien, wie die mich frug, warum denn 
eure Che gejchieden morden wäre: „Aus Mih- 
berjtändnijjen, meine Xiebjtel . . . Kein Schatten 
bon einem Dritten! ... Nur taufend Mißverſtänd— 
nijje hintereinander!” — Bei dir erjt recht! Du 
haſt damals noch ganz anders verträumte Augen 
gehabt als jeßt. Weit der liebe Gott, was du in 


der Vera gejehen haft, jtatt einem Frauenzimmer , 


ven Zleifh und Blut. Ein Engel vom Simmel — 
das war ja noch nichts dagegen! Ja, ihr guten 
Stinder .. . das find harte Lehren! Jetzt habt ihr 
ja auch jeitdem beide eure Anjprüche an eure Mit- 
menjchen recht herabgejchraubt. Und würdet euch 
gegenfeitig biel nachjichtiger beurteilen, wenn ihr 
euch jet erit fennen lerntet!” 

Die alte Exzellenz veritummte und handhabte 
emfig ihre Häfelnadeln. Der Sohn neben ihr feufgte. 
Die gute Mutter — die hatte es leicht, von un 
glüdlihen Ehen zu reden, wo fie felber eine fo 
beijpiellos glüdliche geführt hatte. Georg fah feinen 
Vater vor ich, den jtattlichen, ſchlank gewachſenen 
Mann, wie er bis zu feinen lebten Tagen voll von 
ritterliher Chrerbietung und heiterer Zärtlichkeit 
gegenüber feiner getreuen Lebensgefährtin geweſen. 
Von ihm Hatten die Söhne Reſpekt vor den Frauen 
gelernt. Sie hatten angefangen zu ahnen, daß etwas 
bon Ehrfurcht in der Liebe jein müſſe. Georg vor 
allem, der damals, ein junger Offizier in eintönigem 
Dienjt, überall in. unbejtimmter Weife eine Ver— 
Härung feines Alltags juchte. 5 

Sa, die Mutterweisheit an feiner Seite hatte 
fhon recht. „ES waren zwei Königsfinder . . .“ 
Das alte Lied klang trüb — zwei Menjchenfinder, 


‚die da glaubten, daß jie heimlich Kronen trügen — 


und eben das, daß das Wafjer nicht zu tief war, 
da jie zufammenfommen durften und der Zauber 
verblagte — das war ihr Unglüd gemwefen. Und 
urplößlich jtand vor feinen Augen wieder die Stunde, 
da er Vera von Vogt zum eritenmal gejehen, ein 
heißer Manövertag im Herbſt drüben in der Altmark, 
in der Bismardfchen Gegend an der Elbe, Grinne- 
rungen an den Gemaltigen überall, Schönhaufen in 
nädjter Nähe — da war er als Cinquartierung des 
Mittags vor das Herrenhaus in Neebomw getreten 


und in den Kreis der Gäjte geführt worden, die fich 


drüben im Park mit Pijtolenjchiegen vergnügten, — 


ſie lachend mitten darunter, groß, fchlanf, blond, in 


ihrem weißen Kleide weithin Teuchtend. Die Ka— 
ballerieleutnants waren um fie ber. Aber am Abend, 


als jie und Georg Gisbert ſchon gut Freund mit- 
einander geworden waren und am Elbufer auf und 


nieder wandelten, fagte fie: „Ich hab’ die Dragoner 
gewarnt. Sch Habe ihnen zweimal laut erflärt: wenn 
neh eine Stunde ausfchlieglih von Nebhühnern, 
Vorjtehdunden und Fafanen geredet wird, ftehe ich 
auf und gehel Und hab’3 getan! Und da bin ich!“ 

Von da ab war es zwiſchen ihnen im Sturm 
gegangen, ‘Der alte von Vogt auf Neetzow freilich 
hatte den Kopf gejchüttelt. Der bürgerliche Linien- 
infanterijt ohne Vermögen... ach nee — Lieber 
nicht! Aber immerhin — der Vater Dipifiong- 
fommandeur — das wirkte doch mit, als die orden— 
überjäte Gejtalt des preußifchen Generals als Braut- 
werber ganz furz vor jeinem Tode auf dem Gutshof 
erjhien, und der alte Krautjunfer hatte fchlielich 
ehrlich gejagt: „Willen Sie, Grzellenz, das Mädel 
ijt derart dickköpfig — geb ich nicht nach, fo behalte 
ich. fie ſchließlich womöglich überhaupt auf dem Halfe, 
jo ſchön jte ift... . was tu ich dann? ... Alſo denn 
in Gottes Namen...“ 

Vorbei... vorbei... . veriveht und verflogen 
wie damals die mahnenden Herbitzeitfäden in der 
fonnengoldenen Flur. 

In dem Stübchen war es ftill geworden. Der 
Hauptmann Gisbert jtand auf und nahm Mütze und 
Säbel und ging, um vor jeiner Abreife noch einmal 
mit dem Doktor wegen feines Fränflichen Töchtercheng 
zu fprechen. Es fchien ihm, er müjje es tun, damit 
jeine Fahrt hierher irgendeinen Sinn und Zweck 
habe. Das redete er fich ein, obwohl er ja mußte: 
er erfuhr von dem Hausarzt nichts Neues. Und 
der machte denn auch fein. gewohntes bedenkliches 
Gefiht — ein Achjelzuden — ja, die Symptome mit 
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dem Herzen jeien ja nicht ganz unverdädtig — 
am beiten wäre es, das Kind einmal drei, aud) vier 
Wochen lang in Berlin unter die Beobachtung eines 
tüchtigen Spezialiſten zu ftellen.... Der Doktor 
brach ab. Er ſah den finjtern Ausdrud auf dem 
Gejicht des andern. Einigermaßen fannte er ja auch 
die Verhältniffe und wußte: die kleine Stieftochter 
war dort fein willfommener Saft. „Sa, aber eine 
alleinige Verantwortung möchte ich auf die Dauer 
nicht übernehmen!“ fagte er, Georg Gisbert hinaus- 
geleitend, und der lachte zornig auf, als er wieder 
in das Zimmer der alten Eyzellenz trat. 

„Dit das nicht närrifh? Da bat die Karla nun 
zwei Mütter — ſozuſagen — und fchwebt doch in 
Lebensgefahr, weil ihr eigener Vater fie in feinem 
Haufe nicht aufnehmen darf... Möchte man da 
nicht mit-der Faust dreinſchlagen und fich fein Recht 
erziwingen?“ 

„Sa — willſt du nicht doch einmal mit Otti 
darüber reden?“ 

Er wehrte nervös ab. 

„Rein, nein, Mama — das fann ich nicht! Bitten 
fann ich nicht — um mein eigenes Hindi Das ent- 
würdigt mil... Ih will um Gottes willen 
nicht in unfere Ehe tragen, was unſer Verhältnis 
zueinander ändern könntel!“ 

„Wiejo?“ jaate die Greifin verwundert, „ihr lebt 
doch jo harmoniſch zufammen!“ 

„Und ein „Nein“ Ottis bei folder Gelegenheit 
bringt das Kartenhaus ins Schwanfen! Nein — 
erichrid nicht... „Kartenhaus“, das ijt natürlich 
nur eine verrüdte Uebertreibung. Ich wollt’ auch 
nur fagen: Die Ehe zwifchen Otti und mir — das 
iſt ein tadellos hergeitelltes Gleichgewicht. Man darf 
das nur nicht auf einer Seite zu fehr belajten, fonit 
... Mam... ich hab’ eine Todesangjt, was ſich 
dann ereignen fünnte . . .“ 

„Bon Otti aus?“ 

„Nein. Von mir aus!“ 

„Ich verſteh dich nicht, Kind!” 

„Ich mich auch nicht, Mamal Laſſen mir’s! 
&3 muß nun jchon alles fo bleiben, wie es ilt!... 


Vielleicht fteht der Doktor auch nur Gefpeniter, und 


die Karla friegt von felber wieder rote Baden!” 
Vor feiner Abreife ging er noch einmal zu feinem 
blafjen -Töchterchen hinüber und dachte fich abermals: 
Es hat die Augen der Mutter! Und dachte weiter: 
Ob fie auch font viel von der Mutter hat? Es wär’ 
ihr bejjer, nicht! Das ift feine Mitgift von Glüd 
und Ruhe auf den Lebensweg! Und dann fragte er 
fih: Aber was weißt du, zum lebten und eigentlichen, 
bon deiner früheren Frau?.. Erit haſt du sie 


angebetet, dann ftürzte das Heiligenbild vor dir von 


feinem Sodel in den Staub... Nur in Haß und 
Liebe haſt du fie geſehen, den wirfliden Menjchen 
in ihr, mit flarem Blide, nie! 

Er brachte den gewaltja:nen, verbiſſenen Troß, 
die Rachjucht von heute morgen gegen Vera von Scgt 
nicht wieder auf. Das war in ihm abgeitorben. 
Darunter Hangen andere, unterirdijche, unbejtimmte 
Töne. Er wollte nicht auf fie hinhorchen. Ihm 
bangte vor den Stimmen der Tiefe. Ihm bangte 
beinahe vor feinen eigenen Rinde, dem Unterpfand 
bon einjt. Am frühen Nachmittag jchon reijte er 
nad der Neihshauptitadt zurüd und dachte in dem 
eintönigen Wagenrollen daran, wie er und Vera 
bor neuneinhalb Sahren desjelben Weges gefahren, 
um die eben vermwitiwete Mutter zum. eritenmal als 
junges Ehepaar zu befucdhen, Hand. in Hand, zwei 
glüdlihe Menjhen, er, der Leutnant, fünfund- 
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zwanzgig, fie faum zwanzig — draußen die goldene 
Herbitjonne — das eintönige märkiſche Land in 
einem Meer von Lit... 

Seßt war der Himmel trübe. Schwere Rauch— 
tmelfen der Lofomotive ballten fihy an den Fenjtern 
verbei und verflatterten und zergingen, und der 
Hauptmann von Gisbert jah ihnen nad: verweht — 
vergeſſen — alles nur ein Traum. Und alles wieder 
in Ordnung! Gr wohnte in der Meinefejtraße in 
Berlin. Er hatte dort Frau und Kinder. Er hatte 
Geld und Gut. Er madte Karriere. Er war ze 
frieden und zwang ſich dazu. Und achtete gefliſſent— 
lich nicht auf dies feltfame, verräteriiche Zuden im 
Herzen, das ihn plößlich, wie er da ftill in der Däm— 
merung ſaß, überfiel. Er wußte wohl: Von dem 
fam nichts Gutes... 

Jedenfalls hatte die Reife ihn beruhigt. Die 
folgende Woche verftrih wie gewöhnlich. Zwiſchen 
ihm und Otti war alles beim alten. Sie jahen ein= 
ander jebt wenig, denn ihr Vater war aus Worms 
in Gejchäften nach Berlin gefommen, und er und 
feine Tochter, die fich zärtlich Tiebten und rein 
fameradichaftlich behandelten, bummelten tagsüber 
in der Stadt herum, frühjtüdten irgendwo gut und 
teuer und fehlürften mit wichtiger Kennermiene ihrer 
Wein, während Georg Gisbert über jeinen Alten 
im Rolonialamt jap. ; 

Er hatte fich mit der unerfreulihen Tatſache 
abgefunden, da Johann Baptift Dörſam gerade mit 
Meinen Handeltel Won irgendiwoher mußte der 
Reichtum doch fommen. Aber was ihm immer wieder 
feltfam erjchien, das war die Voritellung, in diejem 
faum zehn Jahre älteren, auffallend jchönen, ſüd— 


ländiſch dunflen Mann mit dem fpiß gejchnittenen 


Vollbart und dem dichten, leicht gelodten Haar den 
Schiwiegerpapa zu jehen. Sean Baptiſte Dörſam 
hatte blutjung geheiratet oder vielmehr er war wegen 
feiner milden Streihe nach einer tollen Fajtnacht, 
wo er den Prinzen Karneval gejpielt und in ein paar 
Wochen über dreigigtaufend Marf ausgegeben hatte, 
bon den Seinen verheiratet worden. Jetzt war er 
längſt ein gejeter, jehr erfolgreicher Gejhäftsmann. 
Aber feinen Eindruf auf Frauen machte er immer 
nod. Man durfte auch feine Berliner Abende nicht 
elle unter die Lupe nehmen. 

Mit dem Schtwiegerjohn ſtand er jih gut. Und 
doch ertappte ſich Georg Gisbert diesmal ab und zu, 
wenn fie daheim beifammen faßen, auf-einem förm— 
lihen Haß gegen feinen jugendlichen, elegant ge= 
Heideten und Tiebenswürdigen Schwiegervater. 
Eigentlich gehörte dem doch alles hier — die Bilder 
an den Wänden und die Empiremöbel und die 
Bronzen und Teppiche — jelbit das Silber auf dem 
Tiſch und Ottis Mleider und der Smaragdſchmuck 
um ihren Hals. Gr zahlte ja das alles, er war der 
eigentliche Herr im Haufe, obwohl er nie auch nur 
durch die geringite Anfpielung den Taft verlegte, 

Wäre es ein älterer, behaglicher Bapa geweſen, 
hätte ſich das leichter und natürlicher gemadt. So 
litt Georg Gisbert diesmal förmlich unter dem 
fremden Maun, dem er alle diefe Wohltaten im 
eben bverdaufte, und war froh, als Herr Dörſam 
am Sonnabend mittag wieder nad dem Rhein 
zurüdfuhr. 

Er fonnte ihn feines Dienftes wegen nicht auf 
den Bahnhof begleiten. Das hatte Otti über 
nommen. Gr dachte, fie. noch nicht wieder daheim zur 
finden als er gegen drei Uhr zu Fuß durch den Tier» 
garten nach feiner Wohnung ging. Otti war 
ſchon zurüd. Sie eilte ihm entgegen. Ihr hübſches 
roſiges Geficht mit den fraufen, dunklen Haaren 
darüber leuchtete geheimnisvoll. | 

„Sch gu’ mir bald die Augen aus dem Kopf, 
ob du nit bald kommſt!“ ſagte fie. 

Er legte Mübe und Säbel ab und meinte zer— 
ftreut: 

„Na, ſonſt bijt du doch darin pomadiger!“ 

„Da, aber heute hab’ ich eine Ueberraſchungl“ 

„Eine Ueberrafhung?“ 

Sie nickte, mit einem glüdlihen Schein in den 
braunen Augen. 

„Wie ich den Papa vorhin auf die Bahn gebracht 
hab’, da hab’ ich mir's dorthin fommen lafjen und 
gleich mit heim genommen . . .* 

„Na — wo iſt es denn?“ 

Die fleine Frau holte tief Atem, hob jih ein 
wenig auf den Fußſpitzen und fagte, während fie 
die Türe zum Wohnzimmer öffnete, mit einem 
leichten Stolz auf ihre eigene Vortrefflichkeit: 

„Seorgde . . . da ſchau mal!“ 

Da drinnen ſaß die feine Karla. Sie war 
ſchon ganz häuslich eingerichtet. Ihre Schreibhefte, 
ihre Buppen, das Löffelchen für die Medizin lagen 
um jie herum. 





En Fe hs Tun! ar urn m 3 Kerr 
— — EEE —— 
—  e 


7 


Nr. 42 


„Ja, aber — Otti — was bedeutet denn das?" 

„Si — das Sind foll bei uns bleibe, jo lang 
als e3 nötig ijt!“ 

„Sa, woher weißt du denn . . .?“ 

„Deine Mutter hat mir gejchrieben! 

„Run, Otti?“ 

„Da hab’ ich mit meinem Vater gered’tl Schau: 
mit meinem Vater ijt es jo fomijch: der wei mehr 
bon uns wie ihr anderen! Der veritebt uns! ... 
Wenn er jpricht, meint man manchmal, es fpricht 
eine andere Frau . .. Und er bat gefagt: Dein 
Mann hat’3 ſchwer genug im Leben gehabt... er 
hat für feine erjte Liebe jchlechten Danf geerntet. 
Wo er jebt noch lieben fann, da hilf. du ihm! Es 
fommt dir und deinen Kindern zugutel Er mird 
euch dann um fo lieber haben! . . Gelt, Georgche 
— das wirſt? ... Ich hab’ den Vater wohl ver- 
ftanden! .. . Und da hat’3 mich auch gar feine 
Veberwindung mehr gefoitet!“ 

Er ſchloß fie ftumm in die Arme. Ihre Augen 
waren feucht. Sie ſah in banger Gelbitzufrieden- 
heit, ob er ihre Opfer auch gebührend zu ſchätzen 
wiſſe, zu ihm auf. „Deine Mutter bat alles ge- 
ordnetl” fagte jie. „Sie hat der Mutter von Karla 
gejchrieben, daß jie jie vorläufig nicht wohl jehen 
kann. Sie hat geantwortet: Ja. Sie müjje fich 
ja in alles fügen!“ ... 

Er hielt fie. noch immer umfangen, und Frau 
Otti jchloß befriedigt: „Und jest machen wir das 
Püppche ordentlich geſund!“ Sie Hatjchte in die 
Hände „Was, Karla?... Wir mögen die garjtige 
Medizin nit: mehr!“ 

‚ „Nein, Tante DOttil® Die Kleine fam jtürmifch 
lachend berangerannt und haſchte nach der Hand 
des Vaters. Gr bielt jie feit und jah feiner Frau 
in- das zarte, dunfeläugige Geficht, das für ihn in 
diefem Augenblick ſelbſt etwas von SKinderreinheit 
hatte, und fagte: 

„Ich danfe dir, Dttil... Dein Vater hat recht 
gehabt! Jetzt bit du mir näher al3 je, feit wir 
Mann und Frau ind!“ 

(Fortfeßung folgt.) 


Und da...“ 
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Das rote Boot. 


Bon Julia Bueren-Hahm 
——— Nachdruck verboten, 
wiſchen großen, jegt blühenden Weideflächen und 
bebautem Lande in Belle-JIsle-en-Mer, Liegt ein 
eines Dörfchen mit Namen „Le Cosquer“. Bon 
diefem Dorfe aus hat man einen ſchönen Blick über 
geüne Roggen» und Haferfelder und auf das rätjel- 
hafte, munderbare Meer. Nechts erhebt ſich 
triumphierend, aug Granit erbaut, der Leuchtturm 
von Belle-Isle, deſſen Lichtfchein des Abends weithin 
jeine Strahlen entjendet. Xints, jenjeit3 des Tales, 
fieht man auf einem Vorfprung roter Felſen den 
Küftentelegraph. Hinter dem Dorfe breitet fich die 
Ebene aus, belebt durch zahlreiche Heine Fleden, deren 
weiße Häufer und blaue Dächer in der Sonne glänzen. 
Le Cosquer befteht aus faum zwölf Häuſern; es 
wohnen nur Fifcher und Lotjen dort. Ob das Meer 
ichön ift oder grollt, ob ein Unwetter ausbricht oder 
Winditille herrjcht, fie müffen hinaus in die Gefadr, 
um die Schiffe in die Loire zu holen. Wenn feine 
Schaluppe mehr magt, ins Meer Hinauszufahren, 
wenn alles ſich in den rettenden Hafen - flüchtet, 
müffen die Lotſen fich dem Meere anvertrauen. Sie 
feiern niemals, aber fie haben ſolide Schiffe und ein 
Herz im Leibe, und jie wiſſen mit dem Meer ums 
zugehen und e3 zu bändigen. Alle dieſe tapferen 
Männer, feien e3 Fiſcher oder Lotſen, bejigen ein 
Stückchen Land, das fie im Schweige ihres An— 
gejichtS mit Hilfe der Hade dem Felſen und dem 
Stedginfter abgerungen haben. In der toten Zeit 
des Fiichfanges oder wenn jcharfe Winde mehen, 
arbeiten fie mit Mühe und Fleiß auf ihrem Stücchen 
Land. Sonne, Negen und Wind vermögen .nicht, jie 
davon abzuhalten. Man fieht fie das Steuer ver— 
faffen, um die Cage zu führen und zu füen. Mit 
demſelben rejignierten Blick erbitten fie von der uns 
fruchtbaren Scholle das Stück Roggenbrot, das da3 
Meer ihnen vorenthält. 
Manchmal fommen auch Fremde dahin, um 
die herrliche Küfte zu bewundern. Wenn dieſe ihnen 
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Geld anbieten, dag fte nicht in ihrer täglichen Arbeit 
verdient haben, fo erröten dieje gebräunten Gejichter 
wie Schulfnaben, und die Augen, die hundertmal 
dem Tode ins Antliß geblidt haben, ohne mit der 
Wimper zu zuden, nehmen einen verlegenen, furcht— 
famen Ausdruck an, der Fleinen Kindern eigen fit... : 

Die Seemöwen wachen auf den Schwellen ihrer 
Wohnungen und die rotfchnäbeligen Eljtern hüpfen 
vertrauend und ohne Furdt in den Höfen herum 

Manches Mal iſt ein Schiff ausgefahren und 
nicht zurüdgefehrt und wird niemals zurüdfehren. 
Niemals gibt daS Meer die menjchliche Beute zurüd, 
die e3 gepacdt hat, und unter manchem Dach Hocdt die 
Trauer und vereint fich mit der Sorge. 

Bor einigen Sahren Tag ich am Strande und 
unterhielt mich damit, den Schatten der - Möwen 
auf der fat unbeweglichen Oberfläche des Meeres zu 
verfolgen. Auf einem Feljen, der wie ein ab- 
gebrochener Baumitumpf aus dem Meere vagte, 
jhrien die Seemöwen. Ich dachte an nichts, den 
Blick underwandt auf das Meer gerichtet. Plötzlich 
ballten fih Wolfen zufammen, da3 Waſſer murde 
dunkel, fait ſchwarz, und eine friſche Briſe fehnitt 
mir ins Gejicht. Zwei Fiicherboote fuhren im den 
Hafen ein. Bald türmten die Wogen fich aufein- 
ander, weißer Schaum befränzte die Felſen, ein 
Wirbelwind machte ſich auf, und das Auge ſah, ſo— 
weit e3 reichte, nur weißen Giſcht. Die Abgründe 
brüllten, man fühlte die Erde, wie beim Ausbruch 
eines Vulkans, erbeben. Weige Minuten hatten ges 
nügt, da3 ruhige, fpiegelglatte Meer zu einem ent- 
jeßlichen zu machen, und fein dunfles Auge erfchien 
unter einem Schleier von Schaum. - Das Schaufpiel 
var herrlich, und ich fonnte mich wicht jatt daran 
jeden. E . 

AS ich abends ins Dorf zurüdfehren mollte, 
ſah ich von weitem einen Mann jichtlich erregt am 
Strande hinlaufen und ab und zu die Arme zum 
Himmel heben. Von Zeit zu Zeit blieb er jtehen, 
bücte ich, al3 wenn er zwijchen den Wogen, die ſich 
haushoch übereinandertürmten, etwas unterjcheiden 
wollte, dann Tief er mit gerungenen Händen iveiter, 

Plößlich trug der Wind mir die Worte zu: 
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„Das Feine rote Boot! Mein Gott, das 
fleine rote Boot!“ — Einige Minuten jpäter war der 
Mann am meiner Seite, und ich erfannte in ihm 
einen alten Fifher aus dem Dorfe, Vater Eloarerc, 
der mich öfters Hinausgefahren hatte aufs Meer. Er 
& mich zuerſt nicht, fo aufgeregt war er. Ich Hielt 
syn an. 

„Aber, Vater Cloarec, warum laufen Sie jo im 
dem Unwetter herum? .:. Was iſt Ihnen denn 
paſſiert?“ 

„Ach, Sie ſind es, meine Dame,“ rief er mit 
keuchendem Wen... „Meine gute Dame ...“ Und 
jeine Stimme wurde plößlich weich und traurig. 

„Meine gute Dame, haben Sie nicht zufällig 
ein fleines, rotes Boot geſehen ... fagen Sie... 


Berliner Jliuftrirte Zeitung. 


Der Mann rang verzweifelt die Hände... . dann 
tannte er weiter und rief in den Wind hinein: ° 

„Mein Gott, mein Gott, das Heine rote Bootl... 
Haben Sie nicht ein Heineg, rotes Boot gejehen? . . .* 

Bei einer Biegung entſchwand er meinem Blid, 
und bald jah ich ihm auf einem andern Feljen wieder, 


immer laufend und fchreiend. 
Sch kannte weder ein rotes Boot, noch eine Familie 


Bater Eloarecs, und feine: Verzweiflung beunruhigte 
mich ordentlich . . . Da er gewöhnlich wenig ſprach, 
wußte ich überhaupt nichts über ihn und fein Leben. 
Sch fam in3 Dorf. 
„Was Hat denn der alte Eloarec heute,“ fragte 
ich ... Er läuft am Strande auf und ab und dat 
mich gefragt, ob ich nicht eim Heines, rotes Booh 
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haft bei ihm. Vor zehn Jahren hat er jeine beidem 
Eöhne bei einem Unmetter, wie heute, verloren . 

Sie hatten ein Fleines, rotes Bootl ... Jedes⸗ 
mal, wenn e3 jtürmt, padt e3 den Alten von neuem, 
was Sie ja auch verjtehen werden... , dann eilt er 
an den Strand. . Er ijt in dieſem Augenblick 
nicht zurechnungsfähig. Sonft ijt er jo gejund mie 
wirl... Gott, e8 iſt aud traurig, zwei große, 
fräftige Jungen auf einmal zu verlieren. ..... Aber 
das Gejchäft bringt das jo mit ſich . . nicht wahr? 
... Und der Lotſe jah aufs Meer hinaus, über die 
grünen Roggenfelder und den jungen Hafer, auf da3 
Meer, das wild und ſchäumend gegen die Feljen 
rollte.... 


.. 


„Es ift nichts,“ fagte er. . . „es hört ſchon aufl 


ganz klein? ...“ 


„Mein, Vater Cloarec,“ antwortete ich, „ich Habe 
feim rotes Boot gejehen . . .“ 
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Der 


gejehen hätte?“ 
Ein Lotſe antwortete mir: 
„Ach Gott, der arme Mannl... 
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Nur echt mit der Schutzmarke „Phänomen“. Vor een ser rei — 
3 7 Mit Riemanns Original-Aufsteckbrenner, 
Praktische Konstruktion. ohne Bindemittel, ohne Gewinde sicher 
u. gasdicht sitzend; Karbidbehälter m. patent., nachstellbarem Bajonnettverschluß; 
besonderer Metalleinsatz für Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser- 
ventil; dopp. ee ce nicht — —* J — pe rap 
. 3 ochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes eht. 
Solide Arbeit. Starke, Seschlieöbare Aufsteckhũlse En sicherer Schutz 
gen Diebstahl. —— am —— — — * pain 

‘ 3 es aus stark. Messing, fein poliert u. stark vern 
estes Material. Reflektor aus Aluminium. einste optische Gläser) 
Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung: 
Prächti es Licht Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommener 
g . Seitigungn. Frocknung d. Gases. Gleichm. Flamme, 
edes bessere —— führt die Phänomenlat. od. kann sie sof. beschaffen, 
2 Direkte Lieferung ab Fabrik nur an Fahrrad-Händer. UII 


M ßmern 


appetitanregend, wohlſchmeckend u. bekömmlich. Bevorzugte 
Miſchungen per Bid. M. 2,80 fein, kräftig, —— und 
per Pfd. M. 3.50 mild und aromatiſch. Preisl. E und An⸗ 
gabe der Verfaufsitellen durch die Centrale in Frankffurtmain. 













— ——— 
bewirkt das Klarbleiben 
? derBrillengläser 
bei Temperatur-Wechsel 
und beikörperlicher 
Anstrengung 


"10319H use 
us]n3 uoA 
Joöer] sessoIg 






Einzelpreis 50 Pf. Verkaufsstellen durch 
Plakate kenntlich. Wiederverkäufern 
Angebotauf Anfrage durch dieGeschäfte 
der opt. Gross-Industrie oder durch die 
Chem. Fabrik Wunstorf G.m.b.H., Wunstorf, 


Blichensderier Ir. 8 


Neues, besonders stark gebau- 
tes Strapazier-Modell mit Rück- 
lauftaste, neuem Tasten-Tabu«s 
lator und den vielen andern, 
dem System Blickensderfer 
eigenen Vorzügen. Preis mit 
zwei Schriftarten und elegant. 
Verschlusskasten 275 Mark. 
Modell Nr. 5 200 . „ 
” »„ 7230 „ 
Katalog franko. 





Preisliste frei. 


Auf Wunsch monatliche Teilzahlungen. 


- Groyen & Richtmann, Königl.Rumän.Koflieferanten, 


Köln, Mauritiussteinweg 84. Filiale: Berlin, Leipzigerstr. 112, Ecke Mauerstr, 












Für Haus und Reise 
ipsia-Magnesia in der Flasche! 


verschwinden Magenbeschwerden, 
Im Moment Verdauungsstörung., Magenkrämpte, 
Sodbrennen, unangenehme Fülle usw. Originalflaschen 
“mit Attesten und Gebrauchsanweisung erhältlich zy 
%:M:1.50 in allen Apotheken, evtl. weist Bezugsquellen nach 


» Lipsia, Chemische Fabrik A.-G., Mügeln (Leipzig) 


Mi Spezialfabrik für Magnesia- und Kalk-Präparate. 
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sie PAGOR" 


Prismenglas neuester Konstruktion für universelle Anwendung 
(Reise, Sport, Militär, Theater u.s.w.) Höchste Leistung, 
trotzdem geringes Gewicht und kleinste Form. (Volumen 
und Gewicht um mehr als !/; reduziert.) :: Katalog kostenfrei. 


N — 
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— 
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—— 


— 
—— 


Bezug durch alle guten Optiker und durch die 


Opt. Anstalt & P ; GOERZ Akt.-Gesellsch. 


Das Kleinere und leichteste Berlin-Friedenau 11 
Prismenglas :: :: LONDON. PARIS. NEW-YORK. CHICAGO. 


J 














Durch jedes Möbelgeschäft 


R. Faekel’s Patent-Möbel-Fabriken ie “ers Zuücnanne wenn die ma 


N r TEE ü 9 = und wäscht zugleich, schont die Wäsche 
Berlin, Markgrafenstrasse 20. München, Sonnenstr. 28, am Carlsplatz al Buck Sich —— 



















„ı wi Reset, — = 

Sc rgeräusche geheilt . 
durch unsere patent- Wir führen ‘ 

amtl. gesch. Gehör- 

trompeten.Unsichtb.u. 

bequem zutrag.Prosr. 

grat. durch W. Schohl 

& Co, Düsseldorf 3. schla 


—— — 
EWOLFF&SOHN® —— 


ODONTA —— 


das, was Sie su- 
ZAHN » PRÄPARATE: 








chen. Fordern Sie 
Muster-Buch B. 





Eigene Verkaufs- 
stellenindenmei- 
sten Grossstadt. 





Es enthält alles, was Edisons erfinderischer 

Geist ersann. — Die vollkommenste, alles 
überragende Form eines Sprechapparates. Genuss 
und Unterhaltung für Sie und Ihre Gäste. > 


| 1 neues Modell des Edison - Phonographen! — 


Sie können Ihre u. Ihrer Lieben — Völlige Naturtreue. — 
Stimme selbstaufnehmen. Keinerlei Nebengeräusch. 


Lernen Sie ihn kennen, und Sie werden ihn — 
bewundern. Sie können ihn beim nächsten — 
Edison-Händler hören. Kataloge kostenl. durch Edison- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin N. 39, Südufer 128 










ODONTAzEEH 
ıljung zur Einjährigen-, Prima Einjähr.-, Fähnr.-, Pri 8 en 

g -, Prima-, injähr.-, Fähnr.-, ., See- 
Vorbil Abit.- Prüfung in der Anstalt Examen: Kal, Ant anee Dass Bean ZAHN- 
— — Dr. Harang’s, Halle S. 2 | — Dr. Schrader-Magdeburg W. CREME 








find von den Sal. 







































— ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, wie:- „Trompeter 

Jvon Sälkkingen“, „Der Vorſchuß auf die Seligkeit“, 
J, Walzertraum⸗Lied“, „Ballſirenen-Walzer“, „Vilja⸗ 
Lied‘, „Da geh' ich zu Maxini“, „Die Poſt im Walde‘, 
„O du mein holder Abendſtern“, „Nattenfängerlied, 
„Wer ung getraut’, „Edelweiß“, „Donaumellen-Ralzer“, 
„wei duntle Augen“, „Am Elterngrab“, „Unfere Garde“ 
„Dipp Hipp Hurra“, „Teure Heimat“. „Im Böhmerwald‘ 
und nod) ca. 800 andere ausgewählte Mufititüde auf 
unjerer neuverbeſſerten 18 tönigen, vorzüglid) uud 
elegant vernidelten Trompete: 


[e] 


Zu haben in Apotheken, Parfümerie, 
Drogen- und Friseur - Geschäften. 


















SEN „Das Trombino“ 
Das neuverbeſſerte Trombino ift die ſenſationellſte Erfindung der Gegenwart und Winrzrkur 
erregt überall großes Aufſehen, umſomehr danır, wenn jemand in einer Gejellichaft u * P 
mit einem Male als Trombino-Virtuoſe auftritt, während Niemand vorher von dieſer Sr NA) I'Z-, 
Fertigkeit eine Ahnumg hatte. Hunderte Melodien jofort jpielbar ohne Studium, I NZZ „- 
N - 


ohne jede Mühe und ohne jede Anftrengung, durch blokes Einfügen der dazu 
paffend. Notenjizeif. ME” Herrliche Mufif mit ihönem Fräftigen Ton. ER 
Die ſchönſte Unterhaltung fürs Haus, für Gefellihaiten und Feſte. Bei 
Ausflügen, Fuß-, Räd-, Wagentouren und Kahıpartien der luſtigſte Begleiter. 
Epielt zum Tanze auf und begleitet den Gejang. Das Trombino wird nad) ganz Deutjch- 
land und Dejterreich.Ungarn zollfret verjendet und koſtet jamt veichhaltigem Lieder- 
verzeichnis und Leicht faßlicher Anleitung: L Größe, feinit vernidelt, mit 9 Tönen 
“ix. 4.50, II, Größe, feinſt vernidelt, mit 18 Tönen Mk. 9.25, Notenftreifen 
für die I. Größe 25 Pf, Notenjtreifen für die II. Größe 6O Pf. Oben angeführte 
Lieder können nur auf dem Trombind mit 18 Tönen gejpielt werden. 
Allein-Verſand gegen vorherige Einjendung oder Nachnahme Durch 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/7. 





. meine Preis- 
Verlangen Sie 1%. wer 
Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 
etc. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a. M.45 


Besitzer: Dr. 





Unser neuer 100seitiger Katalog 131 mit vielen wichtigen — Dampf-Schnell-Waschmaschine „Meteor“ 


zu beziehen. | ” . = ? ; —5— 
8 hſeſepeleynt a MG 14 1008 DUE DODE! 
„ s 


herd stellen. Prospekte kostenlos durch 


Schwerhörigkeit Fritz Knoch, Berlin 111SW, Puttkamerstr. 19. 


Salamander 








— 


— 


Einrichtungen. Für Erholungsbedürftige, Nervöse, Herzneu-1 
rotiker, Rheumatiker, Blutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für Magen- und Darmerkrankungen. Bildergeschmückte 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich. Leitende Aerzte und 
Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz. 


Hienfons-Essenz 


beliebtes Hausmittel, versendet an Wie 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50, 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No.SOb. Waldenburg (Schles.) 


Wunderbar zarten Teint, vor» 
nehme, weiße Hände, frhnelle u. 
fichere Befeitigung ſchlechter, 
unreiner Haut, harmoniſche 
Formen, ideale Büfte, ſchönes, 
volles Haar, leuchtende Augen, 
jugendliches Ausſehen, blü⸗ 
bende,friiche Farben, überhaupt 
den höchst erreichbaren Grad 
von Schönheit erlangen Gie 
nur durch Kenntnis wichtiger 
Toilettengeheimniffe des weit⸗ 
verbreiteten Buches „Die Schön- 
heitspflege“. Wertvolle Winte 
und praftifche Ratſchläge zur 
fiheren Verhütung vorzeitie 
gen Verblühens der Frauen. 
Wahrhaft glänzende Erfolge. 
hZufendung foftenfrei Durch 
’ Otto Reichel, Berlin 28, 
Eiſenbahnſtr.4 Spezialhaus 
für modern-wifjenichaftliche 
Schönheitskultur. 















— 


Teilzahlung gestattet. 


nke 
halbbreite 
und breite 


Formen 










Einheitspreis 


Mk. 12 50 


Schuh-Ges. m. b. H. 


BERLIN W.8 & STUTTGART 
Friedrichstr. 182. 





Warnung! 
Das nebenjtehende 
Etifett der 


— Richard 
Brandt’s 
Schweizerpillen 


iſt It. Eintragung des 
Raijerl.Batentamtesin 
Berlin unter Nr.10100 
geſetzlich geihügt, und Nacahmungen desſelben 


Zandgerichten Berlin, Altona 


gg- Neu! as DAS TROMBINO en uf. beitraft worden, ein Urteil wurde bereits 
Sie blasen ohne Unterricht ODONTA PASTA vom Neichsgericht bejtätigt. _ Wir warnen deshalb 
N ü IN GLASDOSEN 9 vor Nachahmung unſeres geſchützten Zeichens. 


Schaffhausen (schweiz) A. b. vorm. Apoth, Rich. Brandt 





Fortmitden Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jed. frco. geg. Franko-Rücksend. den Gesundheitsspiral-Hosenhalter! 
Bequem, stets pass., gesunde Haltung, keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiss, 
kein Knopf. Preis 1,25,38St.3M.p. Nachn.L. Schwarz & Co, Berlin 144, Dresdnerstr.80. 
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D5 







9 Blankenburg i. Schwarzathale 


Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 












Berliner Jluftrirte Jeitung. 


Nr. 42 












Q 
A alles 
Erreichbaren 


Ungeheure Leuchtkraft 
RUHE EN 








Zu haben in allen Geschäften, 
wo unsere Plakate aushängen. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt 


Plakate u Prospekte kostenlos. 
Alleinige Fabrikanten: 


Junghanns & Kolosche, Leipzig. 
Bade Daheim! 


Siekönn. sich u.Ihrer Familie | 









a2 alsölt. Baden. Meine Wanne 
istunerreicht,wassersparend 
f. Kind u. Erwachsene. Bis 
175cm Körpergr. M.25.— Ia. 
Qual. 15000 im Gebrauch, 1000e 
Anerkenn.Fracht,Verpackung 
gratis. — Gar. Zurücknahme, 

. Prospekteauch überbillieere 
Se Schaukelw.eto. frei. Es genügt 
sine: Postkarte an: E. Brandes, 
Leuben =» Dresden 95. 


Phofograph. 
Apparafe 


Binoeles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Illustr. Preisliste Nr.27 kostenfrei. 


G: erg Du 


Hannover und Wien. 


— Derrophon, 


—*4 
— 









u. Glockenspiele etc. Adolf Klinger, — 
berg, Böhmen, Kaiserhügel Mies ma Radebeul 7 bei Dresden. Kaiserhügel Nr. 44. 








steif. © Gelen 


PATENTE 


in allen Ländern besorgt 
Deutsche Patent-Bank, Berlin W.57. 


Garantiert unverfälfchter 


Rotwein zu 65 Pie. 
pr. Liter i. Faß von 30 Ltr. od. 65 Pfg. 
mit Slafhe von 12 Fl. an. Liite = 
Carl Th. Oehmen, Coblenz Rh.586 








Haar-Feind +: 

— — entternt alle 
hässl. Gesichts- u. Armhaaresicher 
sofortu. unschädlich. Dose2M.Nur 
Berlin Leipzigerstr.56,Colonnaden 











riefmarken Zeitung aratı An. 


















Photographische 
Apparate 
auf 


Teilzahlung 


Hunderttausende 
Kunden. 


Tausende beglaub. Anerkennung. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel. 


Jonass & Co., BerlinSW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 










NA keine gröss. Wohltat eı weis. | 





nrdman 
ee 
—— 
8 2 
5325538 
Wie heile — 
a . . Ri Sog 
ich mein Bein selbst? 2 _:-: 
von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhofsim $ 2=&3 35 
gratis. — Behandlg.v.Krampfadern,Aderknoten 9 ? & 25° er 
en, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u. 558 94 
BaAR2S 


trockn. Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr.l2 | 


Stotterer! 


Das Rätsel ist gelöst! Kostenl. Aufklär. 
üb. dauernde Beseitig. Rückport H, Muck, 
Potsdam 25 tehemal, schw. Stotterer). 


Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 
10 bis 20 M. 
Prospekt S. 7 grat.u.fre) 
Bial & Freund 
Breslau U und Wien XL 


» ges.gesch. 





Briefmarken, 
Preisliste gratis. 100 versch. 


franz. Kolon. M. 1.50, E. Waske, 
A) Berlin, Französische Strassel7 d. 



















echnikum 
Strelit in Mecklenb. 


Einzelunterr. 
Eintritt tägl. 
Unterricht n. Methode Hittenkoter. 
Programm unberech. v. Sekretariat. 
















Versenden gratis . 
neuesten Katalog 


alter Violinen, 
Violen, Celli 


mit Original - Illustrationen 
berühmt. italienisch. Meister, 


Fachmännisch, Bedienung, 
volle Garant., reelle Preise. 


Tausch. Gutachten. 
Atelier für Reparaturen. 


Hamma & Co, 


Grösste Haudlung 
alter Meister-Instrumente, 


Stuttgart. 


Beinfrümmungen ver: 





Herm. Seeteld, 
— 7 bei Dresden. 


ng 8 Alle 
U « 8* a deckt elegant nur mein mech. 
Musikinstrument aus Glas- $ : Bein - hoonlier- Apparat 
s pokalen, A ee EEE Pr ohne Paifter oder Kiffen. 
ferner: Holzstabharfe, Xylo- ! 
oben, Tubaphon, Bumbass, Schlittenschellen- | S SMeu! Satasep geab 














Wer probt, der lobt 


Walthers echte extra milde 


£ilienmilchseije . 


Dtz. M. 2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—. 
Labor.E. Walther, Halle a, S., Stephanstr.21, 








Der Wilzbol. 


Erſtklaſſ. Sammlung gepfef- 
ferter Witze, Hochinterejjan- 
ter, pikf. Couplets, Gedichte, 
humor.Vorträge, Erzählun- 
gen, Scherzfragen ıc. Preis 
2.1.50. SranzLehmann, 
Dresden U. 16/319. 





Goldwaren und 
Geschenkartikel 


auf 


Teilzahlung 





us3unuusyıouy 
que ꝰoq 'puosneL 





——— 
— Kunden. — 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel. 


Jonass &Co,, BerlinsW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 













Schallplatten-Fabrik „Favorite“ G.m.b.H., Hannover-Linden 55 


Al engl.Kolon. \1.2.00.,100 versch. 














Haarlärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte Marke 
„Hoffera“) 
färbt graues 
oder rotes 
8 Haar 

Fee cht blond 
! “1 braun oder 
wi “(IM schwarz. x.2 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00 


Kosmet, Laboratorium 
Rud. Hoffers, Berlin 1, Koppenstr. 9 
Haare an Händen und Armen entfernt 
leicht u. schmerzlos, sofort spurlos u. 
unschädlich „Depilator‘‘ . M. 2 


Für starkenWuchs M. 3.—. Porto 25 pt. 
Otto Reichel, Berlin2gEisenbahnstr. 4 








Bexte doppelseilige 


rhallplaltte 


Laute und klare Wiedergabe. Lange Spieldauer. 
Reichhaltiges Repertoire. Immer Neuheiten. Kata- 


log gratis und franko. Bei d 
“ Preis 25 cm doppelseitig 3 Mark. Handle je 


haben. Eventl. werden Bezugsquellen nachgewiesen. 


Einzige existierende Platte des Grafen Zeppelin: 
„Ein Wort an das deutsche Volk“. 























Sie wählen Ihr Toiletten-Wasser und Sie 
haben recht. Ihr Haar ist empfindlicher 
als Ihr Gesicht; warum haben Sie nicht 
immer von dem 


EAU DE QUININE 


vn ED. PINAUD —9 a 


18 Place Vendöme, PARIS 


Gebrauch 
gemacht. 


Carl Gottlob Schuster jun» 
Markneukirchen No,343, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 








ist — 
für den Taint 
Stick25 Pfy. 


J— 








ketgetchte est An- 


fragen sub. KK 3995 an Rudolf Mosse, Köln. 
Wer Stellung sucht 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2. 











verl. 
















>. Fruchtbonbong; idealjtes Abführmittel 
für Kinder und Erwadjiene; ‘ficher und mild wirfend, uns 


ſchädlich, ee empfohlen. Doje (20 Stüd) 1 Mark. 
Zu haben in allen Apothefen. 


NÖTIG FÜR JEDERMANN: 


ROCKHAUS 
aa] 















Kavalier-Kette 






























LEXIKON 


hlanks 
—— 


für Herren, eine lange 
Damenkette m.Schieber 
in 18kar. pa. Goldauf- 
lage mit 5bjähriger Ga- 
rantie 31,80 M. p. St. 
versendet gegen Vor- 
einsendung d. Betrages, 
solange Vorrat reicht 


Eckert’s Bazar 


Hamburg, Graskeller 8. 








Scherz-, Jux- und Vexierartikel, : 
Feuerwerk, kom.Vorträge, Theaterstücke, — SCHÖNEE ÜsT 
Kataloge gratis. ı 
FIGUR inf MONAT ohne IRAZIEN SE 
Ai gen durch Anwendung derberühmten 
ER LAIT D’ APY (Konzentrirte 
Kräutermilch) 
f\ —äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft. 28,000%tteste bestätigen diegute 
u. schnelle Wirkung. 1Flakon genügt. Deutsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postanweis. oderM.5in Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf. Kart.10 pfg. Nur bei: Chemikor 
TH. | LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS. 


— Taschenlampen. 


Erh, Frisch, Münchberg 216, Bayern. injedemAlter erhalten GRAZIE 


Bandagen »-k 

Gummistrümpfe, Leib- u. Damenbind. etc. 
Sämtl. Art. d. Branche d. Gummiwarenfab. 
Josef Maas & Co., Berlin, Oranienstr. 108. 











ei Bestellungen und Anfragen auf Grund der 
Ankündigungen in der „Berliner Jilustrirten 
Zeitung“ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen. 


























Serie I St. —,75 
RR 

„SER mit 
Scheinwerf. 1,50 
Krawattennadeln 


1,75, Leuchtstäbe 
St. 3,— und 6,— 


Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, dem an 
Gründer seines Körperpflege-Systems, lehrt jedermann, durch tägliche 
Uebungen seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit zu verleihen. 
Interessante Jllustrationen! 























Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, erhält ein Exemplar Electra Magica 
kostenlos und portofrei zugesandt. mit 6 Bild.3,—, 
Sandows Dumb Bell Co. Abt.: 100 Berlin, Potsdamerstrasse 127-8. —— Uhren St. 6,50, 
Nasen St. 2—- 

verl. Engr.-Catal. Ohren. St. 2 

mit zoldenen Rosen St. 2,—, Glühmonocles St. 1,75, 





in vollendetister Ausführuug, 
Medaillen prämiiert, liefern tranko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag, 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 


sämtlich mit electr. Beleuchtung. 
Dauerbatterien z.Nachfüllen St.0,9u. 
1,50. Ersatzteile billigst. Porto extra. 
Kataloge üb. electr. Artikel, Uhren, 
Goldwaren etc. gratis und franko. 
Hugo Pincus, Hannover 36. 


Akkumulatoren 


für elektrische 

















Pinnos 


Kataloge gratis und franko. 





















F leinbel ht S 
Musikwaren und Uhren — 
Sprechmaschinen auf 200 verschiedene 


Grössen. Jährl. Pro- 
duktion üb. 100 000. 
| Illustr, Listen frk, 
| Alfred Luscher, 












auf 


Teilzahlung Teilzahlung 





8 Be Dresden 22/53, 

; ei: © : ee 
; J * :: 0 = Bandwurm 
Eı gm 23 58 mit Kopf (Spuls u. Madenwürmer) 
E Ex SM CM} bejeitigt binnen 2 Stunden leicht und voll« 
- 58 u ftändig gefahrlos ohne Berufsitörung bad 
E Rn 3 | °R erfolgfihere echte 

R r . sn. 14 | Arekanuss-Bandwurmmittel 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u.portofrel. 


Jonass & Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
blldungen umsonst u. portofrel. 


Jonass& Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 


Keine unangen. Nahmwirtyngen, Feine 
Hungerkfur, nit angreif u. unſchädl, 
auch wenn Bandwurm nur vermutet wird, 
Einfahhite Anwendung! Karton fü 

Erwachiene 2, Kinder M. 1.2 

(Rorto 30 Bi). Disfreter Verſand durd 
Otio Reichel, Berlin 28, Eiſenbahnſtr.4 
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Silben-Rätfel, 
Von Wilhelm Weber. 
Aus den Silben: 
al — bach — car — di — di — de — dt — e — 
er — gue — he — ka — lan — laub — le — ma — 
matt — nal — ne — no — o — pa — ra — ro — 


ro — rum — statt — tal — tan — trar — u — 
wo — xis — ze — zer — zeu 
find 14 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchftaber, 
legtere von unten nach oben gelefen, ein Sprichwort ergeben. 
Die Wörter bezeichnen: 1. Germanifchen Gott. 2, Weiblichen 
Bornamen. 3. Deutide Stadt. 4. Griechiſchen Maler. 
5. Saliasiiche Stadt. . 6. Teil des Baumes. 7. Stadt in 
der afiatiichen Türkei. 8. Berühmten franzöfiihen Schaufpieler. 
9. Ort in der Schweiz. 10. Deutfhe Stadt. 11. Franzöfiiche 
Landſchaft. 12. Wollſtoff. 183. Geiftlihen Würdenträger. 
14. Griechischen Geſchichiſchreiber. 





Rebus. 


—8 
NV AR 





Logoariph. 
Bon W. Drenckhahn. 
Haft du's mit f, meift freut es dich, 
Biſt du's mit b, meijt quält es dich, 
Tuſt du's mit f, wünſch ich dir GElück, 


Zum Schluß mit w ift’S manch Geſchick. 


=—a SL. J; er Why ps Br 


Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer. 


Antagrammt-Scherzrätfel: 

1. Uanen — Launen. 2. Weichfel — Schwiele. 3. Gitter — 
Rettig. 4. ſchuf — Fuchs. 5. Elife — leiſe. 6. Senior — Roſine. 
7. Ewald — Walde. 8. träge — Gerät. 9. Grab — barg. 10. Lieschen — 
fchielen. 11. raubten — Trauben. 12. Donner — Norden. 


Merhfel-BRütfel: Bad — Buch — Bauch. 


Röffelfprung: 
Herbitlied. 

Rings trauern die Entlaubten, Die Buche feh? ich ſchwinden 
Bon Falten Wind durchweht, Sm Froſte, Iebensfatt, 
Die Tannen nur behaupten Wie fie den falten Winden 
Ihr dunkles Grün fo fpät. Hinwirft das lebte Blatt. 
Wenn’s Vöglein baut fein Lager, Bu meiner Seele Trauer 
So grünt das Tannenreis Die Buche befjer ftimmt, 
Und grünt, wenn’s Wild fi, Hager, Daß fie den Winterſchauer 


Scharrt Wurzeln aus dem Eis. Sich fo zu Herzen nimmt. 
Lenau. 








Logogriph: Thor — Thorn. 





Trennungs-Kätſel: de ikat eſſen — Delikateſſen. 








Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 

furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 

Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Suferfionspreis Mk. 2.50 für die füinfgefpaltene 
— — — Ronpateilfezeile. 











liefern wir 10 neueſte Stücke 
(5 cm Durchm.) bei Beſtellung 
eines Sprediapparateß, für deffen 
Begleigung 


10 Pf. 


täglid) genügen. Unter gleichen 
Bedingungen liefern wir Platten 
ohne Apparate, felbitipielende 
Meufitwerfe, Biolinen nad 
alten Meijtermodellen, Bratiden, 
Eelli, Mandolinen, Gitarren, 
Bithern aller Syiteme uſw. — 
Automaten aller Art. 


Garantie f. beſte Qualität. 
Billigſte Preife. 
Katalog 6 gratis u. frei. 
Poſtkarte genügt. 


Bial & Freund 
Breslau II 




















Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘' System Dr, Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparat 
besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchsten Erwartungen, Eineeinzige sanfte Anwend. 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate. 
Mitesser verschwinden meistin 60 Sek. Unreinigkeit. 

a des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär. 
Druck herausgesaugt. HohleWang., schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
überrasch. schnell. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautes aufu.machtdasFleischfrisch u. fest. Sie gibt 
der Haut einen blühendrosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, graue Haut verschwind, Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. 
20 Pf.,bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 









Berlin, 5.42 Ritterstr. 11 


Wien-Paris. 


KALO 


I und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne Bett. 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
treter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werdenüber Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 






Alle Bedarfsartikel 
für Stark- und 
Schwach stromtech. 













Gas-,G&asoline-, 
Petroleum-,Spiri- 
tus-Glühlicht und 
Lichtneuheiten. 

Fabrik. u. Export. 
H. R. Müller, 

Weimar 1. 

Katal.1225. Abb fr. 
Vertreter gesucht. 








P. P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half. nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

O. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosenä 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla, 

Fälschungen weise man zurück. 


Reine Schüchternheit mehr! 


Dejeitigung und Heilung jeder 
Art von Schüichternheit, Angit 
vor dem andern Gejchlechte, 
Natlofigkeit, Lampenfieber, 
Prüfungsangſt, Menſchenſcheu, 
krankhaſtem Erröten, Stottern, 
uſw. durch die epochemachende 
Methode ,„„‚Dipiomat‘‘. Er— 
folg fofort bemerkbar. Preis 
ME2.—. Franz Lehmann 
Verlag, Dresden W.16/319., 











PELLITTITIEIEITIITIEIEITESTIIITIEIEEEETEIIIIEITT unu.n....... 


Alles 


: f. Dilettantenarbeit., Vorlag. f. Laubsäge-! 
:rei,Schnitzer., Holzbrandete.,sow.alle:: 
! Utens.u.Material.hiezu. (Illustr. Katal.: 
if. 50 Pf.) Mey & Widmayer, München 28. : 


uses 2222222222422222222222222222222 


Garantiert unschädlich!  Plumeyer’s 


Bartwuchs-Beförderer 


(W.Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch. 
Preisgekrönt „Berlin 1901“) istein unver- 
— gleichlich. Mittel zur Er- 

a langung ein. schön. Bar- 
1 tes, der „Manneswürde“, 
er wirkt überrasch. da, 
> wo die kleinst. Härchen 
vorhand. Pflanzen will ich 
allerdings keine Haarel 
8 Durch meinen natürlich 

u, wirkend. Bartwuchsbe- 

« KG Pi. förderer wird d.mangel- 
EN WA hafteste Haarwuchs ge- 
fördert. Meine angestaunten grossen 
Erfolge beweise ich durch viele Original- 
Anerkennungen, die ich jedermann in 
meinem Geschäft öffentlich zeige. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Doseä M.2,3,4,5 
undPort. OTTO PLUMEYER, 
Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelmstr. 5, 















LAMPE 


Neueste elektrische 
- Glühlampe 
70°), Stromersparnis 
In allen Elektrizitäts- 
werken und Installations- 
Geschäften erhältlich. 
Augrgeselischaft- Berlin 0.17 


Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 


für ſchwäd liche Kinder und Ermwacjene, Nervöje, Blute 
arme, Wöchnerinnen, alternde Perſonen. Ach bemwährtes 
Hausmittel gegen Huften, Heijerfeit ufm. Dofe 1 M. u. 
1,90 M. in Apotheken und Trogenhandlungen. Proſpekt 
gratis don Gebr. Patermann, Berlin» Friedenau 28. 


J.Simon 


zarte) 


UNÜBERTROFFEN 


FÜR DEN 





Schmidt’shochel. 


sammete 


6latte ſchwarze 3—8 M. farbige 3—5 M. geftreifte und gerippte 225 IM. 
Entzücende Neuheiten in seidenen Blusen-Sammeten 2.50-4 IM. Unzer= 
reihbare für Knaben, glatt und gerippt, 2—4 M,, für Herren-Jacketts 


4—10 M,, moderne für Weften, Wefte 5-11 M. Seidene Mäntel= und 
JakettsPiüfhe und =Sammete 4—24 M. - Moderne Möbel: Mancheſter 
3-6 M, Mufter 5 Tage zur Wahl. 


Sammethaus Louis Schmidt, Hannover 56, Hofliefer. Sr. Maj. d. K. u. K. 
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Onfel: „Du liegſt zu Bett, Emil? Bift du 
denn krank?“ — Der fleine Emil: „Ach, es iſt 
nichts. Ich Habe nur mit Bob gemwettet, wer die 


meilten Pflaumen efjen lann und ich hab’ die, 


Wette gewonnen.“ 


U: „Woher lommen Sie?” — B.: „Aus dem 


Theater.” — 4: „Was war denn heute?’ — 
D.: „Sonnabend.“ — 4: „Ich meine, was fie 
gegeben Haben?” — B.: „Drei Mark für das 


Billet.“ — 4: „Sie haben fchleht verſtanden.“ 
B.: „Sa, immer wenn ich weit hinten fie.” — 
U. (verzweifelt): „Das ijt fürchterlih!” — 
B.: „Nicht wahr? Sch freute mich auch, wie es 
aus var.“ 





Richter: „Angeklaater, jagen Sie die Wahrheit, 
bat das Fenjter, durch ‚das Sie ins Haus eine 
ftiegen, offen gejtanden oder war es geichlofien?“ 
Angeklagter: „Offengeftanden — geſchloſſen!“ 





Kommerzienrat (frijch geadelt): „Du, Frau, 
bon heute ab wird nur franzöfiich geſprochen.“ 
Gattin: „Ouil“ — SKommerzienrat: „Was 
haſt du gejagt?” 





Tante: „Wenn ein Here ins Zimmer fommt, 
ſteht man auf und gebt ihm entgegen.” — 
Backfiſch: „Wenn aber gar fein Herr kommt?“ 
Tante: „Dann bleibt man figen.” 





Student (tief in der Kreide): „Wiſſen Gie, 
Herr Wirt, Ihr Wein. ift wäſſerig.“ Wirt: 
„Freilich, Sie trinken ja nur — Gepumpten!“ 


Als feinste Beigabe zu allen Getränken; 


Zum Wein-Biscuits 


in TET-Packung 30 Pf. 





ET 
— m 


UNDRIN 


TILL 





cm Breit, 3 Meter koſten 12 Mark franko. 


Vergleich überraſcht. 
Empfehlungen vor. 


Aus über 2000 Poſtorten 
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SeidelsNaumannDresden 


Was ist Reise-Gheviot? 


Ein eleganter Anzugftoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, unzerreißbar, 
Direkter Verjand nur guter 
Stoff-Neitheiten zu Anzügen, Paletot3, Hofen bei billigen Preiſen 
) liegen Nachbeiteltungen und 
Verlangen Sie Muſter portofrei ohme Kaufzwang. 

Wilhelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 


“ Br, „9° 
2, Nimdi 
DasBese Teint! 

Feinste Florentiner Seife zur Hautpflege 


Einzig in ihrer Art. — Stück 50 Pf. 


MOLDENHAUER & Co. BERLIN NO.18. 


nn mm — —— — — * = 2 
Rerantwortlider Redakteur: Kurt Karfuntel in Berlin. — In Oeſterreich⸗ Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in Wien L — Für die Inſerate: 


(GGeichnung von Arpad Schmidhammer-⸗München.) 





„Dieſes Jahr wünſch⸗ ich mir nur Spielzeuge mit Mechanik zum Geburtstag.“ 
„Warum denn?” 
„Weil die ſchneller kaput gehen!“ 


Bauer (mit einem Berliner Freunde at 
der Theaterlafje): „Wie teuer find die Pläße 
bier?“ — Freund: „Nun, Fauteuil 3 Mark, 
Parkett 2 Mark und Programm 10 Pfennige.“ 
Bauer: „Gut, nehmen wir Programm.“ 





4: „Sie hier? Geit drei Monaten fuche ich 
Sie veraebens in Berlin!” — B.: „Sa, Berlin 
it groß!” — 4: „Und nun treffe ich Sie in 
dem eoitverlafjenen Alpendorf.” — Br „Sa, die 
Welt ift Hein!“ 


Bater: „Durch Fleiß und Spariamfeit bringt 
man es zu etwas. Sieh' mal, der reiche Kraufe 
fam vor 20 Jahren mit einem einzigen Hemd 
nach Berlin, heute bat er zwei Millionen! — 
Sohn: „Was macht der mit zwei Millionen 
Hemden?“ 

Kaufmann (im Eifer): „Warum lafjen Gie 
fi denn von anderen Firmen beſchwindeln, 
fommen Sie doch fünftig zu uns|” 











Mama: „Man joll nie rachfüchtig fein, 
Hänschen, und ſtets feinen Feinden verzeihen; 
ftell’ dir alio vor, ein Junge prügelte dich, was 
würdeft du da un?“ — Hänschen (nach einigem 
Nachdenken); „Du, Mama, wie groß 1jt der 
unge?“ 


Müller: „Ich bin trojtlos! 





Sch gehe fo 


gern abends ins Rejtaurant und nun bat mir 
nein Arzt jedes Glas Bier oder Wein verboten. 
Was ift da zu tun?“ — Schule: „Da würde 
ich doch aber raſch einen anderen Arzt nehmen.“ 








Schreibst Du mit Feder noch so gun, 
Weit besser Schreibt die Liliput. 





Die neue 


LILIPUT-Schrihmaschie 


ist dasSchreibwerkzeugfür jedermann 


‘Modell Excelsior Preis M. 58.— 
1 Jahr Garantie, 
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 
Sofort ohne Erlernung zu schreiben. 
Keine Weichgummitypen. Alle Arten 
von Vervielfältigung, auch 'Durch- 
schläge. Geeignet für alle Sprachen 
dureh einfache — der 
———— Reisemaschine, da nur 
3Kilo Gewicht. Beste Korrespondenz- 
maschine aller Systeme in billig.Preis- 
lage. Glänzende Anerkennungen. Pro- 
spekte,  Anerkennungsschreiben und 
Schriftproben kostenlos von 


| Deutsche Kleinmaschinen -Werke 
München WZ., Lindwurmstrasse 129-131. 


‚| Zweig-Niederlassungen: Berlin, Hamburg, 
Düsseldorf, Breslau, Karlsruhe,Wien, Paris. 


:: Wiederverkäufer überall gesucht :: 


Invalidenräder ——— 
Krankenselbstfahrer | 
















Krankenfahrstühle 


solid. Fabrikate. 
Katalog gratis. 


HRich, Maune 


Dresden-Löbtau. 


Ex 










Jeder genaue 


uverlässige, gründ- 
ge Vorbereitung auf 





prüf,, ferner 
ie Tertia, Se- 







ustinsches Lehrinst,, Potsdam.-H. 


Verlag und Drud don Ullitein & Co, Berlin SW., Kochſtraße 22/25. 


Cigarren-Fabriken-Centrale: Berlin C.2. 
150 Zweiggeschäfte und Depots in 90 deutschen Städten. 


TÜRK-PABST: 


FRANKFURTAM. 
Anchovy-Paste.Sardellen-Butter. 


Si auf Butterbrod geftrihen eine appetitreizende Delicatefje. 
In Schlüfiel-Tnben prattif 





23aterman deal ift die Feder, welche Pladerei vom 
Schreiben entfernt und wahres Vergnügen in die Korrefpondenz 
im Bureau oder zu Daufe einführt; fie ift eine wirkjame, nüß- 
liche und zuverläffige Dülfe, immer bereit fofort zu arbeiten, 

Preis: ME. 12,00 und höher. 

allen Bapierwarengefchäften, Buchhandlungen, etc, > 

J. & ©. Hardtmuth, Dresden, Pragerftraße 6. 

(London, Paris, New-Yorb, Mailand & Bien.) 

























Cigarren - Sortiment, 
hergestellt aus einer 
Mischung hervorragend 
reifer u. milder Tabake 


Flor üe J N. reales- .-...\ b Mi. 
Flor de J. N, tavoritas . . . .. d Pf. 
Flor de J. N. preciosas ... 

Flor de J. N. ideales... 1 
Flor deJ. N. inictos.... .. 15 Pf. 
Flor de J. N. ceiestiates . . . 20 Pf, 



























Rühmlichst bekannte: 


und fpariam im Verbraud. 





In Gold und Silber für Geſchenkzwecke. Zu haben in 


Fritz Buß, BerlinsHalenjee 


Einzelpreis 


XVII. 4 | B or| in or 25. Oktober 1903 
ir. | 
| 10 Pfg. 





Iuftrirte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SD. 62. 





Der neuefte "Berliner Clou: 
Walzertanz im Eispalajt, der fürzlid, eröffneten größten Saal-Eisbahn der Welt. 
Für die B. J. 3. gezeichnet von Nene LelongsBerlin. 


DER PER ET 
r IR 


JJ— 


vom Tage. 


Der 22. Oktober, 
an dem der fünf 
zigſte Geburtstag 
der deutſchen Kate 
jerin gefeiert wird, 
iſt zugleich auch 
der Vermählungs⸗ 
tag des Prinzen 
Auguſt Wilhelm von 
Preußen mit der 
Prinzeſſin Alexan⸗ 
dra Vittoria 
von Schles⸗ 
wigeHolitein = Son⸗ 
derburg:Glüdsburg 
Prinzefiin Aleran: 
dra Viktoria ijt be⸗ 
Tanntlich die Tochter 
der ältejten Schwe⸗ 
ter der Kaiſerin 
und Daher eine 
Eoufine des Prin- 
zen Auguſt Wilhelm. 
Seit frühejter Ju— 
gend beitand zwi: 
ſchen den beiden 
ein enger freunde 
ſchaftlicher Berfehr, 
aus dem jich wäh. 
rend ihres Oſter⸗ 
aufenthaltes in 
Meſſina im Sabre 
1905 eine Neis 
gung entwickelte. 
Das junge Paar 
verlobte ſich im 
Dezember 1906. 
Die Prinzeſſin jteht 
im 22. Lebensjahr, 
ijt nur um wenige 
Monate jünger als 
der Hohenzollern» 
prinz und ilt in 
ihrer Erſcheinung 
der Typus des 
deutſchen Mädchens. 






















































































































Die Hochzeit im Kaiſerhauſe: 


Prinz Auguſt Wilhelm mit ſeiner Gemahlin Alexandra Viktoria, geb. Prinzeſſin 


von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg. 
Phot. Nicola Perscheid. 


Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte Sohn des Kaiſerpaares, beendete vor 
noch nicht langer Zeit ſein Univerſitätsſtudium und promovierte lürzlich in 
Straßburg zum Doltor der Rechte. — Die letzten Vorgänge auf dem 
Balkan Haben den berufsmäßigen Diplomaten reiche Arbeit bejcheert; 
ein reger Depejchenwechjel zwiſchen den einzelnen. Regierungen Toll 
die Stellung der Mächte Europas zu dem neuen Profil, das der 
Balkan geivonnen Hat, in die Wege leiten. Ter rufiiiche Minijter des 


Aeußern, Herr von Iswolsli, hat fich fogar felbit auf die Reife begeben, er ijt ° 


um nicht „gehen“ zu müfjen, ein fahrender Diplomat geworden, und reift 
im Eifenbahnzug durch den Kontinent, nad) Paris, London, Wien und 
Berlin, um durch perjünliche Ausiprache die Situation zu Hären. Hoffent- 
Yich gelingt es feiner Regſamkeit, eine für alle Teile günjtigen Abſchluß 
der Angelegenheit zu erzielen. Rührig und regfam war Herr JIswolsli 
ihon in jungen Jahren, als er vor einem viertel Jahrhundert etwa Der 
ruſſiſchen Geſandſchaft in Bukareſt zugeteilt war. Er war dort eine jtadt- 
befannte Figur, es gab wohl feinen zweiten Menfchen, der jo jpindeldürr 
war, wie er. Der Eindrudder Magerkeit wurde noch durch Inapp anliegende 
Kleider, namentlich durch fehr enge Hoſen erhöht. In dem bleichen, ſchmalen 
Geficht fiel ein ſchwarzumrändertes Monoele auf, das wie angewachjen im Auge 





gangenen Jahre 
wenig von jeiner 
Reglamteit einge— 
büßt. Kurz ent- 
ſchloſſen packte er 
ſeine Koffer und 
ſetzte ſich in den 
Eiſenbahnzug, der 
ihn durch Europa 
führt; von Land zu 
Land, von Konfe— 
renz zu Konferenz. 
— In Tokio iſt Mar⸗ 
ſchall Graf Nodzu, 
einer der her⸗ 
vorragenditen 
Führer der jas 
panifchen Armee, im 
Alter von 67 Jade 
ven gejtorben. Der 
Name Nodzu war 
in Deutjchland 
durch Die wieder— 
holten Bejuche des 

darſchalls, die ihn 
auch nach Berlin 
brachten, befannt 
geworden und durch 
die beiden großen 
Kriege, Die Japan 
in den leßten Jah 
ren führte. Sm 
Sabre 1894 zeiche 
nete er fich in dem : 
Kriege gegen China 
aus, den er nad 
der Erlranfung des 
Marſchalls Yamas 
gata fiegreich be— 
endete, im japas 

niſch⸗ruſſiſchen 
Krieg ſtand Nodzu 
in der Reihe der Un⸗ 
terführer Qyamas, 
und war unter an⸗ 
derem in der Mand⸗ 
ſchurei an Den 
Schlachten gegen 
Kuropatkin betei⸗ 
ligt. 




























































Generat Graf Nodzu +, lab. Er war überall zu finden, Ivo etwas los war, überall ſuchte er Be⸗ Der rurfilche Minifter des Keubeih, 
der. Sührer der dritten Armee im ruffifch-japanifchen ziehungen und Verbindungen; als einmal ein Vollsauflauf in der Stabi Gert v. Jewolsti, der zur Beſprechung der Orients 

Kriege und ruhmreiche Sieger von Liaujang. durch Gendarmen auseinandergetrieben werden mußte, befand ſich Herr frage eine Rundreiſe an die Höfe macht und diefer 
dv. Iswolski im dichtejten Gewühl, Here Iswolsti hat während der 25 ver— Tage nach Berlin kommt. 
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Lieber Freund! 


Alſo na weißt Du, alter Knabe, 
Das hab’ ich wahrlich Dir übel genommen: 
Mir, der ich eingeladen Dich habe, 
Wieder mal her nad) Berlin zu fommen, 
Mir ſchreibſt als Antwort Du ganz arrogant, 
Daß Du nicht gern dazu Dich bequemit, 
‚Beil Du bei uns am Ranfejirand 
‚Nie eiwas Neues zu jeben belämit. 


Pfleg' ich mich fonjt Deinem Wort zu beugen, 


Diesmal iſt falfeh Dein Argument, 
Denn jegt kann ich) Dir etwas zeigen, 
Was man bei Euch bisher nicht fennt. 
Wenigſtens glaub' ich — ich mach’ feine Witze — 
Daß man bei Euch ſich zu denken laum weiß, 
Wie man im Sommer bei 300 Hitze 
Schlittſchuhe läuft auf wirllichem Eis! 
Ja, was im Winter ein Wunſch nur, ein frommer, 
Oft iſt geblieben, das leiſten wir faſt 
Uns jetzt mitten im heißeſten Sommer 
In unſerem herrlichen Eispalaſt! 

Was für ein Leben, was für ein Treiben 
Jetzt dort herrſcht auf glitzerndem Pfad, 
Will ich, ſo gut ich lann, Dir beſchreiben 
Als geireulicher Schlitterat. 

Aljo Du trittft in die riefige Halle, 
Menſchenſchwärme erfüllen fie dicht, 
Bon der Kuppel durch Eistrijtalle 
Fällt wie Mondglanz herab das Licht. 
Auf der glaiten, jpiegelnden Fläche 
Gleiten viel ſüße Mädels dahin, 
Blonde und ſchwarze, ſchüchterne, frede, 
Baghajt und Kühn ihre Bogen ziehn. 
Manche, ängſtlich am Arm des Lehrers, 
Wagen ein Tänzchen, bald fchlecht, bald qut, 
Doch die meiften am Arm des Verehrers 


Be ee ee 
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Ein Abend im Eispalalt: Berlin W. auf der Zuſchauer-Galerie. 








Für die B. J. 3. gezeichnet von Rene Leleng-Berlin. 


Gin Abend im Gispalast 


Zeigen erheblich größeren Mut. 

Nur um verliebte Spiele zu treiben, 
Nehmen eifrig am Laufen jie teil 

Und auf dem Bogen, den fie bejchreiben, 
Schleudert der Liebesgott ab feinen Pfeil. 
Wer bislang noch niemals gejunden, 

Was jein Herz erjehnet fich bat, 

Hier im Lauje von wenig Selunden 

Auf den Eije findet er’ 3 — glatt! 
Sünalinge, die 3 nicht wagen -umeijt 

Auf feiten Boden ein Herz ſich zu fallen, 
Finden Mut auj dem Plat, wo es heißt: . 
Gleiten und fich begleiten laſſen! ... . - 
Und des Sports behendejte Meijter 

Flitzen über das flimmernde Eis. 

Immer mutiger, immer dreijter, 

Ziehen jie ſchwungvoll Kreis auf Kreis. 
Und die fühnjien der Amateure 

Suchen es ihnen gleichzutun, 

Bis das Geſetz der. Erdenſckwere 

Plöglich fie zwinet, ſich auszuruh'n, 

Was ſie bejorgen an Ort und Stelle, 
Manc;mal lächelnd und mandmal bös, 
Manchmal allmählich, manchmal fchnelle, 
Manchmal haſtig, Doch niemals araziös! 
Und da ſitzt ex bedächtig, indes ihn 
Lachend umtoſt der Eisfarneval, 

Und die Mufit fpielt die „Dollarprinzeſſin“, 
Die gleichjalls herrührt von einem „Fall“... 
Während Paare um Paare jich drängen 
Yır j lünſtlichem Eis ımd erfundenem Schnee, 
Hat eiablieri in den Wandelnängen \ 

Sich die Eispaläjterallee. ; 

An den Tiſchen und in den Niſchen 
Sit fein einziger freier Platz, 

Wer nod) einen vermag zu erwijchen, 
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Typen aus dem Eispalaft: Der Eis-Apoll. 


Glaubt, er habe entdeckt einen chat. 

<igen bleibt er und wenn ihm auch fühl ift 

Und in die Hände er jich ſchon haucht, 

Weil er ebend jo ſehr das Gefühl iſt, 

Wenn man fi nicht zu erheben braucht. 

Und nun läßt man NRevur paifieren, 

Was vorbeiiommt im Wandelgang, 

Und dann geht es an’s Kritifieren: 

„Die tit zu dick und die ijt zu ſchlank! 

Die hat nen Hut wie ein Au'omobilrad, 

Die hat 'nen Hals nad) Giraffenart, 

Die wieder jehnattert genau wie ein Mühlrad, 

Die Cat ’nen richtigen Bacdenbart! 

Der ſteigt einher fo iteif wie ein Gockel, 

Der iſt zu häßlich und der iſt zu jchön, 

Der neiftins Auge mit Strampf das Monolel — 

Wenn er es abnimmt, kann ex 'was ſehn!“ 
Und das Geiriebe wird immer toller, 

Ginen Plaß belomm't du ſtets ſchwerer, 
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Und die Halle wird immer voller 

Und die Flajchen immer leerer. 

Unten am Eife zeigen die Läufer 

Kunſt und Gejchie und Kraft und Mut, 
Oben flirtet man voller Cifer. 

Und wer nicht läuft, fährt aleichfall3 gut. 
Denn in den hohen Wandelgängen 

Sitt es ſich fein beim Becherklang, 

Und wenn die Leute auch manchmal ſehr Drängen — 


Nr. 45 





Der KunflanfeMeifter. 


Nennt man das eben Vergnügungsdrang: 

Und alle Sorgen jröhlich begraben) 

Feiert man Iujtige Winterfeite 

Und bemsrkt: je jpäter der Abend, 

Deſto nobler werden die Gäjte. 

Sp nad neun erſcheint die „Elite.“ 

In Frad und Smoling und Schuhen aus Lad. 

Und der Sc wung der Zylinderhüte 

Berrät teils Bildung und teils Geſchmack. 

Und es menzen die „Yierden“ des Landes 

Sich mit den Kindern des Bürgerſtandes ... 
2pdender immsr er.önen die Weifen 

Wiegender Walzermelodien, 

Und es freifen auf Eiſengleiſen 

Schwärme frößk:der Menichen dahin. 

Fliehen und Hafchen im munteren Eislauf, 

Faffen und Lajjen bald tühn uud bald zag, 

Hier der Liebe cwigen Streislauf 

Heiter twiederjpiegeln Dir mag... 

Alfo lomm, lieber Freund, um zu jehen, 
Wie man bier tanzt auf dem Eiſe und licht, 
Ind ich glaube, Du wirjt dann gejtehen, 
Daß in Berlin e8 was Neues doch gibt! 
Alfred Hagen. 


„Le roi s’amuse“: König Friedrid von Dänemark auf dem Stinderfpielplat in feiner Eommerrefidenz am Sund. 
Der König hat ein Stück feines Parkes der Kopenhagener Vevölkerung als Erholungs und Kinderſpielplatz überlaſſen. 





Der Grubenbrand in Königshütte. 


Das tramrige Kapitel von den Grubenfatajtropgen hat durch den Brand in der 
Königsgrube beiKönigshütte abermals nene Bereicherung erfahren. Den bedanerlichen 


Unfalle find vier Menſchen— 
leben zum Opfer gefallen; 
eine orößere Anzahl von 
DBergleuten, Die an Gas 
bergiftungsericheinungen er— 
franft waren, find am Leben 
erhalten worden. Zum Glück 
hatte ſich das anfangs 
verbreitete Gerücht, das von 
über 100 Toten zu berichten 
wußte, nicht bemwahrbeitet. 
Ueber die Entjtehung des 
Unglückes ijt nichts Authen— 
tiiches feſtgeſtellt worden. 
ficher ift nur, daß Brandgaie 
von ihrem gewöhnlichen Wege 
abgewichen und in die Arbeits⸗ 
follen und Gänge einges 
drungen find, wo jie fich ent⸗ 
weder jelbjttätig entzündet 
haben oder durch die Unacht- 
famteit eines Bergmanns in 
Brand geraten find. Nur der 
Umjicht eines Förderauf— 
jehers, dem tadellofen Funk— 
tionieren der Neitungss 
fiqnale und dem raſch ein- 
geleiteten Bergungswerk ijt 
es zuzufchreiben, das von 
den 600 Beraleuten, die jic) 
zur Beit der Kataſtrophe it 
ber Gras: befand'n, nicht 
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Feuer im Bergwerf. 








Demonjtration der Arbeitslofen in London: 
Der Agitator Mr. Gray während einer Nede auf dem Trafalgar Square. 


Gemälde von M. Thomaſſin. 


mehr verunglückt ſind. Tie Königsgrube wurde im Jahre 1800 gegründet, gehört 
dem preußiſchen Siaat und iſt die zweitgrößte Steinkohlengrube von ganz Oberſchle— 
ſien. Ihre Förderung betrug im Jahre 1907 ungefähr 2,200,000 Tonnen Kohle, die 
einen Wert von beinahe 20 Millionen Mark daritell-n. Etwa 7000 Lergleute jind in der 


Königsgrube beſchäftigt, von 
Denen 5000 unter Tace 
arbeiten. Die proviſoriſchen 
Abdämmungsarbeiten konn— 
ten noch am ſelben Tage 
durchgeführt werden, jo daß 
jede weitere Gefahr ſchon 
nach verhälinismähig kurzer 
Zeit ausgejchlojjen war. Das 
Auftreten von Grubengaſen 
in Kohlenbergwerken ijt feine 
ungewöhnliche Erjcheinung, 
und Die Damit verbundene 
Gefahr dann nur durch 
aute VBentilationsanlagen und 
Durch Vorſicht der Bergleute 
vermieden werden. Die Stein⸗ 
toble iſt uriprüngli aus 
Rflanzenteilen entitanden, die 
unter Quftabichluß im Innern 
der Erde den Prozeß 
der trocdenen Dejftillation 
durchgemacht haben. Bei 
diefer bilden fich Gaſe, die 
im Gejtein  eingejchlojjen 
bleiben, bis fie beim Abbau 
ausjtrömen. Im allgemeinen 
jind dieſe Gaſe eine jelbjto 
entzündlichen und lommen nur 
durch Berührung mit Feuer 
und durch Vermiſchung mil 
Kohlenjtaub zur Explofion. 
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Fabrikbeſitzer Schreiterer aus Plauen, 
der im Netzwerk des Ballons „Plauen“ fünf 
Stunden anf dem Meere trieb. 









fälle waren die abenteuerlichen Retiungen J 
möglich, auf die faum noch gehofft werden | 
fonnte, in der Tat aber im Laufe der 
vergangenen Woche für die Inſaſſen der 
Fallons „St. Louis“, „Cajtilla“, „Busley“ 
und „Plauen“ vor ſich gingen. Welche 
Bejorgnis Hatte in Diefen Tagen um 
das Schidjal Der Vermißten überall Plaß 
geariffen und welche mitleiderregenden Einzel 
heiten wurden über die wunderbaren, zu— 
meift im legten Augenbiid erfolgten Er— 
reitungen befannt. Rechtsanwalt 
I Dr. Niemeyer, der Führer des Ballons 
d „BuSley“ erzählte, er und fein Mite 
N fahrer, der Kölner Fabrifant 
Hiedemann, hätten jede Hoff: 
nung ſchon aufgegeben, als fie 
in Sicht eines Dampfers lamen. 
Das Dampfboot Tounte aber 
den treibenden Ballon nicht 
erreichen. Die ° Lufifchiffer 
jagten ſich, daß dir Ballon 
num zum Halten gebradhi werden 
müſſe, zogen die Stleider bis 
auf Stiefel und Beinlleid aus, 
Hetierten ins Takelwerk und 
zogen die Neißleine. Dann jentie ſich 
der Ballon aufs Waller. Das war jehr 
gefährlich, denn menn Das Boot 
die Lufifchiffer jest nicht reitete, 





Die Ballonfataftrophen in der Nordjee: Die Geretteten vom Ballon „Busley“. 
Fabrifant Hiedemann. Dr. Vihor Niemeyer. 


Die Ballon-Kataftrophen. 











— — — 


erſchöpft und ein oder zwei 
Nächte ſchon auf der Wacht im 
hochſchwebenden Ballonkorb — 
das war die Situation, iu der 
ſich die tühnen Luſiſchiffer be— 
fanden, die in den Berliner 
Ballonkonkurrenzen amSonntag 
und Montag gejtartet waren. 
Nur dem Schweizer Ballon 
„Helvetia“ glücdte es, ans Land 
zu kommen, alle anderen wur— 
den gerade durch Die Drehung des 
Windes von jüdöjtlicher in füdliche 
Richtung in Hoffnungslofe Situationen 
gebracht und nur Durch glücliche Zu— 


— — — _ | me m 
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Im Freiballon, vom Wind immer weiter 
hinausgetrieben, über der Nordſee, 
über deren düſteren und unfreundlichen 
Wellen Dichter Nebel lagert, 
bon vielſtündiger Fahrt jehr 


| 
J 


Die Bismarckfeier in der Walhalla bei 
Regensburg: 

Die in der Ruhmeshalle neben der Büſte 

Kaifer Wilhelms I. anfgeitellte Bismarckbüſte. 


waren fie verloren. Der Ballon bildeie 
nm einen großen Pilz und Korb und Ring 
janfen völlig unter, fo daß die Inſaſſen fich 
nun nur noch am Netzwerk anflanmerten. 
„Der fürchterlichite Moment,“ erzählen die 
Geretteten war, „als der Dampfer an 
uns vorbeijchoß, und mir glaubten, er 
babe uns aufgegeben, eine Bierieljtunde 
dauerte diefer fürchterliche Zujtand, da 
hörten wir neben uns Hamburger Platt. 
„Zot den Neemen an!“ Dann fahen wir 
das Boot unmittelbar neben uns, fonnten 
aber den Riemen nicht faſſen. Wir 
wurden dann ie Güde ins Boot ge- 
hoben und bald waren wir am Schiff, 
man band uns an, und brachte uns ins 
Schiff. Wir baten noch, den Ballon zu 
reiten, was die Schiffer in vierjtündiger 
fchwerer Arbeit taten.“ Wie dieſe beiden 
Deutſchen hatten auch die Inſaſſen des 
ſpaniſchen Ballons „Caſtilla“ fih aller 
Gegenſtände entledigt, die die Gondel 
über Waſſer halten lonnten. Röcke und 
Schuhe wanderten den Ballaſtſäcken und 
— Inſtrumenten nach, und weitere Kleidungs⸗ 

Ankunft des Reichskanzlers vor der Walhalla. ſſtuücke folgten bis zur faſt gängzlichen Der junge Fürſt Otto von Bismarck 
Fürſt Bülow. Freiherr von Podewils. Nacktheit. Nur ſeine Mütze behielt Sennor bei der Enthüllungsfeier. 








— ——— it 


—— — — 











775 


“> 


Berliner jNuftrirte Zeitung 





Zar Ferdinands Einzug in Softa: Anfprache des Bürgermeifters. 


Bar Ferdinand. 


Moniojo mit 5000 Franis in Fapiergeld frampfhaft auf dem Kopf, aber eine 
undorfichtige Wendung fchleuderte aud) fie, als das Rettungsboot die Luftichiffer 
aufnahm, in das jtrudelnde Waſſer. Arm und nadt wie Hiob, fuhren die Spanier 
an Land, fchnell von den braven Fijchersleuten mit Nleidungsjtüden und Grog ver 
fehen, und dann auch durch die Müte mit dem fojtbaren Inhalt wieder beglüdt, die 
man doch noch aus den Wellen gefticht hatte. Von dem Ballon „Plauen“ war 
Herr Screiterer ins Wajjer gejprungen, al3 der rettende Kohlendampfer „Ruby“ 
nahte, aber den jchnelltreibenden Ballon, ähnlich, wie das bei dem „St. Louis“ 
der Fall gewejen war, nicht einzuholen vermochte. Herr Schreiterer wurde 
gleich den Amerifanern Arnold und Hewat glücklich aufgefiiht und auch Herr 


Haditetter, der ich weiter im Netzwerk fejtgehalt:n hatte, mit großen Schwierige 
feiten geborgen. Die Luftſchiffer waren jehr erichöpft und hätten bald den 
Kampf um ihr Leben aufgeben müjjen. Während der 5 Stunden, die fie auf 
dent Meere trieben und fortwährend unter Wafjer tauchten, mußten fie fehr 
viel Waſſer ſchlucken. Die engliichen Fiſcherleute nahmen die Luftichiffer jehr 
herzlich auf. Alle auf See Verjchlagenen haben die entjeglichen Augenblide, 
die fie zwischen Tod und Leben durchzumachen hatten, gut überjtanden. Auch 
der legte vermißte Ballon, der deutjche „Hergejell” wurde in der Nordjec ger 
funden, nicht aber die Gondel, die abgejchnitten war, und bis zur Stunde auch 
nichts bon den Inſaſſen, den beiden jungen Leutnants, Foertſch und Hummel. 


man anantebrabrant rat arartte 





Einzug in Sofia. 


Unter enthuſiaſtiſchen Ovationen der 
Bevölterung und auf Hlumenüberjäten 
Straßen hat Ferdinand L, der neue 
Bar der Bulgaren, feinen feitlichen 
Einzug in die Refidenzitadt Sofia ge— 
halten. Schon ſechs Tage vorher 
hatte die Erklärung der Unabhängig: 
feit des Donaufürſtentums Anlaß zu 
großen militärischen und kirchlichen 
Feierlichkeiten gegeben und jeither 
bat man nicht aufgehört, offizielle 
VBeranitaltungen und patriotiſche 
Volksfeſte zu arrangieren. Im ganzen 
Sande finden unausgeſetzt Militär- 
paraden und Revuen jtatt, "indes die 
Türkei - fortfährt, Munition an die 
Grenzen zu jchiden und in den neu= 
anneftierten öſterreichiſchen Gebieten 
die großſerbiſche Agitation immer 
weiter um fich greift. Es jcheint je- 
doch, als ob die Regierungen der be— 
jeiligten Staaten jet geneigt Wären, 
die durch die Umgejtaltung der Lage 
auf dem Balkan entitandenen Diffe- 
venzen auf gütlichem Wege aus der 
Welt zu ſchaffen und zwar durd) Die 
refte Verhandlungen, wodurch gewiſſe 
peinliche Fragen vermieden würden, 
die auf einer Internationalen Kon— 
ferenz, wie jie anfangs von den Mäche 
ten geplant war, unumgänglic wären. 





Prinzeffin Eudoria (10 Jahre) und Prinzeffin Nadeſchda (9 Fahre), 
die Töchter Ferdinands. : 


Die Kinder des neuen Zaren Ferdinand von Bulgarien: 
Prinz Boris (15 Jahre) und Prinz Kyrill (13 Jahre). 





















William Taft, 
der künftige Präfident der Vereinigten 
Staaten, beim Golfſpiel. 


Stelle des jeßt jo beliebten eng an— 
liegenden Rockes auf die Rennbahn zu 
ſchicken, wo auch das erjte Schlitzkleid 
jeine Premiere erlebte. Es gab zwar 
leinen Sturm der Entrüftung, mie 
beim Erſcheinen diejes Gcmwandes, 
aber man war auch durchaus nicht 
begeijtert; denn bei allen praftijchen 
Seiten, die Diefes Kleidungsſtück 
namentlich als Trotteurrocd zweifel— 
los bat, fehlt ihm doch die Eleganz, 
die Vornehmheit, die für Die Pro— 
menaden = Toilette unerläßlich iſt. 
Die neue Rockhoſe Hat etwas 
Burfchilofes, das wohl, beim Sport 
zuläjlig, ja ſogar geboten ijt, das 
aber bei Der Fromenaden-Toilette nich: 
al3 ladylke gilt. So wird Der 
„pantalon jupe“ wohl nur in weicher 
Seide als Unterfleidung oder als 
Sportrock weiterleben fünnen. Für 
die Tagesmode wird er 
bald vergejjen jein.Baris 
bat in diefer Woche neben 
dent „pantalon jupe“ noch 
eine ziveite Senjation 
gehabt: „Zizi Bambula“, 
der Menjchenaffe iſt 
lanzieri und viel um— 
jtritten worden. Ernite 
Gelehrte, wie Profeſſor 
Metichniloff, find her— 
angezogen worden, um 
die Abitammung Zizi 
Bambulas zu prüfen, 
dejjen Körper nicht be— 
haart ijt, deſſen Hände 
jo große Aehnlichkeit 
mit Negerhänden auf— 
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Es fcheint beinahe als ob bei den großen Nennen eine Toiletten- 
jenjation in Paris unerläßlich ift. Das erjte bedeutende Herbjirennen 
brachte die legte Parifer Modetorbeit heraus, den „pantalon jupe“, zu 
deutſch Rockhoſe. Morin-Bloſſier ift der Schöpfer diejes neuen Klei— 
dungsjtüdes, das am fich eigentlich feine Neuheit iſt; denn in der 
Sporikleidung nimmt die geteilte Rockhoſe für Berg-, Nadel: und Reit- 
jport feit langem einen hervorragenden Plaß ein. Namentlich feitden 
das Netien im Herrenfig Mode twurde, ijt diefe Nocdhoje das einzige 
bierfür zuläffige Meidungsftüd. Aber der genialen Schneiderjeele fiel 
es plöglidh ein, dieſes Sportlleidungsftüd in eleganter Ausführung an 






















Die neuefte Pariſer Moden: 
Senfation: 

Rockhoſe, wie fie einige Damen den 

Pariſern beim jüngiten Nennen 

vorführten. 


ſprochen und nähere 
Daten verlangt haben. 
Man wird alſo ab— 
warten müſſen, ob in 
Zizi Bambula wirk— 
lich das Zwiſchenglied 
zwiſchen Affe und 
Menſch gefundeniſtoder 
ob, was wahrſcheinlicher 
iſt, der Kapitän ſeine 
Erzählung märchenhaft 
ausgeſchmückt hat. — 
William H. Taft, der 
ausſichtsreichſte Beiwer- 
ber um die Präjidente 
ichaft der Vereinigten Staaten unters 
zieht ſich ſeit Monaten einer Gewaltkur, 
um fein Sörpergewicht auf eine 
einigermaßen normale Ziffer herabzu— 
drücken, denn er ijt nicht 
nur im bildlichen Sinne 
der gewichtigite unter 
allen Brüfidentichaftse 
fandidaten. Ganz abges 
ſehen von den Agitations- 
reifen, die an fich ſchon 
eine netie Abmagerunnse 
fur bedeuten, trainiert 
Mir. Taft feinen Körper 
ſyſtematiſch durch ans 
dauerndes Golfſpiel, dem 
er es zu verdanken haben 
wird, wenn er am 
4. Noveniber, dem Tage 
der Wahl auch das Biel 
jeiner geheimen Wünjche 
— cin Gewicht von nur 

























Der Menfchenaffe „Bit Bambula“, der in Yaris großes Aufſehen erregt. 








weijen. Der Affe ift von einen Kapitän 
aus Borneo mitgebracht worden und 
fein Pflegevaler berichtet, daß Bizi 
Bambula von einer Negerin aufgezogen 
worden ſei. Profefior Metjchnitoff 
ſoll ich vorläufig ſehr rejerviert ausge: 


zwei Bentnern — erreicht hat. Jede 
jreie Minute benüßt Taft dazu, mit 
jeinem Sohne Charlie NRajenball zu 
jpielen und es heist, daß der Sohn 
den Vater jtetS unter dem Beifall der 
Zuſchauer mit Leichtigkeit fchlägt. x 





Transport der Speditionsfirma Meier & Co, Spezialität Geldſchränke, 
Klaviere, Damenhüre, 

—— — —— —ñ —ñ —ñ —ñ — — —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, ſowie durch die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 

für 10 Pf. in allen 3eiturgsverkaufsftellen erhältlich. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5-gejpaltene Tionpareille-3eile. — Redaktion und öeſchäſtsſtelle Berlin SID, Kodjftr. 22/25. 
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Die NRatsherrntöchter. 


Was murmeln die Wellen im blauen Gee, 
Was raunen die alten Rültern? 

Was atmen die Blumen, was nidt der Klee, 
Was weiß der Lenzhaud zu flüjtern? 
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3. Fortſetzung. 11F; 

Im oberen GStocdwerf des Gerſonſchen 
Kaufhauſes ja der Freiherr Chrijtof von 
Ulerici, mit feiner umfangreichen und an- 
ſpruchsvollen Erjcheinung die ganze Ede des 
einen Saales beherrjchend, hatte ein Bein 
über das andere gejchlagen, daß unter der 
Bügelfalte der taubengrauen Hoſe die reb- 
braunen Strümpfe in den Laditiefeln 
jhimmerten, den goldenen Ziwider auf der 
Nafe, und fagte ungeduldig zu einer der 
Direktricen: 

„Sragen Sie doch mal da unten, ob meine 
Braut noch nicht fommt!“ 

Das Wort ‚ Braut’ ging ihn, dem Grau— 
Topf, jtetS ein wenig jtolperig über Die 
Lippen. Er war mißtrauiſch. Cr fchaute dabei die Leute immer an, ob fie 
nicht etiva lachten. Seine Botjchaft wurde Vera von Vogt ausgerichtet, als 
jte gerade in den unteren Gewölben zivifchen ganzen Stapeln von Stores und 
Vorhangſtoffen jtand. 
diejen Ausjteuerbeforgungen verbeten und dafür feine Schweſter, das Stifts- 
fräulein von MUlerici, mitgenommen. Sie hielt eine lange Einfaufslijte in 
der Hand: „Ich möchte Eerufarbigen Tüll mit Batijtauflage für diefe Gardinen!“ 
jagte jie zu dem Verkäufer, „und nicht diejfen Elfenbeinton! Wie?“ fie drehte 
fi um. „Herr Baron würde ungeduldig?“ Sie lachte herzlich und meinte zu 
ihrer Begleiterin: 

„Dies Gedrängele mußt du Chriſtof noch abgewöhnen, Agathel 
nit ein, mich mit meiner Austattung heben zu lafjen! 
hat man dann den Merger .... | 
dal.... ©o!“ 2 

Das lange hagere Fräulein neben ihr lächelte melancholiſch. Du lieber 
Simmel .... ihe Bruder und noch muden.....! Wenn je ein Mann 
rettungslos unter dem Pantoffel war, dann war er's ſchon jet! Vera war 
( inzwifchen ein paar Stände weitergegangen und interejjierte fih für ab— 
Agepaßte Köperjtoffe mit Spacdhtelarbeit, die fie mit Hilfe ihres Ianggeitielten 
Lorgnons prüfte. Es gefiel ihre nichts recht. Sie debattierte mit dem Ver— 


(Nachdruck verboten.) 





Falt mir 
Hinterher 
geigen Sie doch mal den Schweizer Tüll 


Was jpielt der lachende Sonnenſchein 
’ Im raſchelnden Laub Berijteden? 
Was fihern des Ratsherrn Töchterlein 
Hinter blühenden Heden? 


& Die Wellen, die Blüten, die Blumen, der Wind 
Erzählen ſich Liebesgeſchichten — 


Mas wird wohl des Ratsherrn blondlodig Kind 
Im Frühling den Schweitern berichten? 


Sie hatte fid die Begleitung ihres Bräutigam bei 


. ganz neu Wird. 
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käufer, ſprach von der Auswahl in anderen 
Kaufhäuſern und in einer Paufe ſagte die 
verblühte Stiftsdame: 

„Weißt du, Vera, dab ich dich bewun— 
dere? . Mit welcher Ruhe du alles 
abmadit ... ." 

„Sa, joll ich mich etiva wegen diejes Zeugs 
aufregen?“ 

„Sch meine nur: daß dir da nicht trübe 
Erinnerungen dazwifchen fommen ... .“ 

„Du denkſt, weil ich das alles ſchon ein— 
mal durchgemacht hab’! Ad, gute 
Agathe . . Damals hie es fich böfe nach 
der Dede ftreden — da war von Gerjon 
überhaupt feine Rede Sebt läßt 
Bapa ja jpringen was er hat... ." 

Fräulein von Ulerici jchüttelte den Kopf 
über ihre fünftige Schwägerin. Die hatte 
wirklich eine friſche Herzlojigfeit an ſich. 

„Ich fpielte auch nicht auf den Unterſchied an, liebe Vera, ob man fi) 
feidene oder leinene Wäſche kauft! Aber es gibt doch auch Gefühlsmomente 
in folden Stunden 

„ch Gott... . ich bin nicht fentimental..... 
hätt’ es mir das Schiejal gründlich abgewöhnt.“ 

„But, wer das fann!“ 

Die junge Frau warf den blonden Kopf energiſch in den Naden, 

„Sch kann's! Sch Hab! das völlig Hinter mir! Nun iſt's tot! Siehſt du, 
Agathe: Infofern war ja neulich die Begegnung bei dem Muthardjchen Diner 
ein Glüd. Da wurde ich ganz plößlich und unvermutet auf die Probe geitellt 

2.3 fage dir: .... e8 hat ich nichts gerührt... . Nichts... . Kein 
bischen Haß mehr... . Alles weg, als wäre es nie geweſen! .... Ich 
hab’ wohl bemerkt, wie furchtbar aufgeregt er. warl.... Denkt mal, ic 
Hab’. mich darüber gewundert . . . . Ich bin dazu nicht mehr fähig... . 

Die beiden Damen fchiwiegen eine Weile und blieben. mitten in dem 
Menjchenitrom des Kaufhaufes jtehen. Endlich verſetzte Vera von Vogt: 

„Die Gelehrten fagen, daß der‘ menfchlide Körper alle fieben Jahre 
Warum die Secle denn nicht auh? Wenn ich zurüddente, 
iwie ic) vor fieben Sahren war und wie ich jebt bin, dann jehe ich da in der’ 
Vergangenheit einen gang anderen Menjchen. Ich verjtehe meine Hand— 
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Und wenn ich es wäre, 
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lungen bon damals nicht mehr, meine Stimmungen nicht. 
Ich bin gang losgelöſt davon! Da verſuche ich eben 
mein Glück zum zweiten Male! Das iſt doch furcht— 
bar einfach. Nicht Mahr?” 

Das Stiftsfräuleih erwiderte nichts. Gie hatte 
einen leijen Schauer vor diefem ſchönen jungen 
Weib, das fi) da jo herzhaft und faltblütig ver- 
faufte. Und Vera fjagte neben ihr furz und be— 
fehlend: 

n + „und dann bon den großen Damaittafe!- 
tüchern ein Dußend! SKoftenpunft pro Stüd hun— 
dertziweiundvierzig Markt — nicht wahr .. .? Nein 
— ſehen Sie nur gefälligſt mal nach ... ich hab’ 
e3 mir neulich genau .aufgefchrieben . . .* 

Sie hatte die Freude einer Frau, die große Ein- 
fäufe macht. Und Fräulein von Ulerici fagte: 


„Bas fängjt du nur mit dem furchtbar vielen 
Tiſchzeug an, Vera?“ 

„Es werden eben auch furchtbar viele Säfte zu 
uns fommen! ... Darauf iſt Chriftof ſchon vor— 
bereitet... Mit den Ecarteabenden im Klub hat's 
"ein Endel Dafür werden „In den Zelten“ Die 
Benfter Hell... Du follit jehen, was ich für ein 
Haus mache!“ 

„Man muß e3 nur nicht übertreiben, Vera!“ 

„Kinder, ihr jeid zu komiſchl“ fagte Die 
junge Frau im Weitergehen, „ihr wollt immer alles 
bloß Halb! Da bin ich anders veranlagt. Ganz 
oder gar nicht. Sch war feinerzeit fo wahnfinnig 
verliebt, daß ich hätte Verbrechen und Morde be- 
gehen fünnen. Na, dafür feheue ich aber auch jekt 
als gebranntes Kind das Feuer! ... Und ich war 
hinterher jo bodenlos unglüdlich, daß ich am Iichiten, 
wie ich gejchieden in Neetzow ſaß, Kopf vor ın den 
Mühlbach gejprungen wäre... Ich glaub’ ich hab’ 
e3 bloß nicht getan, weil ih ihm nicht ganz reiht 
geben und das Feld räumen wollte. — Nun — und 
für alle diefe Enttäufchungen kann ich doch jeßt 
auch einmal was vom Leben haben! . Aber 
fomm ... ich will die Livreebeitellung tieber heute 
laffen! Der arme Chriſtof rauft fich ſonſt da oben 
jeine letten Lödchen aus.“ 

Fräulein von Ulerici mißfiel dieſe Aeußerung. 
Sie machte ein fäuerlihes Geficht, und auch der 
Kürafjiermajor a. D. oben ſaß, als fie eintraten, 
recht verdroſſen da. 

Aber da jah er feine fhöne Braut und fein röt- 
liches, gutmütiges Antlitz ftrahlte, während er 
behende auffprang. Aller Augen waren auf fie ge- 
richtet. Sie beherrſchte in ihrer hoben, eleganten 
Erfheinung den ganzen Raum, wie jie ihm rajch 
und lachend entgegen jchritt. Sie trug ein graues 
Schneiderfleid, das ihren prachtvollen Wuchs zur 
vollen Geltung brachte. Der große Hut mit den 
violetten Straußenfedern auf ihrem Blondhaar gab 
ihren Zügen etwas Stolzes und Kühnes. Ein Hauch 
von Frifche und Sugendlichfeit war um fie, gleich 
dem feinen Duft, der dem Veilchenſträußchen an 
ihrer Bruft entjtrömte. Und mährend fie noch 
einmal zu einer raſchen Anprobe in einer Kabine 
verſchwand, von Fräulein von Ulerici, einem böh— 
miſchen Zufchneider und deſſen mweiblichen Stab ge— 
folgt, jagte der Major a. D. jtolz, aber halblaut, 
damit die herumjtehenden langen, weiß ausmat- 
tierten und eingeſchnürten PBrobiermamfells ihn 
nicht hörten, zu einem Befannten, den er zufällig 
getroffen: | 

„Ra, Hand aufs Herz, lieber Grafl Den 
Geniejtreih hätten Sie mir auch nicht mehr zuge= 
traut auf meine alten Tage. — Was? Wiffen Sie, 
ih bin manchmal noch vor mir felber paffl ... Das 
ging alles fo... jo... tie ’n Traum. „.“ 

„Na, aber wie ’n höllifch angenehmer!” meinte 
der Graf. Seine Frau hatte mit Vera äußerlich 
nichts gemein. Nebenan verzweifelte der Zus 
fchneider an ihrer Taille von acdtzig Zentimetern. 


Der graue Reitersmann neben ihm machte plöß- 
lih ein jehr pfiffiges Geſicht. „Wiſſen Sie, was 
die größte Ueberraſchung ijt, wenn jo ein alter Ejel 
wie ich noch tanzen gebt?” fagte er. „Man merkt 
erit, wie viele Leute auf einen ſchon heimlich ſpeku— 
liert haben ... . Leute, von denen ich es nie geglaubt 
hättel... Naja... ich bin ja ein reicher Kerl — 
e3 ijt ja befanntl Aber meine Freunde und Ver- 
wandten wohnen doch auch nicht in Bettlerhütten! 
Und troßdem — rings um mich allgemeine Flucht! 
Auf und davon! Nifcht mehr zu holen! ... Na... 
meinetiwegen ... Da fommt fie ja wieder... . Das 
ging diesmal noch gnädig ab... .“ 

Vera bon Vogt trat heran und jchüttelte dem 
Grafen herzhaft die Hand. Gie hatte eine freie Art, 
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mit den ihr befannten Serren zu verfehren. Sie 
fprach und lachte zwanglos mit ihnen und jah ihnen 
in das Geficht. Sie hatte fich das in den lebten 
Sahren jo angewöhnt, vielleicht gerade weil Die 
Damen da draußen auf dem Lande fie doch immer 
wieder ihre Stellung als gejichiedene — wegen bös— 
williger Verlaſſung als jchuldig gejchiedene — Frau 
hatten fühlen lafjen. Es lag etivas jorglog-famgrad= 
fchaftliches in ihrem Wejen — beinahe ein bikehen 
Verachtung, fo als könnten ihr die Männer nichts 
mehr tun. Dem Freiherrn von Ulerici gefiel es 
nicht recht. Aber er jchivieg. 

Er und feine Schweiter gingen, Vera zivifchen 
fich in der Mitte, die paar Straßen hinüber bis zu 
der Borchardtſchen Frühſtückſtube, wo ſie fich mit 
deren Vater, dem alten von Vogt auf Neeboiv, der 
feit acht Tagen in Berlin war, verabredet hatten. 
Der ſaß da fchon, ein hagerer Sechziger, deſſen ver⸗ 
wittertem, braunem Geſicht mit dem grauen Bart— 
ſtreifen man trotz der ſorgfältigen dunklen Kleidung 
bon weiten den Agrarier anſah. Rechts und links 
bon fich hatte er feine beiden Söhne, zwei blutjunge, 
langaufgejchofjene Ulanen mit rotwangigen, noch 
faft bartlofen Gefichtern. Der eine war nad) Berlin 
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hatte der Vater unterwegs aus Hannover, wo er 
auf KReitfchule war, auf Djterurlaub mitgebracht. 
Alle drei aßen ftill Auftern — ein Luxus, den fich 
der jparjame alte Landwirt jonit nie gegönnt hätte. 
Aber jebt ging ja alles in einem hin, angeſichts der 
Niefenpartie feiner Tochter. und die fagte, an den 
Tiſch tretend und lachend: 

„Schlemmt ihr jchon wieder? ... Papa... du 
berwöhnit die Kinder zu fehr . . .* 

Es machte ihr Spaß, die Brüder, die fie ent- 
rüftet anfahen, zu neden. Ihr Verfehr mit den 
Shrigen war neuerdings auf diefen Ton geitimmt. 
Sie war nicht umſonſt fo viele Jahre das jchivarze 
Schaf der Familie gewejen. Sebt genoß fie ihre 
Auferitehung. Ihre Grogmut gegen ihre Umgebung 
grenzte fait an naive Graufamfeit. Beluſtigt hörte 
ſie zu, wie ihr Vater und ihr Bräutigam über einem 
Stoß von Plänen und Berechnungen allerhand 
Melivrationen auf Neetzow beſprachen. Sie wußte: 
der goldene Negen, der fi) da auf die lange vernach— 
läfjigten, elterliden Fluren ergießen mürde, der 
fam auch durch fie. Der Freiherr von Ulerici war 
ja freigebig und gutmütig wie alle Egoiſten, denen 
man nicht zu nahe tritt. Er war eben im Begriff, 
fich ein drittes Dutzend Auftern zu beitellen. Aber 
auf ihr gleihmütiges: „Chriitof, ich glaube, du haft 
genug!“ ließ er es gehorjam fein, und die beiden 
jungen Leutnant verbifjen ihr Lachen. 

Nah dem Frühftüf wurden noch Anſichtspoſt⸗ 
karten geſchrieben, an den dritten Bruder, der in 
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Bonn studierte, und an Veras jüngere Schweiter, 
die Frau des Rittergutsbeſitzers von Greffern-Niejt 
auf Kmwitjchfallen und Nautzitten in Oftpreußen an 
der deutjcherufjifchen Grenze. Dann brach man auf. 
Vera ging allein mit ihrem Vater die Linden ent- 
lang, um ihn bis zu feinem Hotel zu begleiten. 
Am Brandenburger Tor fam ihnen ein junger 
Artillerieoffizier und feine Frau entgegen, beide 
grügten etwas befangen und Vera jagte: 

„Das waren eben Herr und Frau von Muthardt, 
Papa — die neulih das Kunſtſtück fertiggebracdt 
haben, mid . . . und ihn. aufammen einzuladen!” 

Der Altmärfer runzelte die Stirne. Jede Er» 
wähnung feines früheren Schwiegerfohnes war ihm 
verhaßt. Und feine Tochter ſprach jeßt jo unbe 
fangen davon, wie bon einer überjtandenen Kranf- 
eit. 

: . . Und wie war denn das da zwiſchen euch?” 
frug er gereizt. 

„Bott — wie zwifchen anderen Menſchen auch!” 

„Wirklich?“ 

„Sa, wie joll das denn anders fein?” 

Sie legte unwillfürlich wieder den Kopf zurüd. 
Nebenan war die große Scheibe eines Schauladens. 
Sn der ſah fie fich und ihren Vater. Der Alte paßte 
gut in jeinem verwitterten, altfränfifhen Ernſt zu 
ihrer ſtrahlenden, jugendlihen Erſcheinung, und 
nun feufzte er und jagte: 

„Sch hätt’ eg kaum mehr au hoffen gewagt nad 
der Gejhichte . . . die war mir ja von vornherein 


gräßlich. Ich hab’ nie aus meinem Herzen ’ne 
Mördergrube gemadt . .. Das weißt du... Frau 
Gisbert ... Ja. en” mögen mid nun. bie Leute 


bier in Berlin mit najjen Lappen totfchlagen — 
aber ich u das „bon“ wie das Hemd auf dem 
Reibel .. . Man kommt fich jonjt vor wie ein fahler 
Spaß... . Frau Gisbert... . Ich hab’ immer einen 
Anlauf mit der Feder nehmen müffen, wenn id 
die Adreife an dich gefchrieben hab’! .... Und Infan— 
terie .. . Rind... Infanterie ijt nichtsl Glaub’ 
das mir altem HYufaren! . . . Wir haben's ja ges 
ſehen, wohin das führt... Ich hatte jo große Roſinen 
mit dir im Kopf... . Mit der Anna gar nidtl ... 
Da war ich froh, wie ich die glüdlich droben bei den 
Koſaken untergebracht hatt’... Aber du...“ 

„Run mach’ ich e3 ja — gut!“ fagte Vera 
leichthin. Wie befcheiden ging jebt der Vater neben 
ihr, der bisher oft wochenlang fein Wort mit ihr 
geſprochen und fie mit feindfeliger Kälte. behandelt 
hatte. Sie waren vor dem Hotel angefommen. - Otto 
Leberecht bon Vogt blieb ſtehen und nahm die Hand 
der Tochter in die ſeine. „Eigentlich iſt's ſchade,“ 
ſagte er. „Das alles hätteſt du doch om ſeit 
Jahren haben können!“ 


Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Bapal . . . Wenn man ſich das Bein 
gebrochen hat und geht zu früh, fo wird es nur nod) 
ſchlimmer! Co ähnlich ift es da aud. Es — 
alles ſeine Zeit. Aber jetzt bin ich jo weit... Gott 
fei Dankl“ 

Sie lachte — Der Alte hielt ihre Rechte 
feſt und ſah ſie wohlgefällig ſchmunzelnd an, als 
ſei das da vor ihm ſeine gelungenſte Leiſtung im 
Leben. Und ſie freute ſich, daß ſie ihm gefiel. Sie 
freute ſich, daß ſie jetzt wieder der Sonnenſchein 
für alles umher war, für ihren Vater, für ihren 
Bräutigam, für ihre Brüder, für jeden! Und um 
fie her war der Frühling. Blauer Himmel über 
dem Botsdamer Platz. Ein buntes Blühen und 
Duften von den Ständen der Blumenverfäufer da 
drüben, eine jchmeichelnde Helle und Wärme, und 
fie nickte dem greifen Sunfer heiter zu: „Alfo auf 
MWiederjehen, heute abend, Bapachen!” und fchritt 
dann nach dem Tiergarten zu davon. 

Dort lag der erite grüne Schleier über dem 
noch winterlih fahlen Geäjt. Die Frühlingsjonne 
ſchien hell. Alle Wege waren bei dem herrlichen 
Wetter gedrängt voll Menſchen. Der Anblid des 
wieder erwachenden Lebens ftimmte die junge Frau 
förmlich übermütig. Es paßte fo zu ihrer .eigenen 


Neuwerdung. Sie freute jih an den bunten Fleden 


der eingepflanzten. Hyazinthben und Krokuſſe im 
Grafe, an den erjten jich ins Freie wagenden Toi— 
fetten, fie lachte beim. Denfmal Otto des Faulen 
über den Gejichtsausdrud der gefrönten Schlafmübe 
da oben auf dem Godel, und ging langjam, um 
auf dem Nüdmeg zu ihrer Benjion im Weiten das 
alles zu genießen. Auf einem fandbejtreuten Kinder— 
fpielpla, den ſie durchquerte, lief ein kleines Mäd— 
hen neben ihr her und ſagte etwas. Sie glaubte, 
e3 wolle, wie es hier im Tiergarten Sitte, nad) der 
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Zeit fragen und griff, ohne hinzuſehen, nach ihrer 
Uhr. Aber da ſpürte ſie, wie das Kind ihre Hand 
feſthielt und hörte zugleich deutlich: „Mama . 
Mama .. .!”. und ſchaute hinab... 

„Karlal“ jchrie fie und blieb ftehen. Sie traute 
ihren Augen nicht. 

„a, Mamal“ jagte die Kleine glüdjelig. Sie 
ftand vor ihr, das blaffe Geſichtchen von einem 
Strohhut überjchattet, die Schaufel, mit der fie 
drüben im Sandhaufen gegraben, noch in der Hand. 

„Sa, wie kommſt du denn hierher? Warum 
bijt du denn nicht bei der Großmama?“ 

„Ich bin doch jchon feit acht Tagen hier, Mamal‘ 

„Weshalb denn?“ 

„Ich muß doch jeden Tag zu dem Herrn Pro— 
feffor, Mamal Eben waren wir auch da!“ 

„Wer denn — wir?“ 

„Ra — ih und Tante DOttil“ meinte die Alleine, 
erjtaunt, daß die Mutter das nicht wußte, und nun 
ſah Vera erjt: dicht neben ihr, zur Geite einer 
Bank, jtand Frau Hauptmann Gisbert. Den Wagen 
mit ihren beiden eigenen Kindern hielt das Mädchen 
an der Hand. Die fleine Karawane hatte offenbar 
eilig aufbrechen wollen, als Karla von ihrem Sand: 
hügel her frohlodend auf die Mutter zujtürmte, 
Uber nun war es zu jpät. 

Die beiden jungen Frauen fahen fich befangen 
Es war feine Feindjeligfeit in ihren Bliden. 
Die ſchufen 


an. 
Dazu ivaren die drei Kinder um fie, 
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etwas Gemeinfames zwijchen ihnen. Gie waren 
fih auch beide gar nicht unfympathifch, ſchon von 
ihrer erften Begegnung ber. Sie waren nur alle 
zwei etwas aus der Fafjung. 

Sie fonnten jebt nicht gut mehr mit einem 
ſtummen Gruß aneinander vorbeigehen. Frau Otti 
Gisbert fühlte, daß fie der anderen eine Erklärung 
Ihuldig mar, 
vVergzeihen Gie, anädige Frau!” fagte fie, 
„baben Sie denn den Brief nicht befommen?” 

„Welchen Brief, gnädige Frau?“ 

„Die alte Erzellenz teilte Ihnen Anfang der 
Woche mit, daß Karla bis auf weiteres in unjer 
Haus hier überfiedeln würde. Sie mußte Ihre 
Derliner Adrejje nicht. Deswegen jchrieb jie an die 
Ihres Herrn Vaters, auf das Gut...“ 

„Ach fo — mein Vater it ſeit acht Tagen in 
Berlin. Da liegt der Brief ruhig in Neebom!” 

Es war eine furzge Buufe. Dann verſetzte Frau 
bon Vogt mit gepreßter Stimme: 

„Entſchuldigen Sie eine Frage, gnädige Frau: 
Karla fpricht da von einem Profefjor . . .“ 

„3a. Profeſſor Schwertfeger .. . Sie fennen 
feinen Namen. Er joll eine Autorität fein . . .“ 

„Um Gottes willen ... Sit das Kind denn 
krank?“ 

Veras ſchönes Geſicht war blaß geworden. Frau 
Gisbert ſagte: „Karla . . . lauf mal hinüber zum 
Sand und pad’ deine Schippen zufammen! Wir 


der Arzt. 
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müffen gehen!” Dann fuhr fie, als die Kleine ſich 
entjernt hatte, gedämpft fort: 

„Sie jehen ja, gnädige Frau: fie ijt ganz 
munter. Cine Gefahr ift nicht. Oder faum, meint 
Es follen nur einmal die Herzerjcheis 


“ 


nungen gründlich unterfucht werden . . 
„Und wie lange foll das Kind noch hier bleiben?“ 
„Das iſt ganz unbejtimmt, gnädige Fraul“ 
Frau Dtti Gisbert hatte fein ganz leichtes Herz, 

während jie das jagte. ES war ihr eingefallen, daß 

in jenem Brief ihrer Schwiegermutter der jungen 

Frau vor ihr anheim gegeben war, Karla während 

ihres Berliner Aufenthalts nicht zu jehen. Und die 

da drüben war doch fchlieglih die Mutter. Sie 
fühlte förmlich einen Anflug von böjfem Gemifjen, 

während ihe Blick ihre beiden eigenen, friedlich im 

Kinderwagen fehlummernden Lieblinge traf. - Und 

zugleich verjeßte Vera von Vogt mit zudenden 

Lippen: 

„Sedenfall3 danke ich Ihnen, gnädige Frau, 
daß ich duch Sie nun von Karlas Anmwejenheit hier 
weis. Es iſt ja immerhin etwas ungewöhnlich, daß 
Mutter und Kind wochenlang ganz ahnungslos ein 
paar Straßen voneinander entfernt wohnen!“ 


Die Kleine fam herangefprungen, gab ihr 
Spielgerät dem Mädchen und stellte ſich zwiſchen die 
beiden jungen Frauen. Sie faßte jede an einer 
Hand und lachte zu ihnen hinauf. Die beiden er- 
röteten und machten jich frei. Jetzt fam ihnen exit 
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„Kro nenquelle wird mit Nutzen in allen jenen Fällen getrunken, wo die Aus- 
scheidung der Harnsäure aus dem Blute mangelhaft geschieht oder unterbrochen ist, und 


Griesbildung in Nieren und Blase oder Ablagerung in den 
Gelenken (Gicht) bewirkt hat. Ausserdem sichert die schleimlösende 
Eigenschaft des Wassers Erfolg bei allen katarrhalischen Affektionen 
des Kehlkopfs, der Lungen und auch der Blase. Seine leichte Verdau- 
lichkeit lässt es sogar bei Magen- u Darmkatarrhen angezeigt erscheinen.“ 


Adresse: Kronenquelle, Bad Salzbrunn. 
Soeben erschienene Broschüre gratis! 














(Med.-Rat Dr. Laucher.) 
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„Allerliebste kleine Chose“ 
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im Leuchtturm 
Musterschutz 2826. 
Entzückender, täuschend natürlicher Duft! 
Ein derartig vollkommenes Erzeugnis war in der Parfümerie bisher 
noch nicht vertreten. Verlangen Sie in den einschläg. Geschäften: 


Dralle’s Maiglöckchen ‚Illusion‘ im Leuchtturm. 


Georg Dralle, Hamburg. 
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wieder das Geltjame der Gituation zum Bewußt— 
fein. Man fonnte jie für Freundinnen halten, wie 
fie da im Geſpräch beifammen jtanden. Frau Haupt 
mann Gisbert fahte fich, zuerit. 

„Nach Haufe, Friederifel” rief fie dem Mädchen 
zu und berabjchiedete fih dann durch eine Kopfes 
neigung bon Vera bon Vogt. „Suten Tag, gnädige 
Fraul ... Karla... ſag' deiner Mama Adieul“ 

Es war ihr jeher peinlich, das auszufpreden. 
Aber jie mußte e3, denn die Kleine machte feine 
Anjtalt, ji von der Mutter zu trennen. Sie blieb 
ftehen und verlangte: 

„Nein! Mama . fomm doch mit Tante Otti 
mitl ... Wir wollen alle zufammen nach Haufe 
gehen!“ 

Die Mutter beugte ihre lange, fchlanfe Geſtalt 
zu ihre hinab. Sie riß fie förmlich an jich und be= 
deete fie mit ein paar leidenfchaftlichen Küjfen. Frau 
Gisbert dachte fih: ‚Um Gottes willen... Sie wird 
fie doch nicht auf die Arme nehmen und wegtragen 
. .. Da drüben ſtehen Tarameter!’ .. . Aber Vera 
ftellte das Kind wieder auf die Füße, jtreichelte ihm 
nod einmal mit der Hand die Wangen, nidte der 
Stiefmutter hajtig zu und eilte fo rajch den nächſten 
Meg hinunter, daß die Leute ihr verwundert nach— 
faben. 

Allmählich verlangſamte fie ihre Schritte. Um 
fie war der Frühling mie bisher, der Himmel mar 
blau, die Sonne golden, die Knoſpen am Wege grün. 
Aber fie ſah das alles wie durch einen feuchten, 
grauen Schleier. Ihre Augen ſchwammen in 
Tränen. Und auch als die allmählich verjiegt waren, 
blieb al3 Nachklang der Begeanung mit ihrem Kinde 
eine tiefe, leidenjchaftlihe Schwermut in ihr zurück. 

Es war nicht nur die Liebe der Mutter, es war 
auch deren Zorn, daß man ihr ihr eigenes Xleijch 
und Blut vorentGielt. Eine andere Frau führte es 
fpazieren und zahlte aus ihrer Tafche die teuren 
Konfultationen bei dem berühmten Arzt und mahnte 
das Kind, manierlich die Hand zu geben, wenn es 
ja einmal durh Zufall feine Mutter auf offener 
Straße traf! Vera von Vogt preite im Gehen die 


Haarpflege bei den Japanern. 


Wer die japanischen Bilder in den illuftrierten Zeit- 
fchriften und auf Photograpdien steht, wird fich ſchon 
manchmal gewundert haben, daß fait alle Napaner ein 
volles, dichtes Haar haben, und daß man unter ihnen 
jehr jelten Kahlföpfige oder Dünnhaarige jieht. Die 
Urfache diefer Erſcheinung ijt fehr einfach und für uns 
Europäer eigentlich bejchämend. Der Sapaner iſt 
nämlich, was Neinlichfeit anbetrifft, uns Guropäern 
zweifellos überlegen und befonders bemerfenswert tft, 
das er feine Kopfhaut genau fo wie die Haut des übrigen 
Körpers wäſcht und zwar ebenjo oft, nämlich täglich. 
Dadurch wird die Kopfhaut geitärft und abgebärtet, und 
da3 Haar bleibt bis ins höchite Alter voll und dicht. Der 
Europäer dagegen denft nicht daran, regelmäßig feinen 
Kopf zu waſchen. Er hat die merfwürdige und ver— 
hängnisvolle Anfhauung, dat das regelmäßige Wajchen 
der Haare und des Kopfes unnötig oder gar fchäpdlich 
fei, und infolgedejjen gehört das Kopfwaſchen bei ihm 
zu den jeltenen Erſcheinungen, ja es gibt Leute, die 
felbjt im Bade ängitlich vermeiden, das Haar zu beneben. 
Wie weit wir mit diejer Anjchauung kommen, ſehen 
wir an den Haarwuchs der meijten Deutjchen. Bei 
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fein behandjchuhten Finger ineinander. Gie ftöhnte 
unter diefer Demütigung. Solange die Kleine bei 
ihrer Großmutter in Schlefien war, da hatte fie das 
nicht fo ſchwer empfunden. Dort hatte ſie doch noch 
einen Anteil an dem Töchterchen. Aber nun hatte 
er jie ganz! Gelafjen hatte er fein Gigentum in 
fein Haus eingezogen, und fie jtand draußen vor 
dem Tor. 

Und eine heise Nöte jtieg in ihr auf. Sie hatte 
jahrelang in der fleinen Karla nur den Bater ge= 
fehen und ihr Herz gegen fie verhärtet. Und nun 
war es zu fpät. Cie fand fich auf einmal am Rand 
des Neuen Sees — wie fie dahin gefommen, wußte 
fie nicht — und jehaute über die stille Waflerfläce 
bin und frug fi in einem plößliden Schreden: 
„ ++ Was tujt du? Dein Kind haſt du früher ver: 
Icugnet! Dafür verfaufit du dich jetzt! . . . So oder 
fo trittjt du die Natur mit Füßen und bijt noch ſtolz 
darauf. Du lächelſt. Du überhebjt dich vor den 
Deinen und rühmſt dich deiner flaren Lebensführung 
und bijt mit die im SHerzensgrund zufrieden .. . 
Gib acht, daß das, was du für deine Stärfe hältit, 
nicht deine Schwäche werde . . . 

Und als fie jich endlich ummwandte und heimging, 
da ſtand ihr immer ivie ein Mene Tefel das eine 
mahdnende Bild vor Augen: Ihr Kind und neben 
ihm die fremde Frau... 

Die war inzwijchen auch nad Haufe gefommen. 
Georg Gisbert ja an feinem Schreibtifh. Seine 
Frau eilte zu ibm und erzählte ihm haftig, mas 
borgefallen. Er rüdte den Stuhl herum und jah 
fie finjter und ungläubig an. 

„Ich verſtehe Dich nicht!” fagte er langſam— 
„Ihr habt da einfach beifammen gejtanden und mit 
einander geredet . . .?“ 

„Nun ja, du hörſt eg doch!“ 

Frau Otti war etiva erregt. Sie hatte ge= 
rötete Wangen. Es war, als feiere fie im Inneriten 
de3 Herzens ein bißchen einen Triumph über ihre 
Nebenbuhblerin. Sie hatte das Kind. Sene nicht. 
Sie behauptete auf der ganzen Linie das Feld, und 
die andere mußte fich gefchlagen geben. 








vielen beginnt der Haarausfall Schon in der Jugend und 
bei Perfonen mittleren Alters ijt der Prozentſatz der 
Leute mit gelichtetem Kopfhaar ſchon ein ziemlich be= 
deutender. Man fann überzeugt fein, daß diefer jäm— 
merliche Zuftand unferer Haare in der Hauptfache eine 
Folge unferer Gewohnbeiten iit, der Gewohnheit, den 
Kopf bei der Reinigung des Nörpers als eine Art Re— 
ferbat zu betrachten, das fein Wafler beneben darf. 
Das ijt natürlich, wie jeder Arzt beitätigen wird, ein 
reiner Nonſens. Es iſt abfolut nicht einzufehen, warum 
man die Kopfhaut nicht ebenfo behandeln foll, wie die 
Haut des übrigen Körpers. 

Wer deshalb feine Haare lieb hat und feinen Haar= 


ſchmuck lange zu erhalten wünscht, wird unbedingt für 


eine reine Kopfhaut forgen, ebenfo wie für die Reinheit 
feiner Hände und Füße, und dazu gibt es nur ein 
Mittel, das iſt Die regelmäßige Kopfwafchung mit einer 
geeigneten Seife. Als folche hat ſich Piravon bewährt. 
Es ijt dies eine milde, flüffige Kopfwaſch-Teerſeife, der 
man mittels eines bejonderen patentierten Verfahrens 
den üblen Teergeruch genommen hat. 

63 dürfte allgemein befannt fein, daß der Teer als 
geradezu [ouperänes Mittel zur Pflege des Haares 
und der Kopfhaut angejehen wird. Die bedeutenditen 
Dermatologen halten die Haarpflege mittels Teerjeife 


en 


— 


„Warum feid ihr denn nicht aneinander vorbei 


gegangen?“ frug Georg Gisbert nad einem 
Schweigen de3 Aergers. 
„Das war doch nicht möglih » .. Sn der 


Situation hätt’ ein jedes reden müfjen!“” 

„Wer jprach denn zuerjt von euch?“ 

wa 

„Ra — das wußt' ich doch!“ 

Er fprang heftig empor und ging im Zimmer 
auf und nieder. Dtti fuhr auf: 

„Dir macht man’3 auch nie zu Danfl .. . Sebt 
hab’ ich gedacht, ich mach’ es recht qut und nehm 
das Kind zu ung, dir zulieb — da tit es auch weiter 
nixl Da frieg’ ich bloß wieder Sceltel” 

Er jtand am Fenjter, den Nüden: gegen fie, und 
antwortete nichts. Sie wartete eine Weile Dann 
ging fie aus dem Zimmer. Gr hörte, daß jie leıje 
fchluchzte, aber er folate ihr nicht. Er fonnte nit. 
Er blieb, wo er war, und jtarrte durch die Scheiben. 
Gerade. jegt, al3 jeine Frau eintrat, hatte er an 
Vera gedacht. Er tat es viel zu oft. Gegen feinen 
Willen. Er mußte, Neulich, mit den paar Worten: 


. „Sie war ja nie gauz weg!“, da hatte Otti mit une 


borfichtiger Kinderhand einen Niegel von feiner 
Seele aefchoben. Sebt lie fih der Strom nicht 
dämmen. Gr flutete dahin, feltfame, einander wider 
ftrebende Empfindungen — er wurde ihrer nicht 
Herr — er hatte Angſt vor ihnen und wuhte: CSS 
gab nur ein Mittel gegen fie: Vera von Vogt Barbie 
fort fein, ganz fort aus feinem Leben . 

Und alles, was ihre Nähe hieß, mar Sefahrl 

Es war ihm, als zöge ſich langiam ein Neb um 
ihn zuſammen. Er nidte düjter lächelnd: Jawohl, 
die arme kleine Otti hatte recht! Es alimmte noch 
unter der Aſche! Leiſe, wie fpielende Schlänglein 
züngelten die Flammen... Wenn nur fein Sturm 
ſtoß fie zum Lodern bradte... . 

Und er ftüßte den Kopf auf die Hände und 
kämpfte — fämpfte einen jtummen und ſchweren 
Rampf . . 


(Fortjeßung folgt.) 








für die wirkſamſte. - Auch 





in der keit bekannten 


Laſſar'ſchen Haarpflege-Methode fpielt die Anwendung 
der Teerjeife zu Kopfwafchungen eine weſentliche Rolle, 

Piravon reinigt das Haar nicht nur, fondern wirkt 
durch feinen Teergehalt Direft anregend auf den 
Haarboden. 

Die regelmäßige Pixavon-Haarpflege iſt die denkbar 
beſte Methode zur Konſervierung der Haare, die ſich aus 
den modernen Erfahrungen ergibt. Pixavon gibt einen 
prachtvollen Schaum und läßt ſich ſehr leicht von den 
Haaren herunterſpülen. Es hat einen ſehr ſympathi— 
ſchen Geruch, und infolge feines Teergehaltes wirft 
es paraſitärem Haarausfall entgegen. 

Beſonders hervorzuheben iſt, daß wir es in Pixavon 
endlich einmal mit einem Präparat zu tun haben, das 
trotz ſeiner Ueberlegenheit zu einem ſehr mäßigen Preiſe 
abgegeben wird. Eine Flaſche für zwei Mark, die überall 
erhältlich iſt, reicht bei wöchentlichem Gebrauche beinahe 
ein halbes Jahr aus. Dieſe außerordentliche Billigkeit 
geſtattet es alſo auch dem weniger Bemittelten, dieſe 
vernünftige und naturgemäße Haar-Kultur durchzu— 
führen. Schon nach wenigen Pixavon-Waſchungen wird 
jeder die wohltätige Wirkung verſpüren, und man kann 
daher wohl das Pixavon als das Idealmittel für Haar— 
pflege anſprechen. 




















Nr. 43 
Briefkaften. Gefhäftlihe Totizen, 
Vogelfrennd, Das beite Futter für einen ein gutes 


Papagen iſt eine Miſchung aus Sonnenblumen— 
famen, Hanf und gekochtem Mais. Als Ges 
tränt gebe man abgelochtes Wajjer oder auch 
dünnen Kaffee. 

Herrn Albert Goldſchmidt in 3. Geben 

Sie Ihrem Sohne einmal das Büchlein von 
. Reltor B. Voigt, „Die Berufswahl 

unjerer Knaben“ in die Sand. Dort 
findet er die Ausfichten, Vorbildung und den 
nötigen Bildungsgang für viele Berufe. Das 
Buch gilt als zuverläffiger Berater über Die 
Wwichtigite Lebensfrage.. ES ilt in jeder Buch— 
Handlung für eine Mark erhältlih oder direft 
kom DBerlage Ullitein u. Co. in Berlin zu be— 
Biehen, e 
B. M., Halle. Die Wiſſenſchaft Tennt etiva 
400 000 Arten Tiere, während fie kaum 150 000 
Pflanzenarten aufzuzählen vermag. Die In— 
ſeltenwelt allein liefert 280 000 Xrten. 

‚ Krematoriun, Ihre Annahme, daß bei der 
Reihenverbrennung der Leihnam mit den 
rt divelt in Berührung kommt, ift un— 
ichtig. 


S „gu Konverſattons— 
Lexikon iſt in jedem Hauſe unentbehrlich. 
Zu den erſten Enzyklopädien iſt mach dem 
Urteil der geſamten Preſſe das neue achtbändige 
Herderſſche Konverſations-Lexilon zu zählen, 
Seine allſeitig erſchöpfende Darſtellung, objel— 
tive Sachlichleit, prügnante Ausdrucksweiſe, da— 
au die glänzende Ausitattung mit Bildern und 
Starten haben dem neuen „Herder“ in kürzeſter 
Zeit Geltung errungen. Beſonders aber auch 
der mäßige Preis von 100 Mark bat ihm die 
größte Popularität verichafft. Nicht zu umfang- 
reich, dabei aber nicht lüdenhaft, ift gerade vieles 
Werk geeignet, dem Vedürfnis der allermweiteiten 
Kreife zu dienen. Der Chpezialdertrieb von 
Heinrich Neuberger in Frankfurt 
am Main Liefert das Wert in Monatsraten 
don mır 3 Mark ohne Aufſchlag und feanto. 


„Rund mm Berlin" Diefe Tlaffiiche 
Radfernfahrt, die über zirie 250 Kilometer 
führt, fand letzthin unter Beteiligung bon 400 
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now entipann fi ein fcharfer Kampf, den der 
befannte Berliner Stvaßenfahrer Adolf Böhm 
auf jeinem leicht laufenden Brennaborrade zu 
feinen Gunjten entihied. Er legte die ganze 
Strede in der Zeit von 9 Stunden 9 Minuten 
und 39° Sefumden ohne jeden Defelt zurüd; 
ebenfo murde der 5., 9. und 12. Preis 
diefer weltberühmten Marfe gewonnen. 3 
iſt intereflant zu Willen, daß diefe Fernfahrt 
zum 9. Male zum Austrag gebvadht wurde 
und fieben Mal auf Brennabor gewonnen ers 
den fonnte. kit dem Nennen war eine 
Prüfungsfahrt für Motor-Wagen und -NRüder 
verbunden, zu der fich etwa 70 Fahrzeuge ge— 
meldet hatten. Herr Carl Reichſtein ir., Bran— 
dendburg a. 9., ging mit jeinem Brennabor— 
Wagen aus der Mbteilung II (für leihte Wagen 
mit 5110 PS) als eriter Preisträger hervor; 
fein Fahrzeug wie don allen Tonfurrierenden 
en den geringiten Benzinverbrauch 
auf. 


Sort mitden Sofenträgern! Als 
Erfag für Hofenträger iſt ein Geſundheits— 
Spiral-Hojenhalter in den Handel gelommen, der 
vielfach erprobt ift und von Merzten dringend 


auf 





fahen Konitruftion Mühe, Arbeit, Aerger und 
Verdruß, verhindert lältigen Druck und ſtörende 
Spannung, gibt durch jeine Elaftizität bei jeder 
Bervegung automatisch nach) und verleiht dem 
Körper eine ungezwungene Haltung. Geſund— 
heit3-SpivalsHojenhalter find nur bei 2. Schwars 
u. Comp. Berlin ©. 14, Dresdenerſtr. 20, 
au haben, 


Eine allgemeine Bewegung für 
va3 Einfamilienhaus geht neuerdings 
dur ganz Deutihland, und viele Taujende bom 
Villen find im Laufe der legten Jahre entſtanden. 
Eine Wichtige Frage für jeden Villenbefiter 
ilt die: „Welche Heizung wähle ich als praltiich 
und preiswert, und, dom hygieniſchen Stande 
punfte als empfehlenswert?“ Die Luftheisiwerle 
Schhwarzhaupt, Spieder u. Co. Nadie., ©. m. 
6. 9. in Frankfurt a. M. als Spesialijten für 
die Beheizung bon Einfamilienhäufern und 
Villen, führten in Amerifa. iM Millionen der— 
artiger Gebäude fait ausſchließlich angewandte 
Scijfchluft-VBentilation3-Heizgung in Deutſchland 
ein und haben duch zirfa 1000 Anlagen, die 
fie in vier Jahren in Deutichland gebaut Haben, 


Fahrern ſtatt. Kurz dor dem Ziel in Al. Mach- empfohlen wird. Er erfpart infolge feiner eın- reihe Erfahrungen erworben, 



















2 . © CZ ® { 
Die ganze zivilisierte Welt 
beschäftigt täglich die Frage: „Was soll ich rauchen?“ Tausend verschiedene Antworten gibt 


es darauf, aber nur eine Antwort, die den erfahrenen Raucher voll befriedigt, sie lautet: 
„Salem Aleikum‘‘! 


Salem Aleikum-Cigaretten: Keine Ausstattung, nur Qualität! 
Nr. 3 4 5 6 8 10 


Preis: 81js 4 5 6 8 10 Pfg. das Stück. 


























machen Sie einen Versuch und überzeugen 
Sie sich, dass meine 


Nur einmal 


Karmer:digarre F 





Vor Anschaffung eines 'photogr. 
Apparates verlange man ungern 
reichill. Camerakatalog O 5 
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zu 14 M., 18 M. und 25 M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca. 9 cm lang, wirklich 
gut und billig ist. Um meine Leistungsfähigkeit noch weiter überzeugend zu 
beweisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr treue Freunde zu 
erwerben, versende ich zur Probe SOO Farmer in 3 Sorten, 
sowie SO verschiedene gute Fabrikate für nur zu- 
sammen 7,50 M. per Nachnahme. Garantie: Rücknahme oder Umtausch 
daher beste Gelegenheit zum billigen Einkauf und kostenlosen Versuch, Bitte 
zu bestellen bei 


P. Pokora, Zigarrenfabrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. 


vereinigt grosse Haltbarkeit mit höchster Leucht« 

kraft. — Nur echt zu‘ haben in allen einschlägigen 

Geschäften, die durch das rote Auer-Löwen-Plakat 
kenntlich sind. 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 







Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 


Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


bei Erkältung ‚ährt. — Man achte auf 
meine Firma. ahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


„Daisy Luftoewehr“ 







Goerz-Triöder-Binocles,sowiebill. 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preisl.5 X kostenfrei, 


Bial a freund 
Breslau Il u, Wien Xlll 

















Ubhren- und @oldwaren. 


Verl. Sie kostenl. Zusend. meines illustr. Prachtkataloges 
über Goldw., Schmucksachen, Herren- u. Damen-Uhrketten. 
Weckeruhren von 1,80 M. an, Remontoiruhren von 2,70 M. an, 
Damenuhren 





















































Wring- 
v. 4,60 M. an 
. ’ . maschinen 
2 7 Wanduhren — 
ie w e It erf= v. 1,00 M. an, Wasch Name ges. geschützt. 
= maschinen, 
hab. sich d. Selhsfunter- Musikinstr., Näh- Bestes amerikan. Fabrikat. 
2 richtswerke Motfı. Rustin. B E hang. A maschinen, Zum Schiessen mit Bolzen und 
Dieselben rleih. die Bädunsg, die € Watfen * [4 Phono- . Kugeln eingerichtet. Durch ein— 
Gymnas., Realgymfnas., Ober- erahnmte raphen faches Spannen sofort schussfertig. 
realschul., D Adchensch., Ella — v. 3,00 M. an, Der beliebt. Zeitvertreib für Klein u. Gross, 
HandelsschulXPräparanden- St eT, — Elektr. . .. 
anstalt.Leh enseminare Anensen, & A] BE Taschenlamp. tück M 5 = 
bieten. Sch (orbereitung Epierwer en — > v. 60 Pig. an. rel p Vs 
z.Einiäl elschuls- ’ 5 R 
) Ss Spiel- 
Itern=- Ehristbaumschmuck. — Zu haben in allen besseren Spiel 


waren-Geschäften und Waffenhand- 
lungen, wonichterhältlich, wendeman 
sich an die Gen.-Agent. der Daisy Mfg. Co. 


Jos. Süsskind, Ant. B Hamburg. 


ASTHMA 


Emphysem — Beklemmung- 
Sofortige Linderung mıt permanentem 
Erfolg durch Dr»: Eiswirth’s 
Astmol - Asthma-Pulver 
von viel. Aerzten u. Geheiltenbegutachtet. 


Gratis=-Prohen werden durch die Engel: Apotheke, 
Frankfurt a. M., Gr. Friedbergerstrasse, versendet. 


Preis der grossen Blechdosen Mk. 2.50. In Apotheken erhältlich, 






Lyra-Fah rradwerke, Prenzlau, Postf. Nr.78 
Vorbil 


.a. Anerkennungschr. übe 
gr.u.fr.—Ansichtssend.borei 


Bonness & Hachfeld, Potsdam. -H. 











ung zur Einjährigen-, Prima-, 
Abit.-Prüfung in der Anstalt 








P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
——— ganzfort. Ieh kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 


sm Dr. Harang’s, Halle $. 22, 


Kantofon- 


Musik- 
Sprech- 
Apparate 








—— 


Für Haus und Reise 


Lipsia - Magnesia in der Flasche 
Im Moment verschwinden Ma- 


gen-Beschwerden, 
Verdauungsstörung., Magenkrämpfte, 
Sodbrennen, unangenehmeFülle usw. 
Originalflaschen mit Attesten und 
Gebrauchs - Anweisung erhältlich 
zu Mk. 1.50 in allen Apotheken, 
eventl. weist Bezugsquellen nach 


Lipsia, Chemische Fabrik A.-b. 


Mügeln (Leipzig) 
Spezialfabrik f. Magnesla- 
und Kalk-Präparate 







©. Besser. 





Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 








à 20, 30, 40, 50, 
65, 80-210 M. 

Automaten 
à 110, 130—225 Me 

Vortreffl. Wiedergabe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei. 
Schallplatten à 1!/,, 2, 3, 45 M. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 


V 9— Iinsi Fabrik: 
Querst. 26/28. Leipzig. Sedanst 17. 


—— — ———— 





eK, f an 7 id 7 Da F e/ Versand von 10 Mark aufwärtg — 


porto- und spesenfrei 


Siheheis - Haarnadel || 42a 27577 
Geraer Hleidersfoffe 


„Leicht‘‘ Prämiirt 







München 1908. 





—— Ausı — 





3 extra ſtark, beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- Ein "Juwel der Damenwelt! 
Hienfong-Essonz, für - . Wieberver- | derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. Gibt der Frisur nie dagewesene 
————iaufer (gar. m. | „Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält Sicherheit. Ausfallenunmöglich 


Wenigeiit ber.) verf. 1 DE. 2,50 M., wen 
80 FL. 6,— M. koſtenfrei überallhin. 
Labor.E. Walther, Halle a. S. Stephanftr. 12. 


30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80b. Waldenburg (Schles.) 


Erhältlich in‘ allen besseren 
Toiletten- und Friseur-Geschäften. 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig‘ 
n.gemusterten Nenheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 
Max Biermann, Gera-R.2. 








1782 Berliner Jluftrirte Zeitung. 


„Sedichtchen, Liedchen und Rezitatiönchen“ nennt Ri⸗ 
deamus, der. bekannte Vers-Satiriker, ſeine neueſten humor— 
vollen Einfälle, die er in einem „Kleinigkeiten“ betitelten Bande 
bereinigt und in 20 mehr oder weniger umfangreiche, in fich ab- 
gejchlojjene Kapitel geteilt hat. In mehr als 180000 Eremplaren 
ind die Gedichtbüchher von Nideamus bereits verbreitet. Dieſes 
neue Bändchen aus feiner Feder macht die Beliebtheit feines Ver— 
faſſers wieder mal von neuem begreiflih. Hier zeigt ſich ſowohl 











Schönheits-Pilege 
Rrattiihe MWinfe 


Wer daran Interesse hat, das Vollkommenste auf dem Gebiete 


der Dean Vershumoriſt, der ſich in „Willis Werdegang“ doku⸗ Schreibmaschinen reeller, verständiger, natürlicher Schönheitspflege kennen zu 
menttert, al3 auch der Gejellfchaft3-Satirifer, wie er ſich in den erstklassige renomm. Fa+ - lesıen, wer sein Geld nicht nutzlos ausgeben will, dem seien 
„Berliner Bällen“ offenbart, der lachende Philoſoph, der uns die Brikate m. 2jähr. Garantie unsere vieltausendfach bewährten, ärztlich geprüften, soliden 
Gejchichte von „Hugdietrichs Brautfahrt“ erzählt, der mweitgereijte un om a ne Be 
en, — „Reiſemärchen“ ſchrieb, und — wie immer — — ur Perser — die verblüffenden Erfolge? 
er Spezialfchilderer von Liebesanaeleaenhei —— — * ntwort: u em mit unermüdlicher Energie 
pegialſch gelegenheiten, als der ſich Bial & Freund durchgeführten Prinzip: reell, nützlich 


Rideamus in feinem Buch „Lenz und Liebe“ befonders ch iſier 
1 Buch „L L harakteriſiert 

hat: Unter den „Gedichtchen, Liedchen und Rezitatiönchen“ finden —— BE Een A 
wir vicle gute Bekannte, die und Marcell Salzer und andere Vor— 
——— a, Straus und andere Komponiſten, -Robert “ges. gesch. 
toppel, Bozena Bradsfy und andere Sänger und Sängerinnen ° 3 
bereit3 vorgejtellt haben, jo 3. ®. die von Salzer mit — Wollen Sie plaudern? 
Lacherfolg oft und gern borgetragene „Silvejterfahrt” durch das |- Venn Sie Iernen wollen, wie 
nächtliche Berlin. . nl ng bee re 
‚ er etwas Hübjches zum Vortrag in heiterer Geſellſchaft oder interefiante Unterhaltung 
eine belujtigende Lektüre jucht, der greife nach) den Büchern bon anfmüpft, wie man nett u. 
Rideamus, und namentlich nach diefen von Paul Krämer mit A in der Geleitfenft ger 
hübjchen Kunjtbeilagen und originellen Illujtrationen gefchmüdten bildet und angenehm mE 
lujtigen en welche bei der Verlagsgeſellſchaft „Sar- drückt, ai wie man ein 
monie*“ in Berlin W., Schöneberger Ufer 32 bi, in reizender | a et Be 

nr F >; | Gejellfchaft ‚ der |. 
Ausjtattung zum Preiſe bon 2,50 ME., oder in Gefchentband ge- Die inte Bud von Dr. 
— zum Preiſe von 3,50 Mk. erſchienen find. Wir möchten N N reis 

: B SERIE h n : andten Unterhaltung. 

uns jede weitere Empfehlung diefer Novität erfparen und nur bier ML 2 eris Gnsper & Go. Dress 16319 


Paul d. Cedern: Die Kunft]: 
sum Schluß eine fleine, allerdings barmlofe Probe aus diejem | 


Qüchlein veröffentlichen, zu der Oskar Straus, der Komponift des 


und von unübertrefflicher Vollkommenheit. 


Blendender Teint . . . Aok-Seife . ESCHE TFA 
Mitesser, Blüten, Pusteln Aok-Seesand-Mandelkleie . 
Pickel, Wimmerln, Finnen Aok-Seesand-Mandelkleie . 
Grauer Teint. . . . . Aok-Seesand-Mandelkleie . 
Gänsehaut, Griesskörner Aok-Seesand . . . . .. 
Braune Hautund Flecken Aok-Spezialcreme Nr. 4 . 
Gesichtsröte . .. . . „. Aok-Spezialcreme Nr. 10 . 
ZumMassieren d.Gesichts Aok-Spezialcreme Nr. 3 . 

Zum Massierend.Körpers Aok-Massierpuder . ® 
Nasenröte . ... . . . Aerztl. Broschüre Nasenröte 1,— 
Aufgesprung.‚rauhe Haut Aok-Spezialcreme Nr. 1 . . 23,— 
Geschmeidige Haut . „ Aok-Spezialcreme Nr. 2 „ . 2— 
Trockene Haut. ; . . Aok-Spezialcreme Nr.12 . . 2,— 
Falten, Runzeln. . „. .. Aok-Spezialcreme Nr. 3 .„ . 2 
Fettiger Teint . e „ Aok-Mandelpulver II . . 
Rissige Haut. . ... Aok-Spezialcreme Nr. 7. 

- Damenbart, überfl. Haare . Aok-Enthaarungsmittel 
Schutzg.rauheWitterung Aok-Spezialcreme Nr. 11 . 
‚Hautausschläge . .. . . Sache des Arztes 
Abschilferung der Haut Aok-MandelpulverI. . . 
Blatternarben . . . .. Aok-Hauiglätter . ae 
Leberflecke, Muttermal Elektrolyse durch den Arzt 
Blutmal, Feuermal . . Elektrolyse durch den Arzt 
Sommersprossen- .- -“-,. Nichts-bewährt -sich-dauernd 
Schönheits-Bäder . .. . Exterikultur-Bade-Extrakt. 
Erfrischung des Gesichts Aok-Toilettewasser . . . 
Weichmachen d. Wassers Aok-Waschpastillen . . 
Gesichtsdampfbäder . . Aok-Dampfdusche . . . . . 
Nervenstärkend eV Frese (Exterikultur- 









»Walzertraung“, welcher auch zu verjchiedenen anderen Gedichten 
diefer Sammlung die Muſik beijteuerte, eine reizgende Muſik ge- 
— * Das Gedichtchen betitelt ſich: „Mein, Dein, Sein“ 
und lautet: 


Des jungen Mädchens Vater ſprach: Das junge Mädchen ſprach; Blück Massageflüssigkeit für Fxranzbranntxein m.Solsalz) 
nDies jei des Bundes Zeichen: DO ſchönes —39 —— DER Sportsleute etc. etc.) zur Körper-Erfrischung .. . 2,50 
Leg’ Deine Hand in feine Hand Denn Dein Gejchid wird mein Geſchick won einfacher, aber sollder Arbeit bis zu? Zur Selbst- Massage . . Remuklop, RR N) 
Und feine Hand in Deine Hand Und mein Gefchit wird Dein Geihid bechieinsten Austührung »sowie wäntüchel Korpulenz, starke Hüften Turnen mit dem Autogymnast 15.— 
a EEE — tr b h . Bedarts-Arlikel zu enorm billigen Preisem U ives-H ] 1 — 
Denn Deiner Hand ſoll ſeine Hand Und Dein Geſchick iſt ein Geſchick, Apparate von M. 3.— bis M. 588, eppiges Haar. . . . Javol, 2... nd, 
Zum ew'gen Bund fich reichen !“ Das ich mit Freuden teile!“ — "Iustrierte Preisliste i Glänzendes.duftigesHaar Javol. . 2.0.0... 3— 
⸗ Spärlicher Haarwuchs . Javol 2,— 
Der Jüngling aber fprah: „A bah! Chr. Tauber, — B. Shampoonieren . . . . Javol-Kopfwaschpulver . .—;20 


Barihaar-Pflege ;- °s.... .... Javafoll 43. 
Kopfschinnen,-Schuppen Avol, Kopfschuppenspezialität 3,— 
Braune Hände . . . . Aok-Spezialcreme Nr.4 . .2 
Rauhe, aufgespr. Hände Aok-Spezialcreme Nr. 7 
Handröte . . . -» . . Aok-Spezialcreme Nr. 8 
Hand- u. Achselschweiss Aok-Schweisstabletten . 
Fingernägel,. brüchige . Aok-Nagelstärker . . „ 
Glanz de. Fingernägel . Aok-Nagelpolierpatrone 
Aok-Kinderseife . . » 
Hautpflege des Kindes } Aok-Kinderpuder 2, 228 
Aok-Kindercreme . . » 
Belehrung über Mund-\ Broschüre: Die Zähne 
und Zahnpflese. . . Menschen‘. ; „=: gratis 
Uebler Mundgeruch . . Kosmodont-Mundwasser . . 1,50 
Zähne putzen . . „. „ Kosmodont-Zahnbürsten 1 bis 1,50 
Zahnbelag und Zahnstein Kosmodont-Zahncreme . . .—,60 


Schönheitsmittel zu volkstümlichen Preisen: 


Mitesser, Pickel etc.. . Aok-Seesand-Mandelpulver .—,20 
Weichmachend. Wassers Aok-Wasch- und Teintpulver —,20 
Gesichts-Seife . . . . Schönheits-Seife Ich nütze Dir --,60 
Wundsein der Kinder . ok Kinerpuder = — —— 
Volkszahnbürste Ich nütze Dir —,60 
Zähneputzen . . ...» Kosmodont Zahnpulver. . .—,20 
Kopfhaut-u.Haarwäsche Javol-Kopfwaschpulver. „. .—,20 
Fusspflege . . . . . Fusswaschpulver Ichnütze Dir—,20 
Hühneraugen . . . . Hühneraug -Mitt. Ich nütze Dir —,50 


Gebrauchsanweisungen bei jeder Packung 


Alle vorerwähnten Hilfsmittel der Exterikultur werden von den 
Spezialgeschäftenaller Ländergeführtresp. aufWunsch beso gt 


Das dünft mich nicht das Rechte, 
Denn Dein Papa wird mein Papa 
Und mein Papa wird Dein Papa, 
Und Dein Papa ift fein Papa, 

2 Den ich gern haben möchte!“ 


Für nur 2,50 Hark 
versende ich einen gut- 
geh. Wecker mitnäacht- 
leuchtend. Zifferblatt. 
Neuheit, nur 4,—M, 
ko.tet ein eleg. ausgest. 
patentamtlich gesch. 
— Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut 
und lange weckend! 
Nur M. 8,30 kostet eine echt 
silb. Cyl.-BRem.-Uhr, 6 Rubis 
m. doppeltem Goldrand. ?jähr, 
schriftliche Garantie, Reich 
illustr. Pracht-Katalog üb. 
Goldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-Katalog. 


Hugo Pincus, Hannover 36, 



















Lilienmilch-Seife 
üdstern 


—leltete allein echte Marke 
von Bergmann 2% Co., Berlin vorm. Frankfurt a.M. 


seit mehr als 26 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendirischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pig. per Stück in Apotheken, Drogerien u, Parfümerien. 


PATENTE 


in allen Ländern besorgt 
Deutsche Patent-Bank, Berlin W.57. 


Unentbehrlich 


sind die 




























! Man lasse sich nichts anderes (wie in 
e Geschäften, die nicht auf der Höhe 
stehen, üblich) als „ebensogut‘ aufreden und 


bestehe energisch auf dem Geforderten! Man 
| weise Nachahmungen entrüsteEe surück. 









Dass Schönheitsfehler bei richtiger Anwendung unserer Metho- 
4 Prosneit. gr.u.ft. den mit Leichtigkeit beseitigt werden können, ist bekannt. 

R BER 5 Obige llinweise geben den Stiefkindern der Natur, denen, die 
„Reflektus‘ vergrössert zu spielend sich für hässlich halten, neuen Mut, bestärken die Schönen, 
leichtem Nachzeichnen j. Photographie, Gesunden, Eleganten in der freudigen Hoffnung, sich ihren 


Ansichtskarte Schrift, Zeichnung, Münzen R ; ; At hi 
Biumen, Käfer sew.a.4.Tischu, projektiert Besitz an äusseren Reizen ins späte Alter hinüberzuretten. 


alles. fatheätren- rieseugross an.d. Wänd, wirklich nützliche und einzigartige natur- 
Besser als Laterna magica. M. 27.50. getreue Ansichten über Exterikultur- 
. Nachnahme a d. opt. u. techn. Fabrik Schönheitspflege kostenfrei an jeden Leser, der 
B — Ch it SE Zimmerhackel, Dresden 27B. J. L = sich ausdrücklich auf dieses Blatt bezieht. 
öttger & Go., Chemnitz Fre Kolb Ani für Erlerilul 
ee ee Fe BEI ANSCHAFFUNG VON olberger Anitalten für Erlerilullur 


verlust und Störung der Wasser- 
leitung leicht u. fast en zu dichten. ı Einjähr.-, Fähnr.- Prim: Ges; ) Hitieebad Kolberg 
8/,Zoll-6mm 1/,Z0lle12mm 8],Zoll»1l8mm Examen ı kad.-, Abit.-Anst. "Pens. Prosp. 

M. 2.50. M. 3.00 M. 4.50 Dr. Schrader- Magdeburg W. 
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ber Universal Hähne 


D. R. G. M. Nr. 301921 
J von 


I, 








Vornehmstes und grösstes Etablissement der Welt 
für ästhetische, schönheitfördernde Körperkultur 














Bitte ausschneiden und zum Einkauf mitnehmen! 





Uhren Musikwaren und 
auf Sprechmaschinen 


auf 


Teilzahlung Teiizahlung 


— 
{ 








2 — 


Fehr 


Scherz-, Jux- und Vexierartikel, 
Feuerwerk, kom.Vorträge, Theaterstücke. 
Kataloge gratis. 





[EXIKON 


WERDEN 45 MARK Für 
ALTE LEXIKA VERGÜTET 


Bandagen. | Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. | Erh. Frisch, Münchberg 216, Bayern. 









Carl Gottlob Schuster jun. 
Markneukirchen No,3142. 












Gummistrümpfe, Leib- u. Damenbind. etc. Elektrische 







underttausende 
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Hunderttansende 
Kunden. 
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Sämtl, Art. d. Branche d. Gummiwarenfab. bummagl Neuheiten, Tele- 
Nu. SD Josef Maas & Co., Berlin, Oranienstr. 108. fone, Lichtan- 
— — N L —— — — | lagen, Motore, 
\ — HER Pr ngros-Preis. kB) Elektrisier- u. 
Katalog mit zirka 3000 Ab- Katalog mit zirka 3000 Ab- Alkoholentwöhnung gratis. Massage-Apparate, Lehrmittel, 








bildungen umsonst u. portofrel. bildungen umsonst u. portofrel. 


Jonass &Co., Berlin$W. 280 Jonass& Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, Belle-Alli -$t s ' 
ele-Aliane-Strasses. Zi | Briefmarken — 
PhilippKosack, Berlin,Burgstr.i2 


Erk, Elektric.-Gesellschaft, Berlin W. 30. 


Programm d. das Sekretariat. 
verdeckt Triumph D. R.'ML, 
Neut! Keine Polster. Eleg. bequem, 


h ns 
X- Us B:7= i n e Masse unnötig. Angabe ob X oder O. 


Diskr. Versand. Prospekt gratis. Preis bei Voreinsendung Mk. 3.50 freie 
Nachn. Mk. 3,95 frei. AdolfBenecke, Berlin W. 30/96 Frankenstr. 8« 


zwanglos, Rittergut Nimbseh 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr, 





















Silben=Rätfel. 


Von Edgar Philippi. 
Aus den Silben: 
bo — bris — che — dolf — e — e — el — ga — 
gel — gr — li — ler — mu — ne — o — or — 
xru — sa — se — tae — va 


ſind 9 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, 
beide bon oben nach unten geleſen, zwei Staatsoberhäupter 
nennen. Die Wörter bezeichnen: 1. Männlichen Vornamen. 
2. Ruffifgen Fluß. 3. Muſikinſtrument. 4. Biblifche Perfon. 
5. Italieniſche Stadt. 6. Gefäß. 7. Stadt in Böhmen. 


8. Bogel. 9. Perfiiche Stadt. der 





Logogriph. 
Von F. Müller-Saalfeld. 
Mit H war es im Kampf der Geiſter 
Im deutſchen Land ein großer Meiſter; 
Mit W ſchwang ſiegreich es das Schwert 
Im Kampfe um den deutſchen Herd. 











hahn 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


Röffelfprung. 
Bon H. Krieger. 


da= da= 


er | jonit 


ger 


letz⸗ fich | matt 


hat fo sur | ten 


der Igetm lauf | dem | turm 


| 


haut 


mehr 


| | 
tan | ges ferm Aa und 





ten dit | fo 
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Rätfel. 
Bon Karl Feil. 
Sind zwei Pferde durch einen Laut verbunden. 
Sit ein befannter Punkt im Harz gefunden. 


Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer. 


Silben-Rätfel: 
Wer zulett ladt, lacht am beiten. 
1. Wotan. 2. Eleonore. 3. Naftatt. 4. Zeuxis. 5. Udine. 
6. Laub. 7. Erzerum. 8. Talma 9, Zermatt. 10, Trarbach. 
11. Languedoc. 12. Alpafa. 13. Cardinal. 14. Herodot. 





rech⸗ 
Rebus: 

Alle wiſſen guten Rat 

Nach dem Schaden, nach der Tat. 





Logogriph: gefunden, gebunden, gefunden, gewundert, 








Alleinige Anzeigenannaßme für die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank= 
furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 
Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 
Snferfionspreis 2XK.2.50 für die fünfgefpaltene 
— — 2 Ronpareillezeile. 











Geſunde Kinder find der Stolz der Mutter. Der Grund zur Gefundheit wird ſchon im frühen Alter der Kinder 
dadurch gelegt, daß man fie mit „Kufeke“ und Kuhmild ernährt. „Kufeke“ erhöht die Nährfraft der verdünnten 
Milch, macht fie leichter verdaulich, läht Feine abnormen Darmgärungen aufkommen und jchüst dadurch vor den 
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Waterman deal Füllfeder hat keinen 
Eomplizierten Mechanismus, welder gewöhnlich 
fehl geht ; diefelbe fchreibt wenn man wünfdıt daß 
diefelbe fchreibt 3 fie ift ein bereitwilliger Arbeiter, 
ein volltommener Schatz zu handhaben. 


Materman Ideal Füllfeder 


Preis: ME. 12,00 und höher. In Gold und 
Silber für Gefchenkzwede. Zu haben in allen 








Papierwarengefhäften, Buchhandlungen, etc. 
&d.& 6. Hardkmuth, Dresden, Pragerftraße 6. 
(London, Paris, New⸗York, Mailand & Wien.) 





— — — — 
berichten günstigste Erfolge mit Nural bei magen- und 
verdauungsschwachen, entkräfteten, nervösen,schwäch- 
lichen, genesenden Erwachsenen u. Kindern. — Nural 
> ist ein ganz vorzügliches diätet. Nähr-, Magen- 
verdauungs- u. Kräftigungsmittel, hat köstl. Ananasgeschmack, ist frei von 
Alkohol, unschädlich und wird seit 13 Jahren von Tausenden von Aerzten mit grossem Erfolg 
vielseitig verordnet. Broschüre gratis. Probeflasche Mk. 1.75, 1}, Flasche Mk. 3.— franko. 

Zu haben in Apotheken und Drogerien, wo nicht, bestelle man bei 


Klewe & Co., G. m. b. H., Nuralfabrik, Dresden L. 26. 


„Nural“ mit Wasser vermischt, gibt ein äusserst magenstärkendes und Wohl- 
sohmeckendes Tischgetränk für Jung und Alt. 








häufigen Magendarmerfranfungen; es wirkt muskel- und Inochenbildend und 


Umsonst 


als Probestück schicken wir jedem Ein- 
sender dieser Anronce, der Bedarf in 
unseren Waren hat u. Nachbestellungen 
einsenden will, eine unserer berühmten 
Christbaumspitzen 

Engelgeläut 

„‚Posaunenchor mit der Geburt Christi“, 

(Für Porto sind 30 Pig. in Briefmarken 
beizufügen.) Nicht zu verwechseln mit 
den sonstigensichim Handelbefindlichen 
Christbaumgeläuten. Einzigartigin Form 
und Ausführung! Alles bis jetzt Dage- 
wesene weit übertreffend!, Bedingung ist, 
dass Bestellernochnicht von uns bezogen 
u.ihm unsere Waren überhaupt gänzlich 
unbekannt sind. Nach dem Auslande u. 
an Minderjährige oder nicht sesshafte 
Personen, sowie an Händler werden 
Gratisproben nicht abgegeben. 


Adrian & Sfock, Solingen 
Gratis u. franko versend. wir ferner an 
Jedermann — ohne Kaufzwang — uns. 
neuest. ill. Pracht-Katalog — dersib.'enth. 


alle Sorten Solinger Stahlwaren (alleinf - 


über 200 Sorten Taschenmesser), Haus- 
haltungsartikel, Waften, Sensen, sämtl. 
Werkzeuge, opt. Artikel, Lederwaren, 
Schmucksach., Uhren, Stöcke, Toilette- 
artikel. Pfeifen, Zigarren, Kinder-Spiel- 
waren, speziell Weihnachts - Artikel in 
grösster Auswahl etc. 





für  Stark- 









Alle Bedarfsartikel 
und 
Schwachstromtech. 


hebt das Körpergem icht in normaler Weile, 
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ERSTE 


MILCHCHOCOLABE 
DER WELT. 


— 
D. PETER Errınoer VEVEVISuiSSD 


2 


T 


Zu), 


Albert Rosenhain’s 
D.R.G.M. 


— 
Bank ” Portemonnaie Nr. 331317. 


Neuheit! mit grosser 
ee Banknotentasche 


' gesetzl. geschützt. 
ist die geeignetste, am 
praktischsten eingerich- 
tete Geldtasche. 


Flach, biegsam, nicht 
auftragend. 


4 Taschen für 
Kurantgeld 


3 Taschen für Karten 










Gas-,&asoline-, 
Petroleum-,Spiri- 
tus-@lühlicht und 


Marken etc. 











Lichtneuheiten. aus echtem See- 

Fabrik. u. Export, 

H. A. Müller, hundleder M. 5 
eimar 1. Il 

Katal.1225. Abb fr. in aus echtem Cap 

Vertreter gesucht. il Saffianled.M.7.50 


Täglich 
aparte Neuheiten. 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW., Leipzigerstrasse 72/74, am Dönhoffplatz, 
Die einzige,hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billigste 


Heizung für gas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations -Heızung ; 
Jn jedes auch alte Haus leicht eınzubauen.._Man verlange Prospekt. C 
Schwarzhaupt,Spiecker&C? Nachf GmbH Frankfurt2M. 


Illustrierte Haupt - Preis- 
liste kostenlos. 








Musik-Instr.-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 755 
Centr.d.Harmon.Fabr. ME 
mitüb. 7000 — — mm Ga 
Arbeit. lief. geg. =] — 9 | I? J 
Nachn.ihre über- ER ji ur 
all als vorzüglich Ta. Mi 3 
bekannten 


Paket = 2 grosse Brote franko 
2 Mk. 20 Pig. 


Wilh. Fromme, °*westaren® " 


Westfalen 


Pumpernickel 


; | das schwarze Brot der roten Erde 








ste Bezugs- 3 Sa N 
e für Wiener 26 i 





ei] 


d.h. Lebertran-Chocolade in fester Form als Leckerei, 


> donlons, Concer- 
enthält: ca. 450%), Lebertran, Cacao, Zucker, Phosphors. Kalk, 


tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht- 
katalog, 132 Seit., bunt-Illustrat., 300 Abbild., um- 


in vollendetster Ausführung, mit goldenen 


Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 





& 
Lecithin-Phosphorsäure. Z ; t.— Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkennungen. unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
aha Fragen Sie Ihren Arzt, ob eine solche Zusammen. —5* — — hohem 535 — lack — 
—8 selzung nıcht gesundheitfördernd wirken muss. 'on Ve 1 en Sie meine Preis- — * —— — ag. 
Chocosana Compagnie, Stuttgart U rlang liste über 0 Ju 


Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 


Kataloge gratis und franko. 
etc. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a.M.45 ur. 





Hofpianofabrik Hagen i. W.14. & 
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Humor des Auslands, 





RUMORISTISCHES 


Tante: „Ich graiuliere, Petronella, du biſt alio 
doch endlich verlobt! Wie heißt denn dein Bräutigam?“ 
Aeltere Nichte: „Sa, ih bin's Gottlob! Und fo 
beißt er auch.“ 





Die Heine Erna: „Bitte, Mama, um ein 
Buiterbrot; ich kann den Tee nicht troden teinten.“ 





Gattin: „Anjere Köchin iſt feit einiger Zeit 
unausſtehlich! Sei fo freundlich, ſag' ihr wieder 
einmal ein paar tüchtige Grobheiten !” 





„ Herr (zum Bureauborjteher): „Was Ihr Diätar 
bei dem falten Wetter fürn dünnen Rod trägt!“ — 
Bureandvorjteher: „Ach, der hat 'n Dides Fell 
darunter!“ i 


Sunger Herr: „Ad, bitte, Fräulein, fingen Sie 
Doc die Loreley!” — Dame: „Was, das alte Lied?” 
Sunger-Herr: „Wenn Sie es fingen, ericheint es 
einem neu — man erkennt e8 nicht wieder!“ 








A.: „Ihr Neffe, der Student, iſt alfo Schriftiteller 
geworden, da iſt er wohl ganz in feinen Element?” 
B.: „Sa, egal jigt der in der Tintel“ FR 


Mutter: „Sieh’ mal, Elschen, die Biere, an 
der nimm dir ein Beilpiel; wie fleihig die Honig 
ſammelt!“ — Elschen: „Ja, wenn ich Honig ſammeln 
dürfte, würde ich auch fleißig fein!“ 





Dame: „Sit das ein bedeutender Profefior, den 
Sie mir vorhin vorgejtellt Haben?“ — Gajtgeber: 
„Wenn feine Zerjtreutheit nicht fimuliert ift, muß er 
ein ganz hervorragender Gelehrter fein!“ 





n propos. 








Le Rire, 





Der Schwiegerfohn: „A propos, wie geht's deiner Mutter?“ 


Arzt (beim Diner zu feinem Tiſchnachbar): „Sie 
follten die Speijen nicht fo Heiß in den Mund nehmen, 
das ruiniert die Zähne.” — Reicher Prog (mit 
falichen Yähnen): „Ich bin gottlob in der Lage, mr, 
wenu's fein muß, alle acht Tage 'n neues Gebiß 
zu leijten!“ 


Aeltlihes Fräulein: „Und wird mir der Beſuch 
von mehren Bällen in dieſem Winter nicht ſchädlich 
fein, Herr Doktor?“ — Arzt: „Geſund iſt Ihnen 
allerdings das viele Sitzen nicht!“ 








Kaufmann: „Meinen Sie, Herr Rechtsanwalt, 
daß ich durch den Prozeß mein Geld bekomme?“ — 
Rechtsanwalt: „Ich mein's gewiß!“ 





Karlchen: „Geftern war der Storch wieder bei 
und.“ — Nahbarin: „Ei der Tauſend!“ — 
Karlchen: „Nee, jo viele ſind's nicht — nur zwei 
hat er gebracht.“ 


Unerfahrener Automobilift? „Ih möchte 
gerne die Wettfahrt durch Europa mitmachen, was 
mu ich denn da alles mitnehmen?“ -— Alter 
Autler: „Vor allem ein Eiſenbahn-Kursbuchl“ 








Heirat3fandidat (zum Vermittler): „Wie können 
Sie mir nur eine Perjon mit einem kurzen Bein 
empfehlen“ — Vermittler: „Was wollen Sie denn? 
Dafür ift das andere um fo länger.“ 





Lehrer: „Bilde mir einen Sa mit Gudrun.” 
Schüler: „Nach der Arbeit ijt gut ruh'n.“ 





Herr (zum Bettler): „Wenn Sie auch zehn Sabre 
wegen Einbruch8 eingeiperrt waren, deshalb müſſen 
Sie doc noch irgendwo Arbeit finden können.“ — 
Bettler: „Nee, id bin wirklich brotlos; heute find 
die Schlöffer ganz anders als damals!“ 















m 


Auch Farbstilte un- 
erreicht dünn und 
fest — Elegant, ein- 
fach und unverwüstlich. 
Ueberall zu haben. — 
Preis 1 Mk. 


ist eine hochinter- 
essante Erfindung. — 
Dieser Bleistift bleibt 


immer spitzig ohne je 
gespitzt oder gedreht 
zu werden. 








Gratis u. 
postfrei! 








In Kairo 


I undfast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne ett- 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
Zreter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht -sein. 


rwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 


Ansichtskarten 


berühmter Rennfahrer 
der Marke Dürkopp 


versenden an jedermann 










Dürkopp & Co., A.-G. 
» Bielefeld x 


Fahrrad-, Automobil- u. Nähmasch.-Fabrik 





Sächsische Kinde 














— men m tn 


Echt 


silberne 


Remontoir-Uhren, garantiert gutes Werk, 
6 Aubis, jchönes, ſtarkes Gehäufe, deutjcher 
NReichsitempel, 2 echte Goldränder, Emaille- 
Bifferblatt, Mk.10.50. Diejelbe mit 2 echt 
filbernen Kapfeln, 10 Rubis, Mk. 13.— 


Schlechte Ware führe id nicht. 

Meine jümtl. Uhren find wirft. gut ab: 
gezogen u. genau reguliert, ich gebe daher 
reelle 2jähr. ſchriftüche Garantie. Ver- 
fand gegen Nachn. oder Bofteinzahlung, Um: 
tauſch geitattet oder Geld foiort zurüd, jomit 
Deitellungenbei mir ohne jedes Riſiko. Reid 
illuſtr. Preisliſte über alle Sorten Uhren, 
Ketten u. Goldwaren gratis u. franko. 


3. Hretjchner, 

Ühren, Betten und Goldwaren Engros 
Berlin 451, Neue Königitr. A. 
Beelle und wirklid Billige BZezugsquelle 
für Ahrmader und Wiederverkäufer. 


Wer Stellung sucht 


rl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2. 


| ehte @billige 
SHEBriertärken 
3 ? Alleverschieden! 
21100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 
500 versch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M. 11.— 
100 Australien » 4. 50 Altdeutsche « » Be 
209 Engl. Kolon. R 4.50 100 Franz. Kolon. „4.80 


Max Herbst, Markt, Hamburg K 
Grosse illustr. Preisliste gratis u, frankö 





Leicht verdaulich für Kinder: 


tzehutze-Biscuits 


in TET-Packung 30 Pf. 
































— JedeRolie trägt den Namen Ai 
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 Erfinderu. Fabrikant A 
"der weltberühmten n 
“ leichtflüssigste, haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte. Klasse I. 





BERLIN W.s & STUTTGART 
Friedrichstr. 182 




















Aug. Leonhardi, Dresden 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826 
rin-Schreib- und Kopiertinte, 






ORMSNEISSEN 


liza 








Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 


für jhwädhliche Kinder und Crivachiene, Nervöfe, Blutes 
arme, MWöchnerinnen, alternde Perſonen. Auch bewährtes 
Hausmittel gegen Huften, Heiferfeit ufw. Doſe 1 M. u. 
1,90 M. in Apothefen und Drogenhandlungen. Proſpelt 
gratis von Gebr. Patermann, Berlin » Friedenau 28. 





Die .Marke „Salamander“ 
gibt selbst einem starken 
Fuss eine schlanke Form. 
Fordern Sie Musterbuch B. 


Einheitspreis 


Salamander 


Schuh-Ges. m. b. H. 


Eigene Verkaufsstellen in 
den meisten Großstädten. 


Verantwortlicher Redakteur: Kurt Karfunkel in Berlin. — In Oeſterreich- Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Rudolf Huppert in Wien L — Zür die Injerate: Fritz Buß, Berlin-Halenjee. 


Verlag und Drud von Ullitein & Co, Berlin SW. Koditrabe 22/25. 





Berliner Jlluftrirte 3eitung. 


ZureN Ein neuer Band von 


So wäre denn ein Teil des ges 
twaltigen Werkes, über das wir andiejer 
Stelle ſchon mehrfach berichteten, abs 
geichlofien! Der dritte der Bände, 
die die neuere und nenejte Gejc,ichte 
behandeln, iſt erjchienen und krönt 
den ganzen Bau. Mitten hinein in 
unjere Zeit führt er, in die gärende, 
und erichließt uns das Verjtändnis 
dejjen, was werden will. Er zeigt ung, 
das die Welt eines geworden ift, und 
daß die Völker zufammen hängen, wie 
die Glieder einer Kette. Was aud) 
vorgeben möge in ferniten Teilen des 
Erdballes, es übt jeine Wirlung aus 
auch bei uns, die Gejchichte der einzel- 
nen Länder und Nationen ift num zu 
einer wahren Weltgeicichte geworden. 
Sp mußte denn die Geſchichte Amerilas 
in den Kreis der Taritellung gezogen, 
mußie den Bölfern des Ditens, aus 
deren Erwaden Europa und Amerika ſchwierige Probleme erwacjen, ein 
breiter Raum zugemefjen werden, mußte eine Dar: und Klarlegung der 
Europäiſchen Erpanjion erfo/gen. Der Götiinger Hijtorifer Paul Darmitaedter 
bat die Geſchichte der Vereinigten Staaten von Amerika gejchrieben 
und mit Recht Gewicht auf die Schilderung ihrer wirtichaftlichen Entwidlung 
gelegt. In unübertrefflich Harer Weife zeigt er, wie und warum das gelobte 
Land der politiichen Demokratie zu einem Neiche Fapitaliftiicher Dligardien 





„Purfing Billy“, die Ältefte Lokomotive aus dem Jahre 1813. 
Illuſtration aus dem neuejten Bande von Ulliteins Weltgeſchichte 1815—1908. 


geivorden ijt. Bibliotheksdireltor Dr. 
Konrad Haebler hat es Herjtanden, die 
fi in unzähligen Revolutionen ver: 
zettelnde Gejhichte Mittel» und 
Süd-Amerifas überfichtlich darzu- 
itellen, das foriwäbrende Auf und 
Nieder im Staatsleben der jene Striche 
beivohnenden Yateinifchen Völker vor 
Augen zu führen, und ermöglicht es 
dem Leſer ſelbſt jeine Sc lüfje auf die 
zufünftige Gejtaltung der Dinge zu 
ziehen. - Der Leipziger Profeſſor Bran- 
venburg bat in feiner „Entjiehung 
eines Weltſtaatenſyſtems“ die 
Heranbildung und Ausgeftaltung der 
modernen Mächte und ihre gegenjeiti- 
gen Beziehungen inungemein fejjelnder 
Weije behandelt und dabei vor allem 
den Oſten berüdjichtiat. Wer Die 
innere und äußere Politik derStaaten 
bon heute begreifen will, wird dieſes 
umfangreiche, alänzend geichriebene Kapitel jtudieren müjjen. Das geijtige 
Band zu den einzelnen Teilen gibt Lamprecht in feiner „Europäiſchen 
Expanſion“. Dieje Arbeit gehört zu dem tiefiten und geiftvolliten, was der 
berühmte Hijtorifer je neichrieben hat. Bon Dr. Ullmann, Profejjor in Greifs- 
wald, jtammt die Gejchichte Europas im Zeitalter der Reaktion und von Heigel 
und Hauſenſtein die der nationalen Einigung. Es ift ſchwer, in wenigen Zeilen 
zu jagen, was für eine Menge Stoff in den genannten Kapiteln enthalten 


ns 
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Die leisten Stunden des zum Tode verurteilten Kaifers Mar von Mexiko. 











SUuftration aus dem neueſten Bande von Ullfteins Weltgeſchichte 1815—1908. 





Nach dem Gemälde von Z. P. Laurens in der Tretjakoffgalerie zn Mostnm, 
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und verarbeitet 
it. Naturgemäß 
kann nur wenig 
mehr als eine trockene Aufzählung dabei 
herauskommen, aber es wird einen Begriff 
von der Fülle des Materials geben, daß 
beijpielsweije der amerifanifche Imperialis⸗ 
mus genau jo ausführlich beleuchtet: wird, 
vie die Beziehungen Englands zu feinen 
Kolonien, dal; die Gejchichte der Arbeiters 
beivenung gemäh ihrer Wichtigkeit, eine 
jorgfäliige Bearbeitung erfahren hat und 
daß der ruſſiſch-japaniſche Krieg und andere 
Erei-nijje derjüngften Bergangenbheit ebenjo 
eingehend geicd;ildert wurden wie die bon 
der Generation unferer Väter miterlebien 
Erſchütterungen auf. europätichem Toden, 
Die zur Bildung national:r Einheitsjtaaten 
in Stalien und Deutfchland und damit zur 
heutigen Gruppierung der Mächte geführt 
haben. Aber damit ijt nicht gefagt, daß 
Diejer wunderbolle neueſte Band nur von 
Königen und Präfidenten, von Miniftern 
und Diplomaten, von Kriegen und Kon— 
greſſen fpricht. Die Fortichritte der Wiſſen— 
jeaft find mit Tiebevoller Genauigkeit 
regijiriert, mit lichter Klarheit erzählt, wie 
die. Künſte durch die Lande jchreiten und 
einander die Hände reichend, ein Band der 
Gefitiung um alle. Bölter ſchlingen. Auch 
der enormen Imgejtaliung, : welche Die 
moderne Technik dem Leben der Gegen- 
wart gegeben bat, iſt in Wort und Bild 
gedacht; von den erjten Eifenbahnen zwijchen 
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Berliner Illuſtrirte Zeitung 





Die Hungersnot in Paris. 
Karikalur von Cham aus dem „Charivari“ auf die nach Ratten ſuchende Pariſer 
Bevölkerung während der Belagerung der Stadt. 


Liverpool und 

Mancheſter, zwi⸗ 

ſchen Nürnberg 

und Fürth, von Robert Fultons 
primitiven Dampfſchiff, von der 
transatlantiſchen Kabellegung des Great 
Eaſtern bis zum heute erreichten Höhe— 
punkte des Welthandels und Weltverkehrs 
ſehen wir die Technik ſich entwickeln; 
ſehen, wie der ganze Erdball mit eng— 
maſchigem Schienenneg, mit dicht und 
dichter. gelegten Telegraphenleitungen, mit 
immer zahireicheren Dampferverbindungen 
umfjpannt, erforfdt und aufgejchlofjen 
wird, — wie der Menſch ſich anjchidt, 
jelbjt das Luftmeer mt Flugſchiff und 
Lenkballon zu erobern. Wie, aus den 
früheren. Bänden, gewinnen Wir aus 
diefem Die: Erkenninis, daß es die Völker 
felbjt find, die ihr Schickſal fchmieden, 
und dab die „Großen“, da; die „Herten“ 
groß und heroiſch nur find, weil jie 
Fühlen und Wollen ihrer ZBeitgenofjen 
verjtehen und zu. ihrem Werkzeug 
werden. Tem reihen Anhalt des 
Bandes entipricht feine Ausstattung. Auch 
er bat einen fajt überreichen Cchag vom 
Bildern, Karten und Faffimiles, die der 
Phantafie des Leſers mächtig zu Hilfe 
fommen. . ©o. reiht ſich der vorliegende 
Band feinen Gefährten würdig an und 
bildet - mit ihnen eine Gefchichte der 
neueren Zeit, die einen Triumph der 
deutſchen Wiſſenſchaft bedeuten wird. 


erjtem 
eriten 














Parlamentarifcher Frühfchoppen beim Fürften Bismarck, 


Nach dem Cemälte von Ernft Henfeler. Photogra 


Illuſtration aus dem neneften Bande von Ulliteins Weltgeſchichte 1815—18. 


phie und Verlag von Franz Hanfftaengl in München, 





Nr. 28 Berliner Jlluftrirte Zeitung 
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v.Bergmann&C?,Radebeul. 


erzeugt rosiges, Jugendfrisches Aussehen, zarte weiße 


Haut und blendend schönen Teint. o Vorrätig A Stuck 
50 Pf. in den Apotheken Drogerien und. Parfümerien, 


UVENMILCH 
1 RS , 
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2** * Möbelgeschäft MM) Unser neuer 100seitiger Katalog 131 mit vielen wiehtigen Neu- 
zu beziehen. Hf heiten in verwandelbaren Schlafmöheln ist soeben erschienen und 


| alc versenden wir denselben gratis und franko. 
) ale? R. Jaekel’s Patent- Möbel-Fabriken 


Berlin, Markgrafenstrasse 20. München, Sonnenstr. 28, am Carlsplatz 





Haben Sieschonmiteiner „Klio“-Füllfeder geschrieben? 
— zes”. Machen Sie einen Versuch "s@ 
Sie werden mit keiner anderen Feder mehr schreiben. 


Alle Tintenfässer werden bei Ihnen verschwinden und da- 

- mit auch die vielen Kleckse auf. Pulten, Schriftstücken usw, 

Kein Eintauchen mehr, daher grosse Zeitersparnis. 
Jede gewohnte Feder. und Tinte kann verwendet, auch kann „Klio*“ in 
. jeder beliebigen Lage in der Tasche mitgeführt werden. 


R . Herr Inspektor der nicht kleckst, bezw. bei dem nicht zuviel 
Zahlreiche Anerkennungen ® Paul Benz, Tinte nachläuft, ausser „‚KLIO“ u, ich kann 
Esslingen,schreibt: „Seit 7 Jahren benutzeich nicht begreifen, dass es noch Leute gibt, 
nur „Klio", während welcher Zeit mich Klio dieeinanderes System kaufen. Ich werde 
nie im Stich liess, obwohl ich mit Kopier- nurnoch „KLIO“ empfehlen und habe ich 
tinte und täglich damit schreibe.“ auch noch nie Klagen gehört. Wie bemerkt, 
Die Firma Th.Otto Weber’s Verlagsbuchhandlung hatteich denHalter 8 Jahre tagtäglich viele 
inHammi.W.schreibt: „Ich bin selbst. der Ueber- Stunden im Gebrauch und habe ich doch 
zeugung, dass es keinen Füllhalter gibt, nie Beschwerden damit gehabt.“ 


3 bei Ihrem Schreibwaren - Lieferanten ausdrücklich 
Verlangen Sie KLIO‘'; wenn nicht erhältlich, liefernwir zum Preise von 


M. 3.— per Stück für einfache Ausführung, 
M. 6.— für feinste Ausführung (mit Selbstfüllvorrichtung M.2.— per Stück mehr) 
direkt. Kein Risiko, da wir, falls nicht konveniert, gezahlten Betrag sofort zurück vergüten. 


Fabrik für Gebrauchsgegenstände, G.m.b.H., Hennef (Sie 


Grösste und leistungsfähigste Füllfeder-Spezialfabrik des Kontinents. 





[42 fa * eind meine weltberühmten Spezialitäten, die 
u 2 —F— ohne Nachteil in keiner Familie entbehrt 
u * werden können; denn ich führe nur die 

denkbar besten Erzeugnisse der Gegenwart 
und liefere diese zu Fabrikpreisen, d. h. 


20 his 30°], unter Ladenpreis 


sa frachtfrei direkt an jedermann: 
Kinderwagen, Sitz- u. Liegewagen, 
Sportwagen, verstellb. Kinderstühle, 
Kindermöbel, Kinder-Bettstellen, 
- hygienische Kinderpulte 
(die Freude und der Stolz der Kinder!), | 
Verandamöbel,Ruheklappstühle, (die besten 
der Welt!), Puppen- u. Puppen-Sport- 
wagen, Kasten- und Leiter - Handwagen 
(weliberühmte Elefantenmarke), Transport- 
wagen, Ziegenbockwagen, Strassenrenner 
für Knaben von 5-14 Jahren (muskel- und 
—— a (die schnellsten 
er Gegenwart), Pedal- erautos (riesi 
amüsant), Trittleitern etc. — 












Indem man seinen Gasverbrauch 
um die Hälfte verringert !!! 
Wichtige Ratschläge für jeden 
der Gas brennt oder brennen 
will! Man verlange die Bro- 
schüre C, die gratis ver- 
sandt wird durch 


‚Viel-Lichte, 


Berlin 19. Wallstrasse13% 
RETTET ————— 


RK N 


Unübertroffen in Material und Arbeit, 
hochelegant in Form und Farbe, 
staunend billig im Preis! 


Wollen Sie Glück | Reweis: |) 90 000 Stek. Jahresumsatz! 
i 3 i TEE TE EEE: 
= nen sale 10 000 &. Anerkennungen!! 


Damenliebhaber u. Don Juan Tadellose Ankunft wird garan 
auftreten, dann lefen Sie das Nichtgefallendes nehme anstandslos DeE- aut rg Kosten Fa zurück! 


bortrefflide Buch von Dr Jllustr, Prachtkatal. m. ca. k 
nn Geha m. ca. 300 entzückend. Modell. n. Farbentafeln kostenlos. 


uk Wesifalia-Kinderwagen-Industrie 


der Hand der in diefem Buche 3 ĩ APP 
BB Der —— Bru HH Z LEIDER | 
ahnte Erfolge erzielen. Preis Grösstes deutsches Etablissement dieser 





Mark 2— €, © 
Verlag, Dresden: RL. 10 310. mer Branche, welches direkt an Private liefert. 





höchsten Kreisen. 


7 rag 


j * 
| j CM H 
N i ll a" ' 


AM 


























Vollkommenstes Modell der leistungsfähigsten 
sum Fahrradlaternen-Fabrik der Wet ums 


Herm. Riemann, Chemnitz-Gablenz.. 


Nur echt mit der Schutzmarke „Phänomen“. Vor —— —* — 
3 3 i riginal-Aufsteckbrenner, 
Praktische Konstruktion. sine Bindemittel, ohne Gewinde sicher 
u. gasdicht sitzend; Karbidbehälter m. patent., nachstellbarem Bajonnettverschluß; 
besonderer Metalleinsatz für Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser- 
ventil; dopp. Reflektorhaube, die nicht glühend wird; extrastarke Schwebevorrichtg. 
Solide Arbeit Hochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes Gewicht. 
® Starke, verschließbare Aufsteckhülse als sicherer Schutz 

Diebstahl, — am ——— u. gehe — — 

B H es aus’stark. Messing, fein poliert u. stark vernick. 
estes Material. Reflektor aus Aluminium. einste optische Gläser. 
Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung. 
Prächti es Licht Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommerer 
a ® Reini — d. Gases, Gleichm. Flamme, 
En bessere —— führt die Phãnomenlat od. kann sie.sof. beschaffen. 
ME Direkte Lieferung ab Fabrik nur an Fahrrad-Händer, DUE 





N Moderne Stoffe 


- aus erster Hand! 


Da wir direkt an das Publikum versenden, sind wir in 
der Lage unsere überall beliebten, erstklassigen 


Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe 
Damentuche, Kleider- und: Blusenstoffe 


ganz hervorragend billig abzugeben, Preisunterschied enorm, 
Vergleich überzeugt! Garantie für Güte. - Viele tausende Aner- 
kennungen, Umtausch nicht gefallender Warenoder Geld zurück. 


Verlangen Sie: 
mit Postkarte Muster, wir senden;dieseiben an Jedermann . 
franko und ohne Kaufzwang. 


Tuchausstellung Augsburg 22 
Wimpfheimer & Cie, 






















Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel-„Adora‘‘ System Dr. Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. = 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparat 
besitzi, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchsten Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend, 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate, 
Mitesser verschwinden meistin 60Sek. Unreinigkeit, 

— des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär. 
Druck herausgesaugt. HohleWang., schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
überrasch. schnell. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautesaufu.macht das Fleischfrisch u. fest. Sie gibt 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, graue Haut verschwind, Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in 
Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. 
20 Pf., bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 


Warum sind Sie kahl geworden? Durch 2. 


Unwissenheit! Sie hätten die Kahlheit 
durch den Gebrauch des 


von ED. PINAUD — 
Se 

















18 Place Vendöme, PARIS 


vermeiden 
können. 
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'GOERZ-ANSCHUTZ Area .ANGO" 
























Gute und scharfe photographische Aufnahmen 
sind nur möglich mit einer erstklassigen Ausrüstung. 
Goerz Anschütz-Klapp-Kamera „ANGO“ 


mit GOERZ DOPPEL-ANASTIGMAT ist ein zuverlässiger 
Universalapparat für Fachleute und Amateure, elegant 
und unauffällig; er liefert jede gewünschte Belich- 
tungsdauer. Der Schlitzverschluss zieht sich ver- 
deckt auf und ist regulierbar von 5 bis !/ooo Sekunde. 


Illustrierte Kataloge kostenfrei. 
Bezug durch alle Photo-Handlungen oder durch die 


opt. Anstalt C. P. GOERZ, Aktien-Ges. 


BERLIN-FRIEDENAU 11 
LONDON » PARIS :« NEW-YORK ; CHICAGO 


ee 


— Klingenthal (Sa.) 486. 
liefern 2,3, 4, 6, 8chörige, 1,2 u. 3reihtge 
Harmonifas in 160verfhied. Nr. gutu.billig 
Spe.: Harmonifas nah Wiener Art, 
Mındharmonitag, Banbonions, Guitarren 
Biolin.,Bithern, Ocarinas ‚Drehorg. billigſt 
Garantie: Burüdnahme und Geld retour, 

Über 6000 amtlich beglaub. Dantfchreiben. 

Neuefter Katalog an Jedermann frei. 


Haarlärbekamm 


(gesetzl. ge- 














% schützte Marke 
„Hoffera“) 

ar 4 färbt graues 
Ru oder rotes 

Haar 

Mae cht blond 

7 | braun oder 
mM) schwarz. 
völlig unschädlich! — — 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00 


Rud. Hokfers, Eon. Koma 


Goldene Medaille Paris 1900. & Grosser Preis St, Louis 1904, 


KALODERMA-PRÄPARATE 


F. WOLFF & SOHN, Hoflieferanten, KARLSRUHE 


































Ahessinier-Brunnen 


kann jeder selbst aufstellen. 
Ziehen ohne gegrab. Brunnen 
klares Quellwasserausd. Erde. 
Vollst. kompl. u. Garant. 
schon: von 15 Mk. an. 

- Illustrierte Preisliste m. 
Anerkennungsschreiben grat 


4, A. Schepmann, 1 






aarbold.-; 


Krafiwasser von eminent 


stärkender, 
reinigender u. erhaltender Wir- 
kung, beseit. Ausfall., Schinnen 


injedemAltererhalten GRAZIEUSE 
FIGUR inf MONAT ohne Arznei od.Dro- 
gen durch Anwendung derberühmten 
LAIT D’ APY (Konzentrirte 

liche A en 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
.uJucken,regt dieHaarwurzeln dauerhaft. 28,00 0%tteste bestätigen diegute 
zuNeuwuchs rechtbefriedig.an | u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutsch. 
u.gibt ein volles prächtig.Haar. Abends | Pbspekt katalog franco. Diskreter Postversand 


SCHÖNEBÜSTE:.: 





























eb franko gegen Vorauszahlung M. r 
Kor u Barlie Pens Schalen Bostanmweis, oder N. in Briefmarken Sa Nachn. Berlin N. 420, Chausseestr. 88 — fettet nicht da ohne Oel 
Leipzigerstr,56, neben den Kolonnaden. 1 LUR Eu ae nn Kaloderm -Gelde i 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS. ll und Fett bereitet und 
Preis 50 Pf. u.1 Mark wirkt sofort lindernd und 






glättend „oO .o& oo 

Kalodermu-Seife mit Glycerin und Honig 
bereitet, unübertroffenzur 

Preis 50 Pf, 35St.1.40 M. Erhaltung einer hellen 
und zarten Haut „oO. 


Raloderma-Reispuder Beliebtes Toilette- 


mitte. _Schmiegt 
Preis 50 Pf. u.1 Mark sich der Haut auf das 
Innigste an „oO .& oo 


Kuloderma- Rusierseife *'ch <urch Zusatz 


v. Kaloderma-Gelee 
EEeR len BO Dark an der Spitze sämtlicher 
Rasierseifen-Fabrikate 
Zu haben in Apotheken, Parfumerien, Drogen und Friseurgeschäften 













feines Aroma,prächtige Farbe 
ausserordentlicherWohlgeschmach 
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Aliosn Bruchleidenden. 


Das Bruch- =, sei Dr.Wolfermann’s Bruchband ‚Perfectio““ 
band — bestens. empfohlen; es ist nach 
Perfectio Ausspruch erster med. Auto- 
ist das N = 7A Titäten das vorzüglichste, 
beste der N Dieses Bruch- “A0S, (S: Zentralblatt f. Chirur- 
Welt. II band wirkt "WM gie. Die mild wirkende 
NA auf Heilung ı Gummi-Pelote wird auch 

I des Bruches /J von empfindlichen Per- 

i 7, sonen leicht ertragen, sie 
GY verschliesst vermöge ihrer 
—— Konstruktion die Bruch- 
== pforte mit absoluter Sicherheit. 

rar sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Masszettelsowieärztl. Gutscht.gr.u.frc. 


Berlin S, Kommandantenstrasse 55. 
23. EZraus, Spezialfabrik für chirurgische Bandagen. 


I Reifunnsringe 


I) allen Lebensi agen 


trägt diese Schutz- 




























































echt englisches 


Vigogne Strick- und Strumpf-Garn 


für Hand und Maschinen, 
sehr haltbar, angenehm u.gesund, läuft nichtein! 
Zu beziehen durch alle guten Firmen dieser Branche. 


Sehr beständig; 
unerreicht natürlich wie 
Maiglöckchen duftend. 


NENTERKWATTT AT; 


Un Geschenk - Fre 400 Pfg 








erlangen reiches Wissen durch Gebrauch des 
Lexikons. Gute Konversationslexika kosteten 
aber bisher den hohen Preis von M. 200u, mehr, 


Darin ist seit Erscheinen des neuen 


| on 100M. 


ein Umschwung eingetreten. In acht! 

stattlichen, prächtig illustrierten Bänden um- 

fasst er mit seinem erschöpfenden Inhalt das 
| gesamte Wissen bis in die Gegen- 


IM wart. Ich liefere das ganze Werk auf 
Regal extra M. 20. J | einmal franko, ohne Preiserhöhung 


FATAL 2 gegen monatl. Zahlung von nur 
bei Eigentumsvorbehalt, Prachtbrosch, gratis, 


r Spezieertrieb x 
J Einsendung dieses Ausschnittes oder Postkarte, mit ge- 
Heinrich Neuberser ). U — nauer Adressen- u. Standesangabe, genügt — 


TEILE DET T: 
Frankfurt2M.2 














Seidel 8 Naumann Dresden 


Mr da Berliner — 
| 10 Pf. 


lluſtrirte Seitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin STD. 68. 




















Öräfin Zeppelin, die Gattin des berühmten Luftichiffers. 


Nach einem neuen Gemälde von Oscar Michaelis. 














Die Familie des Grafen Zeppelin: 
Die Tochter des Grafen, Komteije Hella Zeppelin, Die 
fich kürzlich mit Oberleutnant v. Brandenftein verlobte. 
Gemälde von Oscar Michaelis. 


Seitdem Graf Zeppelin mit dem Bau jeines 
Luftichiffes begonnen hatte, jchlug er jein Heim 
am Bodenfee auf, in der etwa dreiviertel 
Stunden von Friedrichshafen entfernten Bucht 
Manzell, in der die erite Ichwimmende Ballon 
halle errichtet worden war. Später verlegte er 
in ein Hotel nad Friedrichshafen feinen Wohnfig, 
den jeine Gattin, cine geborene Freiin JIſabella 
von Wolff und feine Tochter Hella mit ihm 
teilen. Demnäcjt wird Gräfin Hella Zeppelin, 
die an den Flugverjuchen ihres Vaters regen 
Anteil nimmt und jedem jeiner Probeaufitiege bei— 
wohnte, das Heim ihrer Etern verlafjen, um jich 





Der Neffe und Mitarbeiter des Grafen, 
Ingenieur Graf Ferdinand von Zeppelin. 


amifie 


Zeppelin 





——— 


Graf v. Zeppelin als General der Kavallerie. 
Nach einem Gemälde von Oscar Micae.is. 


‚zu berbeiraten. Kine Stube des Hotels dient 


dem Grafen zur Wohnung, das Bureau ijt in 
einer Dependance des Hotel3 untergebracht, aber 
der eigentliche Konjtruftionsplag ijt die Halle in 
Manzell. Heute ijt die anfangs befcheidene Er— 
finderwerfjtätte zu einer Werft für Luftfreuzer 
geworden, . und die durch Die Nationaljpende 
aufgebraditen SKapiialien ermöglichen einen 
rationellen, großzügigen Beirieb, dem auch ein 
Neffe des Grafen, Ingenieur Graf Ferdinand 
von Beppelin, angehört. Der Maler Oscar 
Michaelis Hat jetzt im Aufirage der Familie 
Beppelin den Grafen und dejjen Gattin und Tochter 
porträtiert. Wir bringen in unferer heutigen 
Nummer die bisher unvrröffentlichten Gemälde. 


Die Ueberjchwemmungsfataftrophe in Indien, bei der 50,000 Menfchen umfamen: Zerftörte Straße in Hyderabad, 


Fhot. Raja Deen Dayal & Sons. 
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Seraldine Farrar’s Triumph. 
Die ſchöne Sängerin inmitten der begeifterten Zuhörer bei ihrem Berliner AbfchiedgsKonzert vor ihrer Neife nach Amerifa, 
Für die B. J. 3. gezeichnet von Ernſt Heilemaun-Berlin. 
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Der neue regierende Bürgermeiiter von 
Lübeck, 
Senator Dr. Eſchenburg. 


Schmuggel iſt jüngſt ein wunder— 
voller Ban Dyd aus Italien entführt 
un) für eine Willion Mark nad) 
Amerifa veriauft worden, ivo er jetzt 
in der ®idener Öalerie in Elfins Fark 
bei PLiladelphia hängt. Das Ger 
mälde wurde gerollt in eine Eiſen— 
Röhre geſteckt und diefe am Boden 
eines Antomobils befejtigt als jei 
fie ein Bejtandte.l des Mechanismus 
des Motorivagend. So entging der 
Schaß der Wachjamfeit der Zollbe— 
amten. Der Raub von Kunjtgegene 
ftänden feheint neuerdings, weil fich 
auf dem amerifanischen Markt ein 
bejjeres Abjatgebiet erichlojien hat, 
von Spezialijten wieder flott Des 
irieben zu werden. Aus der Sammı 
lung Weriheimer in London find 
zwei fehr teure Bilder und aus 
der Kirche von Courtrai ein Ban 
Dyd im Werie von einer halben 
Million Mark geitohlen morden. 
Das Bild, das Ehrijtus am Kreuz 
Darjtellte, wurde von den Dieben 


aus dem Rahmen gejchnitten. Die 
Geſchichte Der  Bilderdiebjtähle 
weilt einige „rroße 


Fälle” auf. Sm Mai1876 
wurde ein Gemälde „Here 
zogin von Devonſhire“ 
von Ga'nsboroueh, für 
daS der damals uner— 
hörte Freis von 210,000 
Mart bezahlt worden 
war, aus einer Aus— 
jtellung in London ge— 
ſtohlen. Erſt 25 Jahre 
jpäter wurde das Bid 
in Amerifa entdeckt um) 
nach Englan) zurückge— 
bradt. Es iſt jegt im 
BeſitzPierpont Morgans, 
den Die europäiſchen 
Muſeen Die „amerilas 
nifche Gefahr“ nennen. 
Einen geihid.en Trid „ 
wandte 1873 ein Bilder- 
Dieb in London an, der 
ein Bil) von Sydney 
Copper im Werte von 
50,000 Marf aus einer 
Austellung raubte. Der 
Dieb legte einen Brand 
und ſchnitt das Bild wäh- 
rend Der entjtandenen 


Bilderraub und Bilderfchtwindel. 


Die italienische Negierung hat befannilich die Ausfuhr von Kunjte 
werfen alter Meifter aus Italien verboten und läßt die Grenzen jehr 
Itreng überwachen. Trotzdem gelingt es den amerilaniſchen Dollars 
lönigen mitunter durch ihre Millionenangebote das Gemilien der 
Händler oder der Bejiger zu beiäuben und fie zum Bilderjchmuggel zu 
veranlafjien. Auf folche Art ift manh jchönes Stüd in Moraans bes 
rühmte unfichtbare Gemäldefammlun,, nach London oder nach Amerila 
gelommen, wohin in Sabre 1907 Kunjtgegenjtäme im Werte don mehr 
als 20 Millionen Markt ausgeführt wurden. Durh en.n nenartigen 


Bilderſchmuggel nach Amerika. 
Eemälde von Van Dyck, das am Boden eines Autos in einer Rösre verborgen, aus Italien 
über die Grenze gebracht und für 1 Million Mark nach Amerika verkauft worden ift. 





Wie fich unfere Vorfahren das Motorluftichiff dachten: i 
„DampfmafchinensPferd, worauf man in einer Stunde von Paris nach Petersburg reiten kann.“ 
Karilatur aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. 
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Der „kemliche Kultusminiſter“ 
Geheimrat Dr. Althoff T. 
der als Minſſterialdirektor viele Jahre 
larg den Kurs tes preußischen höheren 
Unterrichtsweſens beitimmte. 


Verwirrung aus dem Rahmen. 1882 
gelang e3 den Dieb zu faſſen und 
ibm das Bild abzunehmen Ein 
Bilderraub, der die ganze Welt in 
Aufreoung dverjeßte, wurde an dem 


Murilo in der Kathedrale don 
Sevilla verübt. Auch bier wurde 
das Bid aus dem Rahmen 


gejchnitten und nach Amerika gebracht, 
bon wo es ſpäter durch einen Kunſt— 
händler an die ſpaniſchen Bebörden 
zurüdgegeben wurde. Biel mehr 
noch al3 der Bilderraub blüht ter 
Biderjchwindel. Menzel, Uhde, 
Kaulbach, Leibl werden fabrilmäßig 
gefäliht. Bon Lenbach Jollen 400 
falſche Bilder im Umlauf jein- 
Auch die noch Lebenden Künſtler, 
crzählt man, nehmen die Fälicher 


und ihre Händler felten beim 
Kragen, weil jie fürdten, daß 
die Markipreije für i.re Bilder 


jinien, wenn das Publilum erfährt, 
daß viele Fälſchungen im Umlauf 
jind. Einen großartigen Kunſtſchwin— 
del ſetzte jüngſt ein Pa— 
riſer Kunſthändler in 
Szene. Er ſandte eine 
ſchwache Nachahmung 
Rembrandts an einen 
Spediteur in New York 
und  Deflarierte Das 
Bild als Nadahmung 
Nembrandts, Wert 500 
Franes. Damı denun— 
zierte er ſich ſelbſt ano— 
nym beim New Norker 
Dollamt und jagte, dab 
das Bild edt md 
800,000 Marf wert jei. 
Die Zollbehörde beſchlag— 
nahme das Bild jofort 
bei der Anfunft und vers 
ſtändigte den Spediteur, 
dal er es übernehmen 
iönne, wenn er 80,000 
MartZollbrzahle. Damit 
war die Echtheit amtlich 
bejtätigt. Der Adreſſat 
bezahlte den Zoll und 
verlaufte den „echten 
Rembrandt“ mit hohem 
Nutzen an einen ameri- 
laniſchen Sammler. 
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bezeichnet werden. In Wirklichieit gibt — 
es ſehr wenige Schüßen in der Tier 
welt. Das; die Affen in der Freiheit a. 
ihre Feinde mit Steinen oder 
anderen Gegenjtänden bombar- 
di:ren, nimmt allerdings ſelbſt 
Brehm als ausgemadte Wahr: 


“ 2 Su früheren Zeiten betrachtete man 

c8 al3 etwas ganz Selbſtverſtänd— 

* liches, daß es auch in der Tierwelt 
zahlreiche Geſchöpfe çäbe, dic 
Wurfgeſchoſſe zu ſchleudern ver— 
ſtänden. So fürchtete man im 
Altertum beſonders das Stachel⸗ 


* ſchwein, weil es angeblich ſeine heit an. Werfen lann der Affe 
Stacheln auf die verfolgenden unzweifelhaft, wovon man 
Hunde abſchöſſe. In Wirklich— | Sid) im Zoologiſchen Carten 
teit ziehen jic) Die Hunde. beim mit. Leichtigfeit überzeugen 
Insriffe die Stacheln cin, faın. Werfen und ireffen iſt 
* wodurch bei dem Jäger der aber bejonders bei einem Affen 
A Glaube erwecktwird, der Stachel- zweierlei. Drejiierte Elefanten A 
—*F träger hätte eine ſeiner Waffen erlernen unzweifelhaft das 8 


Werfen leidlich, indem ſie z. B. 
eine Kugel nach Kegeln rollen 
aber in der Freibeit dürfte der 
Elefant ebenſo wenig ſich mit Wurj- 
geſchoſſen verteidigen wie der Affe. 


auf feine Verfolger abgeſchoſſen. 
Auch der. Strauß follte dem ihm 
nachjegenden Reiter Steine an deu 
Kopf ichleudern und ihn oft jchwer 
verlegen. Noch heute ſchwören viele 


5 Gemjenjäger darauf, daß die verfolgte Höchit merlwürdig ift es, daß es niedrig: Q 
” Gemſe das gleiche tue. Feſt jteht ja jtehende Tere gibt, die ihren Lebens: fo 


unterhalt durch Werfen erlangen: beijpielt- 
mweife die Schü’ cnfilde. Cobald dieſe ein: 
Fliege oder ein Kerbtier auf einer über dem Wafjer 
hängenden Pflanze figen fehen, nähern fie ſich iS auj 8 — 
eine Entfernung von einem bis anderthalb Meier und 6; 


ſpritzen ausihremröhrenförmigen Schnabeleinige Waſſer⸗ 


unzweifelhaft, daß auf den Jäger Steine und 
Felsblöcke geſchleudert werden, während er die 
Gemſe verfolgt, aber das geſchieht jedenfalls 
—9 unabſichtlich. Aehnlich liegt die Sache dei dem 
F Strauße, derfelbjtverjtändlich bei dereiligen Flucht Sand» 


ballen und andere Gegenftände mit den Füßen hin er Merlwürdiges aus der Tierwelt: Tiere als Schützen. 


ſich ſchleudert, aber ſeinen Verfolger nur zufällig, nicht ab⸗ Das Chamäleon benutzt feine Zunge als tropfen fo heftig und fo ſicher nach der Veute, daß ſie ſelten 
ſichtlich trifft. Alle dieſe Annahmen müſſen als Irrtümer Schleuder, an der das Opfer kleben bleibt. fehlen. Auch unſer in Deutſchland ſo häufiger Ameiſenlöwe 





Ein Abenteuer im Zoo: Das ſpuckende Lama. Zeichnung von Fritz Koch-Gotha. 
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Tiere als Schützen: Kiefernraupe, nach der Schlupfweſpe ſpritzend. 


gilt allgemein als vortrefflicher Werfer. 
Er lauert auf dem Grunde eines ſelbſt— 
gegrabenen Trichter auf Inſekten, 
haupiſächlich Ameijen, die ſich hinein 
verirren, und die er dann padt und auss 
faugt. Natürlich jucht das unglüdliche 
Tierchen, jobald es fühlt, dab der Boden 
unter jeinen Füßen weicht, zu ent— 
fommen, indem es an den Seiten der 
Grube emportlimmt. Aber der Ameijene 
löwe mei dieje Anjtrengungen dadurdı 
zu bereiteli, daß er mittel3 jeines 
breiten Kopfes einen Candregen über 
das Tier wirft, der es beim Hinabrollen 
milnimmt in das Bereich des Räubers. 
In gewiſſem Sinne kann man auch das 
Chamäleon als Schügen bezeichnen. 
Denn es ift doch eigentlich gleichgültig, 
ob das Wurfgejchoß frei fliegt oder ob 
e3 dur ein Band mit dem Schützen 
verbunden bleibt. Ein jolches Wurfge— 
ſchoß bejigt das Chamäleon in dem 
Kolben jeiner Zunge, der eben durch die 
ihmale Zunge mit dem Schüßen ver— 
bunden ijt. Erblidt das regungslos 
lauernde Neptil eine geeignete Bente, 
jo jchnellt es den Kolben mit unfehl- 
barer Sicherheit auf das Opfer, leimt 
e3 an und verleibt es jeinem Innern 
ein. Während die Anzahl der Schüken, 
die ihre Beute durch Wurfgejchofje er: 
langen, nur gering im Tierreich ijt, gibt 
e3 um jo mehr Gejchöpfe, die jich durch 
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Der Bombardierkäfer Ichleudert der ihn ver olgenden Spitmaus 
einen ſcharfen Saft ins Geſicht. 



















































Schügenfiih aus Java. 
Zeichnungen von A. Weczerzid. 


twurfartiges Ausſtoßen irgend einer unangenehmen 
Flüffigfeit zu verteidigen ſuchen. So bat das 
amerilanifche Lama, ein Verwandter des Kamels, 
die häßliche Eigenſchaft, Perſonen, die ihm nicht 
gefallen, anzuipuden. Wie ein früherer Direktor 
des Berliner Zoologiſchen Gartens berichtet, war 
zu jeiner Zeit ein Lama Deswegen geradezu 
berüchtigt. Das Tier zeichnete fich durch bejondere 
Ungemütlichfeit aus; an feinem Gitter hing eine 
Tafel mit der Bitte, das Lama ja nicht zu ärgern, 
was felbjtverjtändlich den Erfolg hatte, daß jeder- 
manır erjt recht das Tier zu.reizen verſuchte. Dem— 
zufolge ſah mar es in bejtändiger Aufregung. 
Sobald ſich jemand nahte, legte es die Ohren zurüd, 
ſah den Fremdling ftarı an, ging plößlid) gerade 


auf ihn los und ipud.e iſn an. Auch die Sturm Der Ameifenlöwe fchießt mit Sandkörnchen Ameiten herunt?r, 


je walbe, Die rufe!os auf den Wagen de3 Ozeans 


dabinflient, um. nad. Nahrung auszus 
fpäben, : jucht - den Feind durch eine 
tranige Flüffigfeit, die fie ihm entgegen 
jpeiht, zu vertreiben. Beſonders gefähr- 
lich find wegen diejer Berteidigungsart 
die Speifchlangen in heißen Ländern, 
denn ihr wohlgezielter Schu erzeugt 
auf der Haut Geſchwüre, ja ſoll Blind- 
beit hervorrufen, wenn die Augen ge— 
iroffen find, wohin das Reptil mit Vor: 
liebe zielt. Die Kiefernraupe fpeit ihrer, 
gefährlichjten Feindin, der Schlupfiveipe, 
ihren Magenfaft entgegen. Die Weſpe 
frißt zwar nicht die Raupe, wohl aber 
will fie ihre Gier in da3 Innere der 
Waldverwüjterin ablegen, damit die 
junge Brut fi auf Koſten der Raupe 
ernähren fann. Eine Laufläferart bat 
den Namen Bombardiertäfer erhalien, 
weil fie einen übelriehenden Saft mit 
Geräuſch aus der Hinterleibsjpige ent- 
läßt. Von einem Lauffäfer erbielt von 
Dombrowslh, wie er fürzlich, berichtet, 
eine folhe Ladung in die Augen, daß 
er zwei Stunden lang nicht ordentlich 
fehen fonnte, obwohl er die Augen ſo— 
fort an einer Quelle ausgewaſchen hatte. 
Man erfieht daraus, daß die Verteidi- 
gungsgeichofje der Tiere recht unlieb— 
jame Folgen für den Gegner haben, 
wenn fie auch anderer Art jind, als 
man ſich Brojefti.e gewöhnlich vorjtellt. 
Dr. Th. Zell. 


um fie zu verſpeiſen. 
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Einzug der Prinzeffin Alerandra, der Gemahlin des Prinzen Auguft Wilhelm in Berlin: 
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Phot. v. Freyberg. 


Empfang durch Oberbürgermeirter Kirfcner am Brandenburger Tor. 


Prinzeflin Alerandra. 


m 50. Geburtstage der Kaiſerin fand die Vermählung des Prinzen 
Auguſt Wilhelm, des vierten Sohnes des Kaiferpaares, mit der 
Prinzejjin Alexandra Piltoria von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücks— 
Am Tage vorher wurde, wie 
Braut im fejtliden Zuge nad) 
dem iraditionellen Aufenthaits- 


burg unter den üblichen Zeremonien jtatt. 
immer bei Hochzeiten im Kaiſerhauſe, die 
Berlin gebracht. Bom Schlofje Bellevue aus, 
ort der Hohenzollernbräute, wurde 
Prinzejjin Alexandra Viktoria durch 
das Brandenburger Tor nach dem 
föniglichen Schloß ge= 
bracht. 60 Poſtillone 
eröffneten, wie üblich, 


— 





Die Söhne des Kronprinzen- 
paares: 
Prinz Wilhelm und Prinz Ferdinand. 













den Zug. Dann fam eine Schwadron Garde-Dragoner, hinter denen drei 
jechsjpännige Hofgalafutjchen mit Vorreitern und Lalaien mit Allonges 
perücden folgten. Stallmeifter in roten Paradeuniformen begleiteten den 
Zug. Dann fam die achtipännige goldene Brautkutſche mit einer halben 
Schwadron Garde du Corps in ſchwarzem Küraß. Auf dem Pariſer Platz 
hinter dem Brandenburger Tor hielt der Wagen, und wieder war, nad) wie 
vor, Oberbürgermeijter Kirſchner mit 
den Stadtverordneten erjchienen, um 
die Braut, entblößten Hauptes auf 
der Straße dor dem 
Wagenſchlag jtehend, 
zu begrüßen. 


Hofphot. Selle & Kuntze. 
Mitinhaber W. Niederastroth. 
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Y Eine Neihe von Künftlern und Kunſtge— 
| werblern Hatte es ſich zur Aufgabe 
| 
Ä 


Eine der Erlenntniſſe der modernen Kmdererziehung iſt Die 
Tatſache, dab das Spielzeug, das in die Kinderjtube fommt, großen 
Einfluß auf die Entwidelung des Kunftfinns und des perſönlichen 
Geſchmacks der Menfcen hat. Man kann aus der Art, wie das Kind 
fih unterhält, wichtige Schlüffe ziehen auf die Anlagen und Fähig- 
leiten, die in ihm ruhen und man kann durch meeignete, ſorgſame 
Auswahl der Spielzeuge dieje Fähiokei.en wecken ımd ausbilden. 


Großiürftin Eliſabeth von Rußland, 
geb. Prinzefiin von Helfer, die Schweiter der 
Zarin und Witwe des 1905 ermordeten Groß— 
fürjten Sergius, ift al3 Novize in ein Frauen— 
Hofter bei Moskau eingetreten. - 


Marie Hoiteufel, 
ene der ſchönſten und talentvolliten Wiener 
Bühnenlünftlerinnen, ift an das Berliner 
Kleine Theater engagiert worden, 





{) 
primitive Puppen zum Spielen zu geben, | 
Damit die Phaniafie der Kleinen ans 
gereat werde und Gelegenheit zur Bes 

gemacht, Kunſt in das Leben des Kindes 
zu tragen, Den alten charaiterijtiichen 
Buppenlopf, der auf mißverſtandenen 

Idcalen beruht und einen falſchen Schön— f 
heiisbegr.ff in den Kindern auflommen 
läßt, Durch einen menfchenähnlichen, in 
jeinen Proportionen richtigen zu erjegen. 
Vohl hatmanſchon früher vereinzelt ſolche 
künſtleriſchen Puppen in den Handel ge— 

bracht aber auf. dem diesjährigen Weih— \ 

nachtsmarkt werden ſie in bejonders 
reichen Variationen erſcheinen. Puppen 
in lulturhiſtoriſch echten Trachten und 
Koſtümen, lebenswahre, Figurinen aus 
allen Zeiten und Ländern. Biele Eltern 

reilich verireten den Standpunlt, day ' 

es bejjer jei, dm Kindern nur ein’ache, 


ätigung befomme. Und dieſe Anſicht 
hat viel für ſich, ſchon darum, weil eins 
ache Dinge billiger und allen leicht ers 
reihbar jind. Freilih muß nicht alles, 
was künſtleriſch iſt, auch teuer ſein. 
Gerade bei den Puppen, die in Maſſen 
erzeugt werden, fpielt der an den Künſtler 
bezablie Preis für das erjte Modell falt | 
gar feine Nolle und Puppen, die ein fleines 
Bermögen koſten, zeigen oft von Kunſt feine 
Spur. Tatjache ift jedenfalls, daß bei— 
ſpielsweiſe viele Frauen jich niemals völlig 
von der „Aeſthetik des Puppenlopfes“ 
Ioszumaden vermögen, und immer das 
Buppengeficht und die Wachsfigur des 
Friſeurs, den „ältergewordenen“ Puppen 
typus, als Schönbeitsideal empfinden. 







Beginn des Weih- 
nachtömarftes: 
Künftlerifhe Puppen, 


Aus der Ausitellung von 
Hermann Tieß, Beriin, 





Moderne Puppenkinter voller Natürlichkeit. Ans der Biedermeierzeit. 
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„Dei einem Wirte wundermild, * 


Da war ich jüngſt zu Gaſte ...“ 


„ 


<. Fortsetzung. 


Frau Otti Gisbert reijte nach Worms zur Hochzeit ihrer jüngſten Schweiter. 
Eie wollte Hinterher ncch ein oder zwei Wochen bei den Gltern bleiben, bi 
diefe fich in dem nun ganz leer gewordenen Haufe eingewöhnt hätten. Es ſchien 
ihr recht gut, wenn ihr Mann fie bei diejer Gelegenheit ein wenig bermißte. 
Da merkte er doch wieder, was er und die Kinder und das ganze Haus an ihr 
hatten. Jetzt wurde das von ihm als allzu jelbitverjtändlich betrachtet... Gr war 
gar nicht unfreundlich gegen ſie, im Gegenteil, eher weicher als fonjt, aber dabei 
jo trübe und zerjtreut. Man fonnte zuweilen meinen, er fei in feinem eigenen 
Haufe fremd, jo teilnahmlos ja er da. Der Dienjt trug daran wohl auch) 
ſchuld. Er arbeitete jest blindlings, mit einem ſtummen Feuereifer, vom frühen 
Morgen bis in den jpäten Abend. 

Sie lehnte aus dem Feniter des Damenabteils zweiter Klaſſe und jprad) 
hinunter zu Georg und jeinem Bruder Albert, dem jungen Kriegsakademiker, 
die jie auf den Bahnhof begleitet hatten. Es fielen ihr im Ießten Augenblid 
noch Hundert Mahnungen und Beforgungen ein — der Gashahn . . . und Die 
Vorlegfette an der Hintertreppe — und die Kinder — und das Mädchen — die 
beiden Männer unten hörten faum mehr zu — man konnte das alles beim beiten 
Willen nicht behalten — bis fie, jchon im Davonrollew des Wagens, noch rief: 

„Und gelt, Georghe — daß die Karla nur immer recht pünktlich zum 
Profejjor kommt! Wenn fie nicgt auf die Minute da iſt, muß fie als jolange 
warte!“ 

Den Reit verjtand man nicht mehr. Ein weißes Tuch flatterte in der 
Ferne. Der Zug verjchwand. Während die beiden Offiziere die Bahnhofstreppe 
Hinabjitiegen, jagte Georg Gisbert: 

„Merkwürdig, wie doch Menfchen find! Früher Hat Otti das Kind nicht 
leiden können! Und jebt liebt fie es direft — beinahe wie ihre eigenen!“ 

„Wirklich?“ 
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Nach einem Gemälde von Karl Hartmann, 


PR ma von i 
Nachdruck verboten. 


„Sal Sch glaub’, es macht ihr einen Rieſenſpaß, mit ihren zweiundzwanzig 
Sahren ſchon jo ein großes, fait neunjährigeg Mädchen zu haben. Sie kämmt 
es und pubt es, als ob fie mit einer Puppe fpielte: daß es eigentlich einer 
andern gehört, das fü:ımert fie gar. nicht mehr. Sch glaube, das hat jie ſchon 
fajt vergeſſen!“ 

„Sie ift eben ein furchtbar quter Kerll“ 

Der andere ſchwieg, und Albert Gisbert ſetzte hinzu: „Das ift doch auch die 
einfachjte Löſung, wenn du die Karla überhaupt ganz bei dir im Hauje behältſt!“ 

„Es ijt nichts fo einfach im Leben, wie du dir denkſt!“ ſagte jein Bruder. 
„Wenn du mal älter bit und felber Frau und Kinder hajt, wirſt du es merken 
... Na laß dich mal bei mir fehen. Adieul“ 

Sn den folgenden Tagen famen dem Hauptmann Gisbert die reihen Räume 
feiner Wohnung nicht fo verödet vor, wie-ſich das jeine Frau wohl vorgeitellt 
hatte, Er war da nicht allein. Er hatte die kleine Karla. Und noch mehr. 
Das Sind ſaß ihm bei Tijch gegenüber, und auf dem dritten leeren Plab, wo 
ſonſt Otti gejejien, da ſah er nicht jie, jondern- die andere, jeine erſte Frau. 
Es war doch natürlich, daß da, wo Vater und Töchterhen waren, aud die 
Mutter war, wenigitens im Geiſte. Er mochte dagegen anfämpfen, wie er 
tpolite: wo nur dag eine blafje Mädchen in einem der großen leeren Gemächer 
fein Wejen trieb, da jchritt wie ein Schatten eine jchöne, jchlanfe, blonde Frau 
Dinterdrein. Er fah ihre ausgejtredten, weisen Hände, die das Kind behüteten, 
er ſah ihr mütterliches Lächeln — e8 war alles wie einſt — unheimlich deutlich, 
greifbar jtieg die Vergangenheit empor, hundert vergefjene Fleine Züge und 
Dinge kehrten zurüd, jelbit in dem hell durch die Stille klingenden Lachen der 
Kleinen glaubte er die Mutter zu erfennen und vor allem in ihren großen, 
graublauen Augen, 
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klingenden Tönen der Geige. 
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Zu feinen beiden anderen Kindern fonnte er 
ih nicht flüchten. Die fagten ihm noch nichts. 
Das waren noch zwei rofige Tierchen, die friedlich 
in ihrer Wiege jchlummerten. Aber Karla mit ıhrer 
Frähreife eines Fränflihen Kindes war doch ſchon 
ein Menſch. Man fonnte ihren blaſſen Blondfopf 
zwiſchen die Hände nehmen und fie anjchauen und 
mit ihr reden und Gegenrede empfangen, ſchon halb 


pie von einem Erwachſenen. Durch fie verband ihn 


mit feiner erjten Frau wieder ein Stüd Gegenwart 
und Zukunft. 

Und wenn diefe Stimmung über ihn fan, dann 
ſchaute er fich in feinen Räumen um und alles 
ſchien ihm jo fremd, von anderen bejorgt, von anderen 


"bezahlt, und er jelber nur ein Nutznießer einer Welt, 


die ihm nicht gehörte, in die er nur bineinverpflangt 
var, ohne darin zu mwurzeln. Und er fühlte einen 


plößliden Widermwillen gegen‘ das Behagen dieſer 
bier Wände und ging hinüber in fein Arbeits— 
. zinmer. 


Da war noch jo manches aus feiner ſpar— 
taniſch einfachen Sunggefellenzeit und anderes aus 
feiner erjten Ehe, das in diefer Umgebung auch 
lächerlich einfach, fait armjelig ausſah, und an all 
den bergilbten Dingen haftete ein weher Zauber der 
Erinnerung. 

Sn der Dämmerjtunde, am zweiten Abend, nahm 
er feine Geige zur Hand und fpielte. Längſt ver— 


geſſene Bilder jtiegen herauf. Die fleine Garniſon 
— das alte Haus am Markt. Die niederen Zimmer, 


da3 ſeltſame Durcheinander von ehrwürdigem Groß: 
väterhausrat vom Herrenhof in Neebow und funfel- 
nagelneuen, eben billig in Berlin gefauften Fabrif- 


‚möbeln. Und darinnen er und Vera... 


.. Bera .. . fangen die Saiten. Es Hang 
wie ein Schluchzen um verlorene Glück. Glüd? 
Ganz war es das eigentlich nie geweſen. Sie hatten 
ſich nie völlig verjtanden. Immer der eine mehr im 
anderen geſehen, mehr von ihm verlangt, al3 der 
geben fonnte. Sie hatten eben zuviel vom Leben 
und ihrem Lebensgefährten erwartet, um je zu— 
frieden zu fein. Schon nad den eriten Monaten 
der Ehe hatte die Enttäufhung ihren Himmel ver— 
düftert und nicht mehr aufgehört bis zum bitteren 
Ende. Aber dazwiſchen jtanden Zeiten, leuchtend 
wie goldene Sonnenfleden im Alltaasgrau, Wochen 
und Wochen, in denen ji Wunder der Geligfeit 
begeben hatten, Gnade und Ueberfülle des Scid- 
ſals — Tage der Roſen — Tage des Raujcdes . 

Die Tage waren immer jeltener geworden. Sie 
hatten jchlieglih ganz aufgehört. Aber jie waren 
doch einmal da! Die Sehnſucht ſprach aus den ver— 
Und mie er die ab- 
fette, merfte er erit, daß jein Töchterhen ihm zu— 
gehört hatte. Sie ſaß ihm gegenüber auf einem 
Stuhl und blidte ihn ftumm aus großen, andächtigen 
Augen an. Er fniete neben ihr nieder und zog fie 
an fi und fühte fie leidenschaftlich ziwei-, dreimal 
auf den Mund und ſah wieder die tiefen, grait- 
blauen Augen ernit auf jich gerichtet, und fuhr plöß- 
lich erfchroden zurüd. Ihm war, als habe er eben 
in dem finde da die Mutter geküßt — bier in den 
Räumen feiner zweiten Frau — als habe er dies 
Dach über feinem Haupte entweiht. Gin leifes 
Grauen befiel ihn. Er hatte Angſt vor der fleinen 
Sarla da vor ihm, als jei die nur der Bote einer 
anderen Macht. Langſam jtand er auf. 

Und dann bejann er jih. Er ſchämte fih. Er 
nahm fich zufammen. Das mußte nun einmal ein 
Ende Haben. Gründlid. Unerbittlid. Es Mar 
unmännlich, ji derart an längit begrabene Luſt, 
begrabenes Leid zu heften. Da hieß es, ſich und 
feine Gedanken bejfer im Zaume zu halten. Am 
Tage gejhah das durch die Arbeit von jelbjt. Aber 
das Alleinfein des Abends war nicht gut. 

Er erinnerte ſich, daß gerade heute, vie jeden 
Mittwoch, in einem Bräu der Friedrichitadt eine 
Zufammenfunft alter Angehöriger jeines Negiments 
war. Amüfant waren ihm jolche Abende ja nicht. 
Dan fimpelte fich bei der Zigarre und dem Glaſe 
Bier durch die ganze Rangliſte hindurch, beſprach 
ausführlid, was eigentlich aus dem kleinen Krauſe 
geworden, und in welchem Wionat der dide Müller 
bon Meß nah Poſen verjeßt worden jei. Aber 
immerhin: Menſchen waren Menjchen und jede Ge— 
jellfichaft bejjer als hier, in der Einjamfeit, die feiner 
eriten Frau... 


Er entſchloß fih zu gehen. Er war eben im 


Begriff, ſich Mübe und Säbel zu holen. Da klopfte 


e3. Das Mädchen brachte einen Brief. Er nahm 


ihn gleichgültig in Empfang und las die Auffchrift. 


Die lautete an jeine Frau. Die großen jteilen 
Schriftzüge famen ihm jo befannt vor. Und auf 
einmal ließ er daS Schreiben auf die Tifchplatte 


Berliner Jiluftrirte Zeitung 


fallen und trat einen Schritt zurüd, Set wußte er 
es: Das war Vera von Vogts Hand. 

Nach dem eriten Schreden jtieg ein jäher Zorn 
in ihm auf. Was hatten die beiden ſich Hinter 
feinem Rüden mitzuteilen? Diejer Verfehr war ja 
lächerlid. Das war ein Unding. Wieder ergriff 
er den Brief. 
dabei. Er kümmerte fich ſonſt gar nicht um Ottis 
Korrefpondenz. Aber unzweifelhaft. hatte er ein 
Necht, gerade dieſes Schreiben zu öffnen. Nach 
furzem Kampf riß er den Umfchlag auf und las: 

„Hochverehrte gnädige Fraul 
Der Brief der Frau Generalleutnant 3. D. Gisz 
bert an mid), von dem Sie mir neulich fpradıen, it 
mir nunmehr von Neebotw aus nachgejandt worden. 
Ich erjehe aus diefem Schreiben ihrer Exzellenz, 
daß e3 mir nicht vergönnt fein joll, Karla während 
ihres „Berliner. Aufenthaltes zu jehen. Ich halte 


dieſe Bejtimmung für ſehr hart — einmal weil eine 


Zeitdauer des Aufenthalts ja gar nicht feitgejebt iſt, 
und bejonders, weil das Kind frank iit und dadurd) 
ihon allein ein Anrecht auf die Nähe der Mutter 
bat. Ich denfe mir, daß dieje überflüfjige Härte 
der Nüdficht auf Sie, gnädige Frau, in deren Haufe 
ich das Kind befindet, entjpringt. Aber nachdem 
das Schickſal nun einmal gewollt hat, daß wir uns 
perjünlich fennen lernen jollten, wende ich mich 


. gerade an Sie mit der Bitte, mir die Möglichkeit 


zu geben, wenigſtens zumeilen meine Tochter in 
meiner Wohnung am Lübomwplab zu ſehen. Ach 
bitte Sie und nicht Ihren Herrn Gemahl, weil Sie 
felber Mutter find und beffer als er mir nachfühlen 
fönnen, wie einer Mutter zumute ift. Darum lafjen 
Gie mich feine Fehlbitte tun! 

Sn Erwartung Ihrer gütigen Antwort bin ich 

in ı borzüglicher Hochachtung 
Vera von Vogt.“ 


Der Hauptmann Gisbert ſaß lange, den Brief 


feiner einjtigen Frau in der Hand, und fann. 
Endlich jtedte er ihn in einen Umschlag und ſchickte 
ihn an Otti nad Worms und fchrieb nur ein paar 
geilen dazu: „Der Inhalt ijt an dich gerichtet. Alſo 
entjcheide d ul“ 

Poitwendend fam die Antwort. Gie enthielt 
wieder Veras Schreiben, und darunter hatte Frau 
Otti in ihrer feinen Penſionatsſchrift gekritzelt: 

„Liebes Georgchen! Das geht mich nichts an! 
Da menge ich mich nicht hinein! Es ift euer Kind! 
Alfo ijt e3 eine Sache zwiſchen Dir und ihr. Tu, 
was Du für recht hältſt. Mir ift es dann auch recht. 
Gruß. Dtti.” 





Inhalt des neueften Heftes unferer 
„Muſik für Alle” 


Aus Schubert’s Werken: Rofamunde: 
a) Balletticene; b) Entr’act. Zändlerwalzer, 
Zwei Klavierftüde: a) Moment musical; 
b) Scherzo. Aus der „Unvollendeten“: 
Symphonie — Lieder: Des Miüller’s 
Blumen (aus „Die fchöne Miüllerin“, 
Frühlingstraum (aus „Die Winterreife”). Das 
Madden. Freude der Kinderjahre. Lachen und 
Weinen. Das Echo. Der Traum. Stäntchen. 


Das Heft ift zum Preife von 50 Pf. zu 
beziehen durch die Buch: u. Mufikatien- 
handlungen fowie auch direkt von Verlag 


Ullftein & Eo, Berlin SWés, 
Kochftraße 22:25. 
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Ein leifer Schauer überriejelte ihn. 


und darunter: 
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„Nahfehrift: Papa ift auch meiner Meinung. 
SH hab’ mit ihm gejprochen.“ 
Natürlich — der Papal Von dem fam der kluge 
Nat, der jede Verantwortung bon fich jchob. Georg 
Gisbert fühlte wieder feine alte Abneigung gegen 
den ſchönen jugendliden Schwiegervater erwachen. 
Aber zu maden war da nidts. Er mußte nur 
jelbjt handeln, ſelbſt Vera ‘antworten. Der Ent- 
ſchluß fiel ihm ſchwer. Endlich fette er fich hin und 
ſchrieb. Er redete Vera nit an, jondern begann 
den Brief mit der Adreffe: 
„Ihrer Hochwohlgeboren 
Frau Vera bon Vogt, 
23 BE Wetlin.” 


„Dem in dem neulihen Schreiben fundgegebes - 
nen Wunjche, Karla während ihres hiefigen Aufents 
haltes zu ſehen, fann zu meinem aufrichtigen Be— 
dauern nicht entfprocdhen werden, nicht bon ſeiten 
meiner Frau, die eine Stellungnahme in diefer An— 
gelegenheit vermeiden möchte, fondern weil ich felbit 
e3 nicht für opportun halte, fchon aus Grümden der 
äußeren Form und namentlid, um das Kind nicht 


durch den Zwieſpalt einer Stellung zwiſchen Mutter 


und GStiefmutter zu beunruhbigen und auf Gedanken 
und Fragen zu bringen, deren Beantiwortung natur= 
gemäß einem reiferen Lebensalter vorbehalten 
fein muß. Sit Karla wieder daheim bei der Groß— 
mutter, jo ſteht felbjtverjtändli dem früheren 
Modus gelegentlicher Befuche nichts im Wege.“ 
Halb mechanifch jebte er feinen Namen dates 
unter. Geine Finger zitterten ihm, fo furchtbar er» 
regt war er, und er atmete ſchwer, während er den 


Umſchlag ſchloß. Nun war es wenigitens geſchehen 
‚und die Sache ein für allemal abgetan. — 


Aber am nächſten Mittag berichtete ihm die 
kleine Karla freudeſtrahlend, als ſie des Morgens 


mit dem Mädchen von dem Herrn Profeſſor ges — 


kommen, habe vor deſſen Haus die Mama geſtanden 
und ſie geküßt und lange mit ihr geſprochen. Und 
bald darauf traf ein Brief von Vera von Vogt ein. 
„Seiner Hochwohlgeboren 
Herrn Hauptmann Georg Gisbert, 
Berlin.“ 

„Sehen werde ich Karla, ob mit oder ohne Er— 
laubnis! Ich halte es ſonſt nicht aus, ſie krank in 
Berlin zu wiſſen und mich ganz in ihrer Nähe. 
Schickt man fie mir nicht, fo muß ich fie eben anders— 
wie zu treffen verfuchen, mit dem natürlichitern 
Nechte einer Mutter, die erfahren will, wie e3 ihrent 
Kinde geht. Was fich daraus den Dienstboten gegen 
über an Unmürdigfeiten und für Karla an Auf 
regungen ergibt, ijt nicht meine Schuld. Sch ziehe 
einfach die Sionjequenz aus der Ablehnung meiner 
Bitte.“ 

Der Hauptmann Gisbert ftand auf, al er das 
Schreiben gelejen, und ballte e3 in der Fauſt zu 
einem Knäuel zuſammen. Er fühlte ſich mwehrlos. 
Vor Begegnungen mit der Mutter fonnte er das 
Kind, das jich nach der Verordnung des Arztes vom 
Morgen bis zum Abend in Tiergarten in frifcher 
Luft bewegen follte, nicht ſchützen, zumal Otti vers 
reijt und er durch den Dienjt verhindert war, es 
zu begleiten. Und er zitterte vor einer Fortſetzung 
des Briefivechjels. Vera gab doch feine Ruhe. Es 
fpannen fich immer wieder neue Fäden um fie beide, 
two er nur die Augen fchliegen und die Hände por die 
Ohren prejien wollte, um nichts mehr von ihr zu 
fehen und zu hören ...... 

So jebte er fih an einem Donnerstag abend 
bin und ſchrieb hajtig, wie bisher jede direfte Anrede 
bermeidend, ein paar geilen auf eine Robrpoitfarte, 

„Karla wird am nädjten Montag nachmittag 
bier Uhr mit dem Mädchen in die Wohnung am 
Lützowplatz fommen. Ic darf wohl bitten, fie jpä= 
teiten3 um fieben Uhr wieder nad Haufe jchiden zur 
wollen!” 

„Nachichrift. Karla foll nicht zuviel Süßigkeiten 
eſſen. Der Arzt hat e3 verboten.“ 

An Montag war Veras Wohnzimmer in ihrer 
Benfion feſtlich mit Frühjahrsblumen geſchmückt. 
Auf dem blütenweiß gedeckten Tiſch ſtand das 
Schokoladen-Service bereit. Daneben lag Spielzeug, 
ein Mäntelchen, allerhand Heine Ueberraſchungen. 
Sie felber hatte fich für ihr Töchterchen jchön ges 
macht. Sie war ganz in weiß. Gie war glüdlich, 
jung erwartend, und wirtjchaftete gefchäftig in dem 
Zimmer bin und ber und rüdte dies und jenes 
zurecht und ſah dazwiſchen auf die Uhr, ob Karla 
noch nicht käme. 

Mit jenem Sinn für gegebenes Work, der ein 
Erbteil eines alten Gefchleht3 wie des ihren war, 
hatte jie jeit dem Empfang des Briefes ihres 
Mannes feinen Verſuch mehr gemacht, ihr Töchter— 











Ken vor der Zeit zu fehen. Nun aber fonnte fie die 
Ungeduld kaum mehr ertragen. Es war fchon 
äwanzig Minuten nad vier. Die junge Frau hatte 
Defehl gegeben, niemanden jonjt vorzulafien und 
ſtand unruhig am Fenjter und lugte hinaus, “Da 


unten lag der Lützowplatz mit feinem fpißen, wie» 


friſch vom Zuderbäder bezogenen Monumental- 
brunnen. Die Bäume grünten. Auf dem Kanal 
ihwammen jchwerfällig die großen Zillen, die Men 
ſchen wimmelten ſchwärglich und eilfertig im hellen 
Frühlingsſchein — nur das eine kleine Menſchen— 
find, das jie haben wollte, das fam und kam 
nidt ... Es ſchlug ſchon dreiviertel, es ſchlug fünf, 
halb jechs. Und als eine halbe Stunde jpäter fich die 
Dämmerung berabjenfte, mußte fie erfennen, daß 
ihre Hoffnung fie betrogen hatte... . 

„Mit der bitteren Enttäuſchung jtieg der Zorn 
in ihr empor. Sie haßte jählings ihren früheren 
Mann, jo wie jchon ſeit Jahren nicht mehr. Er war 
Ihon halb aus ihrem Dafein berausgewejen. Nun 
war e3 Wieder das alte Bild: Er ftand ihr als 
Gegner, als der Gegner ſchlechthin im Leben gegen- 
über, und dazu als einer, der jie zum Ueberfluß in 
ihrem Seiligjten-verhöhnte. Vielleicht jollte das eine 
bejondere Rache von ihm fein, dies Spiel. mit- ihrer 
Verlajiendeit und ihrer Mutterſehnſucht. Die 
Tränen waren ihr nahe. Aber fie zwang fie nieder. 
Er jollte jich hüten! Soweit fonnte er fie doch wahr- 
hejtig noch von früher ber fennen, um zu wiſſen, 
daß jte jich fo nicht geſchlagen gab! Er wollte den 
Kampfl Nun gut — fo follte er ihn haben. Gie 
Wwar dazu enijchlofjen. 

Ein Plan tauchte in ihr auf. Sie bil die Zähne 

zujammen und überlegte. Allein ging das nicht. 
Wer fonnte ihr Helfen? Die Brüder nit. Die 
waren zu jung. Der Vater? Da ivar fein Ge— 
danfe, Und wer fonjt auf der Welt? Es jtand ihre 
nur ein einziger Menſch nahe genug dazu, daß fie 
ihm damit fommen konnte .... 
SE Sie fühlte ihre Pulſe fiebern — ihr Kopf war 
Heiß — ſie war nicht in der Verfaffung für Hare 
Entſchlüſſe. Die Vernunft riet ihr: warte big 
morgen! Aber ihr Ingrimm war zu groß. Gie 
wolite nicht ſchweigend leiden. 

Sie kleidete jich un, padte, äußerlich jehr finſter 
und ruhig geworden, die für die Alleine bejtimmten 
Sachen beifeile und fuhr gegen acht Uhr abends ın 
das Hotel am Potsdamer Plab, wo ihre Vater wohnte. 
Eie wußte, daß er dort jebt mit ihrem Bräutigam 
zuſammenſitzen würde, um Michtiges wegen Neetzow 
zu bejprechen. Die beiden Nachbargüter Klein-Püg 
und VBirkenhaufen — uralter, im Anfang des neun: 
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zehnten Sahrhundert3 verloren gegangener bon 
Vogtſcher Beſitz — itanden, von den jegigen Eigen— 
tümern heruntergewirtfchaftet, billig zum Verkauf. 
Das war eine Gelegenheit ohnegleichen, den alten 
Glanz der Familie zu erneuen. Der reiherr 
von Ulerici ſchien dem Gejchäft nicht abgeneigt, und 
die Augen des alten hageren von Vogt-Neetzow leuch- 
teten bei dem bloßen Gedanten. Sie aßen gerade, 
al3 Vera fan, und redeten, nahdem fie neben ihnen 
am Tijch des Reſtaurants Pla genommen, ununter: 


brochen von dem Gutshandel weiter und baten ihre 


Gefährtin nur ein paar mal um Entjehuldigung 
— aber ſchließlich müjle das jie doch auch inter- 
eſſieren! Keiner von beiden hatte fich erfundigt, ob 
Karla heute gefommen jei. Sie ſchienen es für 
felbjtverjtändlich zu halten. Zudem fonnte der alte 
Vogt-Neetzow jein Enteltind nicht leiden, weil es 
den ihn verhaßten Namen Gisbert trug. Er er— 
örterte gerade, ein falt gewordenes Stüd Fajan feit 
zwei Minuten auf der Gabel haltend, den Plan einer 
harten Bedachung der zu erwerbenden Wirtjchafts- 
aebäude, Vera hörte ſchweigend zu. Ein paar junge 
Hufarenoffiziere am Nebentiſch ſchauten verjtohlen 
herüber. Gie merkte, dal dieſe Vlide nicht nur 
ihrer blonden Schönheit galien, fondern daß die 
jungen Leute jich heimlich über daS feierliche, glück— 
lich verlegene Geſicht amüjierten, mit dem ihr graus 
föpfiger Bräutigam neben ihr ſaß. Dem mar 
!dizlich eingefalten, dab er am Ende Vera im Eifer 
der Unterredung ein wenig vernacdläffigt haben 
fönnte. Er wurde ganz rot vor Schreden und ſuchte 
e3 eiligjt wieder gut zu machen, Aber die junge 
Frau wehrte ungeduldig mit der Hand ab und 
agıe: 

„Chriſtoph ... ih muß Dich etwas fragen! 
Deswegen bin ich hier . .. Kellner, jeien Sie jo 
gut und jtehen Sie nicht immer zwei Schritte neben 
meinem Siuhll ... Sol... Mljo höre: ih will 
meine Tochter haben! Ich will fie mir holen! — 
Stejlen! .-. . Sch weis genau, wann Sarla das 
Haus verläßt, Es ift immer nur das Mädchen 
Dei 1:5, 

Schiegervater und Schiwiegerfohn ſahen ſich be= 
troffen an. Der Erſtere meinte langjam: 

„Biſt du verrückt?“ 

„Nein. Sch jtehle Doch blog mein Eigentunt 
wieder. Wir greifen Karla auf der Straße, jteden 
fie in ein Yuto, und, haſt du nicht gefehen, — jind 
wir wegl Wenn du mir hilfjt, Ehrijtoph, können 
wir fie mit Leichtigkeit fo verbergen, daß die anderen 
fie nie finden!“ 

Sie hatte fih fampflujtig aufgerichtet. Ihre 
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Wangen Maren vom Eifer gerötet. Mber fie bes 
gegnete nur befremdeten Bliden und ältlıchen, 
langen Gefichtern. Die beiden Herren waren ein— 
fach betreten . . 

„Schau nur, was fie für Augen macht!“ fagte 
endlich ihre Vater zu dem Freiherrn von Ulerici. 
„Man fönnte ſich fürchten! Das kennſt du noch nit 
an ihr!“ 

„Sid du mir, lieber Antwort, Chriftoph!” 

„Da, Vera — wenn du noch nicht weißt, dat das 
Bürgerliche Geſetzbuch . . ,“ 5 
„Ich pfeife auf das Bürgerliche Gejeßbucdhl” 

». . ..ja, daß man fogar ftrafredtlih .. .* 

„Sie fönnen mich ja einfperren!“ 

„Immer mit dem Kopf dur die Wand!” ſagte 
der alte Herr. „Das war immer dein Unglüd, Vera! 
Du bijt eine Natur, die feine Kompromifje fenntl 
Und das ganze ‚Leben, mein Kind, ijt ein fort- 
mwährender Kompromiß!“ 

Sie dachte fich: „wenn meine Verlobung bier 
fein Kompromiß ift ...“ — dann wandte fie ſich 
an ihren Bräutigam: i 

„Ehrijtoph, willſt du mir beijtehen?” 

Sie ſprach ſchnell und fo erregt, daß ihre Lippen 
zitterten. Ex fette bedächtig den Zwicker auf und 
meinte: 

„Vera — wenn du wieder faltes Blut haft ...“ 

„Ach, ich danke für dein faltes Blut... Meines 
ift heiß! . Papa hat ganz recht! Du fennjt mich noch) 
Yange nicht! Ich bin nicht jo zahm, wie du glaubjt!“ 

Sie wippte ungeduldig mit der Spibe ihres 
langen, ſchmalen Ladjhubs auf den Boden. Die 
Zeutnants nebenan lacdten. Es war jold ein 
drolliger Gegenſatz: die leidenfchaftlihe junge Frau 
und die beiden verdußten grauföpfigen Herren . 

„Daran wirſt du dic” bei mir gemöhnen 
müffen!“ jagte jie heftig. „Bei Papa . . . da 
draußen . . . da war ich noch im Winterfchlaf . . » 
eingepuppt . ... aber jett lebe ich wieder! ... Herr 
Gott ja... tu mir den Gefallen und fieh mich nıcht 
fo mißbilligend an . . . ich bin ein Menjch von 
Fleifch und Blut und fein abgeflärtes Fabelweſen, 
wie du dir das vielleicht jo denkſt! Es it doch Fein 
Verbrechen, daß ich mein Kind wieder haben will! 


ee» 


Alſo, wirjt du mir helfen?“ 


Der Freiherr von Ulerici räufperte jich. 
„Vera. . . wir wollen morgen darüber reden 
. .. wenn du ruhiger geworden bijt . . . lajje nur 
erjt einmal dieſe Aufregung borübergehen!“ 

Die junge Frau lacdıte. 

„Ah ja... e8 geht alles vorüber! ... Schließ- 
ih wird man begraben und die arme Geele hat 
a a nee 





Es war vorauszujehen, 


daß die großen Erfolge, die mit der Piravon-Haarfultur aller Orten erzielt 
werden find, und die rapide Verbreitung, die daB Präparat gefunden hat, die 
Herfieller von Haarpflegemitteln aller Art nicht fonderlich erfreut haben, und 
«3 iſt ganz menjchlich und erflärlich, wenn von jener Seite alles Mögliche ver- 
jucht wird, den früheren Abſatz zu retten. Wenn man das aber nur dadurch 


erreichen zu können glaubt, daß man ganz einfach gegen die Haarwafchungen 


zu Felde zieht, jo ift das fein gutes Zeichen. : 

Alle namhaften medizinischen Fachleute, die fih mit dem Studium des 
menjchlichen Haares bejchäftigt haben, find fich darüber einig, daß die Grund- 
bedingung jeder Haarpflege die Reinhaltung der Kopfhaut ift und ferner, daß 
zu dieſer Reinhaltung, wie für die übrige menjchliche Haut, ganz einfach 
Waſſer und Seife anzuwenden find; nur wird von der Seife, die für die Kopf- 
haut gebraucht wird, verlangt, daß fie einen Zuſatz habe, der einen anregenden 
Einfluß auf den Haarboden und damit auf da3 Wachstum der Haare ausübt 
und gleichzeitig die parafitären Erreger verjchiedener Haarfranfheiten ver- 
nichtet. Man braucht nur in einer Buchhandlung das erjte beſte Handbuch 
über Haarpflege nachzufchlagen, und man wird das beftätigt finden. 

Als ein ſolcher Zufab hat fih, wie allgemein befannt, der Teer in 
geradezu jouveräner Weiſe bewährt. Der Teer wirft antifeptifch und hat 


außerdem die bemerkenswerte Eigenfchaft, die Tätigkeit der Kopfhaut zu 
berieben und damit das Wachstum der Haare anzuregen. | 
Profeſſor Lafjar, deſſen Studien und Haarfuren weltbefannt geworden 





find, hat wiederholt auf die Teerwafchungen hingewiefen, und es ift nur mit 
Bedauern empfunden worden, daß der Teer in feiner bisherigen Beſchaffenheit 
wegen feiner vielen Leuten unerträglichen Nebeneigenichaften in zahlreich 
Fällen nicht angewendet werden fonnte. Br 
Es find deshalb jahrelang Verſuche angejtellt worden, um den Teer in 
geeigneter Weife chemiſch umzuarbeiten, und e3 ift jchlieglich gelungen, in 
Pixavon ein faſt neruchlojes Teerpräparat herzuftellen, das auch feine uner— 


wünschten Nebenwirkungen mehr hat, und jo endlich das längſt gejuchte Teer- 


präparat für Kopfwaſchungen zu jchaffen. 

Das Piravon löſt mit Leichtigkeit Schuppen und Schmub bon der Kopf- 
haut, gibt einen prachtvollen Schaum und läßt fich ſehr leicht von den Haaren. 
herunterfpülen. Es hat einen jehr jympathifchen Geruch, und infolge ſeines 


Teergehaltes wirft es parafitärem Hanrausfall entgegen. 


Beſonders hervorzuheben ift, daß wir es in Pixavon endlich einmal mit 
einem Rräparat zu tun haben, daß troß feiner Ueberlegenheit zu einem jehr 
mäßigen Preife abgegeben wird. Eine Flajche für zwei Mark, die überall 
erhältlich ift, reicht bei wöchentlichen Gebrauche Monate lang aus. Dieje 
außerordentliche Billigfeit geftattet e3 aljo auch dem weniger Bemittelten, 
diefe ternünftige und naturgemäße Haarkultur durchzuführen. Schon nach 
wenigen Piravon⸗Waſchungen wird jeder die wohltätige Wirkung verſpüren, 
und man kann daher wohl das Pixavon als das Idealmittel für Haarpflege 
anſprechen. 
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Muh! Aber wenn das deine ganze Weisheit ift 

... willft du oder millit du nicht?“ ; 
„gu ſolchen Streichen geb’ ich meine Hand 

richt“ fagte der Freiherr von Ulerici entjchieden. 

"Sie jah jtumm ihren Bräutigam an. Er war 
ihr auf einmal fo entfremdet wie noch nie, wie er, 
der alte Nunggejelle, da bedächtig ſaß und ihren 
Mutterjchmerz nicht verjtand. Plötzlich hatte fie 
ganz andere Augen gegen ihn befommen. Graufanı 
ſcharfe. Sie bemerfte jede Furche in feinem röt— 
lichen Geficht, jeden grauen Faden auf feinem Haupt 
+... Sie jah jein Doppelfinn, fein Embonpoint, jie 
merkte, dab er ſchwer atmete — jie empfand auf 
einmal einen förmlichen Widerivillen vor ihm. Und 
dachte ſich unmillfürlich: was mad’ ich denn da? 
Wen heirate ich denn da? Er ijt fünfzig und ic) 
noch nicht dreißig! 

Dann ſtand fie raſch auf. 

„Sute Nacht!” 

Ihr Vater war erjtaunt. 

„a3 iſt dire denn, Vera?“ 

„its! ©. . Sch muß heim! Nein, bitte, 
Chriſtoph . » . begleite much heute nicht big nad) 
Haujel“ 

Gie reichte den beiden Herren die Hand und ver— 
lie; haftig, ehe die fich noch von ihrer Betroffenheit 
erholt hatten, den Saal 
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fünf Wochen und drei Tage waren bis zu der Hoch- 
zeit, die im Mai jtattfinden follte. Es erjchien ihr 
auf einmal fo unwahrjcheinlich, daß fie dann wirflid) 
die Freifrau Vera von Alrici fein würde. Sie drüdte 
fich fröjtelnd in die Wagenede. So blieb jie, leije 
zitternd, biS jie vor ihrem Haufe ausitieg. 

Gie hatte gehofft, daheim wenigſtens irgendeine 
Nachricht von Karla zu finden. Aber nichts war da. 

Sie zitterte unter einer folden Unruhe und 
Aufregung, daß fie es in ihrem Zimmer nicht aus— 
hielt, Obwohl es ſchon fajt zehn Uhr war, ging jte 
doch noch einmal hinunter ins Freie. Die Frühlings- 
nacht war lind und warm. Drüben an der Herkules— 
brüde jagen die Leute fehon im Wirtsgarten draußen 
an den Tiſchen. Der Lützowplatz war noch voll von 
Menſchen. Sie fchritt iiber ihn Hin, in der Richtung 
nach. dem Aurfüritendamm und der Meinefeitraße. 
Eine heige Sehnſucht trieb jie nach dem Haufe, wo 
man ihren Schaß beiwahrte. 

Nun jtand fie davor. Sie wußte nicht, in welchen 
Stodwerf Gisbert8 wohnten. Aber e8 war aud 
gleih. Die ganze Front lag in tiefem Dunfel. Sie 
bob fih auf den Fußſpitzen und blidte hinauf, als 
fonne fie dadurch ihrer Karla näherfommen. Sie 
erichien jich wie. eine Verlafjene, eine Ausgejtoßene 
unter den Menfchen, wie fie da im Nachtwind auf 
einjamer Straße vor verjchlojjener Pforte Wache 
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um und jchritt zurüd, Sie fonnte fi) von dem 
ftillen Haufe nicht trennen. Sie wollte wenigſtens 
noch einen lesten Bli darauf werfen, ehe fie heim 
mußte — mit jchwerem Herzen und mit leeren 
Händen ... 

Um die Ede herum fam ihr rajch jemand ent— 
gegen. Ein großer, jehlanfer Mann im Sagdanzug. 
Einen Augenblid war feine Gejtalt hell von Der 
Zaterne bejchienen. Sie ſah ihn flüdtig an. Es 
ging ihe durch den Kopf: „Wo hat der nur jeine 
Flinte? Hat er die am Ende irgendwo jtehen laſſen, 
daß er jo läuft?“ Und dann, als er fchon vorüber 
war und feine Schritte verhallten, durchſchoß fie 
plößlich ein jäher Schreden: „Herrgott — war das 
nit er?...“ She war, als jei fie eben Georg 
Gisbert begeanet . . . 

Sich vergewijjern . . . fih nad) ihm umdrehen — 
nein, da8 war unmöglid. Sie ging langjam, halb 
betäubt, die Meinefejtrage hinauf und um die Ede 
herum beimmwärts. Ihr Herz klopfte. Nachträglic) 
ſchien e3 ihr ganz jicher, daß er es gemwejen. 

Und Georg Gisberts fehaute ihr nad. Er hatte 
fie fofort erkannt. Im erjten Augenblid kämpfte er, 
ob er ihr folgen folle. Er wußte: es war unmöglich. 
Er blieb regungslos. Lange jtand er jo. Dann 
wandte er ſich ab und die beiden glitten wie dunfle 
Schatten auseinander und verjchwanden in der Nacht. 





als fie im Wagen ſaß, fing fie an, im Kopf 
zu rechnen. Ging, zivei, drei, vier, fünf — nod 


bielt, 





FELDSTECHER 


Grosses Gesichtsfeld 
Prospekte T 36 gratis u. franko 


Zu beziehen d. optische Handlungen 
sowie von: 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin Frankfurta.M. Hamburg 
London St, Petersburg Wien 





Was ist Reise-Gheviot? 


Ein eleganter Anzugſtoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, unzerreißbar, 
O0 cm breit, 3 Meter Eoften 12 Mark frankto. Direkter Verjand nur guter 
Stoff-Nenheiten zu Anzügen, Paletot?, Hojen bei billigen Preiien Jeder genaue 
Vergleich) überraiht. Aus über 2000 Poſtorten Tiegen Nachbeſtellungen und 
Empfehlungen vor. Berlangen Sie Muiter portofrei ohne Kaufzwang. 
Wilhelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 


Bei Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankümdigungen in der 
„Berliner Illustrirten Zeitung‘‘ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen, 


Die beste der 


Praezisions- 
Taschenuhren 


Durch alle besseren Uhren- 
Geschäfte des In- und Aus- 
landes zu beziehen. 





Stumm, unfhlüfjig ging fie auf und nieder, 
bis zur Ede de3 Aurfürjtendammes. Da drehte fie 


Mörder 


ihres Haarwuchses sind die, welche 
nichts gegen Schuppen fun. 


Kiderlen’sDrachen-Lösung 
beseitigf unbedingt 


Wenn Ihnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie sofort! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75 bei 
Voreinsendung. oder M.3,— gegen 
Nachn. Innerh. Deu:sch:and franko. 
B. Kiderlen, Seifen - Parfümerie- 
Fabrik, Ravensburg b. Bodensee. 
Proberl. geg. Eins. v. M.1 i. Briefm. 















Billigste Bezugsquelle für 
* Cigarren 
100 Stück 


3 Pf.:Cigarren Dart 2.30 2.35 2.40 
4 je n„ = 60 2.80 3.— 
5 = „» 340 3.60 3.80 
6 x » 420 4.50 4.80 
8 BS.40 5.60 5.80 
10 6.50 2. 3,50 


” 
Um jeden von der Preiswürdigkeit der 
Fabritate zu überzeugen, jtehen Müſterkiſten 
von 100 Stück in 10 verjchiedenen Sorten 
von je 10 Stück nach beliebiger Wahl 
zu Dieniten. 
CarliStreubel, Dresden-A, 
Wettineritraße 13121. 
Der neuefte illuftrierte Preiscourant wird 
jedem auf Wunſch gratis zugeſandt. 


Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 755 
Centr.d.Harmon.Fabr. NV 2SR Zee 
mit üb. 7000 2 > 
Arbeit. lief. geg. ” 
Nachn.ihre über- | 
all als vorzüglich 
bekannten 





Billigste Bezugs- 
quelle für Wiener 
Harmonikas, Ban« 
donions, Concer- 
tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht- 
katalog, 132 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild., um- 
sonst. — Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkennungen. 


für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 
KleineZellen 1,40M. 
200 verschiedene 
Grössen, Jährl. Pro- 
duktion üb. 100 000, 
Illustr. Listen frk 
Alfred Luscher, 

Dresden 22/53, 


Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa 
brikate m. 2jähr. Garantie 

gen Monatsraten von 


. 10 bis 20 M. 
Prospekt S. 7 jgrat.u.frel 
Bial & Freund 
“ Breslau Il und Wien Xllk. 








(Fortjeßung folgt.) 



















BRATEN 


werden wesentlich 


schmackhafter und pikantep 
wenn man ein wenig 


LEA & PERRINS SAUGE 


zu der Bratensauce hinzufügt. 


LEA & PERRINS? SAUCE ist der beste Zusatz für 
alle Arten Fleisch, Fisch und Gemüse und bildet 
eine Delikatesse, Wale OH keinem Tisch fehlen 
sollte. 
Erleichtert das Verdauen. 


Im Engrosverkauf zu beziehen von den Eigenthü- 
mern, in Worcester, England; Crosse & Blackwell, 
Limited, in London und von Exportgeschäften. 













Sr. Majestät des 
Königs von 
Engla 


TET 


Pinnos 


Kataloge gratis und franko. 









Kennen Sie schon die beste Eiswaffel? 


NOCH EINE-Wuktel 


in TET-Packung 50 Pf. 





in vollendetister Ausführung, mit zoldenen 
Medaillen prämiiert, lietern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 


Guter Rat ist Goldes wert! 


Eine wahre Fundgrube guter Ratschläge für jedermann ist das 
soeben erschienene Buch Der häusliche Ratgeber von Felix und Wanda 
Moser. Neben ausführlicher Anleitung zur Gesundheitspflege, zur 
naturgemässen Pflege und Erziehung des Kindes und zur ersten Hilfe 
bei. Unglücksfällen enthält dieses Werk bewährte Mittel gegen 
Krankheiten aller Art, Ratschläge für die Herstellung, Instandhaltung, 
Reinigung, Aufbewahrung, —— — der verschiedensten Gegen- 
stände,: Mittel gegen Ungeziefer, Fleckentfernungsmittel usw. Wer 

esund bleiben oder gesund werden will, wer sich Schmerzen und 
Kurzer ersparen will, wer stets in der Lage sein will, helfend einzu- 


greifen, wenn ein Menschenleben in Gefahr ist, wer seine Kinder zu 
gesunden, glücklichen und tüchtigen Menschen erziehen will, der 
schaffe sich dieses Buch an! Es ist über 300 Seiten stark, kostet trotz 
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Ausstattung (guteg, holzfreies 
Papier, eleganter Einband) nur 2 Mark und ist zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. 
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— 


“ 
Bi alio in diefem Falle nur die Wahl der Wollart der kann ſich eine erihöpfende Darftellung aller 
iefkaften. Gelhä iftlihe Notizen. übrig, — nit iede Wolle —— der Haus- eleltr. Neuheiten koſtenlos verſchafſen, Durch 
frau Freude. Wie oft laufen die Strümpfe nach Erſuchen an die Firma H. R. Müller, Weimar I, 
Statiſtik. Im Jahre 1906 waren in der Eine reizende Neuheit wird bon der Wälde ein, wie oft derfilzt das mafhige die unferen Lefern poftitei gegen 2500 Abbild. 
Abakinduftrie in Deutichland 156 357 Perfonen der Birma Albert Rofenhain, Berlin, in den Gewebe und macht dadurch das Ausdüniten dev mit begleitendem Tert überfendet 
beihäftigt, und zwar in 6687 Betrieben. Die Pandel gebracht, ein fogenanntes Bant-Borte-, Haut jo gut Wie unmöglih. Deshalb ift e3 _— 
größere Hälite diefer Perfonen find weiblig,. Monnaie, daS auf der einen Seite zur Aufnahme notwendig, zum Striden der Strümpfe ein Rrahtvoll ausgeitnttete Kata— 
Sn der Brauerei» und Mälzereiinduftrie wurden des gemüngzten Geldes dient, während auf der gutes Material zu verwenden, das die oben» Loge gelangen don der Vogtländiſchen Muſil— 
im gleihen Jahre 112330 Berfonen in 9356 Rückſeite eine Teiche für Banfnoten, Sched3 ufw. genannten Fehler nicht Hat: als folches ift bes injtrumenten-Fabrit Hermann Dölling  jum., 
Betrieben beichäftigt. angebracht „He. Das Portemonnaie bat eine jonder8 das Holfteinifhe Eiderwollgarn der Marineulicchen, joeben zur Ausgabe. Der 
Herrn Primaner Guſtav Stendli bandliche Form, ift Jehr flach gearbeitet, bieg⸗ Wollgarnſpinnerei Heine. Köſter, Rendsburg Hauptlatalog enthält alle Arten Streichinſtru— 
Die Keitiſchen Knoche dr [6 x Mainz. Jam und hat bier. Taſchen. Der Billige Preis a. d. Eider zu empfehlen, welches fich im pral- mente, ferner Bithern, Guitarren, Mandolinen, 
dem "Tiebenswürdic — I - 2 helm Raabe, bon 5 ‚art dürfte dem Bank-Bortemonnaie tifchen Gebrauch noch immer bewährt hat. Da- Lauter und Wappenform- Suitarren, dann Holz 
riften, finden R BY en Sumo- groben Abſatz fihern. Der große, mit mehr als bei ift e& nicht teuer, man belommt das Pfund und Meffing-Blasinftuumente, Trommeln amt 
SuUmarEt — ee er ud des 2000 Abbildungen verſehene Haupthatalog der jhon bon 2,30 Mart an. Wer Bedarf an Tämtlihem Zubehör, Saiten, Schulen und Mu— 
> , euiwienen in unferem Berlage und Firma wird auf Wunfc gratis und franto über- Molftridigarn hat, laffe ſich zur Auswahl von jilalien zu allen Inftrumenten. Der zweite Ka— 























Feymlanng ne a 00 Sud) Dereint” bie. Taibt, der "genannten Firma Mufter Iommen, die talog enthält Accordeons, Bandonions, Kon— 
Erdb — er und neuer Humoriſtila des ganzen BESSER Toitenlos verſchickt werden. zertinas, Mundharmonilas, Blas-Accordeons, 
alles. ‚Gegen kalte Füße. Während die en mechanifche Chriftbaum-Unterfäße, Accord» und 
Blumeufreund. Azaleen follen im Winter Meinungen über die Unterkleidung im allge Die drahtloſe Telegraphie ge» deufſch-amerikaniſche Guitarr-Zithern, Spieldojen, 


niht im gebeisten Wohnzimmer gehalten meinen noch immer jehr geteilt find, während winnt immer mehr und mehr Ausdehnung. Photographie-Albums mit Mufil, Bierkrüge mit 
werden; jie brauchen eine Temperatur von hödh- der eine für Wolle ſchwärmt, der zweite Baum- Es ift erjtaunlich, wie fait alle Länder der Erde Mufil, Bolyphons und Sumphonions, Phono⸗ 
iten3 5 bis 10 Graden, tolle für das alleinige Heil jeines Körpers an der Ausführung mwetteifern und gutgelungene graphen, Grammophone ufw. Gollte Bedarf in 

9.2, Gifenad. - Die größte und verlebrd- erachtet, und die dritten und vierten allerlei Verjuhe mit begeilterter Aufnahme Ddanfen. dem einen oder anderen Inſtrument borliegen, 
reichtte beiffche Eifenbagn" it bie RR stombimationen das Wort reden, ift man fih Stein Wunder, daß fich deshalb alt und jung To empfehlen wir, den betreffenden Statalog um: 
heffifche Staatsbahn. Sie hat eine durch ” ng im großen und ganzen über die Wahl der mit lebhaften Intereffe dem Studium dev jonit und portofrei fommen zu laſſen, die Mahl 
lie Reineinnahme voit 00 big 700 mi Uionen Strümpfe, infonderheit der Winteritrümpfe, Glektrigität zumvendet. Wer begabten Kindern wird bei der bvorzügliden Zufammenitellung eine 
Mark jährlic ) 87 illionen einig: man trägt fie aus Wolle, don der man ſchon in der Jugend die Neuerungen der Eiel- Teichte jein. Auch Reparaturen an allen Inſtru— 

hrlich. weiß, daß ſie die Füße warm hält. Es Bleibt trizikät auf Apielende“ Art beibringen will, menten beſorgt die genannte Fabrif. 
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Albert Rosenhain’s 


Bank- Portemonnaie re 
Neuheit! 


Vor Nachahmung 
gesetzl. geschützt. 












Gesunder Sport. „a 


Alla-Spiel 


Inalleneinschlägigen SP erhältlich 


Elegant, Sommer 











mit grosser 


Banknotentasthe 


ist «die geeignetste, am 
praktischsten eingerich- 

















tete Geldtasche. illi 
Flach, — nicht Bil. = 
auftragend. - 
4 Tasthen für Stärkt il A 0 3 
Kurantgeld Spiel, 20% Stromersparnis 


3 Taschen für Karten 
Marken etc. 


Nerven 
und 
Muskeln habung. 


Gesellschuft fü ir Sportartikel 


Zu beziehen durch die meisten Elektrizi- 
tats - Werke und Installations - Geschäfte 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 


Einfache 


aus echtem See- 
hundleder M. 5.— 


aus echtem Cap 


| Saffianled.M.7.50 


| 
A) Illustrierte Haupt -- Preis- 








Täglich 





(zesetzl. ge» 


aparte Neuheiten. Vorderseite ee Berlin N.4, 'Ghaussee-Str. 8. schützte Marke 
Tüchtige Platz - Vertreter gesucht. färbt graues 
oder rotes 
Haar 


e echt blond 
braun oder 
schwarz. 





® 
= rf n n a In * * Streich-, Blas-, Schlag- 
F — Instrumente, Saiten u. 


Zubehör, Zug-u. Mund- f —66 
BERLIN SW., Leipzigerstrasse = 14, am Dönhoffplatz. | Üsarmonikas,Spieiwerke] | Yale ur enädıch Jahrelchg brauchbar. 
sr aus erster Hand bei Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00 


IN N L. P. SCHUSTER, Kosmet, Laboratorium | 
Verrophon Li SEE MarkneukirchenNr. 225 Rud. Ho Hoffers, Berlin 1, Koppenstr. 9. 
Musikinstrument aus Gl 21 a Briefmarken. 

i — ee Teicht — . meine Preis- E en gratis, 100 versch. 

= ferner: Holzstabharfe, Xylo- Verlangen Sie ats - über engl. Kolon. a 00. — 

phon, ———— Bumbass, Schlittenschellen- Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege ranz. Kolon. 5 

u. Glockenspiele etc. Adolf Klinger, Reichen- | etc. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a M.45 


Totenkopf-Ring | m. Simili-Brillant berg, Böhmen, Kaiserhügel Nr. 44. 
iin | POStkartenalbum 


Silber oxyd.1,50# oder Cap-Rubin Elektr. Klingen, 
Lehrmittel für 400 Karten in eleg. Prachteinband franco 


































verg. Kopf 2,— .] Gold333. Stck. 5,— 
Silberne Turner- und Badfahrer- 











flämischer 





























Ringe St. 1,50. Reich illustr. Preis- u \ 
liste über Uhren, Ketten, Gold- Werkzeuge für M. 1,60 gegen Vorhereinsend. d. Betrages Drehung 
u. Silberwaren etc. gratis u. franko GeorgSchöbel | Eckerts Bazar, Hamburg, Graskeller 8. Er 
HugoPincus, Hannover36. Leipzig, > 

P.P. Konkurrenzlos! 





Relchsstr. 11, 








Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half. nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganz ort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 


Nur die Schutzmarke 
—— bietet Garantie, — 


Pumpernickel\N "3%. 
das schwarze Brot der roten Erde W Wilh, Fromme, Stv 








O. Besser. 


Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 


für ſchwächliche Kinder und Erwachſene, Nervöſe, Blut⸗digen angewandt undistin Dosen & 
arme, Möchnerinnen, alternde Perjonen. Auch bemwährtes | — — Mk. 7 a den — 
: z orrätig; aber 
Hausmittel gegen Hujten, Heiferfeit ufto:  Dofe 1:M. u.| pfiginaipaokung weis ereu Bluna 
1,90 M. in Apothefen und Drogenhandlungen. Proſpekt Firma Schubert & Co. Weinböhla. 


& > Fälschungen weise 
grati3 don Gebr. Patermann, Berlin » Friedenau 28. — ME TEN 


selteneBriefmarken fiannover 
vonChina, Haiti, Kongo, | &- 
Korea,Kreta,Siam,Sudan VD 
ote ete aũ⸗ versch. — 
Garant.echt — Nur 2 Mk. Preisl. K2Groschea 
‚gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale)ile 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden. FlechtenundHaut- 


‚Diwico“! 


Sicherheits-Rasierapparat 


Volle Garantie f.jede einzelne Klinge. 
Pat.geschütztin allen Kulturstaaten. 


Nicht gebogene Klingen und 
doch geneigt liegende Schneide, 
daher in Wirklichkeit der 


vollkommenste Apparat der Welt 


In allen einschläg. Ge- I 1 3 

schäft. zuhaben. Preis 

schwer versilb. in eleg. Lederetui 

mit 12 Klingen =24 Schneiden. 

Man verlange illustrierte Preis- 
listen von der Fabrik 


[Dieckmann & Wille, Solingen 112. 























Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


S WASCHANTTEL 


ar a 


Teppiche 


Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen, 















Illustrierte Preislisten 





Egl| Krankenfahrstühle Prachtstücke 8.75, 0:—, 10,—, 20.— 
- | f.Zimmeru.Strasse, s Mark, Gardinen, Portieren 
Mh NS de che — a mens — Selbstfahr ‚Ruhestühle Möbelstoffe,Stoppäeekenete, billigstim 
Ba pP g ranco. TR i DS Closetstühl.,Lesetische 8 zi Ih Orahienstr. (58 
- — AN ——— De a aus Berlin 
Freie Bahnfracht durch Re SS Rich. Maune * 
eie Bahnfrae urch ganz Deutschland. | X I >, Dresden-Löbtau. ’ K atalo g ar Risse) Emil Lefövre. 





Catalog gratis. 
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Anagramm=-Scerze. 


Von v. B. 
(Die zu ergänzenden Wörter beſtehen aus 


veränderter Reihenfolge.) 
1. — liegt in Aegypten, — in Deutfchland. 
2. Der — Freund hatte fehr der — zugeſprochen. 


Rebus. 


* 
Fame 
denſelben Buckſtaben in 1147777; 


3. Die Höferin — auf dem — in ihren Borräten herum. 


4. — horchte auf das Pfeifen einer —. 


5. Unter feinen — befand fich auch einer des Herrfchers von — 
6. Der Käufer ſchrieb an den Weinhändler ſchnell noch — — 


Über den gefandten —. 


Homonym. 
Von 3. J. 


Kam je dem Worte man zu nah”, 
Ein großes Unglüd dann geſchah, 
Man wird’ getötet und zerrfjen. 
Doch triffit du's Wort auf Feldesflur, 
Dann von Gefahr iit feine Spur, 


Wort-Rätfel. 
Bon F. Müller:Saalfeld. 
Wenn groß ein Wort wird geichrieber, 
Schließt viele Elieder es ein; 
Quarz, Porphyr, Kalkitein; Grantaten, 
Sie alle gebören hinein. 


Wird Hein das Wörtchen gefchrieben, 
Dann möchte ich's felber wohl ſein: 
Des Lebens Wonnen und Freuden. 
Sie wären alle dann mein! 


Haft ſelbſt das Wort ſchon oft zerriſſen. 










aqruoanoardi | 


1} 


A uef y 


— — 
KENNER 


fordern 


SELAS 
Cigaretten! 


kann jeder- 


Kraft und Gesundheit Kann jeder 


nigen Wochen durch das neue stärk. | 
Körperbildungssystem erlangen. 


*sııno 


61 V - uwapsalq 





(Muskulatur entwickelt durch das 


E neue System.) 
Diese neue Methode entwickelt schnell | 


und harmonisch alle Muskeln des 
Körpers, stärkt den ganzen Organis- | 
mus; leitet dessen Funktionen in die | 
richtigen Bahnen, verleiht eine aus- 
gezeichnete Gesundheit und heilt alle 
Krankheiten ohne Beihülfe von Arze- 
neien oder schädlichen Drogen u. be- 
sonders: Nerven-, Nieren -u. Magen- 
leiden, Blutarmut, Appetits- u. Schlaf- 
losigkeit, Gicht, Fettleibigkeit u. be- | 
sonders die Schwindsucht, indem die | 
Lungen gestärkt und entwickelt wer- 
den. Alle diejenigen,. welche eine 
sitzende Lebensweise führen, deren 
«Folgen tragen oder von schwacher 
Gesundheit sind, sollten einige Minuten 
täglich dieser neuen Methode widmen. 
E35” Spezialkursus: Den Wuchskleiner 
Person. um 15cm zu vergröss. Illust. 32 
Seit. starke Brosch., welche jederm. les. 
sollte, grat. u. franko. Prof. BE. Wehr- 
heim, Avenue Madrid, Villa Serpolette, 
Cannes (Frankreich). 


- Hienfong-Essenz 


beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80b. Waldenburg (Schles.) 













Dr. Möller’s Sanatorium 


Brosch: fr. Dresden-Loschwitz _Prosp. fr. 


ER NETT 


| man denken und 
| wissenhaft zu nutze zieht, muss ein Genie werden oder man kann nichts 








Wie verbessere ich 
meine Lage? 


Das ist heute eine brennende Frage für Viele, da infolge des grossen 
Andranges von Bewerbern zu allen Staatsstellen, kaufmännischen und 
anderen Berufen ein scharfer Wettbewerb und ein langsames Tempo im 
Vorrücken eingetreten ist. Und doch braucht niemand, der zu arbeiten ge- 
willt ist, verzagen. Während nämlich an mittelmässigen Kräften ein 
Ueberfluss vorhanden ist, sind wirklich tüchtige Kräfte auf allen Gebieten 
sehr gesucht und verdienen auch dementsprechend. Bilden Sie Ihre gei- 
stigen Fähigkeiten zur höchsten Vollkommenheit aus und die Welt steht 
Ihnen offen. Entweder kommen Sie in Ihrem eigenen Berufe rasch vor- 


wärts infolge vorzüglicher Leistungen oder Sie erreichen einen guten 
Nebenverdienst durch Verwertung einer Tähigkeit, die vordem in Ihnen 











besten \.cg zur Ausbildung aller Ihrer 


nur geschlummert hatte. Den 
preisgekrönte Gedächtnislehre, wie 


Fähigkeiten zeigt Ihnen Poehlmanns 
das von tausenden dankbarer Schüler bestätigt wird. Hier nur ein paar 
Auszüge: .. Ich kann mir keinen Beruf. denken, dem diese Lehre 
nicht nützen sollte... H. K.“ — „Ihre einzigartige Lehre hat nicht nur 
nıcine geistigen Kräfte zur Entfaltung gebracht, sondern auch die Lust 
am Lernen und die Freude am Leben erhöht... P. K.“ — ‚,... Wie viel 
Freude und Energie schafft doch das Studium Ihrer Lehre... K. A. B.“ 
„„» .. Ich verdanke den grössten Teil meiner Erfolge und Kenntnisse’ 
im praktischen Leben Ihrer Gedächtnislehre . ... B. M.“ — ,„... Durch 
Ihre Lehre wurde ich ein ganz neuer Mensch; jetzt erst weiss ich, wie 
lernen soll... 8. A." — ,„.. Wer Ihre Lehre ge- 


auf der Welt werden. R. H.“ Verlangen Sie Prospekt von 
I. Poehlmann, Prannerstr. 13, München A 54. 
Poehlmanns Gedächtnislehre wurde ausgezeichnet mit: 1 Ehrenkreuz, 
3 Grand Prix, 5 Goldenen Medaillen. 


Irinkt keinen Kakao 


ohne Preise von der Firma 


FA, Schreiber, Goethen, 


eingefordert zu haben. 


Alle Kakao- und Chokoladensorten 
werden in eigener Fabrik unter sorgfältiger 
Kontrolle hergestellt und an die Konsumenten 
—  direk t: verkauft — 


„Daisy LUlNgeweht 


Name ges. geschützt. 


Bestes amerikan. Fabrikat. 
Zum Schiessen mit Bolzen und 
Kugeln eingerichtet. Durch ein- 
faches Spannen sofort schussfertig. 
Der beliebt. Zeitvertreib für Klein u. Gross, 


Preis per Stück M.5.- 


Zu haben in allen besseren Spiel- 
waren-Geschäften und Waffenhand- 
lungen, wonichterhältlich, wendeman 
sich an die Gen.-Agent. der Daisy Mfg. Co. 


Jos. Süsskind, Abt. B Hamburg, 


- U. @- IL 

= Un GEF 
verdeckt Triumph D.R.M. — Neu! — Keine Polster. Elegant, 
bequem. Masse unnötig. Angabe ob X oder O. Diskreter Versand. 


Prospekt gratis. Preis bei Voreinsendung Mk. 3.50 portofrei, bei Nachn, 
Mk, 3,95 portofrei, Adolf Benecke, Berlin W. 30/ 16 a Frankenstr, 8 


Anh. 148 


Hoflieferant 




















Lösungen der Rätfel aus voriger Hummer. 


Silben-NRütfel: 
Roojevelt — Fallieres, 
1. Rudolf. 2. Onega. 3. Orge. 4. Samuel. 
7. Ejer. 8. Lerche. 9. Taebris. 


5. Eholi. 6. Vaſe. 





| Logogriph: Herder — Werder. 





Böffellprung: 

Wie Hıt fich fonit fo fchön der Hahn Doch feit dem letzten Sturme Hat 
Auf unferm Turm gedreht Er feinen rechten Lauf; 
Und damit jedem Fund getan, Er hängt fo fchief, er iſt jo matt, 
Woher der Wind geweht. Und feiner ſchaut mehr drauf. 

Jetzt leckt man an den Finger: halt 

Und Hält ihn Hoch geſchwind. 

Die Seite, wo der Finger falt, 

Bon daher weht der Wind. 


nen; 


Wilgelm Buſch. 


Büätfel: Roß-t-Rappe. 








Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Verliner Illuſtrirte Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 

furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 

Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich, 


Infertionspreis@Nk. 2.50 für die fünfgefpaltene 
* Nonpareillezeile. 











einen haltbaren und doch 
schmiegsamen Stiefel? 
Tragen Sie die Marke 
„Salamander“ und Sie wer- 
den zufrieden sein. For- 
dern Sie Musterbuch B. 


Berlin W.s & Stuttgart 
Friedrichstr. 182 


) Einheitspreis 


Mk. 12 50 


Eigene Verkaufshäuser in 
den meisten Grossstädten. 





DREIECK /CnETEPByPrEN! 
N 


Rtersburger 
Gummischuhe 


UNERREICHT AN HALTBARKEIT 


Wiederverkäufer 
für meine best ein- 
geführten Eider- 
wollgarne gesucht. 
Marke; Heinr, Köster, 
Rendsburg 70 a.d.Eider 
Wollgarn-Spinnerej 
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Leberecht Fischer, Marknsukirchen i. 8. 
E’gen.Fabrikat.n.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum.u. Sait. Prachtkat.ums.u. portofr, 
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Sluftrationsprobe aus Ullfteing Weltgejchichte: 
Der Berliner Kongreß des Sahres 1878, 


auf dem die Grenzen der heutigen Balkanftaaten feftges 
legt wurden. Gemälde von Anton v. Werner im Rathaus zu Berlin. 


Die Gefchichte der neueften Zeit 
bis zur unmittelbaren Gegenwart 


wird in dem foeben zur Ausgabe gelangenden neueſten Band von Ullſteins Weltgefchichte behandelt. Dem nach Bildung firebenden deutfchen 
Publifum wird hiermit eine Zeitgefchichte erften Ranges geboten. Die grundlegenden Greigniffe der neueiten Zeit, der Sturz Napoleons, 
die deutfchen Cinheitsbeftrebungen, die Sturmjahre der Revolution, die Gründung des deutfchen Neiches, die Entwiclung des fozialen 
Gedanfeng, die neue Konftellation der Großmächte, die Wirren auf der Balfanhalbinfel, die Fulturellen und wirtfchaftlichen Streitfragen 
unferer Zeit erfahren eine feflelnde Darftellung. Diefer Band fchließt aufs wirfungsvollfte die Gefchichte der „Neuzeit“ in Ullfteins 
Weltgefchichte ab. 28 deutfche Gelehrte mit Namen von Rang und Klang haben fich in Ulliteins Weltgefchichte vereinigt, um in großen 
Zügen und populärer Darjtellungsweife den Entwicklungsgang der Menfchheit von den erften Anfängen bis auf unfere Tage zu fchildern. 
Wohl zeigt Ullſteins Weltgefchichte das Entftehen und Vergehen gewaltiger Staatengebilde, blutige Kriege, das Wirfen von Königen, 
Feldherren und Diplomaten. Aber in gleichem, wenn nicht’ höherem Maße berücfichtigt fie das innere Leben der Völker, die Entwiclung 
der fozialen Berhältniffe, der Wiffenfchaften und fchönen Künfte, furz, alle Aeußerungen menfchlicher Betätigung, die man als Kulturgefchichte 
im weiteften Sinne zufammenfaßt. Ullſteins Weltgefchichte umfaßt 6 vornehm ausgeftattete Bände mit über 3000 Abbildungen, farben 
prächtigen Tafeln ufw. nady berühmten Gemälden, Kupferitichen, Münzen, Medaillen, Karten, Karifaturen und anderen zeitgenöffifchen Dofumenten; 





Mit Genegmigung der Photographifchen Gefeligaft, Berlin. 


Drei Bände, die Neuzeit von 1500 
Jeder Band Foftet 20 ME.—24 Ar. 











Deutlich ausfüllen und im offenen Cou— 
vert mit 3 Pfennig Marke abfenden an die 


Buchhandlung Karl Block 
Breslau, Bohrauer Straße. 


Unter Bezugnahme auf Ihr Ans 
gebot in der „Berliner Slluitrirten 
Zeitung“ erfuche ich um fofortige 
portofreiegufendung ded1.Bandes 
von „Ullſteins Weltgefchichte” auf 
einige Tage 


zur Anficht ohne jeglichen Kaufzwang. 


a 


Gegen Abonnements-Zahlungen von 


3.— Marf monatlich 3000 


werden die bisher erjchienenen 3Bände (Neu: | ne 
zeit von 1500— 1908) fofort, die weiteren | 
3 Bände je nach Erjcheinen geliefert von der 


Buchhandlung Karl Blod 


Breslau, Bohrauer Straße 5 


Der J1. Band Hs zur Anſicht 
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‚A: „Was tragen Sie denn da für ein 
Büſchel Haare in der Brieftaſche?“ — B.: „Ein 
Andenken an meine gejdiedene Frau.” — 4: 
„Die war doch gar nicht blond.“ —B.: „Aber ich 1® 





Hofichranzer „Aeh! äh! Scheine bei 
Hoheit neuerdings fehr große Chancen zu 
haben . . . nannte mich gejtern abends altes 
Kamel.“ 





A.: „Sp ne häßliche Frau hat unſer Doltor 
genommen? Der hat wohl aus Not 'ne Geld» 
beirat geſchloſſen?“ — B.: „Es heißt allgemein, 
cr beiet jeine Gattin an.” — Ur „Kenn id). 
Alter Witz! Not Ichrt beten!” 





Gaft (zum Oberkellner, als ſchon die zweite 
Speiſe, die er wünfcht, nicht mehr zu haben ift): 
„genfor hätten Sie werden follen ... immer 
das beſte jtreichen Siel“ 





Bettler (zum Arzt): „Bitte, Herr Doktor, 
geben Sie mir eine Kleinigkeit; ich hab’ eine 
tranle Frau und vier lebende Kinder, und ich 
kann mich vor Hunger und Kälte Faum mehr 
auf den Beinen halten.” — Arzt: „Hm, zeigen 
Sie mal Ihre Zunge.“ 





Freier: „Werden Sie die Meine, Amanda, 
und Sie follen an meiner Seite wie ein Enael 
leben!“ — Fräulein: „Wie ein Engel? Nichts 
zu ejjen und feine Toiletten wohl? Nein, da 
danke ich!“ 

Dame: „Herrlich iſt diefe Kaſtanienallee! 
Woher jtammt  eigentlih die Kaſtanie?“ — 
Sunger Ged: „Hat mal einer aus dem Feuer 
jeholt, glaube ich!” 


Zeichnung von Herbert Schulg- Berlin, 











Mutter (zu Karlchen, der von feiner Tarte 
mit einer roten, gejchwollenen Bade heimlommi): 
„Da, wie fiehit Du denn aus?” — Karlchen: 
„Ich bin aefallen!” — Mutter: „Und davon 
bait du eine rote Bade?” — Karlchen: „Sa, 
Tanien bin ich auf die Nerven gefallen!“ 





Onkel: „Was ijt denn deine Lieblingsſpeiſe, 
Fritzchen?“ — Frigchen: „Spederbien. Da 
wird mir immer jo jchlecht, daß ich nicht in 
die Schule gehen fann.“ 





. 


eſſe fein Fleiſch, trinke niemals Bier... 
Bauer (unterbredend): „Sa, was verbietet 
Shnen denn damm der Arzt, wenn © a mol 
iranf werde?“ 


Vegetarier (in der Sommerfrifche): „Ich 
“4 





BERTSCHYZT 


„Sie, Kellner, ich habe Kalbsleber beftellt und nicht Kalbsleder!“ 




















Ein Hieford der “Nomos“-Uhr! 


De beſte Taſchenuhr iſt die, welche mit der größten Gleich— 
mäßigkeit die geringſte Abweichung von der 


Normalzeit aufweiſt. 


Um die Gangpräziſion der Nomos-Uhr feſtzuſtellen, wurde der 


Gang der Nomos-Uhr mit dem Gang einer 
wiſſenſchaftlichen Normaluhr nach Maßgabe ab: 
jolnter Normalzeit methodiich verglichen. Diefe 
Prüfung begann am 12. Februar und endete am 
4. März. Sie ergab als Refultat, daß in der 
angegebenen Tauer die Normaluhr von + 2 


auf — 80 Selunden = 32 Setunden und die 


Nomos-Uhr von — 17 auf + 86 Setunden 
= 19 Selunden ſich von der genauen ajtrong- 
mijchen Zeit ent⸗ 














fernt Hatte, FFFEEEHTFEFFLLTTHTEEFFFEN tifeten Feldern 
Die Gangabs tu LU befand. > 
weihung der 2 P Iſt es nicht Rent H 
— EEHEHEHEHERERFEFEFEFEFEESESHa SE HEHEHEEEE sr 22 raue 


Nomos-—Uhr 
betrug alſo am 
Schlußtage 18 
Sekunden we— 
niger als die 
der Normal: 
uhr. Die Normaluhr differierte im 
Mittel um 13 Gefunden, die Nomos= 
Uhr nur um 0,9 Sekunde pro Tag. 
Dabei muß hervorgehoben werden, daß die 


Sangdifferenz nicht. jprunghaft auftrat, fondern faſt völlia aleiche 
mäßig verlief. Dieje Tatjache ift befanntlich für die Beurteilung 
der Citie einer Uhr befonders zu erwähnen. Das obenjtehende Gang: 
diagramm gibt das angeführte Nejuliat in anſchaulicher Form wieder: die auf 


1. Die Horizontale Mittellinie mit den 
abiolute Zeit an. 


nem nn — 
———— a 
ESJBBELZESELBIENE 


Hierzu ein Gangdiagramm. 
2. Die obere (pımktierte) Linie dverjinnbildlidt den Gang der 
Normaluhr. 
3. Die 
Nomos-Uhr. 


abſoluten 


untere (ſette) Linie bezeichnet den Gang der 





Die Nomos-Uhr konkurrierte alſo in der 
Genauigkeit des Ganges erfolgreich mit. der 
wiſſenſchaftlichen Normaluhrl Diefes günftige 
Nejultat muß beionders Hoch angejchlagen 
werden, wenn man in Beiradht zieht, daß die 
Nomosellhr während dieſer Zeit fortgefegt 
artragen worden ijt, aljo alle Erjchüt- 
terungen und Sirapazen des täglichen Ge— 
brauches. auszuhalten hatte und außerdem jich 
häufig in magne⸗ 


100 heilsame 


Körperübungen 


für Herren, Damen und 
Kinder in vorzüglichen lehr- 
reichen Ansichten. Einzig- 
artig, hervorragend nützlich 
u. reell. Das Vollkommenste 
auf dera Gebiete des häuslichen 
Gesundheitsturnens für 

Alter, selbst für ältere 

passend. Gratis an jedermann. 
Kolberger Anstalten für Exterikulter 
Abteil. G123 Ostseebad Kolberg. 












































heutzutage für 
jeden bon une 
ſchätzbarem Wert, 







erhalten ihre ursprüngliche Farbe von 
Blond, Braun, J Schwarz sofort 
ernd waschecht wieder d, mein 

lichesu. untrüglichesMittel 








; sch.). Cart. 4M. (1J 
eine Uhr von| Nurin Berlin b- —— — 
ſolcher erprob- | _Feipzigerstr.56, neben 
ten Exaktheit 


und Sicherheit des Ganges in der Tajche zu 

| Haben, auf deren volllommene technische Leiſtung 

e man ſich in allen Situationen des täglichen 

F Lebens unbedingt verlaſſen kann? Mit 
der Nomos-Uhr beherrſcht man die Selunde! 

Wer ſich für die Nomos-Uhr intereſſiert, verlange die reich 
ausgeſtattete Aufklärungsbroſchüre „Die moderne Taſchenuhr“, 
Wunſch jedem Intereſſenten von der Nomos- Uhr- 
Gesellschaft, Glashütte i. Sa, (Bf. 201), koſtenlos und portofrei 
ugeſandt wird. 
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Preisliste trol. 


Zahlen deutet die 





j Ankauf u.Verkauf einzel 
Rrieimarken Stücke J — * 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr.i2 





Weltberühmt! 


Wer Stellung sucht 


verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2. 





ei Bestellungen und Anfragen auf Grund der un: —— 
B kündigungen in der „Berliner Jllustrirten Zeitung‘ Vorbild Ki 3 
bitten wir stets auf diese Bezug zu nehmen. sun Dr. Harang's, Halle S. 22, 


— — —— — — — — 
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Goldene Staatsmedaille Berlin 1896! 
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Nr. 44 


Am Hochzeitimorgen, 


Ton Alan Wide. Deutſch von Bernhard Mann. 


Nachdrud verboten. 


Er ſaß aufrecht im Bett und betrachtete das 
Antlitz ſeiner ſchlafenden Gattin. Durch die 
Spalten der Gardinen drang der Schein der Gas— 
laterne und warf ein unſicheres, gedämpftes Licht 
ins Zimmer. Es leuchtete plötzlich im Antlitz der 
jungen Frau auf, einem Antlitz, das nicht mehr ſo 
jung und hübſch war, wie vor fünf Jahren, als er 
ſie das erſtemal ſah. Wie kindlich unſchuldig und 
ohne Runzeln es damals war! 

Ein Schauder durchzuckte feinen Körper. Gollten 
Die Nungzeln jest fommen, und jollte er es jein, der 
fie eingrub? Nein, nein, das durfte nicht gejchehen! 
Gein beraweifelter Blid litt von ihr durch die Halb 
geöffnete Tür in die Sinderjtube. Dort fchliefen 
jeine Stleinen ihren gejunden Kinderſchlaf. Er 
unterfchied im Halbdunfel die beiden kleinen weißen 
Bettitellen. Die Kinder fchliefen ungejtört — 
D Gott — wie lange? 

Er rang die Hände. Das Telegramm, dag er 
in aller Frühe erwartete — der lebte Strohhalm — 
würde es ihm Ruin oder Nettung bringen? 

Wenn er jebt aufjpränge, in wahnfinniger Ver— 
Bweiflung im Zimmer wumberliefe, mit der Stirn 
gegen die 7 ürde ihm Grleichte- 
zung ſchaffen. Beſſer als hier jtill zu liegen, uns 
beweglich in untätiger Spannung, während die Mi- 
nuten in ihrem Schnedengang zu Emwigfeiten wurden. 
Sie durfte aber nıcht gejtört werden — die Gatttır 
an feiner Seite. Still mußte feine Verzweiflung fein. 

Seine Gedanfen wirbelten. 

Nah und nach fingen fie aber an, wieder 
in geftredte Bahnen zurüdgugehben. Er gina 
zu der Vergangenheit zurüd, Jahr für Jahr ver— 
ſchwand vor feinen Gedanken, jchlieglih war er zu 
dem Tag zurüdgefehrt, da er zuerrit in das Leben 
eintrat. Ein junger, unerfahrener Menſch ohne 




















ihn kennen, und Sie werden ihn bewundern. 


Sie können Ihre und 
Ihrer Lieben Stimme 
selbst aufnehmen. 


Völlige Naturtreue. 
Keinerlei 


Kataloge kostenlos durch — — 


schaft m. b. H., Berlin N. 39, Südufer128 


Inseratenschluss 14 Tage vor Erscheinen. 
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DER FDTSON 
PHONOGRAPH 


ICHTS unterhält jedermann so prächtig wie ein 
Edison-Phonograph. Stellen Sie irgendwo einen 
auf, und er wird sofort von Zuhörern umringt 

sein. Er erregt Aufsehen auf der Strasse und im Hause. 
Er unterhält Alt und Jung. Für’wenig Geld können Sie 
ihn beim nächsten Edison-Händler erhalten. Lernen Sie 


Nebengeräusch. IN 


P7 
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Kennkniſſe und one Geld. Gin junger Menfch, der 
nicht3 weiter wollte, als vorwärts fommen und reich 
werden. 

Er hatte Glück gehabt. Ganz unten hatte er 
angefangen. Dann hatte er Stufe für Stufe ge- 
nommen, immer und immer aufwärts. Und jchließ- 
lich hatte er die Höhe erreicht — wie er glaubte. 

Und da — brauchte er nicht länger vorfichtig zu 
fein und ftufenweife zu gehen. Sebt fing er an, nur 
im großen zu arbeiten, ſich nicht mehr um Stleinig- 
feiten zu kümmern. Er wollte das Ganze haben. 
Die Stufen überlieg er. gern anderen Gejchäfts- 
leuten — die fie gebrauchten. Er jtand nun einmal 
sort oben und wollte alles in feiner Hand ſammeln. 
Mie er jeine Macht genog! Er, der urjprünglich 
nichts beſeſſen hatte, er lenkte das Geſchick anderer 
Menden nach feinem Willen. Durch die Macht 
feines Geldes herrſchte er über viele, die ihn ans 
fänglich über die Achjel angejehen hatten. In klin— 
gender Münze faufte und verfaufte er das Wohl: 
ergeben anderer. 

Und für fich jelbjt faufte er — alles. 
dem armen Anfänger unerreichbar gefchienen hatte, 
flog dem großen Gejhäftsmann jpielend zu, 

Man ſagte aud, daß er fich fein eigenes Glüd 
gefauft und es — mit Gold bezahlt habe. Das 
Datte er von verjchiedenen Seiten gehört. Das war 
aber nicht wahr — nein, es war eine ſchamloſe Erz 
findung. Sein Geficht 309g fi im Schmerz zus 
fammen. 

63 war ja wahr, daß fie, feine jebige Frau, 
damals ihren Vater vom Untergang gerettet hatte. 
Das Geld des reihen Ghemannes bezahlte die 
Schulden des Schiwiegerbaters. Sie hatte damit aber 
fein Opfer gebracht. Nein, jie hatte ihm ihre Hand 
gern gegeben. — Er Tehnte fi vor und blickte fie 
angitlid an. — Sa, gewiß hatte fie es gern getan. 
Diefe Frage hatte er fich oft vorgelegt, die Antwort 
war aber immer dieſelbe geblieben, Ahr Antliß 
blieb undurchdringlich. 


Ah, er liebte jie jo grenzenlos! Deshalb hatte 
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IN GLASDOSEN 9 

Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, 

Drogen und Friseur- Geschäften. 
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mitdem Herz 
auf der. Sohle 





Einjähr.-, Fähnr.-, Prim.-, See- 
Examen: kad.-, Abit.-Anst. Pens. Prosp. 
Dr. Schrader-Magdeburg W. 





Alles, was 





Kaffee! 
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er e3 auch als ein großes Glüd empfunden, daß er 
in der Lage gewejen var, ihre ganze Familie von 
der fürdterlihen Sorge zu befreien. Aber fie ge= 
fauft, nein, das hatte er nicht. 

Es war wohl möglich, daß fie anfänglich ihm 
gegenüber etwas ſcheu umd zurüdhaltend gewejen 
war. Das war nidt fo wunderbar. Er war ja 
joviel älter als fie. Und fie war fo jung und ſchön. 
Er hatte es nie gelernt, den jungen Mädchen den 
Kopf zu verdrehben. Seine Arbeit hatte ihm dazu 
feine Zeit gelajjen. 

Aber nie hatte fie es zu bereuen gehabt, daß 
fie feine Gattin geworden war. Denn wenn er auch 
fein gejellfchaftlicdes Talent beſaß, fo war er Doc) 
itet3 ein aufmerffamer Ehemann geweſen, der ihr 
fo leicht feinen Wunſch abſchlug. Er hatte fie auf 
Händen getragen, hatte fie wie eine PBrinzejlin be— 
handelt. Sie hatte viel, jehr viel Geld gebraucht, 
er hatte aber nie gemurrt. Sein Geld gehörte ja 
auch ihr, und er legte ihr feinen Neichtum gern bor 
die Füße. Und fie war ihn dafür danfbar. Xielleicht 
war ihre Liebe aus der Dankbarkeit entjprungen. 
Sa, fie liebte ihn. Darüber herrſchte fein Zweifel. 
Mären ihre Küffe jonjt wohl jo heiß. ihre Lieb— 
fofungen fo innige gewefen? Möglich jchon, daß fie 
fie ihm oft als Zeichen ihrer Dankbarkeit für das 
eine oder andere Gute gejchenft hatte — gejchenft 
batte ſie ſie ihm jedenfalls. Ah, ex betete jie forms 
lid an. . 

Aber jeßt — wenn er arm wurde? Würde fie 
diefelbe bleiben, die fie bisher war — wo ſie für fo 
vieles zu danken hatte? 

Nein, nein — das durfte nicht geſchehen. Sie 
paßte nicht für die Armut. Sie war. zu fehr an den 
Reichtum gewöhnt, als daß fie Not und Entbehrungen 
ertragen kounte. So häßlich fonnte das Telegramnı 
morgen nicht fein, daß es ihn aller Hoffnung bes 
roubte. Das war unmöglid. Und er felbjt. Auch 
er wurde die Armut, ein Leben ohne Geld nicht er— 
tragen fünnen. Was follte dann werden? 

Nein, nein, er durfte nicht ftolpern, durfte nicht 


Nachdruck verboten 


Kaffee! 


am Morgen! 
Tpät abends! 
für Nervöfle! 
für Berzteidende! 

bei SchlafloTigkeit! 
bei Blutarmut! 
Toviel man will 
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Kaffee 
Kaffee 
Kaffee 
Kaffee 
Kaffee 
Kaffee 
Kaffee 


ohne Schädigung der Gelundheit kann man 
genießen, wenn man Itatt des gewöhnlichen 
Bohnenkaffees den 


Coffeinfreien Kaffee HAG 


(Marke Rettungsring) kauft. Wirklicher Kaffee, 
kein Surrogat. Voller, reiner Kaffeegelchmack, 
volles feines Hroma. Jeder Arzt empfiehlt 
ihn. Dan mache eine Probe. Zu haben inallen 
befferen Gelchäften, evt. wende man fich an die 


Kaffee - Handels - Aktien- Gelellfchaft, 
Bremen. 
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kauft man am besten, 
billigsten, unter 3jährig. 
Garantie direkt von der 

Waffen-Fabrik 


—— — ISTEn:: 


— 


AI. aasanıe DOREEN 
auerha tteste bestätigen die gu!e 

Emil von Nordheim, u. schnelle V irkung. 1 Flakon genügt. Deulsch. 
Meblis-Th. Prospekt katalog franco. Diskreter Pustversand 






Hauptkatalog grat. u. frko. 
Ansichissend., Teilzahl. an 
sich. Personen ist gestattet. 





SARG 


Berlin, 8. 42 Ritterstr. 11 
Wien-Paris. 


nLoD! 



















in jedem Alter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR int MONAT Ohne Arznei od.Dro- 
gen durch Anwendung derberühmten 


LAIT D’APY kauen 






franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postanweis. oderM.Sin Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf. Kart. 10 pfg. Nur bei: Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT. 32, PARIS. 
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fallen. Weshalb hatte er fih nur auf diefe weit— 
laufigen Gejchäfte eingelaffen, iveshalb hatte er jein 
Geld überall fejtgelegt? Bekam er nicht die Frijt, die 
er erbeten hatte — ja; dann war es aus mit ihm. 
Bekam er aber Aufſchub — Zeit zum Nealifieren — 
dann würde es ihm ein Feichtes jein, die gegenwär— 
tigen Schivierigfeiten zu überwinden und als reicher 
Mann jenen Verbindlichteiten nachzufommen, 

Als der Morgen graute, war der Beſchluß, dem 
er die ganze Nacht geopfert hatte, endlich gereift. 
Wurde er diesmal gerettet, fo wollte ex ſich zur Rube 
jeßen. Nie wollte er wieder eine zweite Nacht wie 
dieſe durchmachen, nie wieder die Exiſtenz feiner 
Familie aufs Spiel ſetzen. Er wollte alle ſeine Ge— 
ſchäfte abwickeln, alles zu Geld machen und ſich einen 


kleinen Beſitz kaufen und dort, fern von der Ebbe 
und Flut des Geſchäftslebens, in aller Ruhe leben. 


Er wollte alles gründlich mit ſeiner Frau be— 
ſprechen zum erſtenmal in ihrer Ehe, dachte er 
elwas wehmütig — und wollte ſie fragen, ob fie nicht 
ein jorgenfreies und jicheres Leben diefem üppigen, 
aber zweifelhaften Dajein vorziehe. Bis dahin hatte 
fie ja feme Ahnung davon gehabt, dat fie auf einem 

. Bulfan lebte, der fich jeden Augenblid öffnen fonnte, 
um fie zu verfchlingen. Wenn er ihr dies Har machte, 
würde fie zweifellos die Ruhe und Sicherheit vor— 
ziehen. 

Es hing ja aber alles 
Depeſche ab. — — — 


bon dem. Inhalt Der 





Berliner jiluftrirte 3eitung 


Ceine Gattin fchlug langſam die Augen auf, 
firedte die Arme aus und wandte ſich nach ihm um. 

„Bit du ſchon wach? Guten Morgen!“ 

Sie hielt wie gewöhnlich den Mund hin, wicht 
eifrig, aber auch nicht widerſtrebend. 

Cr küßte ſie heftig. 

„a, ich Liege fchon eine ganze Weile wach und 
grübele.“ 


Jetzt wurde fie mit einem Mal munter, Der 


Schalk Feitchtete ihr aus den Augen und um den Mund 


kam ein findlich bittender Ausdrud. 

„Ah, jeßt weit; ich, tvorüber du nachdentit,“ jagte 
fie lebhaft. „Mein Alter hat darüber nachgedaächt, 
dat heute unjer Hochzeitstag ift, und daß er mir gern 
eine Freude machen will. Cr weiß ja, was ich mir 
wünſche: das Halsband, das wir bei dem Goldfchnied 
auf der Breiten . Straße ſahen, und eine 
Hermelinboa.“ 

Wieder fühlte er die warmen, weichen Lippen 
euf feiner Wange, und feine Stimme zitterte etwas, 
al3 er antwortete: 

Allerdings babe ich an den heutigen Tag- und 
an ein Geſchenk für dich gedacht. Du wirſt mir aber 
doch nicht böje fein, wenn ich dir heute nichts mit- 
bringe. Es iſt möglich, daß die Geldfendung, die ich 
erwarte, ausbleibt. Dann wird die Kaſſe zu ders 
artigen fojtfpieligen Geſchenken nicht ausreichen,“ 

Sie lachte ſorglos. 





Nr. 44 


„Ach, das hat nichts Sch wei ja, daß 
du immer Geld haft.“ 

Gr horchte. Draußen börte er 
Stimme. Es war der Telegrapbenbote. 

Er wartete, bi das Mädchen wieder - gegangen 
war, und ſagte dann ernſt, mit der noch gejchlojjenen 
Depeiche in der Hand: : 

„Rab uns exit jehen, was uns Dies Telegramm 
fagt. Es wird entjcheiden, ob ich deinen Wunſch er= 
füllen kann oder nicht.“ 

Das Bapier fnitierte zwijchen feinen fieberhergen, 
ziiternden Händen, und dann ſank er in die Kiffen 
zurück. 

„Gerettet!“ flüſterten feine Lippen unhörbar. 

Seine junge Gattin betrachtete ihn eifrig. 

„Nun, wie iſt es — befommft du Geld?“ 

Er griff ſchnell nach ihrer Hand und drückte ſie. 

„Ja, es fieht jo aus,“ antivortete er, und er 
hörte felbit, daß feine Stimme plößlich ihren alten 
Kiang zurüderbieit. 

Sie drücte feine Hand einen Augenblick gegen 
ihre Wange. 

„Wie ſchön iſt es doch, wenn man immer Geld 
hat,“ flüjterte fie veranügt. 

Und gleichzeitig wußte er, daß er mit ihe nicht 
über die Beſchlüſſe der Nacht jprechen Tonnte — 
ebenfo wie er mußte, daß jie nie zur Wirklichkeit 


zu fagen. 


eine fremde 











Natürliche Grösse. 


wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. 


Vertrieb für U. 8. A.: Lehn & Fink, New-York, 


Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. 
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SJICENT]TT 
ZAHNPASTA 
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Oesterreich-Ungarn: Kr. 1,50, Kr. 1.00. 


LONDON E. C. IDOL LANE 7/8 


würden. 


’ silberne 


Rena: Uhren, garantiert gutes Werk, 
6 Rubis, ſchönes, ftartes Gehäufe, deuticher 
Reichsſtempel, 2 echte Goldränder, Emaille> 
Bifferblatt, Mk. 10.50. — = 2 echt 
jilbernen Kapſeln, 10 Rubis, Mk. 1 


Schlechte Ware führe id) — 

Meine ſämtl. Uhren find wirkl. gut- abs 
gezogen u. genau reguliert, ich gebe daher 
reelle 2jähr. fdriftlidie Garantie. Ver— 
fand gegen Nachn. oder Rofteinzahlung, Um— 
taufch geftatiet oder Geld foiort zurüc, ſomit 
Veitellungen bei mir ohne jedes Riſiko. Reich 
illuftr. Preislike über alle Sorten Uhren, 
Betten u. Goldwaren gratis u. frauko. 


3, Hretichmer, 


Uhren, Betten und Goldwaren Euros 
Berlin 451, Nene Königitr. 4. 
Beefle und wirklid Billige Bezugsquelle 
für Ahrmacher und Wiederverkäufer. 




















TÜRK=PABST; 


Hervorragend feiner 


Delicatess-Senf s Girondine-Senf 


Durch pifanten Gejchnark beliebt und bevorzugt 
In Schlüffel-Tuben braftifch und ſparſam im Verbraud. 





—— dNenie) 


iſt immer der, welcher jede 
Gejeltfchaft durch gewandte 
Unterhaltung, interefjante 
Spiele, Borträge, Scerz- 
fragen, Anekdoten, Rätſel, 
Karten- und Bauberfunit- 
ftüde u. dergl. zu unter- 
halten veriteht. Mit Leich- 
tigfeit erlangen Cie dieſes 
durch „Der amiüfante 
Gejellihaiter.‘ * 








geſellſchaftl. Ratgeber mit 
großem — „Wiebenehdmeih mid 
in Öejelljhaften“. Preis NE.2.—. geh 
Casper & Eo., Dreöden 16/319. _ Dresden 16/31 
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En Schmidi'shochel. 





Für Haus und Reise 
Lipsia-Magnesia in der Flasche! 


verschwinden Magenbeschwerden 
Im Moment Verdauungsstörung., Magenkrämpfe, 


Sodbrennen, unangenehme Fülle usw. Originalflaschen 
mit Attesten und Gebrauchsanweisung erhältlich zu 
M.1.50 in allen Apotheken, evtl. weist Bezugsquellen nach 


Lipsia, Chemische Fabrik A.-G., Mügeln (Leipzig) 


Spezialfabrik für Magnesia- und Kalk-Präparate. 












Gewaltige Muskelkraft 


neuen Lebensmut, geiftige Schärfe, impo— 
nierende8 Auftreten, ſtarkes Gedächtnis, 
ſchlanke elegante Figur, 
eloftiider Gang und 
daher Erfola in allen 
Unternehmungen und 
im Verkehr mit Damen 
verichafft das neueite 
Werk Dr.Mannzfeld’3: 
Mein Kraftiyitem. 
Eine Anleitung, durch 


Unentbehrlich 


sind die 


=> Universal-Hähne 


D. R. G. M. Nr. 301921 R. G. = — 301921 


Böttger & Co,, Chemnitz 


mit Absperrventil ohne Wasser- 
verlust und Störung der Wasser- — rperiiher 
leitung leicht u. fast kostenl. zu dichten. a und geiftiger Friſche zu gelangen. 


— — 
li 


8 





8,Zoll:6mm YaZolle12mm °],Zoll»18mm 39 Slluftrationen. Erfola garantiert. Preis 
"M.3.00 M.450 jMat 2—. Sommer *— 


2. 
280 Dresden: X. 161319. 
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HocoLADE 


u 17,11, 2 2.77.7572 


diebevorzugre 
Schweizer 





Aquarien 


Terrarien etc. 
liefert billigst 
A. Glaschker, 
Leipzig J. 81. 
Prosp. über An- 
lage u. Pflege u. 
illust. Liste frei. 








Wer probt, der lobt 


Walthers — extra milde 
£ilienmilchseife 


Dtz. M. 2,50 bei 30 Stück er M.6,—. 
Labor, E. Waither, Halle a. S. Stephanstr.21. 





Johannes Schulze, Greiz i. V., liefert 


nee Kleider-, Blusen-, 


neueste 

Kostümstoffe etc. sowie Herrenstoffe! 
Sol. Ware. Jed. Mass. Bill. Preise. Neueste 
Muster frei. Versuch lohnt. RESTE bis 
110 m bes. bill. z. Auswahl. Must. z. Rester- 
lag. gebe a. jed. Ort Günst. f. Wiederverk. 
u, Reis. Gut. Verd enst f. Damen u, Herren. 


Bade Daheim! 


Siekönn. sich u.Ihrer Familie 
keine gröss. Wohltat erweis. 
> alsöit. Baden. Meine Wanne 
= istunerreicht,wassersparend 
f. Kind. u. Erwachsene. Bis 
175cm Körpergr. M.25.— Ia. 
Qual, 15000 im Gebrauch, 1000e 
Änerkenn.Fracht ‚Verpac kung 
gratis. — Gar. Zurücknahme. 
= Prospekte auch über bbilligere 
sowie —— etc. frei. Es genügt 
eine Postkarte an: E. Brandes, 
Leuben » Dresden 95. 
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moderne u.haltb. 
geköp. Garantie- 





sammete 


Glatte ſchwarze 3—8 M., farbige 325 M., geftreifte und gerippte 225 M. 

Entzückende Neuheiten in seidenen Blusen-Sammeten 2.50-4 M. Unzer= 

reikbare für Knaben, glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacketts 

4—10 M., moderne für Weften, Wefte 5-11 M. Seidene Mäntel= und 

Jakett=Plüfdye und =Sammete 4—24 M. Moderne Möbel- Manchefter 
3-6 M, TMufter 5 Tage zur Wahl, 


Sammethaus Louis Schmidt, hannover 56, Hofliefer. Sr. fer. Sr. Maj. d. K. u. K. W d. K. u.K. 


nn Bandwurm Ingenieur R > Akademie 
teieiige Binnen 3 Stumd UIEINELRS "ad Ostsee 


befeitigt binnen 2 Stunden leicht und voll= 


jftändig gefahrlos ohne Berufsitörung das 
Scherz-, Jux- und Vexierartikel, 


erfolgfihere echte 
Feuerwerk, kom.Vorträge, Theaterstücke, 


Arekanuss- Bandwurmmittel! 


Steine unangen. Nachwirkungen, feine | 
Frisch, —— 216, Bayern 











Dungerfur, nicht anareif. u. unſchädl., 
auch wenn Bandwurm nur vermutet wird. 
Einfachſte Anwendung! Karton für 
Erwadiene M. 2, Sünder M. 1.25 
(Rorto 30 Pf). Diskreter Verſand durch 
Otto Reichel, Berlin 28, Eifenbagnitr. *. Erh. 








| Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, dem nd 
lehrt jedermann, durch tägliche 


Gründer seines Körperpflege-Systems, 
Uebungen seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit zu verleihen. 
Interessante Jilustrationen! 

Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, erhält ein Exemplar 
kostenlos und portofrei zugesandt. 

Sandows Dumb Bell Co. Abt.: 100 Berlin, Potsdamerstrasse 127-8. 
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Gratis 


liefern wir 10 neueſte Stüde 
25 cm Durdym.) bei Beitellung 
eines Sprechapparates, für deſſen 
Begleichung 


10 PT. 


täglich genügen, Unter gleichen 
Bedingungen liefern wir Platten 
ohne Apparate, jelbjtipielende 
Muſikwerke, Biolinen nad 
alten Meiitermodellen, Bratichen, 
Eelli, Mandolinen, Gitarren, 
Zithern aller Syiteme ujw. — 
Automaten aller Art. 


Garantie f. beſte Qualität. 
Billigjte Preiſe. 


M Satalog 6 gratis u. frei, 
Poſtkarte genügt. 


Bial & Freund 
al Breslau II 





























5 I und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 

Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne ett- 
«stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Y Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 

> AN ZN Zreter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
J \Y Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
Sächsische Kinde 


und Preise überrascht sein. 


rwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 


DE Hühner's Iyrmhen-Zahnpusta 


Erstklassiges Präparat zur Pflege 
d. Zähne u. zur Härtung (Massage) 
des Zahnfleisches. Preis p. Tube 





60 Pfennig. Ueberall zu haben. 
Fabrik Dr. Hühner, Düsseldorf 10. 


Photographische 
auf | Apparate 


Teilzahlung Teilzahlung 


— 


Hunderttausende 
Kunden. 


Tausende beglaub. Anerkennung. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel. bildungen umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co., BerlinSW. 280 Jonass & Co., BerlinSW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, Belle-Alliance-Strasse 3. 
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Hunderttausende 
oꝝ que ꝰoq "puosneL 
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Vollkommenstes Modell der teistungsfähigsten 
mem Fahrradlaternen-Fabrik der Wet wma 


Herm. Riemann, Chemnitz -Gablenz. 


Nur echt mit der Schutzmarke „Phänomen“. Vor Nachahmungen wird gewarnt, 
1 . Mit Riemanns Original-Aufsteckbrenner, 
Praktische Konstruktion. 2 Bndenicei ohne Gewinde sicher 
u. gasdicht sitzend; Karbidbehälter m. patent., nachstellbarem Bajonnettverschluß; 
besonderer Metalleinsatz für Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser=- 
ventil; dopp. Reflektorhaube, die nicht glühend wird; extrastarke en. 
Solide Arbeit Hochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes Gewicht. 
® Starke, verschließbare Aufsteckhülse als sicherer Schutz 

egen Diebstahl. —— am — — u. pet erg im —— 
3 es aus stark. Messing, fein poliert u. stark vernick. 

estes Material. Reflektor aus el einste optische Gläser. 
Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung. 
Prächti es Licht Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommener 
2 ® Reinigung u. Trocknung d. Gases, Gleichm. Flamme, 

Er bessere Fahrradgesch, führt die Phänomenlat. od. kann sie sof, beschaffen. 
ME Direkte Lieferung ab Fabrik nur an Fahrrad-Händer,. DUB 











| i ins kleinste nachgeahpyft in d. 
| terrichtsw. MethodeRustin: 
; Wisse 

| Gebila. 

| Gymnasi 


hullehr.-Prütf. 
‚yaranden. Ge- 


| schule Mitte 
‚ Einj.-Freiw. P 


üb,jedesWerk u. Anerkennungsschr, 
tis u. franko. — Ansichtssendu 


onness & Hachfeld, Potsdam -H. 















Dresden 


ZAHN LINES 


ist die beste Mb x 
fürden Teint en m = 
Stick25 Pfr. S — 


NL ws 
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Schwerhörigkeit 
„K wird beseit., nervöse 
S_ N Ohrgeräusche geheilt 
durch unsere patent- 
amtl. gesch. Gehör- 
trompeten.Unsichtb.u. 
bequemzutrag.Prosp. 








& Co. Düsseldorf 3. 


Echt nur bei mir. 


Warne vor Hachahmungen! 


Ich x | 
Anna Csillay 
bin ſelbſt air 


die Verfän- 
ferin meiner 


Haar- · . 
Zartwuens/· 
pomade / 


pränıtiert, weltberühmt 
feit iiber 25 Sahren 
unübertroffen. 
Eiegel zu 2, 3, 
5 u. 8 Nart, ä 
Sicherer Erfolg bet / 
tegelmäß. Gebrauch. 
| Manlaffefich feine 
| der vielen Nach— 
| ahmung.aufredeit. 
Echt nur Berlin 
Kraufenftraße 3, 
erhältlich. 
Anerkennung «fi 
und Dankifdireiden 
aus allen WBelttei 
























Verſand gegen Nachnahme od. Boreinjendung | 
des Betrages aus der Fabrik 


Anna Csillag, 


Berlin32l, Rrausenstrasse 9 





Umsonst 


als Probestück schicken wir jedem Ein- 
isender dieser Anronce, der Bedarf in 
unseren Waren hat u. Nachbestellungen 
einsenden will, eine unserer berühmte 
Christbaumspitzen - 
Engelgeläut 
„‚Posaunenchor mit der Geburt Ghristi, 
(Für Porto sind 30 Pig. in Briefmarken 
beizufügen.) Nicht zu verwechseln mit 
den sonstigensich im Handelbefindlichen 
Christbaumgeläuten. Einzigartigin Form 
und Ausführung! Alles bis jetzt Dagg- 
wesene weit übertreifend!. Bedingung ist, 
dass Bestellernochnicht von uns bezogen 
u.ihm unsere Waren überhaupt gänzlich 
unbekannt sind. Nach dem Auslande u. 
an Minderjährige oder nicht sesshaite 
Personen, sowie an Händler werden 
Gratisproben nicht abgegeben. 


Adrian & Sfock, Solingen 


Gratis u. franko versend. wir ferner an 
Jedermann — ohne Kaufzwang — uns, 
neuest. ill. Pracht-Katalog — derslb. enth. 
alle Sorten Solinger Stahlwaren (allein 
über 200 Sorten Taschenmesser), Haus- 
haltungsartikel, Waften, Sensen, sämtl. 
Werkzeuge, opt. Artikel, Lederwaren, 
Schmucksach., Uhren, Stöcke, Toilette- 
Jartikel, Pteifen, Zigarren, Kinder-Spiel- 
waren, speziell Weihnachts - Artikel in 
"  grösster Auswahl etc. 


PATENTE 


| in allen Ländern besorgt 
| Deutsche Patent-Bank, Berlin W.57. 
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Das Haar reinigen und kräftigen, F 
1: das ist der Zweck, der durch das 
| 


EAU DE QUININE 


| von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS N, —. 
erreicht ES, 
























Durch die Schönheitskapsel „Adora‘‘ System Dr. Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. = 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen „Apparat 
besitz, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchsten Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend. 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate. 
Mitesser verschwinden meistin 60 Sek. Unreinigkeit. 

* des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär. 
Druck herausgesaugt. HohleWang., schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
| überrasch. schneil. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 


grat. durch W. Schohl Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautes aufu.machtdasFleischfrisch u. fest. Sie gibt 


der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, graue Haut verschwind, Wirkung unfehlbar, In Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben, Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. 
20 Pf., bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 
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2 use BEE 2=22:= 
ser 22275 
9 2 2— 
wWsresß 

Pag tete 
gr ° ER .. 
— . . ? = Aso — 
INS ich mein Bein selbst? f = ==: 
r r * „un m. 
\ von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhofsim | 222255 
tis. Operationslos. Behandlg.v.Krampfadern,Aderknoten | 525 — 
steif. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. U. | 252% 57 
trockn. Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. 8385 








GEOR.1876. 





IE inre rote ſlase mim Damenbart 


| 
werden Sie in furzer Zeit 108, fobald Eie} Nur bei Anwendung der neuen amerik, 


’ 64 || Methode, ärztlich empf., verschwindet 
Reiches, Maru bin-Pasta | sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
| anmenden, die ebenfo GefichtSröte wie spur- u.schmerzlos durch Absterben 








Blutröte und vote Hände raſch be-| | der Wurzeln für immer. Sicherer als 
feitigt. Einzig ficheres u. unfchädl.| | Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
tauiendfach bewährtes Spezialmittel.| | Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 





DSoſe nebft Seife M. 2,80 franco. || zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme 
| | Otte Reichel,Berlin28, Giienbahnitr.4.| Herm. Wagner, Köln-Riehl 53 
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Elekfromonfeur SchuleinCöln 
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Berliner Jlluftrirte Zeitung. 











Briefkaften. 


Kaufmann 2, in Stettin, Gegen das Belchlagen 
Schaufeniter bewährt ſich folgendes Mittel: 


Der 
Gramm Glycerin Werden in 63progent. Spiritus 


55 


aufgelöit, Erſcheint die Miſchung waſſerklar, fo wird 
die innere Fläche des Schaufenſters mittels eines 
Teniterleders oder Leinwandlappens, dev mit Der 


Löſung befeuchtet iſt, abgerieben, wodurch nicht nur das 
Gefrieren, jondern auch das Bejchlagen und Schwitzen 
der Fenſter vermieden wird. Außerdem haben ſich 
Tleine, brennende Gasflämmchen, die am unteren 
Rande de3 Schaufeniter3 angebracht werden, als praftifch 
erwielen. Dieſe verhindern ein Gefrieren, aber nicht 
ein Beilagen der Schaufeniter; man muB daher Die 
Fenſter von Zeit zu Beit mit einem Leder abreiben. 


Gefnäftlihe Notizen, 


As Mittel gegen KRopfiibmerzen wird 
neuerdings „Drakhenlöjung“ bon der Geifen- und Bars 
fümeriefabril DB. Kiderlen, Ravensburg b. Godenfee, in ven 
Sandel gebradt. Das Präparat entfernt Kopfichuppen 





und berhindert die nachträglide Neubildung don Schup- 


drei haupffiguren 





beim Schachspiel des Lebens 


















Seidel »Hanumann dresden 


pen. Um jedermann einen Verſuch zu ermöglichen, wer- 
ven Probeflajchen gegen Einjendung don 1 M. in deut— 
fchen Briefmarken franfo verjandt. Wir verweilen auf 
die heute im Snfevatenteil eriheinende Annonce. 


Gin eigenartiges Berfahren bei der 
Belehrung über Shönheit3- und Körper— 
pflege befolgen die Kolberger Anitalten für Exteri- 
dultur, Oſtſeebad Kollberg, deren Meittelpunft und Ver— 
fahren zu einer vationellen Schönheitspflege auf Willen: 
Vchaftliiheratungemäßer Grundlage berufen. - Die Firma 
führt den Interejienten die Anwendung ihrer erfolglicheren 
Präparate und Apparate auf einem großen, nad Natur; 
aufnahmen in Kunſtdruck Hergeftellen Bilderbogen vor, 
der jedem Sönterefjenten, der ſich ausdrücklich auf 
dieſes Blatt bezieht, vollſtändig Toitenlos und pojtfrei 
auf Wunſch zugeitellt wird. 


Die Sabrifi photograpdhiihber Appa- 
rete auf Altien, vormals RN. Hüttig u. Sohn 
in Dre3den, verſendet joeben ihren neueiten Katalog 
ver ProjektionsApparate. Die Broſchüre ift reich illu- 
jteierf, entgält in ihrem Vorwort eine erſchöpfende Bejchrei- 
Kung des Weſens der Proielionsapparate und enthält 
alles, was für die Technik der Vergrößerung und Pro— 
jeltion überhaupt in Betracht Tommen Tann. R 


FIYER | 


Carl Gottlob Schuster jun 
Markneukirchen N 0,342. 
Bedeut. Instr.-Fabrik, Kataloge gratis. 


MODERNE BÜCHER. 
eues System zur Stählung und Abhärtung d 

Körpers und der Nerven. Bester Weg ns Er 
langung steter Gesundheit und harmonischer 
Körperformen. — Täglich einviertel Stündehen. 
Mit 40 Bildern. M. 2.00 


Die Selbstverteldigung bei allen tätlichen An- 
griffen, nach dem japanischen Dschiu-Dschitsu, 
Ausführlicher Lehrgang, den stärksten Gegner 
durch Geschick und Tricks sofort zu über- 
winden. Mit 40 Bildern, M; 2.00 


Die ungeheuere Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus. Leichteste nnd 
beste Methoden, seinen Ein- 
5b fluß auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben. — Unentbehrlich 
für jeden Menschen, Über 
100000 Expl. verkauft. 120 Sei- 
ten. Illustriert., Mit 1 Hyp- 
noskop, Nur M, 1.50 


Sybille, die berühmte Kartenlegerin, lehrt in 
diesem Buch auf 5 Arten die Zukunft wahrsagen, 
— Über 1000 Aufschlüsse u. Beispiele. Bestes 
Werk für Wahrsagerinnen, M. 1.20 

Die Hand als Charakterspiegel. Aus der Be- 
schafienheit der Hände sofort Neigung, Cha- 
rakter und Talente zu erkennen. Mit 28 erklären- 
den Bildern, M. 1.00 


Nachnahmesend. 30 Pf. teurer. Bücher- 








Die Erfahrungen 


welche von zahlreichen medizinischen Autoritäten bei Behandlung der 


Tuberkulose, Keuchhusten, 





katalog gratis. Fickers Verlag, Leipzig 41. 
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Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Ansicht erhält jed. frco. geg. Franko-Rücksend. den Gesundheitsspiral-Hosenhalter! 


Bequem, stets pass., gesunde Haltung, keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiss, 
kein Knopf. Preis 1,25,3St.3M. p. Nachn. L. Schwarz & Co, Berlin 144, Dresdnerstr.80. 


Bronchial-Katarrh, etc. 


mit dem „oirolin Roche” gemacht wurden, sind in der illust. Broschüre M. 


„Die Erkältungskrankheiten und ihre Heilung” 


niedergelegt, die wir Interessenten auf Verlangen gratis und Tranko zustellen. 


f. HOFFMAann-La Roche & 60, BASEL (Schweiz) GRENZACH (Baden). 





fir 45 Berliner = 
- 10 Pfg. 
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Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 68. 





Zur Wahl des neuen Präfidenten der Vereinigten Staaten: 


William H. Taft. 














[» 


Dr. $. von Pflugk-Harttung, 
Arhi:rat anı Königl. Geh. Staats-Archiv, 
Un verfitätt-Prefejior a. D., feiert heute 
feinen 60, Geburtstag. 


Kronprinz Georg von Serbien, den 
ſein Vater mit einem Handjchreiben 
an den Zarenhof nach Petersburg 
geſandt Hat, um ihn für einige Zeit 
wenigjtens der jerbifchen Reſidenz 
fernzuhalten, Hat kürzlich) wieder 
einmal die Aufmerljamteit der Welt 
in Anſpruch genommen. Es lam be— 
jannilich im Bel’tader Konak zu 
einer erregten, jonjt an Fürjtenhöjen 
nicht gerade üblichen Szene zwiſchen 
Baier und Sohn, bei der Kronprinz 
Ceorg die Hand gegen König Peter 
‚erhob und Durch die anweſenden 
Minister und Hofbeamten buchjtäblich 
aus dem Zımmer Dinauss 
getvorfen werden mußte. 
Yan ijt nachgerade daran 
gewöhnt, daß der „tolle 
Georg“, von Zeit zu Zeit 
der Sfandalchron.E neuen 
Stoff liefert; exit ſetzt er 
durch feine verjchtedenen 
Riebesabenteuer ſeine Um— 
gebung in Auſregung, dann 
ruft er einen öffentlichen 
Skandal dadurch hervor, 
daß er einem Soldaten 
eine Zigarette aus dem 
Munde ſchießen will und 
den armen Kerl tötet, weil 
die Kugel ihr Ziel um 
einige Zentimeter verfehlt 
bat. In der legten Zeit 
jtrebie Kronprinz; Georg 
» nach Höheren und begann 
eine regelrechte Verſchwö— 
rung anzuzeiteln, Deren 
Zwock es fein jollte, König 
Peter abzujegen und 
ſich zum Herrſcher aus— 
zurufen. Er fühlte ſich 
ſchon ganz als der König 
des Landes und verſuchte 
jeine Fähigkeit zum Re— 
genten durch eine Reihe 
impulſiver Reden darzu— 
im. Beinahe Hätten 
dieſe Reden des 20 Jähri— 
gen. Serbien in einen 
Krieg mit Oeſterreich ver« 
wicelt. 63 bedurfte der 
ganzen Gejchidlichkeit der 
ferbiichen Diplomaten, um 
die Dummbeiten, Die Ge— 
orgs „Herrichertätigfeii“ 
angerichtet batte,  einiger- 
maßen wieder aut zu 
macen. — Am 8. Novent- 
ber feiert einer Der 
befanntejten Gelehr⸗ 
ten Deutſchlands, Der 
Hiſtoriker Profeſſor Dr. 
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Zur Wahl des neuen Prädſideuten der Vereinigten Staaten: 
Der Gegner Tafts, der Demokrat William Jennings Bryan. 





„Der tolle Georg“: Serbiens würdiger Vertreter in Petersburg. 
Kronprinz Georg von Serbien, berüchtigt durch feine Streiche und feine Friegeriichen Brandreden, wurde 
in „diplomatiſcher Miffion“ vom Zaren empfangen . 





Lord Weardale, 
der als Urheber des jeniationellen Kaifer- 
Interviews genannt wurde und England 
bei tem \nterparlamentariihen Kongrek 
in Berlin berirat. 


J. v. Filugl » Haritumg jeinen 60. 
Geburtstag. dv. Filusfe Haritun,, 
der Archivrat am Geb. Staatsarchiv 
in Berlin ijt, Cabilitierte ſich j. 3. als 
Rrivatdozent in Tübingen, - wurde 
Dort außerordenilicher Rrofejfor und 
erhielt dann cinen Ruf an die Unis 
verfität Yafel, wo er allgemeine 
Geſchichte las. Nach dreijähr ger 
Lehrtätigleit legte er ſein Amt 
nieder und trat in den preußiſchen 
Archivdienſt. Das Hauptgebiet jeiner 
wiifenichaftliden Tätigkeit ijt Die 
Geſchichte des Mittelalters, insbes 
iondere das Urkundenweſen der ältes 
ven Pöpſte,über das er zahl— 
reiche Arbeiten geliefert 
bat, die bahnbrechend ge— 
wirlt haben. Eine große 
Anzahl populär = wiſſen— 
ſchaftlicher Publilationen 
aus Ffaſt allen Gebie.en 
der Geſchichte und Kultur— 
geſchichte verdanken ihm 
ihre Eniftehung. In der 
legten Zeit wismete Pro— 
feſſor Dr. v. PflurisHart- 
tung ſich der Herausgabe 
von MUlliteins Weltge— 
ſchichte. Mit ihm find 27 
der bedeutendsten Deu! 
ichen Gelehrien zur Bes 
wältigungdesungebeueren 
Materials verbunden. Im 
II. Bande des Rieſenwerkes 
bat der Gelehrie in dent 
Abjchnitt „Revolution und 
Kaiſerreich“ in feſſelnder 
und geiſtreicher Weiſe die 
Eeſchichte der großen Re— 
volution und Napoleons 
geſchrieben. Im erjten 
Bande hat das Kapitel 
„Entdeckungs- und Stolo- 
nialgejchichte*, das Durch 
jeine zahllreichen jeltenen 
Illuſtrationen noch beſon— 
deren Wert ersält, RPflugl⸗ 
Hartiung zum Berfafler. 
— Die lekien ſenſatio⸗ 
ncllen Aeußerungen des 


Kaiſers über England 
haben in der geſamten 


2 


Preſſe des In⸗ und Aus⸗ 
landes die lebbaitejten Er⸗ 
örterungen berborgerujen. 
Als Urheber des bedeu⸗ 
tungsvollen Naiſerinter⸗ 
views wird der engliſche 
Politiſer Lord Weardale 
cenanni,deraufdeht Berli⸗ 
ner interparlameniariſchen 
Kongreß England vertrat. 
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Aufitieg des Prinzen Heinrich von Preußen mit dem Grafen Zeppelin: 
Phot. Weyer. 








Die erfte Reife im Aeroplan von Stadt zu Stadt: Henri Farman paffiert auf feiner Fahrt im Drachenflieger von Chalons nad) Neims einen Heinen Ort 
Phot. M. Branger. - 








Der Bariton Antonio Scotti, 


der fi mit Geraldine Farrar verlobte. 
Phot. Gerlach & Co. 


Porträts vom Tage. 


Prof. Dr Walter Schüdine, 
ein Bruder des Hufumer Bürger: 
meiſters Schücding Der, wie man 
weiß, ſich in einer Publilation zu 
politifchen Anſchauungen bekannt 
bat, die ihn mit ſeiner vorge— 
jegten Behörde in Konflilt gebracht 
Gaben, hat nun auch vor kurzem 
den Weg in Die Deffentlichkeit 
bejchritten, um eime Differenz 
mit der Univerſitätsverwaltung 
tlar zu -ftellen. Dr. Walter 
Schücking ijt Univerfitäisprofefjor 
in Marburg und lehrt Siaats- 
recht. Der Grund feines Konflikts 
mit der MUniverjitätsperwaliung 
war fein fcharfer Angriff auf die 
prengifhe Ente gnungsvorlage, 
der ihm in dieſem Jahre eine 
Disziplinarifche Strafverfügung ein⸗ 
trug. Von manchen Seiten wird 
zwiſchen den Mahregeln gegen den 


Brafilien, das Paradies der Operettendiva: Dvationen für die Wiener Operettenfängerin, Fräulein Merviola, bei ihrer Abfahrt von Porto Allegre, 
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Virginia Marfchall, eine der fchönften New-Yorler Bühnenfünftlerinnen. 


Fräulein Merviola, 





Phot. Bangs. 


Prof. Dr. Walter Schüding-Marbura, 
dejjen Auffehen erregende Mafregelung 
jert in Zuſammenhang mit der Affaire 
eines Bruders, des Hufumer Bürger- 
meifter8 gebracht wird, 


Darburger Profeſſor und der 
frühererfolgten Disziplinierumg des 
Bürgermeijter8 von Huſum, ein 
geheimer Zufammendang vermutet, 
obwohl die beteiligten Behörden 
einen jolchen entjc;ieden in Abrede 
ſtellen. — Die neuere Wiener 
Operette ift auf einem Siegeszug 
durch die ganze zivilifierte Welt 
begriffen, fie hat Berlin, London 
und New Yori im Sturm eroberi 
und iſt nun auch bis nad) Süd— 
amertia bhorgedrungen, wo man 
ten populären Kompofitionen und 
ihren Interpretinnen begeiiterte 
Dvationen darbringt. Der Volis- 
carilauf bei der Abreife der Wiener 
Dpereitenjängerin Irl. Merviola 
aus Porio Allegre in Brajfilien, 
wo jie im „Walzeriraum“ auftrat, 
würde hier unfehlbar zum Ein- 
ichreiten der Polizei aus verkehrs⸗ 
techniſchen Gründen geführt Gaben. 
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Photograpßifche 
Studien aus 
Tunis. 
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Der malerijche 
Orient. 


Um die Mitte des Novems 
ber3, wenn im rauhen Norden 
die Gummiſchuhe aus Der 
Kammer geholt werden und 
für den Gebraiich bereit gejtellt 
w.rden, wehen an den Küjten 
Nordafrikas, nad) den ſengenden 
Sommergluten die erjten linden 
Herbftlüfte. Dann erjch:inen 
auf der Reede von La Goulette 
die europäiſchen Touriſten— 
dampfer; auf den Verdecken 
fommerl'ch gçekleidete Reiſende, 
dte mit großen Augen den 
langgejtrecdten, blendend weißen 
Häuferftreif bewundern, der 
in einer Entfernung von zehn 
Kilometern vor ihren erſtaunten 
Bliden auftaucht. Das iſt die 
Araberjtadt von Tunis, „der 
weiße Mantel des Propheten“, 
wie ein begeijterier morgen: 
ländifcher Dichter fie genannt 
bat. Und das vermiiterte Ge— 
mäuer dort oben, das vom 
Hügel herübergrüßt, iſt die be— 
rühmte Kasbah, die alie 
ſpaniſche Fejtung, in der die 
Opfer der berüchtigten iune- 
ſiſchen Korſaren fjchmachteten 
... Nur noch eine kurze Fahrt 
durch den kunſtvollen Kanal, 
und wir ſind in Tunis ſelbſt; 
in der fremden Märchenwelt, 
‚bon der Wir in unſeren 
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Burnuſſe, der braunen Be— 
duinen und beturbanten Araber, 
der glutäugigen ſchmuck⸗ 
beladenen Schönheiten und 
ſchlauen jüdiſchen Makler; in 
dem Lande, das auf eine drei— 
tauſendjährige, bewegte Ge— 
ſchichte zurückblickt, auf eine 
Geſchichte heldenhafter Kämpfe 
und ſtumpfer Reſignation, au 
eine Aera der Weltherrſchaft 
und eine Aera der Seeräuber. 
Heute iſt Tunis dem Namen 
nach ſranzöſiſches Schutzgebiet, 
in Wirllichkeit franzöſiſche Pro— 
vinz. Wie bald noch, und ein 
Par ſer Aehrenthal macht 
glatien Tiſch. Der Strom der 
teuropäifchen, namentiich der 
deutſchen Touriften bat bis vor 
verhälinismäßig kurzer Zeit 
dieſem interefjanten - Lande 
ziemlich geringe Beachtung ges 
ſchenlt. Er bejuchte das be= 
nachbarie Algerien und fuhr 
dann weiter nad Konjtantinopel 
und der Levante, Syrien oder 
Aeghpten. Bon den vielen 
Schönen, das in Tunefien ans 
zutreffen iſt, erfuhr er nichts, 
denn die Zeilungen vberöffent- 
lichten nur jelten Reiſeberichte 
bon dort, und auch dieje lauteten 
noch dor ungefähr fünfzehn 
Jahren nicht fehr einladend. In 
Knabenjahren träumten; im dem Maße jedoch, wie die große 
farbenfrohen Orient des Mittel—⸗ ——— —— und zielbewußte franzöſiſche 
meeres, dem Lande der bunten Maleriſcher Straßenwinkel in Tunis. Kulturarbeit. in Tunis Forte 
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Der maleriſche Orient: Photographiſche Studien. 
Krieger aus Tunis. 


wärts bis dicht an den Wüſtenſaum gezogen. 
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jchriitte machte, Drang 
auch) genauere Stunde 
Davon ins Ausland, und 
Die Pioniere des Frem— 
denverlehrs, die Schiffs 
gejeltichaften und Reiſe— 
bureau horchten auf. 
Die hohe Polilit 
bat ji in den neuns 
ziger Jahren ſehr ans 
gelegentiih mit 
ranzöjiiden Neuland 
befaßt; deutſche Gelehrte 


haben das Land, feine 


Tierwelt, feine geſchicht— 
lichen und Inltuxellen 
Denimäler zum Gegen: 
ftand eingehender Stu— 
Diem gemacht; deutſche 
Nimrode haben erſahren, 
daß cs in Tunis, namente 
lich in dem von Euro— 
päern noch laum bes 
rührten Süden, allerlei 
begebrenswertes jagd⸗ 
bares Getier aibt und 
find in den, legten 
Sabren ſcharenweiſe ſüd⸗ 
Sp iſt es gelommen, 


daß Tunis heute eine beinahe ebenſo beliebte Durchgangsſtation 


deutſcher Drienireifender geworden iſt wie 


Algier und Malta; und 


e8 gibt Touritien, die Lehaup en, daß man in Tunis in vieler 
Hinſiht Schüneres zu jehen belomme als anderswo im Orient, — 
Konſtantinopel natürlich immer ausgenommen. Frägt man fir, worin 


der bejond:re Reiz liere, den die Stätte des alten Starihago auf fie- 
ausgeübt, jo erhält man übereinſtimmend die Antivort, daß es im 


dem Eingang zum Bazar. 


dent 
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Aus einem mauriſchen Prachtbau in Tunis. 
Phot. Lehnert & Landrock. 
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ganzen Orient, ſoweit er vom Europäertum durchſetzt iſt, keinen Ort 
gebe, der ſich in dieſer Vollſtändigleit den morgenländiſchen Weſenszug 
bewahrt babe wie gerade Tunis. Und zwar einen ganz beitimmten 
orienialijchen Mifchigp, den man in dieſer Zuſammenſetzung ſonſt nur 
in einigen marrokkaniſchen Haſenſtädten und mit gewiſſen Varianten 
in Alexandrien oder Jaffa antrifſt. Die tuneſiſche Spielart ſtellt 
allerdings eine übderaus feſſelnde Kompofi.ion dar: Ueberreſte aus 
der ſpaniſchen Vergangenheit, Nachlommen der Mauren; Ablömm— 
linge des iriegerifhen Araber-Emirs Abdallah, des Eroberers; echie 
„Kümmetürten“ und allerlei türlifchelivantinifche Streuzungen und 
eingeborene Juden. 
Die Araber bilden die 
jtarfe Mehrheit; ihnen 
folgen an Kopfzahl die 
„Sit“ und „Muſchi“, 
wie man Dort Die 
Suden nennt, weil fie 
zumeijt auf einen diejer 
Vornanıen börenzdann 
in buntem Gemijch 
Die Maliejer, Italiener, 


Griechen, Franzojen. 
Ach Deutsche und 


Schweizer haben dort 
eine neue Heimat und 
lohnenden Eriverd 
aefunden. Darunter 
(twie könnte es anders 
fein) ein Spezialijt für 
Anfichtsiarten. Ihm 
‚bietet jich in der Tat 
ein reiches Feld. 
Dutzende von ganz 
aparten Volkstypen, 
die weit außerhalb der 
abgenügien Orients 
ichablone Liegen: Die 
reiche Maliejerin mit 
dem überreichen Ges 
ichmeide,  Spangen, 






Tuneſiſches Mädchen aus dem Volke. 
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Rudolf von Koch, der Direftor der Deutfchen Bank, dem der preußiſche Adel verliehen worden ift, auf einem Spazierritt im Grunewald. 


Keiten und Ningen; der Lajtiräger am 
Kai; jizilianische Arbeiter, die wie 
behördlich konzeſſionierte Raubmörder 
ausſehen mit ihren wild rollenden Augen, 
ſtruppigen Bärten und roten Binden um 
die Lende, aus denen ſtets mindeſtens 
ein Revolverlolben hervorlugt; Araber 
in faltigen Burnuſſen, an deſſen Farben— 
reichtum das curopäiſche Auge ſich nur 
allmählig gewöhnt. Dazwiſchen die 
liebe Jugend: Knaben mit ge— 
ſchorenen Köpfen, den Araberfez leck auf 
den Hinterlopf geſchoben; Mädchen in 
zerſchliſſenen, aber ſtets grellbunten 
Kleidern, mit raſtlos beweglichen Ga— 
zellenaugen und nad.en Füßen, die das 
Datum des lett:n Bades nicht verraten; 
einheimijche „Boys“ auf teren Nature 
uniformen Läufig Hautabſchürfungen 
jichtbar ſind; und wicht zulekt eine 
tuneſiſche Spezialität, die unförmlich 
Diden Jüdinnen mit ihren eigenartigen, 
tütenförmig ipiß zulaufenden Hüten oder 
Mützen, von denen wallende Schleier den 


Proſeſſor von Schmoller, 
dem berühm.en Nationalökonomen, iſt der 
erbliche Adel verliehen worden. 
Phot, Dührkoop. 


Rudolf von Koch. 
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Der erfie weibliche Bürgermeifter: 
Frl. Dove, die Bürgermeifterin der enalifchen Stadt Hyahwycombe in der Graf: 
fhajt Southampton geworden iſt. 





Nücen berabfallen. In ihren Kreifen 
gilt nämlich al3 zuverläffigjter Schöne 
heitsjtandard die Körperfülle; und die 
Muiter, die ihr Töchterchen gut unters 
bringen will, jtopft es daher jchon von 
früher Jugend auf mit allerlei didenden 
Biffen, wie man bei uns die Martinis 
gänje nudelt. Ländlich, Tchändlich! 
Dies jind natürlich nur einige aufs 
Geratewohl berausgegriffene Trachten 
bilder aus dem alle Augenblide wechjeln- 
den Kaleidojlop, als das die große 
Promenade oder die Bab Djazira fich 
Darjtelt. Wehe dem . Europäer, der 
dort ohne lundige Bealeitung einfauft! 
Er wird Perlen aus Böhmen, Seide aus 
Thon, Feze aus Dejierreich als echt 
innefifche Landesprodukte für fündhaft 
ienres8 Geld erſtehen. Aber ſchön iſt 
es doch da unten im Lande der Bunier, 
wo die NAuinen von Sartdage von 
zerfallener Größe und franzöſiſche 
Soldaten vom wnaufbalifamen Eins 
dringen europäiſcher Kultur erzählen. 


Der Sieger im Benneti-Rennen der Lüfte, 
Oberſt Schaed:Bern, 
der fich mit feinem Ballon 71 Stunden 
in der Luft hielt. 














Die neuefte Parifer Hutmode 
Turban Toque, 
wie fie in den eriten Jabren des 
KaiferreichS getragen wurde, 
Phot. Henri Manuel. 


ſchwierig, einen gewijjen Schliff 
fann man ihnen ja durch Ge: 
duld beibringen, aber zu Den 
Trefiuren, wie man fie jett 
überall vorführt, find dieſe in 
ausgewachſenem Bujtande ein- 
geiangenen Naubtiere nicht zu 
gebrauchen. Wenn irgend ein 
Tierbändiger behauptet, er 
lönne einen wildgefangenen 
Löwen oder Tiger derartig 
drejjieren, jo ijt dies einfach 
Humbug. Den wildejten Tiger, 
den ich je geſehen habe, cröielt 
ih zu Anfang - der neunziger 
Sabre aus Kalkutta. Am erjten 
Tage feines Hambur zer Aufent- 


. haltes, als ich mich dem Käfig 


näherte, flog das Tier fürmlich 
an das Gitter und ſtreckte die 
Borderpranten heraus, um mic) 
zu erhaſchen. Die Wildheit des 
Tigers fonnte mir indes nicht ſehr 
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Pilderoom Sage 


Carl Sagenbed, der belannte Hamburg:r König der Tier: 
händler und Drefjeure, ijt unter die Schriftiteller gegangen und 
bat feine Erinnerungen und Grfahrungen in einem ſoeben er- 
ſchienenen Buch niedergelegt (Berlag Vita, Berlin). Hagenbed 
erzählt unier anderem Intereſſantes über die Dreſſur milder 
Tiere „Mit twildgefangenen Naubtieren iſt das Umgehen 


Idyll bei Hagenbeck: Carl Hagenbeck in feinem Park in Stellingen mit jungen Raubtieren fpielend. 
Aus dem neuen Buche „Von Tiern und Menſchen“ von Carl Hagenbed. 





Strauße ald Traber, ein neuer port. 





Turban-Togue à la Schellenkappe. 
Phot. Henri Manuel. 


imponieren und ich zeinte es ihm. 
Täglich machte ich dem Tiere 
meinen Bejuch, imitier!e, ſobald 
ih im jeine Nähe am, das 
Schnurren der Tiger, redete es 
jozufagen in feiner eigenen 
Sprade an. - Das Tier wurde 
von Tag zu Tag ruhiger, e3 
ſchlug bald nicht mehr mit den 
Tatzen nach mir. Nah vier Wochen 
fonnie ich es bereits wagen, 
das Tier zu berühren, aber 
äußerſte Vorlicht war dabei nötig, 
denn ab und zu forderien dieſe 
Verſuche das Tier heraus, mit 
jenen Pranken gegen mich los— 
zuſchlagen. Dieſen Tiger habe 
ich etwa drei Monate beherbergt. 


In der ken Zeit halte er 


ichon begriffen, dab man ihm 
nichts Böſes antun mollie, er 
am freiwillig ans Gitter, legte 
fid nieder und : lie ſich von 
mir jtreicjeln. Seine Wildheit 
hatte er: vergefjen. Sie fehrte 
auch ipäter nicht mehr zurück.“ 


Soll der Strauß nach dem Nennen angehalten werden, Io muß ter Neger auf ven Vogel zuſtürzen und ihm geſchickt eine ſchwarze Kappe über den Kopf werfen.s 
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Der Hausarzt der Familie Gisbert wohnte 
nicht weit, in der Uhlandſtraße. Er war daheim 
und begrüßte etwas erjtaunt den ſpät eintretenden | 
Bejuch. - Und Georg Gisbert jagte, noch außer | 
Atem vom rafchen Treppenfteigen: 

„Ein Segen, dab ih Sie finde, Herr Sani- | 
tätsrat! Tun Sie mir den einzigen Gefallen 
und fommen Sie gleich mit! ... Meine ältejte 
Tochter hat plößlich bedenklich Hohes Fieber!“ n 

Und während jie zufammen das Haus ver- | 
ließen, erklärte er weiter: M 

„Meine Frau ift verreiitl Ich war den ) 
ganzen Tag auf der Jagd, abjichtlich, weil Karla 
heute für den Nachmittag zu ihrer Mutter — 

jolltel“ Er ſprach das mit einer gewiſſen 
_ Neberiwindung aus, und der Arzt, der mit den Berhältnifjen Befcheid wußte, 
nidte nur, 

„Wie ich eben heimfomme, war das Kind nicht dort, fondern liegt franf im 


Bett, und die jämtlichen drei Frauenzinmer, die verfluchten Gänfe, ſitzen den 


ganzen Tag herum und warten, ob es nicht befjer wird, jtatt Sie gleich holen 
zu lafjen! Prügeln möcht! man manchmal die Leute mit ihrer Unvernunft. Nun 
jehen Sie nur, was es eigentlich iſt!“ 

Influenzal“ jagte der Sanitätsrat zehn Minuten fpäter in dem Rranfen- 
zimmer. „Sie fpuft immer noch in Verlinl ... Das find fo ihre legten Gaſt— 
rollen inı Krübjahr . . .“ 

„Aber e3 ijt doch feine Gefahr. . .? 
„Dei einem ‚ganz gefunden Sinde faum... Aber hier... das Herz 
müfjen wir cben ordentlich auf dem Bojten halten! Lafjen Sie lieber ihre Frau 
Gemahlin zurüdfommen, wenn es geht!“ 
„Ich werde jofcrt nah Worms telegraphieren!“ 
Es mar eine kurze Pauſe, dann meinte der Sanitätsrat, die Gedanken 
de3 andern erratend: 
„Hm — ja... und die Mutter... das gebt ja nun ein bißchen: über 
das Merztliche binaus. Das streift das allgemein Menſchliche. Wie jtellen Sie 
fih zu der Frage, Herr Hauptmann . . .?” — 
Georg Gisbert ſtand neben dem Bett der Kleinen, die unruhig, mit fiebrig 
geröteten Wangen, jich in den Kiffen bin und her warf. ES 
„sh bin der Meinung,“ jagte er, „daß in dem Falle, daß eine wirkliche 


“4 


Gefahr vorliegt, die Mutter felbitverjtändlich nicht ferngehalten werden fann. 


Aber auch nur in diefem Falle!” 

„Nun gutl.. . Augenblidlich ıjt noch feine Beſorgnis! Sie fünnen ihr 
ein paar beruhigende Worte zukommen lajjen . . .“ 

„Bitte, jchreiben Sie die ihr lieber jelbjtl Ihnen glaubt fie eher als mir! 


l 
Nach dem Schwediſchen des Erafen Karl Snoilsky. | 
Bon Hanns von Gumppenberg. 


Schwarze Schwäne, jhwarze Schwäne 
Ziehen wie in Trauerpradt, 
Die verjunf’ne Sonne ſuchend 
In der Wellen dunkler Nacht. 


Finſter, wie verfohlt im Feuer, 
Sit ihr reiches Flaumgewand: 
Ihrer Schnäbel Purpurröte 
Kündet noch den Flammenbrand. 


Weißen Schwänen ſchmeckt im Schilfe 
Schmeichelgunſt und Futter gut — 
Zieht hinaus, ihr ſchwarzen Schwäne, 
Kinder ihr der Naht und Glut! 
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Seihnung von Hugo Steiner- Prag. 


Roman von 


Rudolph 


| 
a Ich jchide den Brief gleich nach dem Lützowplatz 
hinüber!” 
| Der Sanitätsrat nidte, ſetzte jih und jagte, 
2 3 während er tie Zeilen auf das Fapier warf: 
| „Und nun faltes Blut, Herr Hauptmann! Es 
iſt noch nicht Matthäi am Lebten! Wenn Ihre 
I Frau Gemahlin erjt da iſt, wird gleich alle3 
leichter gegen!“ 
Aber als er am näditen Morgen wieder— 
mM gekommen war und den Zuitand der Ratientin 
} unverändert gefunden Hatte, zeigte ibm Georg 
Gisbert eine eben aus Worms eıngetroffene Ani- 
N wort jeines Schwiegervater auf jeine Depejihe 
| bom Abend vorher. 
{ „Otti mit Mama nah Köln abgereiit, um 
i legte Hand an Wohnung dort zu legen. Habe 
4 jofort. nachtelegraphiert. Hoffe, dab es jie er— 


„Uebermorgen iſt Die Hochzeit meiner 
Schwägerin,“ jagte er. „Sie heiratet nah Köln. Nun läuft meine Frau mit 
ihrer Mutter dort herum, wahrſcheinlich durch hundert Xäden und Gejchäfte 
hintereinander, und es ijt ein wahres Wunder, wenn der Depejchenbote jie im 


Laufe des Tages durch Zufall einmal in der leeren Wohnung findet . . .“ 
„Run — der Tag ijt noch lang!” tröjtete der Sanitätsrat. „Es geht auch 


fol Ich ſchicke Ihnen jet gleich eine Rote-Kreuz-Schweſter. Auf Wiederjehen!“ 
Der Arzt ging, und eine halbe Stunde darauf erjchien auch wirflich die 


» Mflegerein, ein zartes, blaſſes Ding, noch jung, ganz übernädtia. Sie fam 


eben bon einem Sterbebett. - Aber jie machte jich jofort an die Arbeit und der 
Hauptmann Gisbert fonnte nun wenigſtens ruhig in den Dienſt. Eben als 
er im Flur den Mantel umhing, jehrillte neben ihm an der Wand die Telephon= 
fingel. Bon den Dienjtboten war niemand in der Nähe. So rief er jelbit: 
„Wer da?“ umd ergriff das Hörrohr. 

Im nächſten Augenbli wurde jein Geficht ganz jteinern. Cine Frauen 
jtintme flüiterte, dit an jeinem Ohr: - 

„Hier Frau von Vogt! Ich möchte mwifjen, wie es Karla geht!“ 

Und ihn durchzuckte es: Es hilft ja alles nichts! Wir müſſen zufammen!... 
Neulih kam ihr Brief in3 Haus. Gejtern jtand ſie dor meiner Schwelle, 
Heute klingt ſchon ihre Stimme in diefen Räumen. Bald iſt fie jelber da. - 
Die Schallmembrane kniſterte an ſeinem Ohr. Dann frug es wieder, uns 
heimlich nahe, ſo als ſtände jemand Unſichthares neben ihm: 

"Bitte... . ift denn niemand am Apparat? Hier Frau Vera von Vogt! 
Wie geht es meiner Tochter?” - . 

Man hörte dur die Fernleitung : deutlich das angjtvolle Beben ihrer 
Stimme. Und nun näherte er ich dem Sprachrohr und murmelte-hinein; 

„Hier Hauptmann Gisbert!” 

Seine Hand zitterte, die das Hörrohr hielt. Vorgeſtern hatten ſie Fſich 
gejehen, ohne jich zu fprechen. Jetzt jprachen fie ſich, ohne fi) zu jeden. Und da 
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Hang es balberjticdt, mit offenbarer Weberwindung, 
noch einmal eine Bitte zu tun: 

„Aber ich möchte zu Karla Din ...“ 
> „Sowie e3 erforderlich iſt, fommt Nachricht hin— 
über. Ic bitte, fih unbedingt darauf zu verlaſſen!“ 

Er harıte noch eine Weile, aber es regte ſich 
nichtS mehr an dem Apparat. Vera mußte jtumm 
Wweggegangen jein. Nun berlieg aud er jeine 
Wohnung. Ein unbehagliches Gefühl, als habe er 
nicht ganz recht gehandelt, begleitete ihn. Da oben 
lag das Kind franf. Weder Vater noch Mutter 
waren an jeinem Lager. Er fonnte nicht. Ihn rief 
die Pflicht. Sie durfte nicht. Er hielt jie fern. War 
das recht? Er fagte ſich: Wo feine Gefahr iſt, iſt auch 
feine Grauſamkeit! Aber den ganzen Vormittag 
laſtete auf ihm, während er ſich mit aller Willens— 
anſpannung in die Akten vertiefte, dieſer Druck wie 
ein ſchlechtes Gewiſſen, daß er etwas an Karla ver— 
ſäume. Es war niemand außer bezahlten Leuten 
um fie, und wenige Straßen davon entfernt rang in= 
zwiſchen die Mutier die Hände vor Ungeduld und 
berzehrie ji) in Angjtl Es war doc eine große 
Veranitvoriung, die er da vor ſich und vor ihr über- 
nahm. . .. 

Cr Hatte eine unflare Hoffnung, daß Otti viel— 
leicht mit dem Paris-Kölner Mittagsfchnellgug ein= 
treffen würde, und jtand, als er einlief, auf dem 
Bahnhof ‚Sriedrichitrage und wartete, bis der 
Schwarm der Reiſenden ſich verlaufen hatte, ohne 
fie zu bringen, und jah hinterher ſelber ein, dab es 
doch nur ein ganz törichtes Hirngeſpinſt gewejen, und 
fuhr mit der Stadtbahn heim. Zum Glück hatte er 
nachmittags feinen Dienjt. Sein Abteilungschef 
hatte ihm aus freien Stüden gejagt: „Na, Gisbert 
— bleiben Sie 'mal für heute aus unſerer Aftenbude 
weg! Das Vaterland kann fich auch einmal ohne Sie 
bebelfen!“ 

Wenn er nur hätte etivas helfen fönnen! Zu 
Saufe teilte ibm, als er eintrat, die kleine, blafie 
Diafonifjin mit, in feiner Abwejenheit habe eine 
Dame zweimal telephonijch fich nach dem Kinde er- 
fundigen lajjen — eine Frau von Vogt — und fie 
habe das zweitemal wahrbeitsgemäg antworten 
müjjen, es ginge gar nicht beſonders. Er biß ſich 
auf die Lippen und trat an das Sranfenbett. Dort 
jebte er fich hin und wartete. Er hatte die Idee, er 
fchüße e8 jo gegen irgendeinen Feind... oder 
gegen feine cinjtige Frau — die Gedanken drehten 
jid) einem in dem ftillen, halbdunflen Raum — ınan 
wurde ganz ſchwindlig im Kopf, und er war froh, 


nach einer Stunde draußen im Flur die Stimme 
ſeiner Schwägerin Klotilde, der Frau ſeines Bruders 


Richard, zu hören, die er telegraphijch gebeten Hatte, 
aus Spandau zu Tommen, 


An fich war ihm dies lange, blonde, jtumme Ge= ' 


ſchöpf wenig ſympathiſch. Sie hatte troß ihrer fünf- 
undzwanzig Sabre etwas merfwürdig Unent- 
ivideltes, förperlich und geijtig. Sie gehörte zu den 
Frauen, die auf einer bejtimmten Stufe plößlich 
itehen geblieben waren. Er mußte eg. Aber er 
merfte jest erſt, wie unjelbitändig fie war 
In das Sranfenzimmer wollte jie überhaupt 
nicht hinein. Sie werde jich hüten, die Influenza 
mit nach Haufe zu bringen. In den. VBorderräumen 
jtand fie nur herum und war der Schweſter im 
Wege, und als die, von der Patientin fommend, 
gegen fünf Uhr nachmittags etwas bejorgt jagte: 
„Es wäre gut, wenn der Herr Doktor nicht mehr 
lange auf fich warten liege... . Frau von Vogt hat 
auch ſchon wieder antelephoniert“, da ließ ſie fich 
nieder und begann, den langen Oberförper wie eine 
Trauerweide vorgebeugt, jtill zu meinen, und ihr 
Schwager begriff auf einmal, warum der Hauptmann 
Nichard Gisbert, wo er auch hin kam, als ein trunf- 
frober alter Knabe befannt ivar, der jeine Abende 
lieber im Kaſino oder am Stammtijch als daheim 
bei den Seinen zubrachte. Und als das Heulen gar 
fein Ende nehmen wollte, ‚verlor er die Geduld, 
padte Klotilde in eine Droſchke und jchidte fie heim. 
Und von Otti war nichts zu hören und zu fehen. 
Die lief irgendivo in Köln fidel herum und abnte 
bon nicht3. Und er jelber wurde jich immer mehr der 
Notwendigkeit bewußt, daß an das Spraenbettchen 
da drinnen eine Frau gehörte! Die Mutter! Hatte 
ihm doch das Kindermädchen eben flüjternd berichtet, 
die fremde Dame, die jie von dem neulichen Auftritt 
mit Karla vor dem Haufe des Profefjors her fenne, 
fei wieder die längjte Zeit vor dem Haufe auf und 
ab gegangen und habe heraufgefchaut und dann 
plößlich ein Tuch vor die Augen gehalten und fei weg. 
Nein, das war zuviel. Das griff ihm jelbit ang 
Herz. Unmenſchlich fonnte man nicht fein. Er 


‘war jet ganz auf das Unvermeidliche ihres Kom— 


mens gefaßt und nidte nur, al3 der Arzt ihm eine 


‚Halbe Stunde jpäter ernit fagte: 
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„Herr Hauptmann .. . ich glaube, wir müjjen 
Frau von Vogt benachrichtigen ... . ich möchte für 
nichtS mehr jtehen, wenn da etwas verfäumt würde 
... Wenn e8 Ihnen recht iſt, telephoniere ich 
Jelbt— 

Georg Gisbert ſtand mitten im Zimmer und 
hörte mechanifh, wie der Sanitätsrat draußen im 
Flur mit lauter Stimme ſprach und mit den Worten 
ſchloß: „Aber richten Sie es der gnädigen Frau ſo— 
fort aus — verſtanden?“ — und dann, zu ihm zus 
rüdfehrend, fortfuhr: 

„Die Krankheit jteht fo, Herr Hauptmann, dag 
mir die Zuziehung einer Autorität ſehr erwünfcht 
wäre! Gejtatten Sie, daß ich Profeſſor Schwertfeger 
hole?“ 

„Sa gewiß!” Georg Gisbert jchredte aus feinen 
Gedanken auf. Er befann jich wieder auf die Wirk— 
lichkeit und frug, ficd mühſam beherrfchend: 

„Mein Gott — steht es denn fo ſchlimm?“ 

Der Doktor zudte die Achjeln. 

„Das hohe Fieber — das hohe Fieber! . . . Wir 
haben ja Mittel genug dagegen! Aber die wirken 
alle jo jtarf auf das Herz. Und das Kind hat da 
nun 'mal feinen Anarl ... Na aljo... ich fahre 
.. . auf Wiederjehen!” 

Teer Hauptmann Gisbert warf noch einen Blid 


auf fein Töchterhen. Dann trat er hinaus auf den 


Flur. Seltfam, wie gleichgültig ihm jeßt auf einmal 
Veras Kommen geworden war. Er war in einer 
viel zu großen Not und Sorge um das fladernde 
Lebensflämmchen da drinnen. Daß aud jie, Die 
Mutter, auf den Außjpisen eintreten und blajjen 
Geſichts eine Zeitlang an dem Bettchen niederjißen 
würde, das war nur eine Begleiterjcheinung des 
Kampfes mit dem Senjenmann, weiter nichts. Er 
twollte ihr nur nicht gerade in der Zeit ihrer Ans 
weſenheit hier begegnen. Nach feiner Berechnung 
mußte fie, wenn fie ſich jofort fertig gemacht und 
eine Drofchfe genommen hatte, in den nächjten Mi- 
uten da fein. Er rief das Kindermädchen und fagte 
ihr gedämpft: 


„Sriederife, Sie ſind ja eine vernünftige Per 


fonl... Alſo hören Sie 'mal zu: Ich gehe ein 
ivenig bor das Haus, um frijche Luft zu. fchöpfen. 
Inzwiſchen wird Frau von Vogt hierherfommen. Sie 
führen fie zu dem Kinde und jagen auch der Schweiter 
Beſcheid. Deren Anordnungen muß fie jich fügen. 
Die läßt ja niemanden von uns jehr lange im 
Kranfenzimmer, alfo Frau von Vogt wahrjcheinlic) 
auch nur eine halbe Stunde oder jo etwas. Es iit 
vielleicht befjer, fie fommt dann jpäter noch einmal 
wieder!“ Er horchte im Treppenhaus, ob er nicht 
ſchon Veras rajchen, elajtiyen Schritt, den er von 
früher ber jo wohl fannte, auf den Stufen vernähme. 
Aber noch war alles jtill. Da ſtieg er rafch hinab auf 
die Straße. Es war ſchon beinahe völlig dunkel. Er 
ichritt den Kurfürſtendamm hinunter in der Rich— 
tung nad; Halenfee, bis dahin, wo jtredenweit noch 
feine Häufer waren, und über Bretterzäune, Baus 
ftellen und Sportpläße hin die weite, mondhelle 
märfifche Ebene lugte. Er dachte, als er fünf oder 
zehn Minuten weit gegangen, daran, daß Vera nun 
wohl jchen in feinem Haufe fei. In jeinem Obr klang 
ihre Stimme nad), wie er fie von fernher über die 
Dächer von Berlin gehört. In aller feiner Sorge 


Soeben erschien 


GeschichtederNeuzeit 
von 1815 bis 1908 


Der Sturz Napoleons, die deutschen Ein- 
heitsbestrebungen, die Sturmjahre der 
Revolution, die Gründung des Deutschen 
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um das Sind mußte er daran denken, wann er zulebt 
mit Vera gejprochen hatte — vor ſechs Jahren — des 
Abends, wie jet, nad) einem Gartenfeſt im Kaſino. 
Er jehauerte zufanımen in der Erinnerung an den - 
Etreit, die Tränen. Es war der lebte, furchtbare 
Auftritt zwifchen ihnen gewejen. Am nächiten Vor— 
mittag war fie weg, zu ihrer Mutter nad) Neetzow. 
Auf dem Tiſch lag ihr Abjchiedsbrief. Und nebenan 
ſchrie die Heine, damals faum zweijährige Karla. 

Und er fagte ich, während er weiter in die 
Finſternis hineinſchritt: Wenn ung Karla jest jtirbt, 
dann iſt fie fehuld! Dann jtraft fie Gott, weil fie 
damals das Kind verlafien hat. Und ich muß mit 
leidet, 3 

Er jtand auf einem Seitentveg, den er bon der 
großen Heerſtraße aus eingejchlagen. In weiter 
Entfernung rahmten die vielen taufend Lichter der. 
Weltitadt, die farbigen Augen der Bahnhöfe, das 
blutrote Sprühen von Fabrifjchloten den dunklen 
Horizont ein. Um ihn herum aber war auf dem 
Feldpfad alles finjter. Nur ein ſchwacher Mond» 
ſchimmer erhellte das weite Chaos dieſer Schutt— 
ränder, die Berlin in unaufhaltfamen: Vordringen, 
wie der Gletſcher jeine Moräne, vor jich Her ſchob — 
diefe Pfützen und Uderjteine und umgehauenen 
Bäume und Scherben in Haufen .. .. Scherben 
überall ... - 

Und eine düftere Trauer ſprach zu ihm: So find 
auch um mich herum die Scherben meines Lebens. 


Aus dem ward ja wieder etwas Neues, wie auch hier 


Neues aus dem verwüſteten Boden entiteht, aber es 
ift das Alltäglich-Banale, die Mietsfajerne ... die 
Vernunftehe.. Und früher war ein Duft über 
den Dingen — ein Zauber — der ijt zerjtört durch 
die, die jebt dort in der Stadt am Lager meines 
Kindes ſitzt. ... 

Jetzt haßte er Vera auf einmal wieder. Leiden— 
ſchaftlich. Wie war er doch arm durch ſie geworden! 
Was hatte fie ihm alles geraubt, und ſich dazu, daß 
ſie wie Bettler auseinandergingen. Und warum? 
Aus Selbſtſucht, aus Eigenwillen, aus Verblendung, 
daß ſie es gerade mit ihm ſo ſchlecht getroffen zu 
haben glaubte. Sich ſelbſt ſchob er jetzt nachträglich 
keine Schuld mehr zu. Er hatte ſeine Pflicht getan 
und wenigſtens immer für das Kind geſorgt, daß 
eben jetzt gehen wollte, wo ſie endlich anfing, es zu 
lieben. 

In düſterem Sinnen ging er ziellos hin und 
her, wohl eine Stunde lang, bis ihn die Angſt um 


Karla heimtrieb. Ihre Mutter mußte ja nun längſt 


die Wohnung wieder verlaſſen haben. Gerade als 
er ſich der näherte, fuhr an ihr ein. Wagen vor, und 
eine Dame jtieg aus und eilte in das Haus. Er 


' fonnte fie aus der Entfernung nicht erkeunen. Die 
‘ Hoffnung blißte in ihm auf, daß das Otti jei, Die 


von der Neife zurüdfehrte. 


Oben fagte ihm das 
öffnende Kindermädcen: „In dem Augenblid ijt die 
gnädige Frau gefommen!* und er trat hajtig in das 
Mohngemad und jtand Vera von Vogt gegenüber, 
die noch in Hut und Jade, ateınlos von dem Treppen— 
fteigen, an der verjchlofjenen Türe des Kranken— 
zimmers lehnte. 

Die Beiden jchiviegen. 
Paufe. 5 

Vera bon Vogt war fehr bla. Aber fie ſah 
ihren einjtigen Mann ruhig an und fagte endlich, 
wie. zur Antwort auf dejien verjtörten Vlid der 
Ueberraſchung: 

„Sch bin erſt eben heimgekommen und hab’ die 
Nachricht vorgefunden. Da bin ich gleich hierher...” 

Und dann jeßte fie mit zudenden Lippen hinzu: 

„Bier, vor dem Haus, bin ich auf und ab ge— 
gangen. Und nach dem Lützowplatz hat man mir 
unterde3 telephoniert!“ 

Daher ihre Verfpätung. Er blieb ftumm. Aus 
dem Nebengemach tönten gedämpfte Männeritimmen. 
Der Hauptmann Gisbert wollte die Türe öffnen. 
Aber jie jehüttelte, den Kopf und fagte: 

Man ſoll nicht jtören! Der Arzt ijt drinnen!” 

„Mit dem Profeſſor Schwertfeger?“ 

„Der Profeſſor Schwertfeger ijt nicht in Berlin! 
Er ift zu einer Nonfultation nach Bufarejt berufen 
worden. Der Sanitätsrat hat einen anderen Spe— 
ztaliften mitgebracht!“ 

„Ben denn?“ 

„Ich weiß nicht.“ . 

Da waren jie mitten in einem Geſpräch, fie 
beide! Und es madte fich ganz felbitverjtändlich jo, - 
in der Not der Stunde. Aber nun verjtummten fie 


63 war eine jchwere 


. zu gleicher Zeit. Plößlich jenkte ji ein Schleier der 


Befangenheit über fie. Vera atmete gepreßt auf 
und trat ein paar Schritte ſeitwärts. Ex jah, mie 
troß ihrer Angjt eine flüchtige Nöte einen Nugenblid 
ihre Wangen färbte und fofort Wieder ver— 


ſchwand. 
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Dann fammelte er fih. Cr fagte ich, daß 
e3 für ihn in Diefer ungewöhnlichen Situation nur 
eine Richtſchnur gab. Er war preußifcher Offizier 
und die vor ihm eine Dame, die fi unter dem 
Schutze feines Daches befand und der er Höflichkeit 
ſchuldig ivar. 

Sie jtand noch immer, 
herbei und fagte fnapp: 

„Sch bitte, ſich Doch feken zu wollen!“ 

Das „Sie“ vermied er, ebenſo wie in feinen 
Briefen. Es ſchien ihm jo lächerlich, gerade in dieſer 
Stunde. Sie danfte mit einer leifen Beivegung des 
blonden Hauptes und nahm Blab. Er ſah ihr 


Er ſchob einen Gejfel 
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Aufatmen, das leife Raſcheln ihres Kleides 
dann rührte ſich auch da nicht mehr... . 

Endlih bielt er es nicht mehr aus, Gr wollte 
wenigjtens bis an die geſchloſſene Türe der Kranken— 
ftube gehen und horchen, was eigentlich die Doktoren 
fich da drinnen erzählten. Auf den Fußſpitzen trat 
er in den Wohnraum. . Vera hörte ihn nicht. Sie 
var, ihm den Nüden drebend, aufgeitanden und eben 
im Begriff, die Jacke ihres braungelben Covertcoat— 
Koſtüms, die ihr in der Zimmerwärme zu hei 
murde, auszuziehen. Sie hatte jchon den einen 
Kernel abgejtreift, unter dem das Weiß ihrer 
twollenen Bluje aufleuchtete, als fie ihn dicht hinter 
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e3 ihm, als hätten zwei fremde Menfchen in diefem 
Naume miteinander geſprochen, nicht er und fie. 
Beide jchauten fih an und mit erfünjtelter Selbit- 
beherrſchung wieder weg. Lind fo, den Blid nad 
den Fenjter, fragte ſie gepreßt: 

„Wie fing das denn eigentlich jo plößlid am, 
mit Karla?“ 

Wohl oder übel mußte er ihr berichten. Und 
— er ſprach, empfand er zu ſeinem Unebhagen, 
DaB daraus immer mehr ſtatt einer Mitteilung eine 
Rechtfertigung wurde — eine Erklärung, weswegen 
am Montag nachmittag das Kind nicht zu ihr ges 
bracht worden jei und weswegen, infolge feiner Jagd» 


abweſenheit, die Dienitboten die erjten, energijchen 
Schritte verzögert Hätten, und weswegen er fie jebt 
erit habe auffordern laſſen fünnen, zu fommen — 
wie er aud) nach Worten ſuchte — als jie zum Schluß 
langſam den Hopf nach ihm drehte, lag in ihren 
großen, graublauen Augen fo viel von dem jtummen 
Ur-Recht der "Mutter, dag er fait befangen ſchloß: 

„Dedenfalls — Vorwürfe fann man niemandent 
machen! -Das kann ich bejchwören, daß alles ges 
fchehen ift, was überhaupt nur möglich war! Das 


ſchönes, tiefernites Profil. Die Wimpern waren ge: 
ſenkt. Sie vermied es jeßt, mit ihren Augen den 
feinen zu begegnen. Er ſchaute jie unſchlüſſig an. 
Dann ging er in fein Arbeitszimmer, das fich links 
an die Flucht der anderen Näume anſchloß. Cr 
konnte doch nicht wohl in denſelben vier Wänden mit 
ihr bleiben. Aber die Türe mußte er offen laſſen. 
Sonſt hörte er es nicht, wenn die Aerzte aus der 
Krankenſtube kamen. Er ſetzte ſich an ſeinen 
Schreibtiſch und blickte, ohne ſich zu regen, in das 


ſich bemerkte. Sie machte raſch zwei Schritte ſeit— 
wärts, aber er war ſchon zu nahe. Es gab da 
Gelbitverjtändlichfeiten der äußeren Form, die über 
alles andere jiegten. Er mußte ihr beim Ablegen 
der. Jade behilflich jein. Sie berührten einander, 
el3 er das Sleidungsitükf in Händen hielt. Sein 
Herz pochte jäh. Stumm legte er das Geivand, 
von dem. ein ſchwacher Veilchenduft aufitieg, auf 
einen Stuhl-in der Ede, Dann fam er in die Mitte 
des- Zimmers zurüd, wo Vera noch immer jtand. 


- grünumflorte Licht der eleftrifchen Lampe. Langjam Und nun mandte jie den Kopf nach ihm und fragte bitte ich, mir zu glauben!“ 
jhliden die Minuten dahin. Alles war ftill. halblaut: Sie erwiderte nichts. Das Zimmer war halb 
Draußen, vom Hurfürjtendamm her tönte zuweilen: „Bann fommt Ihre Frau Gemahlin denn dämmerig. Aber ihm jchien doch, al3 ob ein Anflug 
das ferne Surren der eleftrifchen Wagen, die nach zurüd?“ ton bitterem Spott um ihre Mundwinkel zudte. 


Dann beugte fie fich in ihrem Stuhl vor und laufchte 
geſpannt, während ihre Nechte fich Frampfhaft um 
eıne Falte ihres Kleides ballte, und jprang jäh auf. 


dem Grunewald und zurüd jaujten, die dumpfe reine Depeſchen erreichen 
Suppe eines Automobils, und im Nebengemach, wo 


Vera von Vogt harıte, ein paarmal ein ſchweres 


FR: weiß nicht. 
Sie nicht!“ 
Nachdem ihre Stimmen verklungen waren, ſchien 
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Man hörte rafch ſich nähernde Schritte aus dem 
Nebenzimmer. Die beiden Aerzte traten heraus, 
Hinter ihnen die Kranfenpflegerin. 

Der berühmte Spezialift war ein noch junger, 
energijcher. Mann, deſſen ſchwarze Augen falt und 
durchdringend - duch die Ziwidergläfer Teuchteten. 
Seine Sprade Hang knapp und bejtimmt. 

„Ach — da find ja nun die Eltern —!” ſagte er. 
Ya nun — ohne die Diagnofe des Kollegen anfechten 
zu wollen — aber jo pefjimiftijch kann ich die augen 
blidlide Sachlage doch nicht anjfehen! .. Sch Hoffe, 
wir werden das Fieber durch hydrotherapeutiſche 
Behandlung, die ich unbedingt risfieren möchte, 
brechen fünnen, ohne daß damit ernjtere Komplika— 
tionen gejeßt werden!” 

Er ſprach vornehmlich zu dem Hauptmann Gis— 
bert hin. 

„Die Hauptſache ſind halbſtündige, laue Bäder. 
Die Krankenſchweſter macht ja leider einen recht er— 
ſchöpften Eindrud. Da wird Ihre Frau Gemahlin 
am beiten jelber mit Hand anlegen . . .“ 

Georg Gisbert und Vera von Vogt taufchten 
einen rajchen, erſchrockenen Blid, Der Profefjor 
hielt ie beide für Mann und Frau. Natürlich, fie 
waren ja doch die Eltern des Kindes da drinnen. 
Auch der Sanitätsrat, dem jebt erſt einfiel, daß er 
den-in Eile geholten und unterwegs im Wagen über 


den Fall unterrichteten Spezialiiten in diefer Hin= 


ficht nicht aufgeflärt hatte, und das Kindermädchen 
madte eine ratlofe Bewegung. Aber die Berühmt- 
beit ließ fich nicht jtören. 

„Bitte, fommen Gie mit zu der Batientin, 
gnädige Fraul“ ſagte er. „Ihr Gatte auch, wenn 
ich bitten darf! An Ort und Stelle kann ich Ihnen 
bejier erflären, was gefchehen muß!“ Und beide 
folgten ihm jtumm . an das Bettchen der Heinen 
Karia. Wie fonnten fie da, wo am Kopfende das 
Zeben, am Fußende der Tod Wade hielten, von 


ihren armjeligen Irrungen und Nöten beginnen? 


Der Pröfejlor ließ ihnen auch gar feine Zeit dazu. 
Er gab ihnen bejtimmt, beinahe in militärifcher 
Chhroffheit, wie fie da vor ihm jtanden, jeine 
Weijungen und endete Die: 

„Und im übrigen Kopf hoc! . Den Mut 
nicht verlieren! Nehmen Sie fi da an Ihrer Frau 
Gemahlin ein Beifpiel, Herr Hauptmann! Gie jind 
doch Soldat! Aber ich glaube, jie ijt gefaßter als 
Sie!“ 








I“ fann bei den fich mafjenhaft mehrenden Haarpflegemitteln 
nicht genug darauf aufmerfjam fein, daß die einzige naturge: 
mäße Haarpflege darin befteht, dag man die Kopfhaut genau fo mit 
Waffer und Seife wäfcht, wie die übrige Haut des Körpers. 
ur bezüglich der Seife hat man darauf zu achten, daß fie 
der einen anregenden Einfluß auf die 
Tätigkeit der Kopfhaut, alfo auf den Haarwuchs ausübt und 
gleichzeitig parafitäre Praege: verfchiedener Haarfranfheiten 


einen Zuſatz habe, 


vernichtet. 


Als folder hat fich, wie allgemein befannt, der Nadel⸗ 
holsteer als geradezu fouveränes Mittel bewährt. 
wirft antifeptifch und hat außerdem die bemerkenswerte Eigenfchaft, die Tätigkeit 
der Kopfhaut und damit das Wachstum der Haare anzuregen. Troß diefer Eigen: 
Ihaften, die in der Medizin hochgeihäst werden, hat fich der Teer zur 
Kopfwäfche doch nicht fo einbürgern können, weil vielen der Geruch uner- 
träglich ift und die gewöhnlichen Teerpräparate, wie fie bisher im Handel 
waren, in vielen Sällen doch unangenehme Neizwirfungen hervorriefen. 

Es find deshalb jahrelange Derfuche angeftellt worden, um den Teer 
in geeigneter Weife chemifch umzuarbeiten, und es ift fchließlich gelungen, 
im Piravon ein faft geruchlofes Teerpräparat herzuftellen, das auch Feine 
unerwünfchten Nebenwirkungen mehr hat, und fo endlich das längſt gefuchte 





Teerpräparat für Kopfwafhungen zu fchaffen. 


Das Piravon Iöft. mit Leichtigkeit Schuppen und Schmuß von der 
Kopfhaut, gibt einen prachtvollen Schaum und läßt ſich fehr Ieicht von den 
Haaren herunterfpülen, Es hat einen fehr fympathifchen Geruch, 
und infolge feines Teergehaltes wirkt es paralitärem Daar- 
ausfall entgegen. Befonders hervorzuheben ift, daß wir es 

in Piravon endlich einmal mit. einem Präparat zu tun 
haben, das troß feiner Ueberlegenheit zu einem fehr mäßigen 
Dreife abgegeben wird, Eine Slafche für zwei Mark, die über: 
all erhältlich ift, reicht bei wöchentlichem Gebrauche beinahe 
ein halbes Jahr aus. Diefe außerordentliche Billigkeit geftattet 
es alfo auch dem weniger Bemittelten, diefe vernünftige und natur= 





Berliner Tluftrirte Zeitung. ' 


Damit reichte er den Beiden die Hand und 
empfahl jich, den jehr betretenen Sanitätsrat mit 
fih nehmend, der ihm erit auf der Treppe meitere 
Erläuterungen geben fonnte. Georg Gisbert und 
feine gefchiedene Frau jtanden allein in dem Zimmer. 
Und nun hatte fie ein Recht in diefen Räumen. Es 
war jelbjtverjtändlich, daß fie blieb... . 

Sie verlor feine Zeit und feine Worte. Gie 
begann, den Anordnungen des Arztes gemäß, jofort 
mit der Pflegeſchweſter, die jich vor Müdigkeit faum 
auf den Beinen halten fonnte, und dem Kinder— 
mädchen das Bad zu bereiten, und ging jelbjt nach 
hinten, um die Herbeifchaffung des warmen Waſſers 
zu beaufjihtigen. Georg Gisbert hörte, wie das 
Hausmädchen, das nicht wußte, wie es fich zu der 
Fremden ftellen jollte, dort irgend eine mißver— 
gnügte Yeußerung tat, — fo viele Krüge hinterein= 
ander könne fie nicht jchleppen — und zur Antwort 
Veras ruhige Stimme: „Ach jo — verzeihen Sie!“ 
und er fah, wie fie der anderen die Kanne aus der 
Sand nahm und fie felbjt herübertrug, die ee 
Gejtalt troß der Laſt hoch aufgerichtet. 

Gleich darauf jtand der Hauptmann Gisbert 
neben dem widerfpenftigen Mädchen und herrjchte jie 
gedämpft, aber mit zgornbligenden Augen an: 

„Luife — was unteritehen Sie fih! Sie haben 
bier zu tun, wa3 die gnädige Frau jagt, oder Sie 
gehen morgen früh aus dem Haus!“ 

Sonſt ſprach er zu den Dienjtboten von feiner 
eigenen Frau al3 der gnädigen Frau. Er fühlte 
immer mehr, wie jich in diefen Stunden der Unter 
ſchied zwiſchen der Einſtigen und der Sebigen ver— 
wiſchte. Es war, als ob Otti gar nicht vorhanden 
ſei oder mit der anderen in eines zuſammen— 
flöſſe. 

Er ging in das Kranfenzimmer, wo Vera mit 
der Wärterin hantierte, und verjeßte raſch: 

„Berzeihen Sie bitte den Vorfall! Er wird ſich 
nicht wiederholen!“ 

Hinterher ſtach ihm etwas ins Herz. Nun hatte 
er zum erjtenmal „Sie“ zu ihr gejagt. Er wandte 
fih ab. Er fühlte: er fonnte hier doch nicht helfen, 
fondern jtand müßig herum — und fucdhte wieder 
fein Arbeitszimmer auf. Da lag auf dem Schreib- 
tifh das Mbendblatt. Er begann es zu lefen. Aber 
e3 war nur ein ſchwarzes Gewimmel von Buchſtaben 
bor jeinen Augen, und er ließ die Zeitung finfen 
und jchaute leer vor fich hin. 


Der Teer 


gemäße Haar-Kultur durchzuführen. 
Wafhungen wird jeder die wohltätige Wirkung verfpüren, und man kann 
daher wohl das Piravon als das Jdealmittet für Haarpflege anfprechen. 
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Nach einiger Zeit tönten leife Schritte — Vera 
fam herein und verjeßte: 

„Verzeihen Siel Wir brauchen einen großen 
Kübel. Ich mag mich nicht immer an Ihre Leute 
wenden und hier im Hauſe die Herrin ſpielen! 
Laben Sie nicht irgend ſo etwas!“ 

„Sa natürlich! ... Einen Tubl“ 

„Wo ſteht er denn?” 

„In unferem Ankleidezimmerl“ 

Er erhob ſich und ſchleppte die ſchwere Laſt bis 
an den Rand des Bettchens und ſetzte ſie da nieder. 
Vera half ihm dabei. Ihre Hände berührten ſich. 
Er ſah ſcheu weg. Sie blieb ganz gleichgültig. Sie 
war nur Mutter. 

Nun fehlten noch große Laken und fie fagte: 
„Ich möchte .nicht gerne von mir aus die Wäſche— 
fchränfe Ihrer Frau Gemahlin plündern!” und ſie 
gingen beide nach) hinten. Er leuchtete ihr, während 
fie, ihm den Nüden mwendend, vor ihm am Boden 
fniete und in den Spinden mwühlte, und jah den 
Kerzenglanz von oben her in goldenem Schimmer 
über ihrem blonden Haar fladern und es war ihm 
wieder, als erlebe er das alles nicht wirklich, fondern 
träume nur, daß er und Vera bier in der großen, 
dunklen Wohnung, in einfamer Nactitille beifammen 
jeien. 

Zu tun gab es für ihn nichts mehr. Vera und 
die Schwejter machten die lauwarmen Einpadungen, 
und er jeßte fich nebenan, in Ottis Boudoir, hin und 
ließ in einem Dämmerzuftand zwifchen Nerven 
zittern und Erſchöpfung die, Viertelitunden ver— 
jtreichen. 

Daun erfhien das Hausmädchen und meldete 
ihm irgend etwas. Er folgte ihr mechanifch in das 
Speifezimmer. Dort war an dem großen Tifeh für 
zwei Berjonen gededt. 

„Was tjt denn da3?“ fragte er noch halb geiſtes— 
abivejend. 

„Das Abendeſſen!“ fagte das Hausmädchen 
kurz und etwas trotzig wegen des vorhin erhaltenen 
Verweiſes. Und nun begriff er: da follte er und 
Vera einander gegenüber fißen und ſich die Platten 
reihen und mit einander plaudern! Ind eigentlich 
fennte er den Dienjtboten diefen wahnjinnigen Ge— 
danfen gar nicht übel nehmen. Er hatte ihnen ja 
felbjit eingefchärft, Vera al3 Stellvertreterin der 


Hausfrau zu betrachten und ihr zu gehorchen! 


(Fortſetzung folgt.) 





Schon nach wenigen Piravon: 
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Der Name 


TOILWERCK 


urgt für Güte und Preiswürdigkeit- 
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Briefkaſten Mark Stellenzulage lommen. 2, Kaiſer und Caſſel (freiſ. Vollspartei) mit 174 Reden, dazu, als früher. Die Dürlopp-Schnellnäh⸗ 
[7 


zilhelm I. war 1,837 Meter grob, Kailer Nicht zu vergefien find als fleißige Redner die mafchine macht iiber 1500 Stiche in dev Minute, 
Stiedrich III. 1,858 Meter, Lismard 1,88. Met. Mbgeordneten Broemel (freil. Ber.), Wallen- Eine gewöhnliche Mafchine iſt micht imitande, 


An Frl. Beatriz Zeidler in A. Die Ullſteinſche und Moltfe 1,81 Meter. Unfer jegiger born (Zentr.), Exrmit (freil. Bereinigung) und Dei einer auch nur bald fo Hoden Stichsahl 


Notenzeitichrift „Muſik für Alle” dürfte Ihrem Kaiſer mibt 1,75 Meter. Goldſchmidt (reif. 
Wunſche entiprechen. Jedes Heft iſt einzeln in W. J., Mülhe im-Ruhr. In der 20. Legis— 


ſich abgeſchloſſen und für 50 Pfg. durch die Buch- laturperiode des preuüßifchen Mbaeowdnetendauleg 





Volkspartei). fehlerloſe Stiche zu bilden. ES 
* Die in Frage ſtehende Schnellnähmaſchine 
ſtammt aus der erſten und größten Näh— 


handlungen zu beziehen. Haben nah unferen Grmittelungen 411. Ab- 2 r ® mafchinen=-Habrit des Beitlandes, der Firma 
3. 8. 1000. 1. Der Reichskanzler bezieht geordnete geſprochen. Als der fleißigite Red— Gelhäftlihe Notizen. Dürlopp u. Co. A.G. Bielefeld. Der Preis 


ein Sehalt bon 100 000 Mart, die Staats: ner tritt Freiherr von Zeplig-Neuficch (frei- 
fefretäre des Reichs ein ſolches von 44000 bezw, konſervativ) hervor, der 391 mal feine Stimme Shnellnäh 


der neuen Mafchine iſt dabei verhältnismäßig 
maſchinen für den niedrig gehalten. Im gang kurger Zeit haben 


50 000 Mark, der preußiſche Kriegsminiſter erhoben bat. Ihm folgen Dr. Friedberg HGausgebrauch. Dreimal fo ſchnell wie eine ge- die Werle bereits ein nicht unbedeutendes 


50 000 Mari. Die Mänifter in Preußen (natiomalliberal) mit 314, Dr. dv. GSavigny wöhnliche Maſchine 


arbeitet die neue Näh- Duantum davon abgejebt. Dieje Maſchine wird 


haben ein Gehalt von 36000 Mark, wozu beim (Zentrum) mit 284, v. Arnim-Züfedom (fon= majchine Dürkopp 23. Wenn aljo jemand näht, auch für Kraftantrieb gebaut und erreicht dann 
Miniſter des Innern 4000. Marl und beim jerbativ) mit 234, dv. Pappenheim (fonfervativ) Tei es fürs Geichäft, jei es für den Privat» etwa 3000 Stiche in der Minute. 


Kultus, Juſtizg- besw. Handelsminiſter 14000 mit 220, Gyßling (freit. Volfspartei) mit 196, bedarf, jo braucht er bedeutend weniger Jeit — 








Jeder Käufer hat das Recht, das Beste für sein Geld zu bekommen. 


Deshalb lassen Sie sich nicht einealte Feder aufschwätzen, diederVerkäufer gerneloshätte, sond.verlang.Sieausdrücklichdie | 


Parker F üllfeder mit der ‚„Curve“ Tintenführung 


— —— 


1 | 











dann haben Sie das Bewusstsein, dass Sie eine Füllfeder bekommen, die die grösste Verbesserung in .diesem Fach der 
Neuzeit aufweist, nie versagt noch kleckst, immer schreibbereit ist, sozusagen ein Menschenalter aushält, und 
für deren Qualität garantiert wird. In fast allen feinen Schreibwarenhandlungen zu-haben. -Wo:nicht. liefert direkt -| 


The Parker Pen Company, Stuttgart, Abteilung E. _ Preisliste- gratis. 











Hermann Jacob & Braunfisch, B 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 








Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen, | Or — 
— SERIEN 
Illustrierte Preislisten let 
für Möbel, sowie. Dekorationen, er 
Teppiche gratis und franco. 























Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland. | 


Mädier’s Patentkoffer 


patentiert in allen Kulturstaaten, übertreffen alles bisher Dagewesene an: 
Haltbarkeit, Eleganz u. erstaunl. Leichtigkeit, mit ges. gesch. Wassernute u. Filzdicht. 
Nicht zu verwechseln mit Rohrplatten- oder Rohrgeflecht-Koffern. 








Fer 


Schwerhörigkeit 
li wird beseit., nervöse 
\__ N Ohrgeräusche geheilt 
durch unsere patent- 
amtl. gesch. Gehör- 
trompeten.Unsichtb.u. 
bequemzutrag.Prosn. 
grat. durch W. Schohl 

& Co. Düsseldorf 3. 


































D.R. 
Patent 
10.85676 













Sie gratisd.grossartig „> 
8 > ⁊ sp, 
AR — os des altrenom,, x > 


. 2 
— Speꝛial· aus 
a * nur nützliche und 1a 
""Piele f. Kinder u. Ef“ 
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MODERNE BÜCHER. 
eues System zur Stählung und Abhärtun des 
Körpers und der Nerven. Bester Weg * Er- 





Länge: Breite: Höhe: Preis: Länge: Breite: Höhe: Preis: 
Nr. 581 A 665 cm 43cm 33 cm M. 75,— | Nr.591A 66 cm 43cm 43 cm M, 85,— 









MOLDENHAUER & Co. BERLIN NO.18. 










* 88:B 76: 47.55.88 LEN IB & 591 B 76 ‚4 47 s 95.— langung steter Gesundheit und harmonischer 
„5810 86 „49, 0, „ | „ 5910 86 „Bl „ 51” „110, || aienarlormen. — Täglich einviertel Stündchen, 
„ 581D 96 „ 5i» 43., „15— | „ 591D 96 „56 „ 56 „ „ 280,— || mie-seibstverteiäi bei all — 
» 581 E 106 „54,4. m 125,— ” 591 E 106 „88 60 50 150, — griffen, nach dem nn ee 
» 5SIF116 „ 58 „50 » „145,— | „ 591 F116 „ 60 „66 „ „ 170,— |] Ausführlicher Leinmamaanen Dachiu-Dachiteu. 
Nr. 581 A-6, 591 Au.B sind mit je 1 Einsatz, 591 F mit 3, die übrigen mit j ‚ent 





durch Geschick und Tricks sofo ü - 
winden. Mit 40 Bildern, * u: == 






je 2 Einsätzen. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. 


Leipzig Berlin Hamburg, Frankfurta.M. 
Verkaufslokalg: Petersstr. 3 Leipzigerstr, 101/ 102. Neuerwall 51 Kaiserstr. 29. 





Die ungeheuere Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus, Leichteste nnd 
beste» Methoden, seinen Ein- 
fluß auf andere suszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 


















1,75, Leuchtstäbe 
St.3,— und 6,— 
Electra Magica 


Werk für Wahrsagerinnen. M. 1.20 
Die Hand als Charakterspiegel. Aus der Be- 
schafienheit der Hände sotort Neigung, Cha- 
rakter und Talente zu erkennen. Mit 28 erklären- 


Markneukirchen Nr. 483. 
Beste Qualität. _ Billigste Preise. 





7 * — erg Erfolg im Leben 
RZ u El t h T h A zu haben, — Unentbehrlich 
2 ; & /] Electrische Taschenlampen. für jeden, Menschen. Über 
; x xpl., verkauft. 120 Sei- 
F = Serie I St. —,75 ten. Illustriert, Mit 1 Hyp- 
ii —3 BER ei 17,19 noskop, Nur M. 1.50 

” en 83 III mit Sybille, die berühmte Kartenlegerin, Ich 
© Voigt Scheinwerf. 1,50 — erühmte Kartenlegerin, lehrt in 
: B. auf 5 Arten die Zukunft wahrsagen, 
E Ernst Reinh. * Krawattennadeln — Über 1000 Aufschlüsse u. Beispiele. Bestes 

HM = 

















Wieder- mit 6 Bild. 3,—, 
verkäufer —— Sr 6,50, 
verl. Engr.- ; asen . 27 
” gr.-Catal Ohren St. 3,—, 
Rosen St. 2,—, Glühmonocles St. 1,75, 
sämtlich mit electr. Beleuchtung. 
Dauerbatterien z.Nachfüllen St.0,90u. 
1,50. Ersatzteile biliigst. Porto extra. 
Kataloge üb. electr. Artikel, Uhren, 
Goldwaren etc. gratis und franko. 
Hugo Pincus, Hannover 36. 








den Bildern, M. 1.00 
Nachnahmesend. 30 Pf. teurer. Bücher- 
kataloggratis. Fickers Verlag, Leipzig 41. 


AF  Unentbehrlich 


sind die 


Damenbart 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empf., verschwindet ! 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs | 
spur- u.schmerzios durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als | 















Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme. | 
Herm. Wagner, Köln-Riehl 53. 
B‘ Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankündigungen in der 
“# „Berliner Illustrirten Zeitung‘‘ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen. 
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D. R.G. M. Nr. 301921 


von 


Böttger & Co., Chemnitz 


it Absperrventil ohne Wasser- 
verlust und Störung der Wasser-M 
leitung leichtn. fast kostenl. zu dichten. 


2/,Zoll-6mm %Zoliel2mm 2]4Zoll«lsnım iR 
WERT) BET 1.4.50 


"Ale Beinfrümmungen ver: 
a dedt elegant nur mein mech. 


= Bein -hogulier- Apparat 
3 „ohne Polfter oder Kiffen. 
8 "Men! Catalog grat. 


S Herm. Seeteld, 
aRadebenl 7° bei Dresden. 



















Verbreiteste Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


ST | ZEITEN 








verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2. 
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Anerkannt sehr. leistungsfähig ist die Weltfirma 


Gebrüder Rauf, iirat 


Stahlwarenfabrik:und Versandhaus'I. Ranges. 
Versand direkt an Private... 


Alleinige Fahrikanten sotseer Stantwaren Marke „Brillant“, 
—— 30 Tage zur Probe! — 


Rasier-harnituren „Lolonio“ 


Hervorragend schöne 
Geschenkartikel 


” — — — 
Unühertroffen praktisch u. nillig 
Fein polierter 
Nr. 2210. E — — 8 
verschliessbar, mit verstell« 
barem Rasier-Spiegel, 
enthaltend sämtl. Rasier-Utensilien? 
1. Ein hochfeines Silberstahl-Rasier- 
messer, für jeden Bart passend, 
fein hohl geschliffen und fertig 
zum Gebrauch. 
2. einen guten Streichriemen 
3. eine Dose Schärimasse . ; 
4. Fr yo antiseptische Rasierseifo 
5 
6 






































































. einen Rasierpinsel 
. einen vernickelten Rasiernapf. 


Alles zusammen nur 3 Mark, 
Nr. 2211. 238 * 


Garnitur, aber Rasier- 
messer m. Schutzvor= 
richtung für Ungeübte 
(Verletzung ausgesch?, & 


irn nur 3,50 M. 
Haarschneidemaschine 
„Perfekt“ 


Nr. 264 mit zwei 
Aufschiebekämmen für 8,7u. 10mm . 
Haarlänge, mit Gebrauchsan- 
«weisung, wonach jedermann so- Aufträge von 15 Mark an 
fort Haare schnei- 4A 30 M erfolgen portofrei innerhalb Deutsch- 
den kann, nur ’ a lands und Oesterreich-Ungarns. 
Haarschneidemaschine 
„Symbolo‘ Nr. 264'/, Versan unter Nachnahme oder gegen 
Leichtere Ausführung Vorauszahlung des Beifages. 
nur 3,50 Mk. Diese Ma- 


schine kann per Doppelbrief . h Nichtgefallende 
versindt werden. Garantieschein: Waren tauschen wir 




















































































































7 kasten 

20 cm lang, 
16 cm breit, 
6 cm hoch. 





























» | bereitwilligst um oder zahlen Betrag 
Umsonst u. portofrei N zurück, 
ohne Kaufzwang versenden wir 
auf Wunsch an jedermann, unseren — —— — 
H ca. 80 egenstände entlıaltend, un 
Weihnachts-Pracht-Katalog zwar: Beste" Solinger Stahlwaren aller 
— Art. Rasier-Utensilien, Haarschermaschinen, Haus- 
: und Küchengeräte, Gartengeräte, Werkzeuge aller Art, 
Waffen und Jagdartikel, Fahrräder, Fahrradzubehöfr 
und Sportartikel, optische Waren, Luxus- u. Geschenk- 
artikel, Uhrketten, Gold- und Silberwaren, Uhren, 
y Portemonnaies u. andere Lederwaren, Bürstenwaren, 
k Haarschmuck, Seifen und me —3—— —— 
Pfeifen, Zigarren, Musikinstrumente, Kinder spielwaren 
EABRIK-MARKE aller — Christbaumständer, Christbaumschmuck 
und viele andere Artikel in grösster Auswahl. Ueber 6000 lobende Aner- 
kennungsschreiben bestätigen Güte und Qualität unserer Waren. 


Bei Sammel-Aufträgen Extra-Vergünstigungen. 













—_ 













F 











machen Sie einen Versuch und überzeugen. 


Nur einmal Sie sich, dass meine 
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| Sarmer:digarre J 


N 
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zu 14 M., 18 M. und 25 M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca. 9 cm lang, wirklich 
gut und billig ist. Um meine Leistungsfähigkeit noch weiter überzeugend zu 
beweisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr treue Freunde zu 
erwerben, versende ich zur Prodte SOO RKarmer in 3 Sorten, 
sowie. 5O verschiedene gute Fabrikate für nur zu- 
sammen 7,50 M. per Nachnahme. Garantie: Rücknahme oder Umtausch 
daher beste Gelegenheit zum billigen Einkauf und kostenlosen Versuch. Bitte 
zu bestellen bei 


P. Pokora, Zigarrenfabrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. 
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RATSEL 














Gitter-Rätſel. Homonym. 
Von Martha Rubinſtein. 
Wer eine fremde Stadt ſieht an, 
Das Wort recht wohl gebrauchen kann. 
Der Bauer, wenn zu Markt er führt, 
Mich gleichfalls. ungern nur entbehrt.: 
Davon zu fchweigen, muß man gut derfteh” n; 
Sonſt iſt's um den Erfoig geſcheh n 


Von Hermann Köhler. 





















‚Lösungen der: Rätfer aus voriger Nummer, 
: Silben=Rätfel. . Anagramm-Scherge: 
Aus den Eilben: ; 1. Afuan — Naſſau. 2. falſche — Flaſche. 3. framte — 
Markte. 4; Selma’ ⸗ Amſel. 5. Preifen — Rerjien. 6. ein Wort — 
a — a — bal — bar — bend — da — der — di — Rotwein. : 
du — e — eu — gel — gra — han — land — lauf E 3= r 
len — hi —-li—-n—ne — mi — ri — sie — — — 
stadt — te — ur — us — va — ve — wald Rebus: 





Wer entbehrt der Ehre, dem fehlt die beſte Wehre. 


Mort-Rätfel: Steinreich — ſteinreich. 


ſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, 
beide von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben. 


Die Wörter bezeichnen: 1. Geſchoß. 2. Berühmten Narr. 














Alleinige Anzeigenannahme für die 





3. Deutſche Stadt. 4. Waldart. 5. Ruſſiſches Schloß. 5. Per: Die Buchftaben in vorftehe — —— | 
* — ER x : ; under Figur find fo zu ordnen, daß die A 2 ce 
—— —F Spiel. & Weiblichen ROH. 9. Feldherrn . ſenkrechten gleich. dent entfprechenden wagerechten Reihen nennen: „aerliner eo Seitung 
des Altertums. 10. Bezeichnung für eine Ländergruppe. 1. und 2. Deutſche Städte. 3. Baum. 4. Stadt in Norwegen. Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 





Logogriph. BER furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 
gogriph Bu hftaben-Rät fe l. Magdeburg, Manakeis m, München. "Nürn re 
Von K. F. Bon M. Rn. Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 
Nimm einem Vogel feinen Kopf, Bon einem. Buch den Kopf ſetz' in die Mitte dreift, Infertfionspreis Mk. 2.50 für die fünfgefpaltene 
Du kannſt fie kochen dann im Topf. So wird gefährlich, es den Schiffern meift. — — Ronpareillezeile, 














en 
Aquarien 


Terrarien eis Es ist nicht wahr, 


ERBBIBATER Diachylon »Wund = Puder. 


Dieses Präparat enthält das bekannte heil- 
kräftige Diachylon - Pflaster (3°/,) fein 
verteilt in Puder (93°)) unter Beimischung 
von Borsäure (4°). Unübertroffen als 
Einstreumittel für kleine Kinder, ge- 
gen Wundlaufen der Füsse, starkes Transpi- 
rieren, Entzündung und Rötung der Haut ete. 

Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt 
an der hiesigen Entbindungsanstalt, schreibt: 

„Der in der Fabrik Karl Engelhard 
dargestellte antiseptische Diachylon- 
Wund-Puder wird von mir nahezu aus- 
schliesslich angewendet und immer mit 
vorzüglichem Erfolge. Dieser Puder hat 
den grossen Vorzug vor anderen, dass er 
nicht so stark stäubt, den Atmungsorganen 
gar nicht lästig fällt "und sich dennoch gut 
auftragen lässt. Beim Wundsein kleiner Kin- 

* der ist er mir ganz unentbehrlich geworden; 
in meiner ganzen Klientel, sowie auch in der städtischen Entbindungs- 
anstalt ist derselbe eingeführt. Bei starkem Transpirieren der Füsse und 
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere 
Kollegen, die denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen,“ 
Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 









A. Gilaschker, 
Leipzig J. 81. 
Prosp. über An- 
lage u. Pflege u. 
illust. Liste frei. 






dass der in Karlsbad kredenzte, welt- 
berühmte Kaffee mit Mineralwasser be- 
reitet wird. Dies vorzügliche Getränk 
lässt sich überall leicht herstellen 
durch einen Zusatz von „Weber’s 
Carlsbader Kaffee-Gewürz“. 
Alleinig, Fi Fabrikant Otto E. Weber, Radebeul-Dresden. 




















Sie heizen zu teuer! 


Bestellen Sie mit Postkarte Prof. 
Detsinyi’s Radial - Gasofen (14 
Patente), dann sparen Sie % Ihrer 
Kohlenrechnung! Radial kostet 
nur Mark und heizt für Pr. 
pro Stunde jed. Wohn- und 
Arbeitsraumüberraschendschnell 


und intensiv! — Aus Asbest, nicht Verlangen Sie noch heute unsere Preisliste — franko über das 
aus Blech, garantiert geruchlos 


SER —— und unbegrenzthaltbar. Erwärmt SEEHUND- — * J2 4 BR Ö E 
Zimmerdecke. — Wird einfac E : 
stait des Auerbrenners auf den 2 sitzig.. 5 m. lang, 


: - und Pro- 
Gasarm gesetzt. — In Holzkiste. ne: Moden 


Kaufen Sie nur einen Rasirapparat, dessen Vernackt, portofrei M: 5.00, —— Modern Ei | — — — 
Klingen Sie abziehen —— können. — —— * —— — schliesst jedes Wasser. M.1 Zahlreiche Anerkennungen. 

CHERHEITS Berlin 156, Friedrichstr. 78. ; J. F. BECKER, Canoefabrik und Werft, Glücksburg (0.) 
IM AS RAT CANOES :: MOTORBOOTE: SEGELJACHTEN | ı: RUDERBOOTE 


I RAPPA 



















































Alle Bedarfsartikel 
für  Stark- und 
Schwachstromtech. 








Jedes Rasiren ist weich und ange- 
nehm (mit dem AutoStrop Rasirapparat), 
weil Sie die Klinge in einem Augenblick 
vor Gebrauch abziehen können. 


Der AutoStrop ist sozusagen ein 
mechanischer Barbier und jeder Anfänger 
im Selbstrasiren kann sich eine feine 
Schneide herstellen ohne jedes Lernen und 
sich so ein angenehmes Rasiren sichern. 











Gas-,Gasoline-, 
Petroleum-,Spiri- 
tus-Glühlicht und 
Lichtneuheiten, 

Fabrik. u. Export. 
H. R. Müller, 


In allen guten Detail- Weimar 1. 
geschäften zu haben: Katal.1225. Abb fr. 
Vertreter gesucht. 


AutoStrop Sicherheits Rasirapparat mit 12 Klingen und 
Pferdehaut Streichriemen in hübschem Etui - M. WA. 


Safeıy Razor Co.lid. 


61, New Oxford Street, LONDON. 











Engros-Vertrieb: Joseph Feist, Stahlwaren-Fabrik, SOLINGEN. ——— Schluss der Inseratenannahme 
— ne wie 14 Tage vor Erscheinen Montags. 





Sievers, Bankgeschäft, 
Leipzig, Poststrasse 15. | 
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Hildehrand 


Weitberühmt! Goldene Staatsmedaille Berlin 1896! 
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HUMORISTISCHES 





Bredigtamts- Kandidat (bei feiner erjten 
Taufe zur jungen Mutter): „Und ich hoffe, gute 
Frau, Eie werden den kleinen Jungen aufziehen 
nehorfam und gläubig; möge er dermaleinit ein 
beteutender Mann, ein Goethe, Molite oder Bismard 


werden. Und. wie, liebe Frau, ſoll er heißen?“ — 
Muiter: „Annal” 


Fran (zu ihrem auf die Jagd gehenden Mann): 
„Du hörſt du, jchieße aber nur etwas, das ich 
morgen eventuell umiaujchen Tann!“ 


Prog (am Billettfchalter): „Geben Sie mir ’ne 
Bahnfteigfarie erjter Klaſſe.“ 











A.: „Waren gejtern bei Kommerzienrats Jubiläum 
alle Angejtellien der Firma geladen?” — D.: „Und 
wie! Sch habe feinen einzigen nüchtern geſehen!“ 





U: „Was iſt das einentlich, eine Sinekure?“ — 
B.: „Das iit ein Amt, wo einer nichts zu tum hat, 
al3 nichis zu dun!” 


Sunger Mann: „Hat Mufif irgend einen 
pratiiichen Weri?" — Profeſſor: „Nach den Bildern 
hervorragender Birtuojen zu jchliegen, ſchützt ſie vor 
Haarausfall.“ 

Scherzfrage: „Warum tragen die Eslimos 
eine blaue Brillen?” (Weil fie ſonſt die Eisbären 
ür Blaubeeren anj:hen würden!) 
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Weinreifender: „Gott fei Dank, daß wir endlich das Luftfchiff Haben! 
Jetzt ift e8 doch wenigſtens nicht mehr fompromittierend, 'rauszufliegen.“ 
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4: „Tun fie Shrer Frau den Willen. Ter 
Klügere gibt nad.” — B.? „Da füm’ ich ſchön au, 
weun ich mich al3 den Klügeren aufjpielen wollte!“ 


Hänschen: „Was tft denn das für ein Tier 
„Geſchenk“?“ — Mama: „Das ift fein Tier. Wie 
fommit du bloß darauf?“ — Hänschen: „Aber im 
Zoologiſchen Garten jtebt doch an mehreren Käfigen 
„Geichent”. Ich hab's felbjt gelejen.“ 

Heiratsfandidat: „Sit das Fräulein auch 
beſcheiden?“ — Bermiitler: „Würde fie Sie jonjt 
nehmen?” 


Köchin (zu ihrem Dragoner): „Aujufl, Hand 
aufm Magen, liebjt du mir wirklich?” 








A.: „Wenn ich nur ein Mittel gegen die Yäftigen 
Hühneraugen wüßte.” — B.: „Verſuchen Sie doch 
Hühneraugenringe in der Uhr.” — U: „Unjinn, in 
der Uhr hab’ ich ja feine Hühneraugen.“ 


Fremder (auf dem Lande): „Das ift doch höchſt 
ungejund, die Schtweine jo in der Nähe der Wohnjtube 
zu halten.” — Bauer: „Das glaub’ i nicht. Mer 
find ſcho acht Jahr da und noch nie it a Sau 
krank geweje.“ 


Gatte: „Elfe, eben leje ich da in der Zeitung, 
dab es 800 Arten gibt, Kartoffeln zu. fochen. 
Möchtejt du nicht eine Davon erlernen?” 


Onkel (feinen Neffen zur Bahn bringend): 
„Wenn du in Göttingen dein Examen gemadt haft, 
Emil, telegraphiere mir jofort.“ — Student: „Um 
wieviel?“ ? 

















Der moderne Menjch 


braucht eine moderne Uhr! 


nier Leben geitaltet fich immer bewegungs— 
u reicher, ivechjelvoller und tätiger. Wir leben 
in einem ganz anderen Tempo als unjere 
Vorfahren. Die Zeit hat für uns den doppelten 
und dreifadhen Wert. Zwedmähige Aus— 
nübung der Zeit — iſt heute das ganze 
Geheimnis des fehnellen Erfolges. Deshalb wird 
die Uhr immer mehr zum eigentlichen Regulator 
unferer Lebensführung. Aber nicht jede Uhr! 
Die wirflid guten und teuren Uhren, die 
Ehronometer uſw. fommen wegen ihres fajt un— 
erichwinglichen Preiſes für die Allgemeinheit nicht 
in Betracht, die billigen Uhren dagegen, mit denen 
der Markt überfhwemmt ijt, find fchlecht, gehen 
ungenau und berurjaden oft Reparaturkoſten. 
Die Uhr aber, wie jie unjere Zeit verlangt, 
muß 
1. techniſch vollfommen fein, d. 5. fie muß 
dauernd gleihmäßig und genau geben, 


vs); M eK, f an y„), T, Da T e/ Versand von 10 Mark aufwärts 
Be 


porto- und spesenfrei 


Geraer Hleider stoffe 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Nenheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 
Max Biermann, Gera-R. 2. 





Kavalier-Uhrkette 


18kar. Goldauflage unter Garantie, hoch- 
moderne, vornehme Facon, für Damen 
und Herren, seltene Gelegenheit, 
soweit Vorrat reicht, versendet gegen Vor- 
einsendung von 1,80 Mk. franko per Post 


Eckert’s Bazar, Hamburg, Grasskeller 8. 





Berantwortlicher Redalteur: Kurt Karfuntel in Berlin. — In Deiterreih-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Rudolf Huppert in Wien L — Für die Inierate: 
Verlag und-Drud von Ullitein & Co, Berlin SW. Kochſtraße 22/25. 


Hienfong-Essenz 


beliebtes Hausmiittel,; versendet an Wie- 
derverkäufer, extra stark-Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No, 80b. Waldenburg (Schles.) 


2. au in ihrer äußeren Form und Aus» 
ftattung dem fünjtlerifchen Gejchmade der 
Gegenwart entjpredhen, — und 
8. nicht zu teuer jein, d. h. den mwirtjchaftlichen 

Verhältnifien des großen Publikums in 

ihrem Breife Nechnung tragen. 2 

Eine folhe Uhr ift die „Nomos”-Uhr, 

Die praftifhe Vereinigung der genannten 
drei Hauptvorzüge war bei der Schaffung der 
„Nomos“-Uhr das maßgebende Prinzip. Die 
„Nomos“-Uhr ijt eine feine Taſchenuhr von 


hoher technifcher Vollendung, für deren gleich“ 


mäßigen und exaften Gang die Firma Garantie 
leijtet, von jtilvoll moderner Schönheit der Form 
und entzüdender Eleganz der Ausſtattung und 
dabei von einer Preislage, die jedem ihre Anjchaf- 
fung ermöglicht. 

Verlangen Sie die foeben erfchienene, reich 
ausgejtattete Aufklärungs-Broſchüre „Die mo— 
Derne Taſchen-Ahr“, die jedem Inter— 
ejjenten auf Wunfch von der Nomos-Uhr-Gesell- 


‘schäft, Glashütte i. Sa. (Bf. 217), fojtenlos und 


portofrei zugejandt wird! 
— Briefmarken-Katalog Europa 1908 HZ 


A? 2 
—* N 40 altdeutsche M. 1.75, 100 seltene Übersee 1.50, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.50, 


ocht und. = * 

verschecen Albert Friedemann 
‚Zeitung und 

——— ⸗ Liste gratis. Briefmarkenhandiung, LEIPZIG H 
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Javol ist ein ärztlich vielfach erprobtes Haarpflegemilttel, 
das auf die Dauer nur Gutes schafft, ja vielleicht das einzige 
Präparat, das ohne Bedenken angewendet werden kann 
und von dem ein Erfolg nach menschlicher Berechnung auch 
zu erwarten ist. Warum gebrauchten Sie noch nicht Javol? 






Paket = 2 grosse Brote franko 
2 Mk. 20 Pig. 


Pumpernickel\ " 
Wilh, Fromme, 3" 


das schwarze Brot der roten Erde 





















Das Schreiben 


iſt Eeine langweilige Aufgabe, fondern 
eine fehr angenehme Beſchaͤftigung 
für den Befiger einer Waterman 
Ddeal Füllfeder. Diefelbe ift die 
vollfommenfte Feder je angefertigt, 
giebt dem Schreiber keinen Augenblick 
Verdruß das ganze Sahr hindurd) ! 

MWaterman Ideal Füllfeder wird nicht das Leben ver 
längern, aber wird es ermöglichen mehr Arbeit hinein zu drängen, 
Preis: ME. 12,00 und böber. In Gold und Silber für Geſchenkzwecke. 
in allen Bapierwarengefchäften, Buchhandlungen, etc, 


SL. & E. Hardtmuth, 
Dresden, Pragerſtraße 6. . 
(London, Paris, New-York, Mailand & Bien.) 














Zu haben 















Fritz Bu, Berlin-Halenſee. 
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Derlag Ullſtein & Co., Berlin SW. 68. 














Der Herr Reichskanzler hat das Wort! Hofphot, Erwin Ranpp 








Graf Zeppelins Mitarbeiters 


Ernft Uhland, 
Bevollmächtigter des Grafen. 


Graf Zeppelin hat die 
Nationalſpende zur Gründung 
eines eigenartigen Unterneh— 
mens verwendet, das belaunt— 
lich unter der Firma —— 
ichiffe-Bau Zeppelin ©. m. b. H.“ 
vor kurzem in Friedrichshafen 


jeinen Betrieb aufgenonmten 
bat. Die ZeppelinGeſellſchaft 


wird ſich vorläufig nur mit 
dem Bau von Luftfahrzeugen 
bejchäftigen, ſpäter vielleicht 
auch mit dem praftiichen Bes 
irieb der Luftichifffahrt. Ihre 
Tätigkeit ift Daher am eheiten 
mit der einer Schifiswerft zu 
vergleichen, die auf Beitelluna 
Schiffe baut und nad einer 
Probefahrt an den Aufiraggeber 
abliefert. Direltor Alfred 
Colsman, den Graf Zeppelin 
im Verein mit feinem langs 
jährigen Mitarbeiter und Bes 
vollmäcdhtigten Ernſt Uhland 
zur Leitung der Geſellſchaft 
mit herangezogen hatte, machte 
über die Zukunftspläne des 
Grafen folgende Mitteilungen: 
Den Beitellungen des Reiches 
foll in erfter Reihe entiprochen 
werden, dann erſt wird man 
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Porträts vom lage 
























































































































































Harro Magnufien, 
jeinem legten Werfe „Lebensdurſt“. 


der auf tranifche Weile aus dem Leben geicyiedene Berliner Bildhauer, vor 
: Phot. Frankl. 








Graf Zeppelirs Mi.arbeiterz 
Alſred Coleman, 
Direltor der Zeppelin = Luftichiff- 


Phot. Brandseph. 


geſellſchaft. 


daran gehen können, daS Zep⸗— 
pelin⸗Luftſchiff als Verkehrs⸗ 
mittel auszugeſtalien. Mehrere 
Geſellſchafiten haben ſchon Be— 
ſtellungen auf Luftfahrzeuge 
gemacht und in drei bis fünf 
Jahren werden wir gewiß ſo 
weit ſein, daß man mit einem 
Zeppelin-Luftſchiff eine Nund- 
reiſe durch Deutſchland wird 
machen fönnen. Die Zeppelin— 
Gefellichaft bat bereits den 
vollſtändigen Plan einer jolchen 
Reiſe in allen Einzelheiten 
ausgearbeitet. — Das iragijiche 
Ende des Berliner Bildhauers 
Profeſſor Harro Magnuſſen 
hat in weiteſten Kreiſen 
große Anteilnahme be — 
gerufen. Der erſt im 47. Le— 
bensjahre stehende Künſtler 
wurde in dem Schlafzimmer 
jeiner Wohnung, Das von aus— 
gejtrömtem Leuchtgas erjült 
war, unter Umjtänden totaufges 
funden, die die Annahme eines 
Zelbjtmordes rechtferiigen. Am 
Abend vor feinem plößlichen 
Tode arbeitete Profejjor Mag— 
nufjen noch an jeiner lebten 
Schöpfung „LZebensdurit”. 


"Die große SORNILEANODERIOECALIEN auf dem neuen Mepplage in —2 an der nahezu 30,000 Perſonen teilnahmen: 
Abftimmung über die Proteſl-Reſolution. 
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Kus dem Hunderreich der modernen Zerhnik 


Immer größer und 
gewaltiger werden die 
Aufgaben, die an die 
moderne Technif heran 
ireten und immer gigans 
iticher die Hilfsmittel, 
mit denen jie Dieje Auf- 
gaben zu löſen verfucdy‘. 
Einen Beweis dafür, bis 
zu Welcher Leiſtungẽs— 
fähig keit heute einzein: 
ihrer Zweige gediehen 
jind, jtellen 3. B. Die 
neuen Feuerlöſchein⸗ 
richtungen dar, welche die 
Stadt New York vor 
turzem fertiggeſtellt und 
erfolgreich in Betrieb 


geſetzt hat. In Anbetracht 


der enormen Werie, die 
in den Speichern und 
Schuppen der riefigen 
Hafenanlagen jtändig zu 
lagern pflegen, ſowie der 
nicht minder großen 
Neichtümer, die in ein- 
zelnen Häuſerblocks ſowie 
in den verſchiedenen 
Rie engebäuden, den jo: 
genannten „Wolkenkra— 
gern“ aufgeſpeichert lies 
gen, handelt e3 fich um 
nichtS weniger als darum 
Einrichtungen zu treffen, 


des Wortes unter Waſſer zu ſetzen, fie von oben her mit gewaltigen Waſſer— 





Aus dem 


Das Ende der Dampfiprise: Probe der New-Yorker Feuerwehr mit dem neuen Löſch-Syſtem. 
An die in allen Strafen Tiegenden Wajjerleitungen werden die Schläuche angefchloffen. Starfe Druckpumpen üben 
e'nen ungeheuren Drud auf die Warferleitungen aus. 


Wunderreiche der modernen Technik, 


Der riefige Wafferberg, der durch 32 Scylauchleitungen erzielt wurde. 
In einer Minute können 126,000 Liter Wafler bie in eine Höhe von 80 Metern gefchleudert werden. 


mengen förmlich zu über: 
ſchwemmen. Zu Ddiejem 
Zwecke wurden bejondere 
Stationen erbaut, in 
denen durch ſtarte Druck⸗ 
pumpen ein enormer 
Drud auf die Wajjer- 
leitungen ausgeübiwird. 
An dieſe Leitungen 
lönnen dann die 
Schläuche von großem 
Durchmeſſer und in zahl» 
reiher Menge ange- 
ichlofjen werden, jo daß 
man im Falle der No: 


enorme Waſſerfluten 
gegen die brennenden 
Objelle zu ſchleudern 


vermag. Zahlen ſprechen 
— und ſo ſei bezüglich 
der Leiſtungsfähigleit 
dieſer neuen Anlagen 
nur darauf hingewieſen, 
daß an jeder beliebigen 
Sielle pro Minute nicht 
weniger als 126,000 
Liter Waſſer entnommien 
und aus 32 Scläud;en 
bis in eine Höhe von 
80 Metern gejchleuderi 
iverden fünnen. Inneres 


halb von 24 Stunden 

vermag die Anlage fait 
die es ermöglichen, ganze Ztaditeile im vollften Sinne 150 Millionen Liter Waffer auf diegenannte Höhe zu entfenden. Unter diefer Sin’- 
flut muß natürlich jedes Feuer erjtiden. Mit der Durchführung derartiger Anlagen 
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Aus dem Wunderreiche der modernen Technik: 
| Die neue viefige Zugbrüce in Camdon, die größte der Welt. 


it das Ende der Dampfiprige, die gegen fie als ein feines und 

jchwaches Heilmittel erſcheinen muß, gekommen! Bermögen die mächtigen 

Rohre der neuen Fenerlöjchanlage ganze Stadtteile unter Waſſer zu 

jegen, jo führt uns ein anderes technijches Rieſenwerk, das die Stadt 

New York gegenwärtig ausführt, Hoch hinauf über das Waffer, nämlich 

über die Fluten des Eaſt-River, jenes breiten Wafjerarnıes, der die 

Snjeljtadt Neiv York von dem gegenüberliegenden Ufer trennt. Tiefe 

Brücke erregt unjere Betvunderung nicht nur durch ihre koloſſale Länge, 
9 die ſich faſt auf 3 Kilometer erſtreckt, ſondern vor allem auch durch 

die Art und Weiſe ihrer Ausführung. Kein Gerüſt iſt hier zu ſehen, 

über das dann die Brücke gewölbt wird, wie das gewöhnlich bei 

Brückenbauten der Fall iſt, ſondern die Brücke wächſt gewiſſermaßen von 
ſelbſt in die Länge, ſie 
ſtreckt ihren Rieſenarm 
von einem Ufer allmählich 
auf das andere hinüber, 
ſie entſteht ſozuſagen aus 
ſich ſelbſt heraus. An 
dem vorderen Ende des 
fertig geſtellten Teiles 
befindet ſich ein Kran, 
der Die neu anzufügen 
den Teile einzeln padi 
und jie jo hält, daß fie 
an die bereits jtehenden 
angenietet werden fün- 
nen. Sit auf dieſe Weile 
der jich über den Fluß 
erſtreckende Brückenarm 
um cin Stückchen ver— 
längert, ſo rückt der 
Kran etwas vor und es 
werden nad) born in 
der Richtung gegen das 
— —————— jenſeitige Ufer zu neue 
ee =” Zeile angefügt, und jo 

ea wer a twieverbolt ſich Diejer 
N ——— | Vorgang, bis endlich 
das Biel, das Ufer, 
erreicht ijt und damit 
die ganze Brücke vollendet 
daſteht. Diejes Arbeiten 
Gerüft, deſſen 
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Die nene Manhattan-Brücde in New Dorf, die 
ſchwerſte und ftärkfte Hängebrüce ver Welt. ohne 


Erfinder übrigens 
ein Deuticher, der 
Ingenieur Wils 
belmHillenbrand, 
iſt, erſpart natürs 
lich beträchtliche 
Koſten und be— 
ſchleunigt die 
Fertigſtellung. 

Gleichzeitig mit 
dieſer Brücke iſt 
eine andere im 
Bau, die Man: 
haitanbrüde, Die 


ſich durch die 


außerordentliche 
Kühnheit ihrer 
donſtrultion aus⸗ 
zeichnet. Unſere 
Abbildung zeigt 
ihre im Entftehen 
beariffenen Fuße 
jteige, die vom 
Ufer in ftarler 
Steigung bis zu 
ſchwindelnder 
Höhe emporfüh— 
ren. Dieſe Brücke 


wird die ſchwerſte Hängebrücke der Welt werden. Zu ihrer Herſtellung 
werden nicht weniger als 42 Millionen Kilogramm Stahl verwendet uud die 
Länge ihrer Drabtfeile beläujt fih zufammengenommen auf 36 Stilometer. 
Diejes gewaltige Gewicht und die Länge der Seile finden dadurch ihre Erklärung, 
da; die Brücke imjtande fein muß, außer Wagen und Fußgängern auch noch 
gleichzeitig eine ganze Anzahl vou Eifenbahnzügen zu tragen, führen doc) 
nicht weniger als 8 Eifenbahngleife über fie hinüber. Noch eine dritte merlwürdige 

























Der Erfinder des Fernrohres ohne Hohlipiegel, 
Profefior Wood, beim Experimentieren. 
Profejior Wood erzeugt durch rafche Umdrehung einer Schale mit 
Queckſilber einen Hohlipiegel, der in aſtronomiſchen Fernrohren 
wie eine Linje wirkt. 
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Erbauung einer 3 Kilometer langen Brücke ohne jedes Gerüſt. 


Die Blackwell⸗Island⸗Brücke, die ihren Rieſenarm allmählich von einem Ufer auf das andere hinüberſtreckt. 
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Manöver für den Krieg der Zufunft: Lenfballen gegen Panzerſchiff. 
Der amerifanitche Euftichifier Beachey umkreiſt mit ſeinem Lenkballon das Schlachtichiff „Idaho“, um Papierbomben auf das Deck hevabzınverien. 


Brüde hat man kürzlich in Amerika gebaut, wohl die erößte Zugbrücke der Welt! 
Rieſige Dampfmaſchinen dienen dazu, fie aufzuwinden, fobald Schiffe hindurch— 
jahren wollen. Vielleicht wird man alle dieje Brücen bald nicht mehr benötigen, 
wenn nämlich das Luftichiff in den Dienjt unferes modernen Verkehrs geitellt 
jein wird. Vorerſt jcheint man es lediglich als Kriegswerkzeug zu betrachten, 
wenigitens hat vor furzen das erjte Manöver zwiſchen Panzerjchiff und lenk— 
barem Lufiſchiff jtattgefunden, indem der Aeronant Beachey das amerifanijche 
Schlachtſchiff „Idaho“ mit feinem lenibaren Ballon umfreiite und dann aus 
Papier angefertigte Gejchojje von oben auf das Ded herunter warf. Er um— 
fuhr mehrmals den Majt um) feine Bomben trafen alle richtig ihr Ziel. In 
noch höhere Schichten als der Bau von Brücden und der Krieg mittels Luft: 


Kronprinz Georg von Serbien in Petersburg. 


2 


ſchiffs nämlich in das Reich der Sierne jührt uns die Tätigkeit des Proſeſſors 
Wood, eines amerilaniſchen Aitronomen. Bekanntlich find die Glaslinjen un) 
Glasipiegel für die Fernrohre außerordentlich ſchwer herzujtellen und fehr teuer. 
Nur wenige Fabriken der Welt vermögen fie anzuferiigen. Um diefe Schtwierige 
leit zu umgehen, hat Profefjor Wood ein eigenariiges Mittel gefunden. Er 
giebt in cine Schale Queckſilber hinein und verfegt fie durch einen daneben— 
jtehenden Glefiromotor mitieljt eines Schnurlaufes in rajche Umdrehungen. Ta 
hierdurch das Quecjilber am Rande in die Höhe jteigt, jo enijteht ein Hohl— 
ipiegel, deſſen Herjtellung fait garnichts loſtet und der in aftronomijchen Ferne 
rohren gute Dienfte zu. leiften vermag. So vermögen in der Technik oſt Die 
einfachiten Mitiel große und tojtipielige Schwierigkeiten zu beheben! 


Kronprinz Georz. 


FLoi. C. O. Bulla. 
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Die neuen Träger des Staats- 
Schillerpreiies: 
Ernft Hardt, 
deſſen Tragödie „Tantris der 
Narr“ die Hälfte des Preifes 
(6800 ME.) erhielt. 


Carl Schönherr, 
der öſterreichiſche Dramatifer, 
der für fein Drama. „Erde“ die 
Fälſte des Staat3-Sch.erpreifes 
(6800 ME.) erbielt. 

Im Hohenzollern Kunſtge— 
werbehaus iſt mit der 
Eröfſnung der Ausſtellung 
von „Trachtenpuppen und 
plaſtiſchen Karikaturen“ 
eine Revue vorgejührt, die 

die Ebenbürtigfeit Der 
Fuppen des Einjt und des 
Heutefejiitellt. Es entfaltet 
fich bier ein ethnographi— 
ſches KleinvoltMeeting ein 
‚+ Typenregifter der eleganten 
und .: Iuriofen Erſcheinungen 
un’eres Alltaglebens. Der 
Romp des ro! soleil, die Grazie 
des Rokolo, Die Feierlichleit der 
Napoleonzeit, Biedermeiers bürger: 
lie Noblefie wirlt auſs neue in 
zwergifchen Formen.  ‚Benezianifche 
Hände haben des Laguuenreiches Er: 
inmerungen an die Glanztage der Palma 
und Beronefa feitgebalten. Müncdener Kunſtge— 
ſchick jeßt im Tafchenfprmat baierifches Volisgetriebe 
ein vergoldetes Puppengemach, in dem die Geijtes- vor, und aus dem Provinzbewußtſein von Deuiſch— 
beiden der Zeit, .die Nacine und Lofjuet, Die lands Nord und Süd werden MWeberbleibjel der 
La Fontaine ımd La Rochefoncauld im täufchenden Eine Europäerin als indiſche Fürftin. Boltstultur an Bauernpuppen demonstriert. Aber 
Wachspuppen-⸗ Diejunge Gattin des Mabaradidah von Kapurthala, eines auch der five 
bild einen indiſchen, England tributpflichtigen Fürften, der die ichöne 0’ clock, Die 
literariichen Engländerin in London fennen lernte und heiratete, Bohéme, und 
* Se Prof. Lallie Charles. : — 
Salon abhiel⸗ die Politik 
ten. Längſt hat die Kunſt, ein Miniatur⸗ von heute ſpiegeln ſich im Aufmarſch 
abbild des Menſchen zu ſchaffen, geblüht. der Däumelinge. Jarno Jessen 


Weihnachten naht und 
Puppen ſind die Loſung. 
Pfingſtſonntag brauchtſein 
Birkengrün und der heilige 
Abend ſeine Puppen. Und 
die Spur der Puppe zieht 
durch die Jahrtauſende. 
Aus den Gräbern Aegyp— 
tens, aus dem Sieele galant, 
ans der Mädchenzeit Der 
Dueen Victoria, von den Es— 
fimos und den Japanern wird 
die Puppe zum Suliurzeugen. 
„Die ganze Zukunft. der Frau 
(lebt in ihr,“ jagt Victor Huap. 
„Beim Spielen und Träumen und 
Ruppenfchneidern wird das Kind zum 
Mädchen, das Heine Mädcen zum großen 
Mädchen, das aroße Mädchen zur Frau; 
und das erite Kind wird die legte Puppe 
weiter lieben.“ Madamede Thianges schenkte dem 
Herzog von Maine zum Ofterfeit des Jahres 1675 











„Amelie Hut und fie felbit“. Das Laufmädel. Plaſtiſche Karilatır von R. L. Leonard-Berlin. Trachten⸗Puppe. 
» pdelliert von Margôt Kroch-Beriin. aus der Biedermeierzeit. 1847, 


Eine wiederauilebende Mode: Künfkleriche Trachtenpuppen und plaftifche Karikaturen. Aus der Anstellung des Berliner Hohenzollern Kunftgewerbehaufes. | 
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Vera ging an ihm vorüber. Sie ſah die Tränenſpuren an ſeinen Wimpern. 
Aber ſie fragte nicht. Ihm ſchien es, daß ſie ihn verſtand. Und als er ihr nach 
einiger Zeit nachſchaute, traute er ſeinen Augen nicht: Dort im Zimmer, deſſen 
Tür offen ſtand, lehnte fie, von ihm abgewandt, an dem’ großen Bücherſchrank, 
den Blick am Boden, und ein lautlofes Schluchzen erſchütterte ihren fchlanfen, 
leicht vornübergebeugtem Körper. Sie weinte, wie er. In diefer Stunde waren 
fie einander gleich. 
Dann trafen ſich ihre nafjen Blicke. Er trat langjam heran. Sie fpracdhen 
fein Wort. Und doch ſchien ihm, ſie ſeien ſich über Jahre der Verbitterung und 


„Ich babe feinen Hunger!“ ſagte der Hauptmann Gisbert zu dem Mädchen. 
„Nehmen Sie das eine Gedeck weg und dann melden Sie der gnädigen Frau, 
dab für fie aufgetragen ſeil“ 

Aber, Vera bon Vogt hatte daraufhin nur den Kopf gejchüttelt und fich 
weiter mit ihrem Kinde beſchäftigt. Das Mädchen berichtete e3 ihm nach einer 
Stunde, als fie fam, um im Auftrag der Dame, wie jie fie nannte, um ein 
Medizinglas zu bitten. Er ging felbjt mit hinüber. Es war noch das alte Bild. 
Der Kampf gegen Fieberhite und Tod. Gr jtand nur im Wege zwiſchen den 
beiden Schatten, dem hohen, ſchlanken Veras und dem fleinen hageren der 


Diakoniffin, die* ſich im Zimmer be= 
iwegten. Gr fragte halblaut: 
„Seht es denn noch nicht beſſer?“ 
Und Vera antwortete ebenso leife: 


„Bisher noch nicht! Sch mefje Die 


“a 


Temperatur jede halbe Stunde... 
und nach einer Pauſe fügte fie hinzu: 
„Sowie eine Wendung zum Beſſe— 
ren eintritt, komm' ich und fag’ es!” 
Das flang wie ein Ton der Danf- 
Darfeit dafür, daß er fie noch recht= 
zeitig gerufen hatte und bier unges 
jtört jchalten und walten lieg. Er 
jtellte fih an das Feniter und ſchaute 
in die. Nacht hinaus. Die Straße 
draußen war leer und totenitill. Die 
Gasiaternen fladerten im Wind. Ein 
einzelner Menjch ging in deren Schein 
unten vor dem Haufe auf und ab. 
Er oben fagte fih müßig: Was mag 
der da wohl machen? — Dann vers 
loren jich jeine Gedanfen in3 Leere, 
Er hatte nur die eine Empfindung: 
Das ijt die ſchwerſte Nacht meines 
Lebens! — Und die unwahrſchein— 
lichite — die rätjelreichjtel . . . Meine 
Frau fort — ich hier in die Ede ge— 
jtellt und fie, die’ feit Jahren der 
Schatten zwifchen uns mar, plößlich 
zu Fleifch und Blut geivorden, als 
Herrin in dem fchlafenden Haufe. 
Mieder mochte eine lange Zeit 
verronnen fein. Da fang von hinten 
her Kindergefchrei. Eines der beiden 
Sleinen war erwacht. Cr eilte hin— 
‚über. Der Lärm durfte die Kranfe 
nicht itören. Aber auf der Schwelle 
des Gemachs blieb er betroffen jtehen. 
Vera war ſchon da. Sie wiegte 
das kleine, zappelnde Gejchöpf auf den 
Armen, fo daß fein Wimmern bald 
beritummte, Dann legte ſie es wieder 
zurüd in fein Bettchen. Ein weicher 
Ausdruck war dabei auf ihrem Gejicht, 
wie der einer Mater Doloroja. _ Sie 
jhien ihm ganz verändert gegen 
früher — alle Hocfahrenheit und 
Oberflächlichkeit in einen tiefen, leıd- 
vollen Ernſt verflärt. Er hatte fie nie 
jo wunderbar jchön gejehen, wie in 
diefem Augenblid, wo fie, vom gol= 
denen Schein der Kerze umfloſſen, 
fein Kind, — nur feines — in ihren 
Händen hielt. 
Er trat in den Flur zurüd. Dort 
fonnte er fich nicht helfen. - Er brach 
in heiße Tränen aus. Wen fie galten 


— ob feinem franfen Töd terchen — " 


ob jeiner einjtigen grau — ob dieſem 
ganzen ‚irren, fo wehen, jo jeligen 


Ding, das man Leben nennt — er 


mußte es nicht. Er -weinte, wie, ein 


Mann meint, der fonjt fein Nah in 


den Augen fennt ... weınte aus 
feinen Tiefiten heraus 





Der Projettenmacher. 





Nach einem Gemälde bon ii SPIONEL 


Die Spigiwegausfteilung, die gegenwärtig i in Dresden zu fehen iſt, "entkäft 
dilieſes noch wenig befannte Bild des 1885 gejtorbenen Malers der | Bieder⸗ 
melerzeit. Mit feinem’ liebenswürdigen Humor fpottet der Maler bier über 


die Phantaſten. 


Er ſtellt ſymboöliſch dar, wie der Projeltenmacher den 


Aengſtlichen auf ſeinem Gedankenfluge mitreißt, das Wichtigſte aber vergißt: 
Seine Projekte ſchweben — wie die Gondel ohne Halt — in der Luft. 


Entfremdung hinweg plötzlich näher 
gekommen. Und ein Ahnen ſagte ihm, 
daß ſie ſo wenig wie er nur um das 
Kind allein geweint hatte ... 

Die Mitternadht war ſchon vor— 
über. Es hatte jich nichts mehr er= 
eignet. Er ſaß da, in einer dumpfen 
Ergebung, und Martete, wie das 
Schidjal fam, wann das Schickſal fam. 
Da vernahm er Veras Schritte — noch 
flüchtiger und elaitifcher als fonjt. Er 
fprang auf, als ſie über die Schwwelle 
trat. Ihr Angeficht war belebt, ihre 
Augen leuchteten. Sie jagte jchnell: 
Es geht vorwärts! Geit einer 
Stunde fällt das Fieber fortwährend!” 

Sie gingen zufammen hinüber zu 
ihrer Tochter. Das jpiße, kleine Antlitz 
war noch gerötet, die Augen matt, 
aber jie atmete ſchon viel ruhiger. Sie 
lag friedlich da. Und nod stiller ja 
daneben die Krankenſchweſter mit ge— 
ichloifenen Lidern. Sie war vor Er— 
ſchöpfung eingejchlafen. 

„Man bat ihr viel zu viel zuge- 
mutet!” fjagte Vera. „Sie hat mir 
ſelbſt geitanden, daß fie jeit drei 
Nächten fein Auge mehr zuͤgemacht 
bat. Sie hilft uns nicht3 mehr. Und 
allein fann ich nicht! Wir müſſen 
jest. zujammen weiter arbeiten!“ 

Sie zeigte ihn, wie das Leintuch 
aus dem Wafjer genommen und ent- 
faltet und um den Körper der Kleinen 
gejchlagen werden mußte. Gemeinfarı 
pflegten fie ihr Kind. Sie fchulten 
fih ineinander ein. Sie veritändigten 
fih duch furze Worte. Sie unter- 
jtüßten einander in ihren Handgriffen 
und achteten es nicht, wenn jie felber 
dabei zufammenftießen. Sie Maren 
nur noch zwei Menfchen, die um einen 
Dritten mit dem Verhängnis kämpf— 
ten, weiter nicht3. Als er einmal im 
Eifer fi vergaß und, in der Grin 
nerung der Gewohnheit von früher, - 
feife flüjterte: „Nein — leg’ doch den 
Zipfel vom Laken rechts herüber — 
fol" — da zuckten wohl beide zuſam— 
men und jchauten erſchrocken auf bein 


Klang des gefpenitigen „Du“ von 


einst, aber gleich darauf taten fie, als 
wäre nichts gejchehen, und fuhren in 
ihrer Arbeit fort. 

Das Fieber fanf langſam und 
itetig. Zoll um Boll kämpften fie fich 
gegen die Krankheit vorwärts. Die 
Naht draußen blieb dunfel und Still. 
Und es war, als jei in ihren ſchwarzen 
Aluten alles andere ‚verjunfen und 
bergefjen und nur noch das erſte und 
einfachjte übrig geblieben, das, was 
am Anfang aller Dinge, am Beginn 
der Menjchheit jtand: Vater, Mutter 
und Kind, 











IS: 


Zögernd rückte die Zeit vor. Die beiden wur— 
den nicht müde, jo bla auch ihre Gejichter gegen 
Ende der durchwachten Nacht erjchienen. In einer 
Pauſe in der Pflege ging Vera in die Küche hin- 
über und machte Kaffee. Das übernäcdtigte Haus- 
mädden legte Geded und Gejhirr im Eizimmer auf 
und nun ſaßen fie beide dort wirflich einander gegen= 
über und tranfen ihren Kaffee und fanden gar nichts 
dabei. Es war jelbjtverjtändlih in der Kamerad- 
ihaft diefer Stunde. Deren zwingende Not war 
hundertfach jtärfer als alles, was als Sitte und 
Sabung draußen unter den Menjchen galt. Won 
denen waren fie ganz äbgejchieden, in diejer Ein- 
jamfeit, dieſem unermeßlihen Schweigen der 
ſchlafenden Weltitadt. 

Die Millionen, die da träumten, hatten. ihre 
Sorgen vergejien. Die ihren waren wach, aber fie 
verblichen, je mehr im Fortjchreiten der Beſſerung 
das erſte fahle Grau durch die Feniter lugte. Die 
Hoffnung war da. Sie lag wie ein Morgenrot auf 
ihren Zügen. Sie fprachen lauter miteinander, ein 
paarmal lachten jie in ihrem Eifer, wenn fie fich 
gegenfeitig.. beine Bedienen der fleinen Batientin 
Dinderten. Es war wie ein Uebermut des Sieges 
über dieje jchivere Nacht. Nun war die beziwungen. 
Das Licht fam — das Leben. 


Berlin wurde wach. Unten auf dem Ajphalt 
rumpelte eine einjame Frühdroſchke vom Bahnhof. 
Die Straßenbahn auf dem Aurfürjtendamm nahm 
ihr einfürmiges Surren und Saujen wieder auf, die 
Milchwagen Flingelten, die Bäckerburſchen pfiffen, 
e3 regte fich überall im Haufe. Die fleine Karla 
hatte jeßt ganz are Augen und blaſſe Wangen. 
Cie lag zufrieden in den Kiffen und erzählte etivas 
davon, day jie nachmittags im Tiergarten fpazieren 
gehen wolle, mit Papa und Mama. 
fie wieder die Goldfifhe füttern. Und dann jagte 
das Kind: 

„Sonſt warjt immer du. da, Papa, oder du, 
Mama! Aber jet jeid ihr alle zwei da, das ijt 
Doc) viel netter!“ 

Sie ſchwiegen beide. 
bebarrlich weiter: 

‚Du, Mama!” 

„sa, mein Schaß?“ 
„Warum ijt das denn nicht immer jo? 
Sie taufchten einen jtummen Blick. 

jeste Vera von Vogt: 

„Mein Karlachen — man fann nicht immer jo 
im Leben, wie man möchte! Wenn du älter wirft, 
wirſt du das begreifen! Und nun jchwaße nicht 
mehr, jondern jchlaf!... Sonit ijt der Herr Doktor 
auf uns böje, wenn er fommt!“ 

Ihr Töchterhen feufzte und jchlo die Lider. 
Noch im Halbtraum war jie bei dem Spaziergang 
im Tiergarten und murmelte plößlich bejtimmt vor 
jih hin: „Aber Tante Otti mus auch mit, nicht wahr. 
Bapa?“ — Dann Ihlummerte fie feit ein. und blieb 
jo, bis der Sanitätsrat gegen halb acht Uhr morgens 
erichien. 

Der unterfuchte feine 
dann: 

„Na, das ging ja noch gnädig ab! . Nun find 
wir wohl überm Berg! Ich glaube, anäbige Frau, 
das haben wir in erſter Linie Ihrer Pflege zu 
danken!“ 

Vera antwortete nicht gleich. Sie fuht ſich vor 
dem Spiegel mechaniſch mit der Hand glättend über 
ihr in Unordnung geratenes Haar. „Dann kann ich 

ja jetzt alſo gehen!“ fragte ſie endlich. 
„a, Gefahr iſt nicht mehr, gnädige Fraul“ 

„Suten Morgen, Herr Sanitätsrat!“ 

Georg Gisbert half ihr im Nebenzimmer in ihre 
Sade. Dann begleitete er fie auf den Flur hinaus 
und bi3 zur Eingangstür. Da blieb jie jtehen. Es 
war eine furze Baufe. 

„Run bleibt unjer Sind leben!“ jagte jie endlich 


Aber die Kleine forjchte 


Dann ber: 


Patientin und meinte 


leije. 

„sa Gottſeidank!“ 

Wieder war ein Schweigen. 
preßte Frage: 

„Darf id) es in diefen Tagen noch jehen?“ 

„Aber das ijt Doch jest ſelbſtverſtändlich!“ 

„Deden Tag!“ 

„Sp oft du... jo oft Sie. wollen!“ Er war 
Berwirrt und iehte hinzu: „Sie hören ja, wa3 der 
Urzt jagt! Es iit Ihr Verdienit! Es ijt wie ein 
Wunder: Wir haben Karla wieder!“ 

„Wir haben Karla wieder!“ 


Beide atmeten jchiver auf und jchiwiegen. Und 


Da miürden - 


Und dann ihre ge— 
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plößzlich hielt Vera mit abgewandtem Geſicht ihrem 
ehemaligen Gatten die Hand hin. Er verſtand, wie 
jie e8 meinte, und nahm fie und hielt jie eine Se— 
funde in der jeinen. Beider Augen waren feucht. 
Seiner jah den anderen an. Dann drehte fie jich zur 
Seite und ging. 

In die Wohnung zurüdfehrend fand Georg Gis— 
bert dort eine eben eingetroffene Depeſche. Der 
Schiviegervater telegraphierte ihn, day Otti ſoeben, 
früh morgens, abnungslos und ohne unterwegs von 
einer Nachricht erreicht worden zu jein, von Köln 
nah Worms zurücdgefehrt ſei und mit dem nädjten 
Mittagsichnellgug nah Berlin abreijen erde. 

Gerade heute war da unten am Rhein der Hoch— 
zeitstag der Schweiter. Und Georg Gisbert jeßte 
fi) und fchrieb ein Telegramm an feine Frau: 

„Karlas Kriſe glüdlih überwunden. SKeinerlei 
Gefahr mehr. Bleibe nur ruhig in Worm3 und 
feiere Dein Feſt!“ 


v1 


Bei all jeinem angeborenen Phlegma war der 
Freiherr Ehrijtoph von Ulerici doch nicht dumm. Er 
hatte jein Leben in der Front zugebracht und wußte 
nicht viel, wa$ über die Grenzen feines Küraffier- 
GErerzierplages binausging, aber er bejaß Die 
Menſchenkenntnis eines reichen Mannes. Und eines 
alten Nunggefellen dazu. Oder die Menjchenver- 
achtung. Gr lächelte jchlau, al3 er mit nafjfer Hand 
— denn er jaß in feiner Barterrewohnung in der 
Voßſtraße im Bade — nach der Karte des dring- 
lichen Bejuchers griff, die ihm jein Kammerdiener 
bradte, und darauf las: 

„Sonitantin Freiherr von Sybold-Ellernheimb, 

Fürſtl. Arolſteinſcher Rammerherr a. D.“ 

Ein Bump! Er ſagte nur: 

„Bitten Sie meinen Vetter, zu warten! ... Ich 
beeile mich nicht! Ich pritjchele hier in aller Gemüts— 
ruhe zu Endel“ 

Gr brauchte jeden Morgen ein paar Stunden 
zu feiner Toilette. Wie er jetzt endlich wohl abge- 
jeift und parfümiert aus der Wanne jtieg, hatte 
er, wenn auch ein forpulenter und ergrauter Fünf- 
ziger, doch etwas Nofiges und durchaus Appetit- 
liche8 an fich. Und in all dem Pruſten und ſich 
Schütteln und Abreiben ſchmunzelte er wieder vor 
fin Hin: Die guten Verwandten!‘ Die lieben 
Erden! . Sa, beirate einmal einer zehn Jahre 
nach dem Schwabenalter! Und er dachte ji: „Gut, 
dab wir Staatsanwälte in Preußen haben! Sonſt 
käme e8 den Meinigen auf nen fleinen Giftmord 
gegen die arme Vera verfluct wenig an! Und jo 
fnöpfte er fich jeinen Rock zu, räufperte jich, trat 


Der foeben ausgegebene Band von „Ullfteing 
Weltgeſchichte“ enthält in folgenden Beiträgen 


Die Gefehichte der neneiten 
Zeit bis auf das Sahr 1908: 


Die Vereinigten Staaten von Amerika. 
P. Darmftaedter, Univerl.Profeffor, Göttingen. 
Mittel: und Südamerika. 

K. Haebler, Prof., Königl. Bibliotheksdirekt. Berlin: 
Europa im Zeitalter der Reaktion. 

9. Ulmann, Univerfiräts-Profeffor, Greifswald. 


Die Zeit der nationalen Einigung. 
K. Th. von Heigel, Univerſitäts-Profeſſor, 
Präfident der Königlich bayrifchen Akademie der 
Wiffenfchaften und Dr. W. Haufenflein, München. 


Die Entjtehnng eines Weltitaatersyitens. 
E. Brandenburg, Univeriitärg-Vrofeffor, Leipzig. 
Enropäiihe Expauſion. 

Dr. LLD. 8. Lamprecht, Univ.-Prof., Leipzig. 


Preis 20 Mark 
Der Band ift in jeder beiferen Buchhandlung vorrätig 


und wird auf Wunsch gern zur Anficht vorgelegt. 
Illuſtrierter Profpekt auf Verlangen auch vom Verlag 
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in da3 kleine Rauchzimmer und ſagte ohne jede Eins 
leitung zu dem dort Harrenden: 

„Kinder: ich hab’ die Geſchichte die! ... . tut mir 
den einzigen Gefallen und laßt mid in Rubel... 
Es hilft nifcht und es gibt nifcht! Es hat gefchnappt! 
Sch heiratel ... Ich heirate!“ wiederholte er mit 
gejteigerter Stimme, als ob der andere das in Abrede 
geitellt hätte und ſah den drohend an. 

Der Freiherr von Shbold-Ellernheimb war fo 
aroß Wie er, aber ganz jchlanf. Seine langen 
Favoris waren ſchon ergraut, feine an fich ſchönen 
Züge von der Unruhe des Lebens zermürbt, die Klei— 
Dung elegant, aber ein wenig abgetragen. Deito 
jpiegelglatter erglänzte ZHlinder und Monofel. Er 
halte ein eigenes, jelbjtgefälliges Lächeln an jich, das 
gar nicht zu dem Heruntergefommenen in feiner 
Erſcheinung paßte. 

„Barum regit du dich denn fo auf, Ehrijtoph? 
Du weißt ja noch gar nicht, was ich will!“ 

„Geld!“ jchrie der alte Küraſſier erbojt. „Dazu 
braucht man fein Gedanfenlejer "zu fein — bei 
euch!“ 

„Sa — ich hab’ e3 freilich nicht fo dick fißen wie 
du!“ Der Kammerherr a. D. jtrich ſich nerbös feine 
fchönen langen Bartjträhnen. „Und wenn man das 
bei für Frau und ſechs Kinder ,. .“ 

Der Freiherr von Ulerici ftieg ihn mit dem 
dicken Zeigefinger auf die Brujt. 

„Warum hajte fie denn geheiratet?” ſagte er 
gedämpft und vertraulich. „Und hinterher hatte die 
Mir aus Amerika feinen polnifchen Grofchen! Du 
warſt immer ein Schlaumeier, alter Sohn, aber 
die war jchlauer!“ 

Sein Beſucher ſenkte verdroijen den Kopf. Nas 
türlich — dieſe Ehe, mit der er fich feinerzeit ein 
für allemal hatte in Ordnung bringen wollen, war 
der große Knar in ſeinem Leben! Dabei liebte 
er ſeine Frau. Sie waren glücklich mit einander trotz 
ihrer ewigen Geldnöte. 

„Laß die alten Geſchichten!“ ſagte er. „Das 
Waſſer jteht mir an der Kehle! Ach habe wahrhaftig 
fiel redlich gearbeitet, um mid obenauf zu 
halten x...” 

Der Major a. D. von Ulerici unterbrach ihn mit 
einer heftigen ee er 

„Neel Neel Neel... Obenauf warjte immer — 
aber gearbeitet haft du niel . Wir fennen ung 
doc, jeit wir uns noch die Höschen hinten zugefnöpft 
baben! Ich hätt’ unferem Herrgott die Tage jtehlen 
und faulenzen fünnen, auf meinen Moneten — und 
hab’ dreißig Jahre den Gaul zwijchen den Beinen 
achabt, und Staub gefchludt, und im Küraß ge— 
ſchwitzt, und Grobheiten an den Kopf gefriegt mie 
Hageltörner, im Dienſt Seiner Majejtät! — 
Aber dul . . Kammerherr in Mrolftein — den 


- Schwerenöter fpielen — voller Frühftüdsorden mie 


'n Sclittengaul voll Scellen — nein — damit 
imponierjte. mir nicht!“ 

Der Freiherr von Sybold ivar noch bleicher ge— 
worden, al3 er ohnedies ausjah. Er jpielte mit 
feiner Uhrfette und verſetzte plößlich entſchloſſen: 

„Deswegen fomm’ ich auch nicht!“ 

„Na — weswegen denn?“ 

„Sch möchte dich warnen!“ — 

Der Vetter hatte bei Beginn des Vefuches er= 
ivartet, da man ihm eine Zigarre anbieten würde. 
Aber nichts derlei war gefchehen, obwohl das Ha— 
vaunafiftchen offen auf dem Tiſch jtand. So nahm 
er jih umständlich eine Zigarette aus feinem eigenen 
Etui. 

„Erlaubjt du?“ 

„Red' bitte, jtatt zu rauchen!” 

„Dante! Ich Fanıı beides zugleich! . Sieh’, 
Chriſtoph . . .„ wenn man in deinen Jahren noch 
heiratet, muß man ſich doch befonders vorjehen!... 
Sol ein Schritt wird natürlich viel gloffiert.“ 

„Nu' mal 'raus mit den jungen Katzen!“ vers 
ſetzte der Major a. D. von Ulerici ungeduldig. Sein 
Sejicht hatte ſich gerötet. Um den Stuhl feines 
Gegenüber brauten die Zigarettenmwolfen, und man 
hörte dejjen anfcheinend gleichgültige, durch die Ger 
wohnheit, die Luft fleiner Höfe zu atmen, jtet3 
disfret gedämpfte Stimme: 

„Ehrijtoph . . . wir jind doch alte Freunde und 
Vettern.... Ich hab’ Dich herzlich gern.... Und 
eben darum ... 

„Bitte — feene Gefühlstönel... Wo jtedt denn 
die Gefahr? Ich jeh’ nur die eine, daß du mic) 


wieder 'mal anborgen mwillit!“ . 
Der andere war aufgejtanden. 
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„Die Gefahr ift einfach die, daß man leicht ein 
wenig feltjam erfcheint, in deiner jekigen Lage — 
berzeih’: aber e3 fann direkt an’3 Komijche grenzen!” 

„sch und komiſch? ...“ So gutmütig der Frei— 
herr von Ulerici auch mar, — mie er fich jebt 
langſam erhob und in den breiten Schultern redte, 
machte er durchaus feinen drolligen Eindrud, 

„Na ja: ijt das nicht merfwürdig, daß Deine 
Frau Braut ruhig hier in Berlin mit ihrem ge— 
ihiedenen Mann verfehrt? Sie fommt einfach zu 
ihm ins Haus... 

„Weil ihre Kind frank war! 
jelbjt am nächſten Tage erzählt!” 

„Smmerhin! .... Sie fam des Abends um neun 
und ging an dem andern Morgen um act. Die 
zweite Frau war nicht einmal in der Wohnung. 
Niemand. Frau von Vogt ließ fich auch nicht irgend- 
eine Freundin oder Verwandte, der Form wegen, 
Hole... 

„Sie hatte anderes im Kopf!” 

„Und ebenso ging jie in den nächiten Tagen hin!“ 

„ . « bis das Kind wieder aufitehen und fie 
beſuchen kenntel ... Sie wollte gejtern nachmittag 


Das hat fie mir 


° zum erjtenmal mit ihm im Tiergarten jpazieren 


gehen!“ 

„Und iſt eg nicht wunderbar, daß fie da fehon 
wieder beim Lefjingdenfmal ihren früheren Mann 
traf und jtehen blieb und mit ihm fprach?“ 

„Woher weißt du denn das?“ 

„Ss. hab's gehört! Alle Welt fpricht doch 
davon!“ 

„Alle Welt hat etwas Gefcheidteres zu tun, als 
Tih um deine Dämlichkeiten zu fümmern! ... Mir 
jcheint, du fpionierjt jo jachte, mein Lieber! — immer 
ſo's Ohr ein bißchen am Schlüffelloh ... Gewohn— 
heit von früher — was?“ 

Dem Freiheren von Ulerici war auf einmal ein 
Gedanke gefommen. 

„Meine Braut hat mir ſchon ein paarmal erzählt, 
e3 jchlihe immer fo ein merfwürdiger Kerl Hinter 
ihr her — io fie nur immer gingel Haft du ihr 
vielleicht den Lumpenhund auf die Ferien gehetzt 


Berliner jlluftriste 3eitung 


— a3?" Er donnerte plößlich los. „Haſt du dich 
am Ende bei einem Deteftivbureau abonniert? ... 
Zuzutrauen wär’ es dir!” 

An einem furzen Aufleuchten des Schredens 
hinter dem Monofel de3 andern fah er, daß er ganz 
unwillfürlih ins Schwarze getroffen. Und zugleich 
padte den Freiheren von Ulerici eine blinde Wut. 
Er ſah fih nach irgendeiner Waffe um. Da am 
Kacelofen lehnte die Feuerzange. Sie war eines 
alten Küraffiers nicht ganz würdig, aber beſſer als 
nicht3. Er ergriff fie und jchwang fie drohend über 
feinem Haupt. Sein Gejicht war. unter dem grauen 
Haar kirſchrot vor Zorn. 

„Ach, Du verfluchter Erbfchleicher!” Feuchte er 
und lief mit einer Behendigfeit, die ihm ſonſt ganz 
fremd war, hinter feinem Bejucher her. „ch werd’ 
dich Mores lehren, . . . fteh’ doch mal till... ich 
frieg’ dich fonft nicht . . . ich will dich doch auf den 
Schädel hauen, du infamigter Induſtrieritter ... 
au — zum Donnermwetter! . . .“ 

Er jtolperte über einen Stuhl und griff nad) dem 
fchmerzenden Schienbein. Dieſe - Gelegenheit be— 
nutzte der Freiherr von Sybold, um fchleunigit über 
die Türjchwelle zu flüchten. Hinter ihm ber dröhnte 
no eine Weifung an den NKammerdiener: „Franz 
. . . fehmeigen Sie den Herrn hinaus!“ — aber der 
hatte jchon dem verblüfften Lafaien Hut und Mantel 
aus der Hand gerifjen und war davon. 

Sein Better ſtand atemlos mitten im Zimmer, 
ftellte endlich die Feuerzange auf ihren Plaß und 
rüdte fi Kragen und Krawatte zurecht. Allmählich 
fam fein Phlegma wieder. Er wurde. verdrießlich. 
Eine fhöne Geſchichte! Dem Kerl war alles zuzu— 
trauen! Der jandte ihm jeßt womöglich” noch den 
Kartellträger! Chriftoph von Ulerici war nie, aud) 
nicht in feiner Leutnantszeit, ein Draufgänger 
gewejen. Ein faltblütiger Reiter, aber fonjt ein 
Mann der Bequemlichkeit. Und nun, wenige Wochen 
vor der Hochzeit, im Grunewald mit dieſem ver— 
bummelten Kunden blaue Bohnen auszutaufhen — 
der Gedanfe war zu töricht. ... 

Er feufzte. Da auf dem Schreibtifch lag ein 
Brief feiner Schweiter, des Stiftsfräuleins. Sie 


Fideikommißgut haben folle. 
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heflagte fich, dab fie diefen Eommer nicht die ihr 
jonjt rejervierten Zimmer auf dem Ulericiichen 
Vera jei überhaupt in 
legter Zeit jo wenig freundlich gegen fie. Und von 
Veras Bruder, dem Ulanenleutnant Ewald, war da 
ein Schreiben von der Reitjchule in Hannover. Dort 
war ‚wieder einmal der Geiſt des alten ehrlichen 
Seemann mit der Roulette unter dem Arm um— 
gegangen. Der jung Mann bat um Gell..,. 
Der Schivager hatte e3 ja. Al2 der feine Wohnung 
verlieg, war er recht nachdenflid. Es hatte eben 
alles feinen Preis im Leben, auch das fünftige Che» 
glück! Als Sunggefelle lebte man entjchieden ſchmerz— 
loſer, wie in einen diden Pelz gewidelt, von der 
Außenwelt unberührt. Jet drängten fich die Sorgen 
der Ehe heran. Er fpürte die erjten Dornen zwiſchen 
den fommenden Rojen. Und ihn, den Graufopf, 
ſtachen fie ganz beſonders. 

Er pflegte Vera jeden Mittag, immer in einem 
forreften und etwas pedantifchen ſchwarzen Gehrod, 
eine Blume im Knopfloch, den Zylinder auf dem 
Knie, jeine Aufwartung zu machen, und blieb 
meijt eine Stunde. Es gab da gewöhnlich viel zu 
befprechen, Yeußerlichfeiten, wie die Ginrichtung der 
MWohnung,: die Neebower Finanzen, die Beſuche — 
aber heute jtodte die Unterhaltung binnen kurzem 
und Vera, die ihren Bräutigam jo auffallend ſtumm 
und jteif dafigen ſah, fagte mit jener Beſtimmtheit, 
die ſie fich jchon vor der Che angewöhnt hatte: 

„Chriſtoph — wenn du was hajt, dann jprid, 
bittel Aber mach' nicht dies Gejicht wie jieben Tage 
Negenmwetter! Das macht mid rein nervös!” 

Der Freiherr von MUlerici hatte große Angjt 
vor ihr. Aber er brachte es fchlieglich doch heraus: 

„Sag’ mal, Vera: iſt es denn wahr, dab du 
geitern im Tiergarten mit deinem früheren Mann 
gefprochen hajt? Das war doch wohl wirklich über- 
flüffig!” 

Sie blidte raſch auf. 
überflog ihr ſchönes Geficht. 

„Das hätte ich dir gern erzählt!“ verjebte jie, 
„Itatt daß e8 dir nun irgendein lieber Nächiter gejtect 
bat... Sch hab's vergeflenl Es war der reine 
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deutlih am Weihnachtsfeite, dem Feite der Geſchenke. 
Man ſchenkt zu Vielen und man jchenkft zu vielerlei. Einem 
eine große Freude zu machen, iſt ſchöner und dankbarer als 
Vielen eine fleine, und ein einziges wertvolles Geſchenk iſt nübß- 
licher und wird taufendmal höher gejchäßt, al3 zahlreiche mehr 
oder weniger wertloje Kleinigkeiten, für deren Geſamtpreis man 
etwas wirflich gediegenes, dauerhafte und in feiner Art voll: 
fommenes hätte geben fönnen. 


Das Ideal eines Gejchenfes aber, daS Geſchenk aller Ge— 
ſchenke, iſt eine Uhr. Eine gute und zugleich geſchmackbolle Uhr 
it das wertvollite, nüßlichite und jchönjte, was man heutzutage, 
wo das gauze öffentliche und private Leben gleichfam vom Zeiger 
der Uhr beherrſcht und reguliert wird, einem Menjchen fchenfen 
fann. Natürlihd nur eine wirflih gute und zuver— 
läſſige Uhr. Die vielen billigen Uhren, die erfreulichermweife 
immer mehr aus der Mode fommen, find ganz und gar wertlos, 


Eine billige Uhr, die immer eine minderwertige ijt, gleicht 
einem faljchen Freunde; fie läßt uns im Stich und oft gerade in 
den wichtigſten und entjcheidenjten Momenten, erhält uns in fteter 
Umnficherheit und Unruhe und verurfacht zudem noch ewige Reparatiire 
foiten und Verdriehlichfeiten aller Art. 


ee 
x 


Das Weihnachtsgeſchenk des Praktifchen! = 


: 
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henfen-ift eine Kunſt, melde die meiften Men- 
fchen immer noch recht jchlecht veritehen! Das zeigt ſich 






Darum wähle man zum MWeihnacht3- 
gejchent, wenn man mit jeiner Gabe wirklich 
nüßen, Freude machen und Ehre einlegen‘ 
will, nur eine in ihrer Art eritklaffige, folide 
und miodern=elegante Uhr. 

Eine jolche Uhr ift die Nomos-Uhr! 

Die Nomos-Uhr: hat ein folides und feines Werk neneiter, tech- 
nisch vollkommener Konftruftion. Ihr Gang ift von erjtaunlicher 
Gleichmäßigkeit und Prägifion. Die Nomos-Uhr — jei es in Gold», 
Tulas, Silber- oder Stahl-Gehäufe — ift aus edlem Material ges 
arbeitet und entipricht in der ftilvollen Schönheit und vornehmen 
Gleganz ihrer Form und Ausftaitung den Anforderungen unjeres 
heutigen, unendlich verfeinerten Gefchmades. 


In der Preislage der NoMoS-Uhr wurde befondere Rückſicht |f 


genommen auf ihre praftifche Beitimmung als Gebrauchs-Uhr für 
Jedermann. 

So dharatterifiert fich die NOoMoS-Uhr als das nüglichite, ſchönſte 
und preismwertejte Weihnachtögefchent unferer Zeit. Eine Nomos-Uhr 
auf dem Weihnachts-Tifchel — es gibt nichts erfreulicheres als dies. 

Verlangen Sie den foeben erjchienenen, reich ausgejtatteten 
Haupt-Ratalog, der jedem nterejjenten auf Wunſch von der 
Nomos-Uhr-Gesellschaft, Glashütte i. Sa. (Bf. 227), fojtenlos und 
portofrei zugejandt wird. 
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Zufall! Er konnte abfolut nicht wiſſen, daß er ung 
— würdel“ 

„Aber da geht man doch aneinander vorüber!” 
jagte er ſcharf. Er merfte jeßt erjt jelber, tie 
gereizt er war. Der Gifttropfen von vorhin wirkte. 

„Ohne Karla hätten wir das jelbitverjtändlich 
getan! ber das Kind hat uns jtet3 in der lebten 
Woche zujammen gejehen, zum erjtenmal, ſeit es 
denfen fann. Was foll e3 ſich denn nun borjtellen, 
wenn Vater und Mutter auf einmal wie Fremde 
an einander vorbeilaufen? Es regt fih unnütz auf 
und quält hinterher ung beide, ihn und mich, mit den 
fhredlichiten Fragen. Darauf muß man doc) aud) ein 
bißchen Nüdficht nehmen. Wir haben mwirfli auch 


Berliner Muſtrirte Zeitung. 


hebung, die ihn ſchon früher manchmal verdroſſen 
hatte, der Ton der jungen Frau, die das Leben und 
die Ehe beſſer kannte als er, der alte Junggeſelle. 
Er liebte es nicht, belehrt zu werden, am wenigſten 
hier, wo er Rechtfertigung verlangte. Aber ſie ließ 
ihn nicht zu Worte kommen, ſondern fuhr gereizt 
fort: 

„Daß ich ein foldhes Zujammentreffen nicht 
fuche, daS brauche ich dir doch wahrhaftig nicht erit 
zu bverjichern! ... Alſo fei jo gut und laſſe dies 
Thema fallen! ... Es iſt ia lächerlich!” 

Er wurde heftig. 

„Es ift mir aud peinlich, von meinem Vor— 
gänger zu reden. Sch hab’ e3 bisher vermieden. 
Denn aus deinen Worten ijt immer hervorgegangen, 


Sir. Ab 


„Was heit denn: das: „mit Menfchen diefer 
Art“ ?“ 

„Sit dir der Musdrud auch wieder nicht recht?” 

„Ich finde ihn jo verächtlich! Er iſt doch Offizier 
wie dul Gr hat, was du nicht getan haft, jahrelang 
vor dem Feind geitanden — er ijt verwundet worden 
und trägt Kriegsorden auf der Brujt ... Mir 
ſcheint — Reſpekt fann er verlangen jo gut wie jeder 
andere!“ 

Dabei ſchaute fie feindfelig auf die Stellen, wo 
ihr Bräutigam ſonſt bei feitlichen Gelegenheiten jein 
—— und ſeine bunten Garniſon⸗ Orden 
— Der wurde dunkelrot und griff ſich an den 

Kopf. 


„Sch weiß nicht, bin ich heute verrückt, oder 


nur die notiwendigiten fünf oder ſechs Sätze mit ein- 
ander gewechjelt!“ 


Sn ihren Worten fang für ihn eine leife Ueber— 





dal er für dich völlig abgetan ijt. 
dDiefer Art muß man doch aud 
machen .. .“ 
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Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘' System Dr, Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
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ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
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feid ihr anderen es alle?” ſagte er. 
nur auf einmal los? .. .“ 


Tiſch 
(Fortſetzung folgt.) 





„Was iſt denn 
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andere Unterhaltungen nicht stört, 
sie fördert, 





bietet klassische und moderne Stücke dar. 


Vorträge. — Er ist universal. 
Sie ihn beim nächsten Edison - Händler, — 


Sie können Ihre und 
Ihrer Lieben Stimine Keinerlei 
selbst aufnehmen. Nebengeräusch. 


Kataloge kostenlos durch Edison-Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin N. 39, Südufer 128 


Völlige Naturtreue. 





OLLEN Sie Ihren Gästen eine Unterhaltung 
bieten, die Ihnen keinerlei Mühe macht, die 
sondern 

die ohne Ihr Zutun alle erfreut? Wohl, 
ein solcher Gesellschafter ist der Edison-Phonograph. 
Er bringt die berühmtesten Künstler und die ersten 
Orchester aller Zeiten und Zonen in Ihr Heim. Er 
Er spielt 
zum Tanz auf und amüsiert durch humoristische 
— Lernen Sie 
kennen, und Sie werden ihn bewundern. — Hören 
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enth.: 
Röntgenapparate, 
mit Betriebsmodellen, 
bahnen, sämtliche Einzelteile’dazu,‘ Zirkus „‚Humpty Dumpty“, 


Influenzmaschinen mit Neberiapparaäten, 
Apparate für drahtlose Telegraphie, 
‚Laterna - Magica, Kinematographen, 


Gesellschaftsspiele, ‚Jugend - Schreibmaschinen usw. 


Neu! Dam fmaschinen mit Dynamos von.Mk. 18.75 ab. 
riegsschiffe mit elektrischem Fernbetrieb , :: 





Saran’s Experimentierkästen 
der sehnlichste Wunsch eines jeden intelligenten Knaben! 


Prachtkatalog Nr. 605 (Angabe dieser J——— notwendig) 
Elektromotore, Dynamos, 
Dampfmaschinen 
Jugend Eisen- 







belehrende 


gratis und franko. 


Neu! 





Fritz Saran, physik. ‚Werkstätten 





Rathenow, Berlin, $. 2 
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Prismenglas neuester Konstruktion für universelle Anwendung 
(Reise, Sport, Militär, Theater u.s.w.) Höchste Leistung, 
trotzdem geringes Gewicht und kleinste Form. (Volumen 
und Gewicht um mehr als !/, reduziert.) :: Katalog kostenfrei. 
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Bezug durch alle guten Optiker und durch die 


Opt. ann C. P - GOERZ Akt.-Gesellsch. 


Berlin-Friedenau 11 
LONDON. 
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Das kleinste und leichteste 
ı: »:. Prismenglas 


PARIS. NEW-YORK. CHICAGO. 





















Gesunder Sport. „uzemeidet 


Alla-Spiel 


Inalleneinschlägigen Geschäften erhältlich 


Stärkt 


Gesellschaft für Sportartikel 


Berlin N.4, Chaussee-Str. 8. 
Vollständig ungefährliches Spiel. 












ul Sch fd de rs i kör pP geschützt. 
Zur: Selbstbereitung 


hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters 

und Schnäpse in ca. 100 Sorten erhältlich. Preis per Patrone 
je für 21, Liter reichend 60 Pfg. bis Mk.1—. 

—— Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis durch — 


Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 6. 











liefern wir 10 neueſte Stüde 
(Meteor-Platten v. 25 cm Durch⸗ 
mel.) bei Beitellung eines Sprech⸗ 
apparates, jür defien Begleihung 


10 Pf. 


täglich genügen. Unter gleiden 
Bedingungen liefern wir Platten 
ohne Apparate, felbitipielende 
Muſikwerke, Biolinen nad 
alten Meiftermodellen, Bratiden, 
Eelli, Meandolinen, Gitarren, 
Zithern aller Syiteme uſw. — 
Automaten aller Art. 
Garantie f. beſte Qualität. 
Billigite Preiſe. 


Katalog 6 gratis u. frei. 
Poitlarte genügt. 


Bial & Freund 
Breslau II 
























Zu Geschenken geeignete hochelegante Neuheiten 
in Juwelen, Gold- und Silberwaren, Tafelgeräten, 
Uhren etc. aus den Pforzheimer Gold- und Silber- 
warenfabriken bezieht man zu äusserst billigen Preisen von 


Königlicher und Grossherzoglicher Hoflieferant 
Spezialität: Juwelenarbeiten mit echten Steinen 
V.rsand direkt an Private gegen bar oder Nachnahme - 





atronen 














F. Todt, Pforzheim 










und Wellenscheitel, schön u. natürl. 
erz. jed. Dame leicht u. dauernd, ohnezu 
brennen, durch das haarstärkendeu.un- 
trügl. Kräusel-Elixir „Graziol“ (ge- 
setzlich geschützt). Fı. 2 M. Nur bei 
dem Fabrikant. Franz Schwarzlose, 
Berlin, Leipzigerstrasse 66 (Colonnaden) 





ıNn 
flämischer 
Drehung 
sind f 
konkurrenzlos! 


Nur dieSchutzmarke 
bietet Garantie. 





werden Sie in furzer Zeit 108, ſobald Sie 


Reiches  HATU bin-Pasta“ 


amvenven, die ebenfo Geſichtsröte mie 
Blutröte und rote Hände raſch be— 
feitigt. Einzig ficheres u. unſchädl. 
taufendfach bewährtes Spezialmittel. 
| Doje nebft Seife M. 2,80 franco. 
Otto Reichel,Berlin28, Eiienbahnitr.4. 





Riesengebirgs« 


Sportschlitten 


Kufen gebogene Esche, stark beschlag, 
nur Ia. Qualität 130 cm (2-Sitzer) 13,50, 
120 em 12,50. Sportschlitten-Versand 


A. Bock, Schreiberhau i. R. 


Locken | | 








Man verlange illustr. Taillenweite. Bei Nichtkonven. Geld zurück! 
Broschüre. * 


„BE NEFAC END BR 6° Yerfolet das 


Schultern zurück, Brust herausl 








bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung «rc... erweit. die Brust! U" 


Best, Erfind. f. eine gesunde, militärische Haltung 
für Herren und Knaben gleichzeitig Ersatz für 
—  Hosönträ — 
Preis Mark 4,50 für jede Grösse, 
Bei sitzend. Lebensweise unentbehrlich. Mass- 
angabe: Brustunf., mässig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserdem 


: E. Schaefer Nchf., Hamburg 97. 





















Mädls Patent Damentuofier 


). R. P. Nr. 85676.‘ 
Der einzige Koffer aus patentierter Rohr- | 
flachsplatte, welcher Damenhüte auf Reisen | 
vor Druck schützt. -Mit Schubriegeischloss, | 
1 Einsatz, polierten Holzreifen, Schloss- 
schützern u. 6 ges. gesch. Huthaltern. Der 
Koffer zeichnet sich besonders durch 





















. ipzig, Berli Hamb Frankfurt a. M, 
Verkaufslokale: — ————— 101/102 — 84 — — 





Leichtigkeit, Eleganz u. Haltbarkeit aus, 
ig. ör. hoch| Nr. M. Nr. M. 
50 40 40 | 951A 55. - | 968A 36.— 
55 45 4 |951B 60.— | 96SB 39.— 
60 50° 50 1951C 7.—| IC 4,— 
710 50 50 |9ö51E 9%— | VESE 49.— 
Nr. 968A—E sind in einfacherer Aus- 
führung, von festgewalzter Faserstoff- 
Pappe mit havanna Se:zeltuch-Bezug 
und 1 Einsatz. 


Hutkoffer nucvonar.se an. 
Müllers Patent-Blusen-Kokfer | 


zur Aufmahme von ca. 10 Blusen oder 





2 grossen Damenhüten M, 90.--, in einfacher Ausführung M. 50.—. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau | 


Illustrierte Preisliste gratis und franko. 












tür SPORT-JACKEN, BLUSEN .... 


In allen einschlägigen Geschäften zu haben 
Strickgarne mit Schwan sind die besten! 














No. 4667. Ring 
14 Karat Mattgold 
mit 2 echten Brillanten M 85 


N0.3885. Ohrringe, 
14 Karat Gold mit 
echten Brillanten M.60, 80, 100 
u. höher, je n. Grösse der Steine 










No. 4639, No. 4670. 
Ring, 14 Kar- Modern.Ring, 
ratGoldmit .. 14 Kar. Gold 
echtem: . mit 2echten Uhren- Näh- Sprach- 
Brillanten Brillant.u.1 Schreib- Landwirtseh.- 
M. 11. Rubin M. 56 Maschinen, Fahr-u.Me- 





No.94 Hochm’Kollier, 18 Kar. Gold m.Plat., 
24echt. Diam ‚5echt. Safır.u. 1 Perle M. 105. 


Reichillustrierte Kataloge 
- mit über 3000 Abbildungen gratis u. franko. Firma besteht über _ 
‚50 Jahre, auf. allen beschickten Ausstellungen prämijiert.. Alte , 


Schmucksachen werden modern umgearbeitet, altes Gold 
Silber und Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


torräder, photogr. Ap- 
parate, Waffen- u. Mu- 
sikinstrumente liefern 
in bester Ausführung | 
zu billigsten Preisen, 
geg.Bar-u.Tellzahlung.. 
Man verl. Katalog.“ 
Roland - Maschi- 


nen-Gesellschaft 
inCöln 141. 











18 Place Vendöme 





Wenn Sie für Ihr Haar besorgt sind, 
| gebrauchen Sie das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD V, p 


NN 
A * 





Berliner jHuftrirte Zeitung 


Nr. 46 


Penn rn — | 
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845 
und Taue (Enden) ſämtlich aus Stab. | ‘ ) 
Briefkaften. — (in Lloyddampfer verbraucht auf 
2. Giien. Das Wort „Bier“ ijt der Ueberfahrt zwischen Deutichland und 
abgeleitet vom altiächjiihen Wort Amerika etiva 3000 Tons Kohlen, was 
ungefähr 4M. in der Minute ausmacht. 


„DBere”, was Gerite bedeutet, während 


„Sambrinus" aus Ian Primus, d. 5 S. Mi Bart: Scherz-, Jux- und Vexierartikel, 
- E Pa.) 9 8. M. 8:8 eſetz⸗ = — 

Johann der Erſte, entſtanden iſt. ng —— — — Feuerwerk, kom. Vorträge, Theaterstücke. 
Dieſer Fürſt war Herr im Flandern spielen zu“ defümmten Tagesfiunden ‚Kataloge gratis. 
as Burgund zu Ende des 12. Jahr- Yoerbieten, eibt es nicht Selbitver- Erb, Frisch, Münchberg 216, Bayer.n 
hunderts, er verlieh den Brauern von jtämblich dark die Naihtr: 
— * nn ) arf e achtr d ⸗ 
Brügge große Vorrechte, wofür ſie ihn * ee die. Nacht uhe 8 ne Elektr. Klingeln, 
— Br Dr EM lee deren Mieter nicht geitört werden. [ Lichtanlagen 
gu ihrem Ehrenmitgliede erwählten. Der Mieter, der felbit meiterbermietet 1 g 

A. M. 400. Das größte Segel- hat, muß dafür forgen, daß die in|f ‚ Lehrmittel 
Schiff der, Welt iſt der zünfmaſter jeinem Miet3vertcage- feitgejekten Vor⸗ Werkzeuge 
„Preußen“. Seine fünf Maiten Haben jchriften über Mufizieren u, deral.| Wu Preisi GeorqaSchöbel 
eime Segelfläche von über 5000 Qua- auch von dem Aftermieter inmegehalten | 4 * bei 
dratmeter. Sie jind ebenfo wie Ragen werden. SEHEN Leipzig, 
— ao Reichsstr. 11. 





wenn Sie durch Be- 
handlung nach 
einer neuen 


Kurmethode Ihr 


Bronchialkatarrl 


ii 


Lungenleiden 

N \ N \ 
Lungenluen IN Ri 
Magenleiden KINN 


= 
PIRSNIENNN 
beseitigen können. Diese Kurmethode hat Tausen- 
den Erleichterung und schliesslich vollständige Ge- 
nesung verschafft, die an Besserung ihrer Lage schon 
längst nicht mehr glaubten und von Ärzten aufgege- 
ben waren. Sie hat mit Geheimmitteln nichts zu tun, 
sie ist vielmehr das Ergebnis desStudiumsder hervor- 
ragenden Autoren auf dem Gebiete der Naturheil- 
kunde und der Erfahrungen, ‘die während einer 
langen Praxis an über 50 000 Patienten oe- 
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spero* („Hotie, solange du atmest“), sie sagt 





von Dank- und Anerkennungsschreiben; sie wird 
Ihnen sofort vollständig gratis zugesandt vom 


Kur-Instituts-Direktor Wackwitz, Dresden-Nie 





a Ta 
Ernst Reinh. Voigt 
Markneukirchen Nr. 483. 
Beste Qualität. Billigste Preise. 
Garantiert unverfälfchter 
Rotwein zu 6SPfa. 


pr. Liter i. Faß von 30 Ltr. od. 70 Pig. 


mit Faſche von 12 Sl. an. Liite frei. 


Carl Th. Oehmen, Coblenz Rh. 586. 


istyeı3 3oJeI3ey 


Katalog gratısl 











Wiederverkäufer 


für meine best ein- 








Weshalb sollen Sie leiden 


in der Jugend schwer leidend, 
im Mannesalter von rokuster Gesundheit, 





selben unterstützen wollen.“ — Dr.med. K. in S. 
(80 Jahre alt): „Meio Asthma hatsichnach Gebrauch 
Ihrer Kur wesent]. gebessert, hoffentl. werden Sie 
mir Ihre weiter. Ratschläge nicht versag., denn ich 
habe dazunoch dasmeiste Vertrauen.*— Dr.med.M. 
in H : „Ich habe durch einen Patienten von Ihrer 
vorzügl. Kurgehörtund stehenichtan, Sieum nähere 
Details hierüber zu ersuchen, da es mir im Interesse 
| der aımen Leidenden wertvoll erscheint, auch Ihre 
nannter Art gesammelt wurden. — Verlangen Sie Erfahrung. kennenzulernen — “ usw. Später schrieb 
per Postkarte die 88 Seiten starke Broschüre „Spiro | dieser Arzt: „Ich finde Ihren K'urplan ganz vortreffl. 
u. einzig richtig, bin durchaus vundem VorteileIhrer 
Ihnen alles Nähere und enthält eine grosse Anzahl | Anordnungen überzeugt u. stimme Ihnen vollkomm. 
| bei.*— Herr OttoFr.in D.schreibt:! „Mein Hausarzt 
Herr Dr. B.empfahl mir angelegentlichst Ihre Kur.“ 









tht 











Unter diversen Ärzten, 
welche mit dieser Kur- 
metbode eingehende 
Versuche anstellten, 
schreiben u a.: Dr.med. 
S.inZ : „Aufmerksam 
genacht durch einen 
verzweifelten Fall von 
Lungentuberkulose in 
hiesiger Gegend,den Sie 
nach [Ihrer Methode mit 
Ihrem Apparateundall- 
geweiner Hydrial-Be- 
handiung, wie es mir 
scheint, zur Besserung 
bringen’ete. Ihre Me- 
thode erscheint mirsehr 
rationell u. verpflichten 
mich zu sehr grossem 
Danke, wenn Sie mich 
in der Anweisung der- 





















derlössnitz, Hohestr. 36k, 


: — Die echten 





Zrankf. Srenten, Beihmännden, 
Qnittenpar., Quittenwiürfe und 


Echte Offenbadyer Pfeffernülfe 
(Probekistchen zu. 5 und 10 Mark) 
empfiehlt 
Ersie Frankfurter Brenten- 
fabrik Heinrich Kurtz, 
Yrankfurt a. M. 


Sonneberger 


| Puppen- und Spielwaren 


sowie Thüringer Glas-Christ- 


baumschmuck versendet direkt 
abFabrikationsortnura.Private 





geführten Eider- 
wollgarne gesucht. 
Heinr. Köster, 
Rendsburg 70 a.d.Eider 
Wollgarn-Spinnerei 





Frz.Poehnitzsch, Sonneberg S.M6 
IN. Preisbuch gratis u. franko. 





meine Preis- 
liste über 


Verlangen Sie 
Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 
etc. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a. M.45 








L_RIEMANNS ORIGINAL ACETYLEN FAHRRAD LATERNE | 
⸗ Pry 


i 























Vollkommenstes Modell der leistungsfähigsten 
sum Fahrradlaternen-Fabrik der Wet ums 


Herm. Riemann, Chemnitz -Gablenz.. 


Nur echt mit der Schutzmarke „Phänomen‘. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
ĩ 3 Mit Riemanns Original-Aufsteckbrenner, 
Praktische Konstruktion. ohne Bindemittel,- ohne Gewinde sicher 
u. gasdicht sitzend; Karbidbehälter m. patent., nachstellbarem Bajonnettverschluß; 
besonderer Metalleinsatz für Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser- 
ventil; dopp. Reflektorhaube, die nicht glühend wird; extrastarke Schwebevorrichtg. 
Solide Arbeit Hochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes Gewicht, 
> « Starke, verschließbare Aufsteckhülse als sicherer Schutz 

Bes Diebstahl, —— am al u. Sicherheitsventil im —— 
1 es aus stark. Messing, fein poliert u. stark vernick. 

estes Material. Reflektor aus Aluminium. Feinste optische Gläser, 
Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung, 
Prächti es Licht Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommener 
g ® Reinigung u. Trocknung d. Gases, Gleichm. Flamme, 

Er bessere Fahrradgesch. führt die Phänomenlat. od. kann sie sof, beschaffen. 
ME Direkte Lieferung ab Fabrik aur an Fahrrad-Händer, UIII 




















Enthaarung. haare, 
Haare an Händen und Armen entfernt 
leicht u. schmerzlos, sofort spurlos u. 
unschädlich ,‚‚Depilator‘., M. 2.—. 
Für starken Wuchs M. 3.—. Porto 25 Pf. 
Otto Reichel. Berlin28Eisenbahnstr.4 









Vorzügl. Musik- 
„ Instrumente jeder 

Art bezieht man 
* am billigsten di- 
rekt aus der grössten württ. Musik- 
instrumenten-Fabrik von Robert Barth, 
K. Hoflieferant, Stuttgart, Preisliste 
grat. Bitte angeben f. welch. Instrum. 








Gerichtlicher Bücherrevisor 


BE TyerLangen /Probelectiön 
— Ver SRATI See en 
V bil ung zur Einjährigen-, Prima-, 
or | Abit.-Prüfung in der Anstalt 


— — Dr. Harang's, Halle S. 22, 


N 


| 
| 































Geh’ dom verade! 
Geh’ nicht so krumm! 


Für alle Leute mit schlechter Haltung ist unser Gerade- 
strecker „Atout‘ von Interesse. Es handelt sich nicht 
etwa um einen Geradehalter. Ein Geradehalter kann das 
nicht ‚leisten, was der Geradestrecker Atout erzwingt. Atout 
geht in seiner Dauerwirksamkeit weit über den Geradehalter 
hinaus. Der Atout kräftigt die Rückenmuskulatur, der Gerade- 
halter schwächt sie. Der Atout erzieht selbsttätig zu einer voll- 
kommen ungezwungenen Haltung, ein Geradehalter nur in geringem 
Grade, vor allem aber ohne Dauerwirkung. Der Atout ist ein 
Wirbelsäulenstrecker, ein Geraderichter, ein Geradestrecker des 
Rückens bei krummer Haltung. Das kann ein Geradehalter nicht. 
Ein Geradehalter verhält sich zum Geradestrecker Atout wie ein 
Kinderspielzeug zum praktischen Gebrauchsgegenstand. Das ist der 
grosse Unterschied zwischen den Geradehaltern und unserm Gerade- 
strecker Atout. Atout wird nach Mass geliefert, ist nach orthopädischen 
Grundsätzen konstruiert. und wird von AÄerzten empfohlen. Man 
verlange kostenlos ausführlichen Prospekt von den Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Abteilung A 28 Ostscebad Kolberg. 












































lo Wa Ju AT 


das Spiel de 
Gegenwarf 


* 


Salta dem Freunde geistvollen Spiels. — Salta ist in allen Preislagen 
u.einschläg. Geschäften erhältl., sonst beim Salta-Versand, Hamburg39, 











INILCHCHOCOLADE 


DER WELT, 


D PETER Errınder VEVEYISUISSd 






erhalten Sie unsere Sprechmaschine 
„‚Chronophon“, wenn Sıe auf eine 
bestimmte Anzahl echter Favo- 
rite-Platten monatlich 2 Stück 
abonnieren. Favorite-Plattenkosten 
überail Mk. 3.— und sind in keinem 
Geschäft billiger zu haben. Nur wir 
geben eine Sprechmaschine besten 
Fabrıkates und jeinster Ausführung 
gratis. Streng reell, 


Deutsche Chronophon-Gesell- 
sehalt m. h. L. Darmstadt, 


ht. Verlangen Sie Katalog No:Ala7 




























Amerikanisches 


Schwitz-Bade-Kabinet 


zufammenlegbar. Brei 27,50 M. seo. Nachn. od. Voreinjend., 
intl, Heizappar. Röm., ruf. u. mediz. Dampfbäd., ſog. Thermals 
bäder, in 5 Min. für 5 Pf. in jedem Zimmer herzuftellen. Beites 
Mittel gegen Gicht, Nheumatismus, Schlaflofigfeit, Katarrh ufw. 
Schon der einmalige Gebrauch überzeugt von der nervenftärtenden 
wohltuenden Wirkung. — Verlangen Sie Broihüre gratis vom 


Carl Wenning;, Braunschweig ). 


in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag, 


Roth & Junius 


Hofpianofabrik Hagen i. W. 14. 















Kataloge gratis und franko. 
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Töffelfpruna. Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer. 


on 9. Krieger. Silben-Rütfel: 
h Geduld behält das Feld. 

1. Granate. 2. Eulenjpiegel. 3. Duderjtadt. 4. Urwald. 5. Livadia. 
6. Darius. 7. Barlauf. 8. Eveline. 9. Hannibal. 10. Abendland, 


| | | | 
ne | der | von | mor= 
| I 


der= | frut | gut 
| Zogegriph: Geier — Gier. 





ſer⸗ | helm Igerbit de flü= | 50 i Gitter-Rütfel: 























x ee a DE 
Anagramm-Scherze. a Altenburg 
(Die zu ergänzenden Wörter beitehen aus denſelben Buchſtaben in | H z ; : 5 2 2 
veränderter Reihenfolge.) — b a t 
1. — Bruder ſtieß einen — aus. Br EEE — 
2. Im — überlief ihn ein —. | u 0 c e 
3. Die — der Gießkanne mus — gehalten werden. s in= | gend | wie Bleib’. | be- D r.o.nnt,h 01m 
4. Die Kinder fangen eine bekannte —, als jie über die — — 8 3 Ale F 
gingen. | die den | le: mat | lie- | Lüf- BSuchſtaben-Kätlel: Koran — Orkan. 
5. Es war —, daf wir die jungen — nicht fangen konnten. | | — 
& Der Dieb ließ das geſtohlene Portemonnaie — in die — i i den sen fenin hei- | jom= | chen | muß | wohl Homonym: Plan. 
| | 


gleiten. | 
ge= | dies | frems | dur)  fin- | der | ten | dich Alleinige Anzeigenannahme für die — 


Trennungs-Rätfel. ; | we „Berliner Illuſtrirte Zeitung“ 
(Drthographie etwas frei.) 1: | jer | mäd- | mer | fer- | id Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Von P. H. 
Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 











„Du, Frau!“, ſprach mittags heut’ mein Freund, = furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 
„Wann werden wir das Wort vereint ?“ 
Und jie erwider.: „m Moment, | TE ra page ———— 


Die Köchin brät das Wort getrennt.” gend | in ne 


lie- | dein | klin⸗ Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Suferfionspreis NR. 2.50 für die fünfgeſpaltene 








— — 





Nonpareillezeile. 


























Nicht nur vor denAugen des Laien, sondern 
auch vor dem Urteil des strengen Fach- 
mannes gilt der Salamanderstiefel als das 
hervorragendste Erzeugnis der deutschen 
Schuh-Industrie. Seine aus besten Roh- 
stoffen von geschulten Arbeitern angefer- 
tıgten Formen stehen auf der Höhe der Zeit 


Fordern Sie Musterbuch B. 


SALAMANDER 


Schuh-Ges. m. b. H. 


TET 


Für den häuslichen Tisch empfehlenswert: 


Duve-Cakes 


Kleine Albert 
in TET-Packung 25 Pf. 








Dampf-Schnell-Waschmaschine „Meteor“ 
15 Tage uuf Probe! SE/RS 


Kostenlose Zurücknahme, wenn die Ma- 
schine nicht befriedigt, ‚‚Meteor‘‘ kocht 
und wäscht zugleich, schont die Wäsche 
und lässt sich auch auf jeden Küchen- 
herd stellen. Prospekte kostenlos durch 


Fritz Knoch, Berlin 11SW, Puttkamerstr. 19. 






CENTRALEN: BERLRIN W,8 4 


Friedrichstr. 182 Eiuheitspreig 





Schieibst Du mit 

Feder noch 8o gui, 
weit besser schreibt 
die Liliput! 


STUTTGART — WIEN I — BASEL Mk. 12.50 






Teilzahlung gestattet. 


Eigene Verkaufshäuser in den meisten Grossstädten, 


Neurasthenie 


A deren Ursachen, Wesen u. Heilung. Preisgekröntes, nach den 
(Nervenschwäche) neuest. Erfahrungen bearbeitet. Werk (350 Seit., viele Ahbild.) 


Wirklich brauchbarer Ratgeber und sicherer Wegweiser zur Heilung. Für M.1,60in 
Briefmarken zu beziehen von dem Nervensanatorium „Silvana‘“, Genf 3 (Schweiz). 


Der diasjahrior 


Hatauranr Gummisthum 

















Die neue 


„LILIPUT“- 


Korrespondenz-Maschine 
ist dasSchreibwerkzeugfür jedermann 


Neuestes Modell PreisM, 58.— 
(Preis-für Oesterreich-Ungarn Kr. 78 —) 
1 Jahr Garantie. 


Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 
Wo nicht vertreten, Lieferung 
zur Probe ohne Kaufzwang. 
Sofort ohne Erlernung zu schreiben. 
Schrift so schön wie bei den teuer- 
sten Schreibmaschinen. 
Keine Weichgummitypen. Alle Arten 
von Vervielfältigung, auch Durch- 
schläge. Geeignet für alle Sprachen 
durch einfache Auswechslung der 
Typenräder. Reisemaschine, da nur 
3Kilo Gewicht. Beste Korrespondenz- 
maschine in so billiger Preislage. 
GlänzendeAnerkennungen, Prospekte, 
Anerkennungsschreiben und Schrift- 
proben kostenlos von 
















schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt« 
barkeit, elegante Form und Preis, 


HomoKord 
A 


EAN Mark 3- — 


Fabrik 
G.m.b. II. BERLIN CG,8S 
Homophon Company, © ,",1,, BERLIN 0,83 


Was ist Reise-Gheviot ? 


Ein eleganter Anzugitoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, yınzerreißbar, 

140 cm breit, 3 Meter foiten 12 Mark franko. Direkter Verſand nur guter 

—— — —— ie, bei billigen Preiien Jeder genaıte 
Vergleich überraiht. Aus über % Pojtorten liegen Nachbeitellungen und 

Wer Stellung sucht Empfehlungen vor. Verlangen Sie Mujter portofrei ohne Kaufawang. 

verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2. Wilhelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 



























Hüttig-Camera u. Wintersport 


















ĩ ĩ Doppelseitig 

— — A ; Deutsche Kleinmaschinen-Werke »"4.|| "Besniere. 
Nr. 407 umsonst HUTTIGA.-G,, DREDSEN nee due München WZ., Lindwurmstrasse 129-131.]| Passend für jede 
Zweig-Niederlassungen: Berlin, Hamburg, | | Platten-Sprechm. 









Grösstes Repertoire. 
Ueberall erhältlich. 


Kataloge gratis 


Düsseldorf, Breslau, Köln, Leipzie, Karls- 
ruhe, Wien (Adlergasse 6), Paris. 


:: Wiederverkäufer überall gesucht :: 













Rlichensterfer Nr. $ 


Neues, besonders stark gebau- 
tes Strapazier-Modell mit Rück- 
lauftaste, neuem Tasten-Tahu- 
lator und den ‚vielen andern, 
dem System Blickensderfer 
eigenen Vorzügen. Preis mit 
zwei Schriftarten und elegant. 
Verschlusskasten 275 Mark. 
Model Nr. 5 20 „ 































Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr, 
Markneukirchen I. S. No.196. 

Kataloge gratis und franko. ; 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog 
Gewerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. % 







* »„ 730 „ 
Katalog franko. 








Auf Wunsch monatliche Teilzahlungen. 
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Groyen & Richtmann, Königl. Rumän.Hoflieferanten, 


Köln, Mauritiussteinweg 84. Filiale: Berlin, Leipzigerstr. 112, Ecke Mauerstr, 





Auttig-Act.-Ges., Dresden. Eingetr. Warenzeichen. 
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_ Hausfrau: „Hier Minna, haben Sie ein 
Theaterbilleit und zwanzig Prenn’g; Sie tönnen 
fih heute Abend in die Straßenbahn fegen 
und fich die „Jungfrau von Orleans“ anſehen.“ 
Mina: „Ach Zott, Madam’, wie joll ic willen, 
in welche Straßenbahn die jitt!“ 





Im Heiratsbureau: „Erlauben Sie mir, 
die kann ich unmöglich heiraten, die ijt ja auf 
drei Seiten einjeitig!“ 





Kaufmann (zu jeinem NReifenden vor der 
Abfahrı): „Alſo ſeien Sie recht fleisig, lenen Cie 
ſich auf Syrup und behalten Sie Pfeffer im Auge!“ 


Arzt: „Sie, brauchen Luft, mein Lieber. 
Haben Sie denn gar feine Gelegenheit, in die 
Luft zu gehen? Was find Sie denn?" — 
Patient: „Arbeiter in einer Dynamitfabrik.“ 








: Fritzchen: „Du, Baier, was machen denn 
die Arbeiter da?" — Vater: „Die fochen 
Asphalt." — Fritzchen: „Schmeckt denn das gut?“ 


Scherzfrage: „Warum kann die Nafe des 
Menſchen niemals 12 Zoll lang werden?“ — 
„Weil das dann ſchon ein Fuß wäre.“ 


Lehrer (bei der Erzählung der bibliſchen 
Runder): „Wie nennt man aljo eine Handlung, 


bei der Wafjer in Wein verwandelt wird?" — 
Schüler: „Eine Weinhandlungl“ 











Gatte (nachdem Theater zur feiner Frau): Nun, 
ie hat Dir das Stüd gefallen? — Gattin: Sehr aut. 
Nur eins fcheint mir unmöglich. Der ziveite Akt fpielt 
doch um zwei Jahre ſpäter al3 der erjte und die Zeute 
Haben immer noch diejelbe Köchin! 


Wirt (zum Kellner): „Was hat denn der Herr dort 
bis jeßt verzehrt?" — Kellner: „Zwei Glas Bier.” 
Wirt: „Eo? Na, dann Löfchen Sie rafch mal ’ne 
Flamme von der Krone ab... Und wie iſt's mit dem 
Pärchen in der dunklen Ede?" — Kellner: „Zwei Taſſen 
Kaffee den ganzen Nachmittag.” — Wirt: „Wichr nicht?“ 
Stecken Sie mal gleich cine Gasflamme in der Ede an.” 


- 





zu den merfwürdigften Heitftoffen, 


die uns bon altersher überliefert worden find, gehört 
der Teer. Ceit Taufenden von Jahren wird der Teer 
in der Schulmedizin jowohl, wie vom Volke zu Heil- 
zwecken verivendet. Es ijt einer von den ganz 
wenigen Etoffen, die troß aller Errungenjchaften 
der modernen Chemie und Medizin nicht verdrängt und 
in vielen Fällen auch gar nicht erfeßt worden find. Iu 
zahlreichen Fällen ift er eben direft durch fein Mittel zu 
erjegen. Die Spuren der Teerverwendung reichen bis in 
die ältejten Zeiten zurück. Schon Blinius berichtet ganz 
ausführlich über die Herjtellung und Verwendung des 
Teers, und die von’ ihm gewählte Bezeichnung Pix 
liquida ijt noch heute die allgemein giltige. Das große 
Anſehen, das der „Köhler“ in früheren Zeiten als 
Heilbringer im unteren Volke genoß, jcheint auf die 
Teerberivendung zu SHeilzweden hinzuwirken. Die 
Köhler geivannen bei der Verfohlung des Holzes in 
den Meilern den’ Teer und verivendeten ihn gegen 
alle möglichen Leiden, und nad) dem, was wir heute 
bon der Teerwirfung wiſſen, erjcheint es ficher, daß 
durch diefe primitive Teerbehandlung in der Tat viele 


verblüffende Herlwirfungen — namentlich bei den 
früher bejonders verbreiteten Hautleiden — erzielt 
wurden. Ganz unvergleichlich wirkt der Teer auf die 


Haut und befonders auf die Kopfhaut, und die be— 
deutendjten Dermatologen moderniter Schule emp— 
fehlen zur Stärfung des Haarwuchſes Kopf— 
waſchungen mit Teer. Sicher wäre der Teer heute als 
Haarpflegemittel ebenfo verbreitet, wie die Seife für 
das Wafchen des Gefichts, wenn nicht der Teer in der 
Bejchaffenheit, wie er bisher verarbeitet wurde, Neben- 
eigenjhaften hätte, die für unfere moderne Gmpfind- 
lichkeit unerträglich wären. Das iſt der intenſibe 
Gexruch und auch die klebrige Eigenſchaft, die dem un— 
bearbeiteten Naturprodukt anhaften, ganz abgeſehen 











„Das iſt ein Elefantenzahn, fünf Jahre hat es gedauert bis ich den bekommen habe.“ 


Profeſſor (bein juridifchen Examen): „Was geſchieht 
innerhalb der Notfrift?“ — Erſter Kandidat: „In 
der Notfriſt ... in der Notfrift...“ — Profejjor 
(ji) an den zweiten Kandidaten wend:nd): „Vielleicht 
Sie, Herr Kandidat?“ — Zweiter Kandidat: „In 
der Not frißt der Teufel Fliegen.” 





Bankier: „Sie wollen doch ficherlich meine Tochter 
glüdlich machen?“ — Freier: „Wie fünnen Sie daran 
zweifeln, für ihr ganzes Leben.” — Bankier: „Na, 
dann heiraten Sie eine andere.“ 








bon den Reizwirkungen, die die Beimengungen, die das 
Urprodukt immer mit ſich führt, Hin und wieder her— 
vorrufen. Deshalb gehört es ſchon jeit vielen Jahren 
zu den Broblemen der Chemie, dem Teer durch ge— 
eignete chemifche Umarbeitung den penetranten Geruch 
zu entziehen und fo diejes in jeiner Art einzige Mittel 
für den allgemeinen Gebrauch geeignet zu machen. Es 
iſt jchlieglich gelungen, ein faſt geruchlojes Teer- 
präparat herzuitellen, das auch feine unerwünjchten 
Nebenwirkungen mehr hat. Diejes Präparat (Bittylen 


genannt) wurde jodann mit flüfjiger milder Kalifeife 


bereinigt zum Pixavon uud jo endlich das längft gefuchte 
Zeerpräparat für Kopſwaſchungen geichaffen. 

Das Piravon löſt mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmutz von der Kopfhaut, gibt einen pradtvollen 
Schaum und läßt fich jehr leicht von den Haaren her- 
a 2 ea 





R 





Herr (zum Dienftmädcen): „Bringen Gie 
mir aus der Leihbibliothef das Buch „Die 
legten Tage von Bompeji”. — Dienſtmädchen 
(in der Leihbiblioihe): „Ih ſoll das Buch 
bringen, „Die legten Tage“, den Namen des 
Berfafiers habe ich vergefjen, er fängt mit Pan.“ 





Willy (vor einem Konditorladen): „Bitte, 
Mama, fauf mir was.” — Mutter: „Gib 
Nude, ich Habe Tein Geld." — Willy: „Was? 
Du haft doch 20000 Mark mitgekriegt!“ 


Gaſt: „Wo ift denn der Wirt“ — Kellner: 
„Der ijt zu einer Taufe gegangen.“ — Gait: 
„Na, dann. rufen Sie ihn mal jchnell aus 
dem Seller rauf.“ 

Arzt: „Eben fomme ich vom Banlier Schulß. 


Seine Tochter ift franf.* — Freund: „Schwer?“ 
Arzt: „300000 Mark jagt man.“ 











Hausfrau (zum neuen Dienſtmädchen): 
„Bei dem Mädchen, das wir vor Ihnen hatten, 
hat mir der große Ernjt gefallen, der fie nie 
verließ." — Mädchen: „Meiner iſt auch groß, 
Dladame, und wird mich ficher auch nicht vers 
lajien, nur heißt er Frige.“ 


Bater: „Karlchen, kannſt du mir das 
Kamel bejchreiben?” — Karlchen: „Sa, das 
Kamel bat...” — Bater: „Wenn du mir 
aber das Kamel bejchreibit, mußt du mid 
hübſch dabei anjehen.“ 


Gewiſſenhaft: Kontrolleur (nad dem Eifer 
bahnzuſammenſtoß): „Wo ijt der Paſſagier aus dem: 
Schlafwagen erjter Klaſſe?“ — Schaffner: „Ad, der 
ijt in 100 Stüde gerifjen.” — Kontrolleur: „Bringen 
Sie mir das Stüd, wo die Fahrfarte dran iſt.“ 














Arzt (zum älteren Fräulein): „Sa, das Beſte wäre, 
Sie würden bald heiraten.” — Nelteres Fräulein: 
„Meinen Sie? Nun gut, Herr Doktor, heiraten Sie mid) 
doch!“ — Arzt: „Mein Fräulein, wir Nerzte verichreiben 
die Medikamente, aber wir nehmen jie nicht jelbjt ein.” 





unterjpülen,. Es hat einen ſehr ſympathiſchen 
Geruch, und infolge feines Teergehalts wirkt es parafi= 
tärem Haarausfall entgegen. 

Bejonders hervorzuheben iſt, daß wir es in 
Pixavon endli einmal mit einem Präparat zu 
tun haben, das troß feiner Weberlegenheit zu einem 
fehr mäßigen Preiſe abgegeben wird. Eine Flajche 
für zwei Mark, die überali erhältlich ijt, reicht bei 
möchentlichem Gebraucdhe beinahe ein halbes Jahr aus. 
Diefe augerordentliche Billigkeit gejtattet e8 alſo auch 
dem weniger Bemittelten, dieſe vernünftige und natur— 
gemäße Haarfultur durchzuführen Schon nad 
wenigen Pixavonwaſchungen wird jeder die wohltätige 
Wirfung verfpüren, und man fann daher wohl das 
Pixavon als das Idealmittel für Haarpflege an- 
fprechen. 








u 
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Heiraten. 


Skigze aus dem Holländiſchen bon 
3 Reynecke van Stume, 





Nachdrud verboten. " 


Mu heftigen Stößen fegle der Wind um die Straßen— 
as cden und Hinderte ihn faft am Vorwärts— 
ſchreiten. Er bebte in feinem dünnen Sittel und 
309 fih den Kragen fo hoch er fonnte; aber es 
machte alles nicht viel aus, die verflammten Hände 
bergrub er tief in die Tajchen, aber warnt wurden 
fie nicht. Er mußte fich erfältet haben, fonjt könnte 
er jich nicht jo müde und abgefpannt fühlen; aber 
e3 ivar fein Wunder, er hatte ſchon gefürchtet, das 
er zu viel befommen würde auf der zugigen Brücke. 
Die Arbeit dort den ganzen Nachmittag, in feinem 
dünnen Nittel, in der ſcharfen Kälte, die hatte eg 
gemacht. Und er war noch nicht einmal fertig ge- 
ivorden mit dem Unterjtreichen mit Mennigefarbe; 
morgen würde er noch einmal daran müſſen. Aber 
dennoch — er fonnte noch froh fein, daß er über- 
haupt Arbeit hatte, und er fonnte ja nur morgen 
feinen dien Kittel anziehen. Nun nur fchnell nad 
Haufe, ejjen, ven Kindern helfen und dann fofort 
ins Bett. 

So fchleppte er ſich durch die dunklen Straßen, 
ein armjeliges Männchen mit einem mageren, forgen- 
vollen Geſicht. Bedrüdende, trübe Gedanfen mar 
texrten fein Hirn; es war ihm, als ob er einen viel 
tiefgehenderen Begriff von jeinen unerfreulichen Ver— 
hältnifjen befommen habe, feitdem er fich körperlich 
weniger wohl fühlte. 

Aber es war doch auch nicht leicht — noch vor 
drei Monaten war alles ſo ſchön geweſen — da ſtarb 
auf einmal feine Frau, und er blieb allein mit den 
indern zurüd. Welch eine Aufgabe, alles gut in 
Drdnung zu halten, für fich ſelbſt und die Kinder 
zu jorgen und daneben feine Arbeit noch gut zu 
verrichten. Nun merlte er recht, was eine gute Frau 
wert ſei; Gold wert war fie, zum wenigſten folch cine 
brave, gute Frau vie die feine, 

Wenn er auch fein Bejtes tat, fo ſah es doch 
niental3 ordentlich bei. ihn aus. Sonntags allein 
fonnte er etwas gründlidher aufräumen, aber in der 
Woche fonnte nichts gemacht werden. Es war ein 
Elend, wie alles ausjah, jo verivahrlojt und ver 
nachläſſigt — wenn feine jelige Frau das zu fehen 
befäme, würde fie ihren Augen nicht trauen. 

Er faufte ein Brot, nahm es unter den Arm 
und eilte nach dem Gäßchen, in dem er wohnte. Geine 
drei Kinder liefen ihm entgegen. Jedesmal fchmerzte 
e3 ihn, wenn er fie des Abends auf der Straße fand 
— und gar bei diefer Kältel Aber daran ließ fich 
ja nichts ändern; in der Wohnung war weder Feuer 
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noch Licht, da fonnten fte fich noch eher draußen mit 
Spielen erwärmen. 

Er. ging mit ihnen hinein, zindete Licht an, 
Ihnitt von dem mitgebrachten Brote ab und gab den 
Stindern, Die heißhungrig in die unbejtrichenen 
Scheiben einhieben. Er jelber hatte feinen Appetit; 
müde und erjchöpft janf er auf einen Stuhl und tat 
nicht8. Manchmal hujtete er; das verurjadhte ihm 
ſolche Schmerzen im Kopfe, dab er ihn zwischen beide 
Hände nehmen muste, und angjterfüllt dachte er: 
Großer Gott, wenn ich nun auch noch Frank würde! 

Die Kinder waren gejättigt; fie begannen nun 
wieder zu jpielen und tobten in der Kammer umber, 
was er faum ertragen fonnte. 

„Sien!“ rief er dem acdhtjährigen älteſten 
Mädchen zu, „hole den Trog und das Wafjer!“ 

Abends pflegte er die Kinder immer zu waſchen, 
damit jie am folgenden Morgen doch einigermaßen 
rein in die Schule fämen; er jah auch ihre Kleider 
nad), ob ſie nicht zu beſchmutzt und zerrijjen wären, 
— aber es fojtete ihn jede Beinegung eine jo große 
Anjtrengung, daß er nur das Alfernotwendigite tat. 

Er jeufzte vor Erſchöpfung, als er endlich 
fertig war. 

Als die Kinder in den Betten lagen, fleidete er 
fih auch aus und froch bebend unter die Deden.. Er 
ſchlief jofort ein, aber alsbald weckte ein Huften- 
anfall ihn wieder auf, und al$ morgens um jech Uhr 
fein Weder zum Aufſtehen mahnte, fühlte er fich 
ſchwer in den Gliedern und wenig erquidt durch die 
Ruhe. 

Aber e3 ließ fich nichts andern, er mußte an die 
Arbeit. Glüclichsrweife war morgen Sonntag, da 
lonnte er fich einmal tüchtig ausruhen, nun mußte er 
fehen, wie er fich heute durch den Tag fchleppte. 

Er jehnitt das übrig gebliebene Brot in drei 
Teile, jette eine Hanne mit Milch daneben, barg 
Meſſer und. Streichhölzer im Schrank, ftellte den 
Weder auf acht Uhr und verließ die Kammer. 

Er fand es fo jhmählich, die Kinder den ganzen 
Tag ihrem Schidjal überlajjien zu müſſen; er fonnte 
ji darüber gar nicht beruhigen, aber wußte doch 
nicht3 dabei zu machen. Nun, in feinem halbkranken 
Zuftande, two er fich mit großer Anfpannung zwingen 
mußte, jeine Arbeit zu tun, quälten ihn feine Ge— 
danfen mehr als je, und jo fam e3, daß er an diejem 
Abend in großer innerliher Unruhe nah Haufe 
aurüdfehrte: 

Die Kinder famen ihm jedoch ſchon auf der 
Straße fröhlich entgegengefprungen. 

„Vater! Wir haben warmes Eſſen gehabt!” 

„Warme Eſſen?“ 

„Ja, von der Frau drüben. Sie fam und fragte, 
ob du jchon zu Haufe wärejt, und daun hat fie uns 
zu ejjen gegeben, und nun müſſen ir fie rufen, 
weil du da bijtl” 
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Er eilte die Treppe hinauf. Begreifen konnte 
er nicht, was die Frau von drüben von ihm wollte, 
aber er war doch froh, daß die Kinder warmes Eſſen 
bekommen hatten, das bekamen ſie nicht oft. 

Kaum hatte er in der Kammer Licht angezündet, 
al3 die Frau von drüben auch ſchon an die Tür 
flopfte. Eine lange, magere, ältlide Frau, in einem 
blauen leide, mit einer weisen Mübe auf dem 
Kopf, die Tracht einer Arbeitsfrau im Kranfenhaufe. 

„Ich wollte, Sie etwas fragen, Nachbar,” jagte 
fie. „Ich habe ein Waſchtiſchchen, jehen Sie, das 
muß frifch gemalt werden; da dachte ich, den Vers 
dienſt könnte ich ebenjogut Ihnen als einem andern 
aönnen — was würden Sie dafür verlangen? Es 
it nur ein einfader Waſchtiſch“ 

„Soll er auch marmoriert und geadert werden?” 

„Nein, nur ganz einfach braun gejtrichen.“ 

„Und geben Sie die Farbe zu?” 

„Kein, ich dachte, das wäre Ihre Sache.” 

„Na, ein paar Gulden wird es wohl fojten, jo 
genau fann ich e3 im Voraus nicht beitimmen.” 

„E83 iſt qut, dann bringe ich ihn Ihnen morgen 
'herüber. Mber, was ich noch fagen wollte — ift 
Ihnen nicht gut, Nachbar? Sie fehen ſo fonderbar 
cus— 

„Ich bin erkältet. Schlimmer iſt es heute nicht 
gerade geworden, aber es hat mich diesmal häßlich 


gepackt.“ 
„Sch habe Sie auch heute nacht ſo entſetzlich 
huften hören. — Ich werde Ihnen ein Glas warmes 


Zitronenwafjet bringen, und dann gehen Sie nur 
gleich zu Bett — o ja, und wenn Sie dann morgen 
für mich den Tifch anjtreichen, da kann ich hier viel— 
leicht einmal gründlich bei Ihnen aufräumen; mie 
denken Sie Darüber?” 

Es war ihm nicht ganz recht, daß eine Fremde 
auf dieſe Weiſe einen Einblick in feinen verwahr— 
loſten Hausſtand tun follte, aber er wagte ihr freund» 
liches Anerbieten nicht zurückzuweiſen, und jagte: 
„Wenn Sie fo freundlich fein wollen...” 

Am folgenden Morgen um zchn Uhr klopfte fie 
wieder an die Tür und bracdte das Waſchtiſchchen 
mit. Sedem der Kinder gab fie einen Gent und 
fchiefte fie dann zum Spielen auf die Straße. Ind 
ohne etwas zu jagen oder ihn zu fragen, machte fie 
fih an die Arbeit in der Kammer. Aber derweilen 
ſchwatzte fie und jah nach feiner Arbeit, freundlich 
und interefjiert. 

„Verdienen Sie denn jebt gut, Nachbar?” 

„Na, gut — neun Gulden — aber wenn davon 
jede Woche ein Neichstaler ab muß für Brot und 
45 Stüber für die Miete, was bleibt dann übrig?“ 

Sie pubte emfig an den Fenſterſcheiben. 

„Da, das Leben iſt teuer. — Und müſſen Sie die 
gefährliche Arbeit aud) tun, Nachbar? Co auf einem 








riefmarken Zeug sat, An 
Philipp Kosack, Berlin, Burgsir.i2 
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ZEISS- Objektiven 
in allen gangbaren Formaten 
Man verlange Prospekt P 198. 
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ustinschesLehrinst., Potsdam-H. 


FTYEE; 


an Gottlob Schuster jun. 
Markneukirchen !No,312. 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 












Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 


für ſchwächliche Kinder und Erwachſene, Nervöſe, Blut: 
arme, Wöchnerinnen, alternde Perjonen. Auch bewährtes 
Hausmittel gegen Huften, Heiferfeit ujw. Doſe 1 M. n. 
1,90 M. in Apotheten und Drogenhandlungen. Proſpekt 
gratis von Gebr. Patermann, Berlin» Friedenaun 28. 





















Berlin CA R ® 2 E l 88 London 


kfurt a, M. 
Fran a, JENA St. —— 


.. Zu beziehen von allen optischen Geschäften sowie von: 
Hamburg ien [=] 


































850 


Gerüjt hängen, in der Quft? Das fehe ih manchmal, 
wenn die Maler am Krankenhaus den Giebel malen. 
Und das nimmt dann gar fein Ende... ." 


„5a, wenn es gut gemacht werden foll, muß e3 
aud) viermal gejtrichen werden, — und das Holzwerk 
an den Häufern, das geht auch nicht fo fehnell; erſt 
muß man unterftreichen, dann Stodfarbe auftragen 
und dann noch zweimal übermalen — ja, dabei gibt’3 
was zu tun.“ 


„Aber Sie müßten doch mehr verdienen. Neun 
Gulden, das ift doch zu wenig — Ihre Frau verdiente 
doch ficher mit?” 

Ja, ſonſt hätten wir auch nicht ausfommen 
fönnen. Gie ging zum Wachen aus; das brachte 
doch manchen Tafer ein.“ 


„Ich verdiene 14 Stüber pro Tag, und dann 


d.h. Lebertran-Chocolade in fester Form als Leckerei, 
enthält: ca. 45%, Eebertran, Cacao, Zucker, Phosphors., Kalk, 


Lecithin-Phosphorsäure. 


in ; 
zuhaben N ragen Sie Ihren Arzt, ob eine-solche Zusammen. "uhaben in 
setzung nicht gesundheitfördernd wirken muss. Serien 


Chocosana Compagnie, Stuttgart I 


Apotheken 


* 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


bekomme ich noch Eſſen dazu. Ja, wenn man jung 
iſt, ſteht man ſich ganz gut allein, aber wenn man 
älter wird, dann wird es doch zu ſtill um einen 
herum. Meine Mutter, die jagte: Kind, wenn du 
dein Brot haft, dann heirate nicht; danır gibt’3 nur 
Armut und Elend... Aber, wie ich ſchon fagte: 
wenn man älter wird — nicht als ob ich ſchon fo alt 
märel — vierzig, die haben Sie vielleicht auch ſchon 
erreicht?“ 

„Rein, ich bin zweiunddreißig.“ 

„Ra, aber ich denfe nun fo: wenn ich jebt einen 
ordentliden Mann kriegen fönnte... Denken Sie 
noch nicht daran, wieder zu heiraten?“ 

„Ich, Nachbarin, nein! Ich und meine Frau, 
ir find viel zu gute Kameraden gewejen, um nun 
jo bald jchon wieder . . .“ 

„So bald jchon? Drei Monate find es doch jchon 














Schreibmaschinen 


erstklassige renomm. Fa 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 
10 bis 20 M. 
Prospekt S. 7 grat.u.fre) 
Bial & Freund 
Groslau U und Wien XUL 









(gesetzl. ge- 
f % schützte Marke 


) 


Haarfärbeka 


& a „Hoffera“) 
® 4 färbt graues 
— oder rotes 









* Haar Fax 
IN npecht blond ,\ 
“il braun oder 









SE schwarz. « — 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00 


Rud. Hoffers, sein; Koppenst.. 
Te en 











echnikum 
Strelitzukr- 


Eintritt tägl. 
Unterricht n. Methode Hittenkofer. 
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ber! Das iſt wahrlid. lange genug für einen 
Witwer! Sie müſſen es mir nicht übel nehmen, 
aber wie fieht e8 hier bei Ihnen aus! Nun geht es 
ja wieder, wo ich hier ein bischen Ordnung gejchafft 
habe. Und dann die Kinder! Die fann man ja 
feum mit der Feuerzange anfaffen. Und wenn Gie 
nun gar franf werden, was dann?” 

Ihre Worte beunruhigten ihn; fie hatte recht = 
ging es ihm felbit nicht an die Seele, die Kinder 
und den ganzen Hausſtand jo veriwahrlojt zu jehen? 
Aber heiraten — nein, das fonnte er nicht! — Und 
wen follte er heiraten? 

Gr jeufzte. 

„Da, es ijt nicht fo, wie e3 fein müßte, das weiß 
ih wohl — aber zum. Heiraten kann ich mich nicht 
entfchliegen; nein — ich will nicht heiraten, nein, 









Kaufen Sie nur einen Rasirapparat, dessen 
Klingen Sie abziehen (schärfen) können. 








- „Daisy Luftgewehr‘ 


Name ges. geschützt; 


Bestes amerikan. Fabrikat. 
Zum Schiessen mit Bolzen und 
Kugeln eingerichtet. Durch ein- 
faches -Spannen - sofort schussfertig. 
Der beliebt. Zeitvertreib für Klein u. Gross, 


Preis per Stück H. 5. 


Zu haben in allen besseren Spiel« 
waren-Geschäften und Waffenhand- 
lungen; wonichterhältlich, wendeman 
sich an die Gen.-Agent. der Daisy Mfg. Co, 


Jos. Süsskind, Aht.B Hamburg. 













SICH EITS,. 
RT 
8 elb sit Ati g ab 


Jedes Rasiren ist weich und ange- 
nehm (mit dem AutoStrop Rasirapparat), 
weil Sie die Klinge in einem Augenblick 
vor Gebrauch abziehen können. 

Der AutoStrop ist sozusagen ein 
mechanischer Barbier und’ jeder Anfänger 
im Selbstrasiren kann sich eine feine 
Schneide herstellen ohne jedes Lernen und 
sich so ein angenehmes Rasiren sichern, 


In allen guten Detail- 
geschäften zu haben: 


| Programm unberech. v, Sekretariat. 


SCHÖNEBÜSTE «.:: 
injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 


FIGUR inf MONAT ohne Arznei.od.Dro- 
gen durch Anwendung der berühmten 


’ (Konzentrirte 

LAIT D APY Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft.28,000%A!teste bestätigen die gute 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deulsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 











AutoStrop Sicherheits Rasirapparat mit 12 Klingen und 
‘ Pferdehaut Streichriemen in hübschem Etui - . M. 20 


> Safety Razor Go..licd, 
61, New Oxford Street, LONDON. 
Engros-Vertrieb: Joseph Feist, Stahlwaren-Fabrik, SOLINGEN. 





er verdienen 





Postanweis. oderM.5 in Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf. Kart. 10 pfz. Nurhei:Chemiker 
TH. LUPER. RUE BOURSAULT, 32, PARIS: 


Für nur 2,50 Mark 
versende ich einen gut- 
geh. Wecker mitnacht- 
leuchtend. Zifferblatt. 
Neuheit, nur 4,—M. 
kostet ein eleg. ausgest. 
patentamtlich gesch. 
Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr lauß 
und lange weckend! 


len 


FRANKFURTAM. Rühmlichst bekannte: 


LAnchovy-Paste.Sardellen-Butter. 


SH auf Butterbrod gejtrichen eine appetitreizende Delicatefle. 
In Schlüfiel- Tuben praltiih und ſparſam im Verbraud). 


Nur M. 6,30 kostet eine echt 
silb. COylL.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 
m. ——— Goldrand. 2jähr, 


sehri tIehe Garantie. Reich 
illustr. Pracht-Katalog üb. 
&eldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmascher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-Katalog, 


Hugo Pincus, Hannover 36. 












Garantiert unschädlich! Plumeyer’s 


Bartwuchs-Beförderer 


(W.Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch. | 
Preisgekrönt „Berlin 1901*)istein unver- | 
- gleichlich. Mittel zurEr- 











Ubren- und @oldwaren. 


Verl. Sie kosteni. Zusend. meines illustr. Prachtkataloges 
über Goldw., Schmucksachen, Herren- u. Damen-Uhrketten. 
Weckeruhren von 1,80 M. an, Remontoiruhren von 2,70 M. an, 






























* langung ein. schön. Bar- | Damenuhren Wring- 
3 R tes, der „Manneswürde“, v. 4,60 M. an, maschinen, 
Die beste der BIN er wirkt überrasch. da, Wanduhren Wasch- 
% wo die kleinst. Härchen v. 1,00 M. an. tnaschinen, 
pP Pe e vorhand. Päanzon wi ich —— — Näh- 
= — allerdings keine Haare . F-; maschine 
r aezisions > ® Durch meinen natürlich Bedarfsartik., At —— 
T h h4 I, wirkend. Bartwuchsbe- Waffen, 2: £graphen 
aschenunren N I förderer wird d.mangel- gerahmte WE s v. 3.00 M. an, 
5 = N F year Haarwuchs ge- — —— — I: Elektr. 
fördert. eine angestaunten grossen Zn Se Ense Taschenlamp. 
Durch alle besseren Uhren- Erfolge beweise ich durehvieleOriginal-| 9 ‚Spielwaren, Ne v. 60 Pig. * 
Geschäfte des In- und Aus- Anerkennungen, die ich jedermann in Lederwaren, x 
meinem Geschäft öffentlich zeige. Bei schmuck. 











landes zu beziehen: Nichterfolg Betrag zurück. Doseä M.2,3,4,5 


undPort,. OTfTOPLUMEYER, 
Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelmstr. 5. 





Lyra-Fahrradwerke, Prenzlau, Postf. Nr.78 








a EEE u De Ba Fa ge 





Nr. 46 


„Das müſſen Sie ja felber wiſſen,“ jagte fie 
ſpitz. „Sch bin hier jet fertig, alfo gehe ich.“ 

' Er war fo verblüfft duch ihre plößliche Kurg— 
angebundenheit, daß er ihr faum zu danken ver— 
mochte. Sie fchlug die Tür Hinter ſich zır. 

Er blidte im Zimmer umher und fand, daß alles 
nun iieder ganz anders ausfähe — viel heller, 
freundlicher — die abgejtaubten Möbel, die gepukten 
Senjter und das aufgewajchene Eßgeſchirr. — Aber 
heiraten? Co bald ſchon? Nein, das konnte er nicht! 
Er hatte viel von feiner Frau gehalten, und nicht 
jo jchnell nah ihrem Tode wollte er fie für eine 
andere bergejjen. 

Er war noch nicht wiederhergeftellt am folgenden 
Tage, aber er fchleppte fich doch zur Arbeit, ber- 
richtete mühjelig fein Tagewerf und war froh, als 
er am Abend wieder ins Bett gehen fonnte. Die 





‚Berliner Jlluftrirte 3eitung 


Frau bon drüben brachte den Kindern fein warmes 
Eſſen mehr, auch half fie ihm nicht wieder beim Auf 
räumen, und er ſchämte ſich, zu fehen, daß die 
Kammer bald wieder ebenjo ſchmutzig und unordent- 
lich ausfah wie vor ihrem Kommen. 

Da — am Sonnabend abend, al3 ex völlig er— 
ſchöpft und fajt zufammenbredend unter der Lait 
der traurigen Lage, der er ſich einfach nicht gewachjen 
fühlte, auf einem Stuhle ſaß, flopfte fie an feine Tür. 

„Nachbar, ich kann's nicht länger mitanjehen. — 
Drei Monate habe ich Geduld gegeben — dachte ich 
doch, dab Ihnen der Gedanfe an mich rüjtige und 
fleißige Frau bon jelber fommen mwerdel — dann 
bin ich gefommen, um Ihnen zu helfen, und nun 
habe ih Sie wieder allein gelaſſen; aber es Hilft 
ja alles nichts. — Wir fennen uns ja genügend, Sie 
wijjen wie ich bin, ud ich weiß, wie Sie find — 











„GRAND PRIX”. St. Louis 1904 





—— 


Beliebtes 


Mode-Parfüm 
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föollen Wir e3 miteinander »berfuhen? Uns gu- 
janımen durch die Welt ſchlagen?“ 

„Wie meinen Sie?“ fragte er verwirrt. 

„Wie: ich es meine? Mun—- heiraten natürlich! 
Heiraten!“ 

„Heiraten? Sie und ich?“ 

„Ja, Heiraten, Sie und ich — wir beide!” 

„Sn Gottes Namen denn!” rief er, feinen Aus- 
iveg mehr -fehend. „Ich weil mich nicht länger zu 
mehren!“ 

Aber fie, froh, ihr Ziel endlich erreicht zu haben, 
achtete nicht auf feine Worte. 

„Sien!“ rief fie, „hier haft du Geld, hole ſchnell 
eine Flaſche Anijette und ein paar Kuchen — id 
will euch traftieren — dein Vater und ich wollen 
heiraten!” 





ECoffeinfreier 
'’ KaffeeHAb 


Nachdruck verboten 


ist kein Surrogat, — wirklicher 
Kaffee, dem der schädliche Bestand- 


teil - das Coffein — entzogen ist. daher 


vollster Kaffeegenuss ohne schädliche Nebenwirkung 


Coffeinfreier Kaffee HAG wird zu- 
bereitet wie jeder andere Bohnenkaffee 


F.WOLFF & SOHN 


HOFLIEFERANTEN 


“KARLSRUHE 


BERLIN 





I 





machen Sie einen Versuch und überzeugen 


Nur einmal 















no = Sie sich, dass meine 
— N N VB Er 
Zu haben in — —————— Irnkt kpinpn Kala SS N * 8 IN — 
Drogen- und Friseur-@eschäften. :3 g — 
B“ Bestellungen beziehe man sich auf Abe Farmer⸗ | arte — 
adilie „Berliner Jilustrirte Zeitung“, ohne Preise von der Firma LILIIIEIERESESSSSSHHHHDIS SS 







zu 14 M., 18 M. und 25 M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca. 9 cm lang, wirklich 
gut und billig ist. Um meine Leistungsfähigkeit noch weiter überzeugend zu 
beweisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr treue Freunde zu 
erwerben, versende ich zur Probe SOO Farmer in 5 Sorten, 
sowie SO verschiedene gute Fabrikate für nur zu- 
sammen 7,50 M. per Nachnahme. Garantie: Rücknahme oder Umtausch 


FA, Sehreiber, Goethen, dus. 


eingefordert zu haben. 


Alle Kakao- und Chokoladensorten 





Sie heizen zu teuer! 


Bestellen Sie mit Postkarte Prof. 
Detsinyi’s Radial - Gasofen (14 











Patente), dann sparen Sie % Ihrer 
Kohlenrechnung! Radial kostet 
nur 5 Mark und heizt für ® Pi. 
pro Stunde jed. Wohn- und 
Arbeitsraumüberraschendschnell 
und intensiv! — Aus Asbest, nicht 
aus Blech, garantiert geruchlos 
undunbegrenzthaltbar. Erwärmt 
zuerst den Fussboden, nicht die 
Zimmerdecke. — Wird einfach 
stait des Auerbrenners auf den 
Gasarm gesetzt. — In Holzkisto 
verpackt, portofrei M. 5.80, 
Nachn. 30 Pf. mehr. _ 
Deutsche Radial- Gesellschaft, 
Berlin 156, Friedriehstr. 78. 


























Für Haus und Reise 
Lipsia-Magnesia in der Flasche! 
Im Moment yersshwinden Magenbesehworden, 








P. P. 


zufrieden. "Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 





MitIhrer „Rino-Salbe“ binichsehr | 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die . 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann Geschenkartikel 
sie daher allen nur empfehlen.  — 
Cöln, 21.9. 06. auf 
EEE Teilzahlu 
Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg ng 
gegenBeinleiden. Flechten undHaut- 3 | 6 > 
leiden angewandt undistin Dosen ä& 5 * HE: 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 55 328 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 23 ia 
Originalpackung weiss-grün-rot und 55 — 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. Ss“ 5R, 
Fälschungen weise man zurück. | 3 35 
ã PS 
J Katalog mit zirka 3000 Ab- 
Wer probt, der lobi bildungen umsonst u. portofrei. 
Walthers echte extra milde - 
£ilienmilchseife Jonass &Co,, Berlin$W. 280 
| Belle-Alliance-Strasse 3. 


Dtz. M. 2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—. 
Labor. E. Walther, Halle a. S. Stephanstr.21, 


Goldwaren — 





werden in eigener Fabr’x unter sorgfältiger 
Kontrolle hergestellt und an die Konsumenten 
— UuireKt verkaufte ———— 


Verdauungsstörung., Magenkrämpte, 


Sodbrennen, unangenehme Fülle usw. Originalflaschen 
mit Attesten und Gebrauchsanweisung erhältlich zu 
M.1.50 in allen Apotheken, evtl. weist Bezugsquellen nach 


Lipsia, Chemische Fabrik A.-6-, Mügeln (Leipzig) 


Spezialfabrik für Magnesia- und Kalk-Präparate. 


Uhren 


Teilzahlung 


— 


fi 


o3unuuoyıeuy 


Hunderttausende 
0721qune[doq "Pu9susL 


"u 
Hunderttansend 
Kunden, 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei. 


Jonass &Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 


# Musikwaren und 
auf Sprechmaschinen 


Teilzahlung 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel. 


Jonass&Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


daher beste Gelegenheit zum billigen Einkauf und kostenlosen Versuch, Bitte 
zu bestellen bei 


P. Pokora, Zigarrenfabrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. 


SARG 


Berlin, 5.42 Ritterstr. 11 
Wien-Paris. 


IK, 


Photographische 
Apparate 


ıl Teilzahlung 


—— SS „N 


AT 
AN, 
N A 


Hunderttausende 
Kunden. 


Tausende beglaub. Anerkennung. 


- Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei. 


Jonass &Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


"ua3unuusylouy 
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Aumor des Auslands: 


Der Ringkampf. 


u a de Fe 


Zeitung 





Aus dem „Life“-New York. 





— 





Albert Rosenhain’s 


Bank-Portemonnai 


Neuheit! mit grosser 
Vor Nachahmung 
Banknotentasche 


gesetzl. geschützt. 
ist die geeignetste, am 
praktischsten eingerich- 
tete Geldtasche. 


Flach, biegsam,nicht 
auftragend. 
4 Taschen für 
Kurantgeld 


3 Taschen für Karten 
Marken etc. 


D. R.G.M. 







“ ) 


aus echtem See- 


hundleder M. 5.— 


Maus echtem Cap 


Saffianled.M.7.50 


Illustrierte Haupt - Preis- 
liste kostenlos. 






Täglich 
aparte Neuheiten. 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW., Leipzigerstrasse 72/74, am Dönhoffplatz. 


chönstes Weihnachtsgeschenk 
N Verlang. Sie bitte Saxonia-Wanne 


Prospekt üb. 

M. Gasheiz.48 M.,ohne 26M. p. K.5°],. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv, 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet, 
Paul Lüpfert, Meerane 20 1. 8. 

il Badw.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 

Ze" solid. Arb. u. durchaus prakt.Einricht.der- 
selb.überz kön.D.leichte Handh., d.gering.Wasserverbr.,d.schnelle Heizbark.., d. 
anschmieg. Form d. W. all.trifft zus. d. Bad recht behagl. z mach. Fr. v. Ortenberg,S. 






W.m.Gash. Ang. Lage Wassersparend. 
da : 


















































































eind meine weltberühmten Spezıalitäten, die - 
ohne Nachteil in keiner Familie entbehrt 
werden können; denn ich führe nur die 
denkbar besten Erzeugnisse der Gegenwart 
und liefere diese zu Fabrikpreisen, d. h. 


20 bis 30°], unier Ladenpreis 


ær frachtfrei direkt an jedermann: 
Kinderwagen, Sitz- u. Liegewagen, 
Sportwagen, verstellb. Kinderstühle, 
Kindermöbel, Kinder-Bettstellen, 

hygienische Kinderpulte 
(die Freude und der Stolz der Kinder!), 

Verandamöbel,Ruheklappstühle, (die besten 
der Welt!), Puppen- u. Puppen-Sport- 
wagen, Kasten- und Leiter - Handwagen 
(weltberühinte Elefantenmarke), Transport- 
wagen, Ziegenbockwagen, Strassenrenner 
für Knaben von 5-14 Jahren (muskel- und 
lungenstärk.),Rodelschlitten (dıe schnellsten 
der Gegenwart), Pedal-Kinderautos (riesig 
amüsant), Trittleitern etc. 


Unübertroffen in Material und Arbeit, 
hochelegant in Form und Farbe, 
staunend billig im Preis! 


50 000 Sick. Jahresumsatz! 
10 000 &. Anerkennungen!! 


Tadellose Ankunft wird garantiert. 
Nichtgefallendes nehme anstandslos auft meine Kosten "WE zurück! 
Jllustr. Prachtkatal. m. ca. 300 entzückend. Modell. n. Farbentafeln kostenlos. 


:Wesitfalia-Kinderwagen-Industrie 
Bruno Richtzenhain,Osnabrürk CEB 


Branche, welches direkt an Private liefert. 
Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jed. frco. geg. Franko-Rücksend. den Gesundheitsspiral-Hosenhalter] 
Bequem, stets pass., gesunde Haltung, keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiss, 
kein Knopf. Preis 1,25, 38t. 3M.p. Nachn.L. Schwarz & Co, Berlin 144, Dresdnerstr. 80. 





Beweis: 
ERSTE TREE NE 





Nr. 331317. 


















und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 












ER 8 werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 

518 Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne ett- 
3 3883 stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
& 28 o Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Pr 8.5 Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
a a 58 Zreter gesucht. Verlangen, Sie gratis unseren neuen 
2 B 8 Hauptkatalog, Sie werden über Qualität, Ausführung 
* * und Preise überrascht sein. 
1 Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 

Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


silberne 


Remoniir-Ühren, garantiert gutes Werk, 
6 Rubis, fhönes, ftarkes Gehäufe, deuticher 
Reichditempel, 2 echte Goldränder, Emaille 
Bifferblatt, Ak. 10.50. Diejelbe mit 2 echt 
filbernen Kapſeln, 10 Rubis, Mk. 13.— 
Schlechte Ware führe ich nicht. 
Dieine ſämtl. Uhren find wirkl. gut abs 
gezogen u. genau reguliert, ich nebe Daher 
reelle 2jähr. ſchriftliche Garantie. Ber- 
fand genen Nachn. oder Voiteinzahlung, Um— 
taufch geftatieı oder Geld forort zurück fomit 
Beitellungenbei mirohnejedes Kifiko. Reid 
illuftr, Preisliſte über alle Sorten Uhren, 


Moderne Stoffe 


aus erster Hand! 


Da wir direkt an das Publikum versenden, sind wir in 
der Lage unsere überall beliebten, erstklassigen 





R e : r 
"S. Uvetichmer, Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe 
ee Bere Er Damentuche, Kleider- und Blusenstoffe 


ganz hervorragend billig abzugeben, Preisunterschied enorm, 
Vergleich überzeugt! Garantie für Güte. Viele tausende Aner- 
kennungen. Umtausch nicht gefallender Warenoder Geld zurück. 


Verlangen Sie 


mit Postkarte Muster, wir senden dieselben an Jedermann 
franko und ohne Kaufzwang. 


Tuchausstellung Augsburg 22 
Wimpfheimer & Cie. 










Gipfel alles 
Erreichbaren 


Ungeheure Leuchtkraft 
Enorme Haltbarkeit 








Zu haben in allen Geschäften, 
wo unsere Plakate aushängen 
Wiederverkäufern hohen Rabatt, 


Plakate u Prospekte kostenlos. verdeckt Triumph D.R.M. — Neu! — Keine Polster. Elegant, 
Alleinige Fabrikanten: bequem. Masse unnötig. Angabe ob X oder O. Diskreter Versand. 
Prospekt gratis. Preis bei Voreinsendung Mk. 3.50 portofrei, bei Nachn, 


Junghanns & Kolosche. Leipzig. Mk. 3.95 portofrei. Adolf Benecke, Ber'in W. 30/76 ,‚ Prankenstr. 8. 


'Strebsa 

















e Menschen 


gg erlangen reiches Wissen durch Gebrauch des 
— N m Lexikons, Gute Konversationslexika kosteten 
= | aber bisherden hohen PreisvonM,.200u.mehr, 


Darin ist seit Erscheinen des neuen 


Herder 100 M, 


ein Umschwung eingetreten. In acht 
stattlichen, prächtig illustrierten Bänden um- 
N fasst er mit seinem erschöpfenden Inhalt das 
1 gesamte Wissen bis in die Gegen- 
| wart. Ich liefere das ganze Werk auf 
einmal franko, ohne Preiserhöhung 
gegen monatl. Zahlung von nur 
| bei Eigentumsvorbehalt, Prachtbrosch. gratis, 


Einsendung dieses Ausschnittes oder Postkarte, mit 98 
— nauer Adressen- u. Standesangabe, genügt — 












Regal — M 2 


| atemerhö 
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BET-EZIEITZIGTIE u 
Heinrich Neubergser)) 
VETERLELITLERTTT 






Frankfurt?2M.2 





